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Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der ‚„Scripps Medtae Preß Aſſ oriation®), 


Suland, 


Naib als Bannerträger. 
Ripublifanifcher Staatsfonvent von Ohio. 


Columdus, D., 2. Juni. Die repu= 
blikaniſche Staatsfonvention für Ohio 
perlief ruhiger, al erwartet imorden 
war, und jchon bei der zweiten Wbftim= | 
mung wurde der Richter Nafh als 
Gouverneursfandidat aufgeitellt. mit 
408 Stimmen. Wie üblich, murbe 
dann die Nominatiyn zur einftimmige 
gemacht. 

Caldwell wurbe 
für da3 Amt des 
aufaejtellt. 

Columbus, D., 2. Juni. 
publifanijche Pate Gear bon Dhio 
nahm eine Prinzipien-Erflärung an, 
welche die MeKinley'ſchec Adminiſtra— 
tion gutheißt, im Innnern, ſowie im 
Aeußern, auch ſich über die jüjngſten, 
vom Präſidenten verfügten Abände— 
rungen des Zivildienſt-Geſetzes aner— 
lennend ausfpricht, fodann die republi⸗ 
kaniſche Partei als die Schöpferin der 
gedeihlichen geſchäftlichen Verhältniſſe 
preiſt und ſich des Weiteren über die 
Ohioer Staatsfragen ausſpricht und 
auch die Ohioer republi taniſche Admi⸗ 
niſtration warm lobt. Ferner enthält 
die Platform u. A. Erklärungen gegen 
die „Truſts“ und gegen die Lynchmor— 
de. — Die aufgeſtellten Kandidaten 
für das Gouverneurs- und das Vize— 
Gouverneurs-Amt waren von „Boß“ 
Cox begünſtigt worden. 

Das praktiſche Ergebniß der Kon— 
vention bedeutet, daß George B. Cox 
zur Rechten von Mark Hanna thront, 
und Beide die Situation beherrſchen. 
Ohne die Bundesgenoſſenſchaft von 
Cox hätte Mark Hanna nicht ſiegen 
lönnen. 


Die deutihamerifanifdhe Proteit- 
bewegung! 

Dubuque, Ja., 2. Juni. Auch hier 
fand eine große Verfammlung bon 
Dastich-Amerilanern aus dem ganzen 
Gounig Dubuque im Güängerbunds 
Auditorium ftatt, um gegen ein eng- 
liſch-amerikaniſches Bündniß energiſch 
zu proteſtiren und die Deutſch— 
hetze zu berdanımen. Unter 
ben Nebnern. waren Nilolaus 


ohne MWiderjtand 
Hilfsgouverneurs 


Gonner (der bekannte Redakteur der 


Zeitſchrift „Der Katholik“), Guſtav 
Donald von Dabenport, Profeſſor 
Proehl vom Wartburg-Seminar und 
der Pfarrer Feuerſtädt. Letzterer 
machte ſeinem Namen beſondere Ehre 


Der res. 


(12 Seiten.) 


Die Lage zu Manila. 


General Otis ift vorerft befcheiden mit Trup- 
penforderungen. 


Mafhington, D.E., 2. Juni. Wie 
biele Verftärfungen nach den Bhilippi- 
nen=injeln gefandt werben follen, das 
wird jest aan dem Gutdünfen des 
General Otis überlaffen werden. Dtis 
bat neuerdings wieder berjichert, daß 
er zufrieden wäre, wenn er nicht meni- 
ger als 30,000 Mann zur Verfügung 
hätte; Doch mögen die Ereigniffe ihn 


| vielleicht jpäterhin zu weitergehenden 
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und riß durch feine zündende Rede Ul- | 


led mit fi fort. Die VBerfammlung 
nahm Rejolutionen im Ginne der ge= | 
haltenen Reden an, gegen ein Bündnip | 
mit England und zu Gunften eines | 
dauernden guten Einvernehmen? mit 
Deutichland. Bezüglich der Erpan- 
fiondfrage wurde erflärt, daß diefelbe 
dem Bolfe zur Shlidhtung überlajjen 
werden jollte. 


Kindesräuber: Bande. 


Nem Hort, 2, Juni. Beim Suchen | 
nach der Kleinen Wlarion Clarf, die am 
Sonntag, den 21. Mai, von dem Fin- 
bermädchen Carrie ones entführt 
wurde (und, wie an anderer Stelle 
fchon berichtet, jegt gefunden ijt) hat 
man die Thatjache feitgeftellt, daß ge— 
genmwärtig imieder eine Kindesräuber- 
Bande bejteht, die eine Jnduftrie da= 
raus macht, die Kinder mohihabender 
Leute zu ftehlen und fie behufs Erpref- 
fung von Löfegeld feftzuhalten. Dem 
Vater des obengenannten Kindes ging 
auch ein Brief zu, welcher befagte, daß 
Agenten der „American Mafia“ fein 
Kind aus Verfehen, rejp. Vermech3- 
lung mit einem andern, meqgenommen 
hätten; 
übrigen? gedrudt waren) trug die un- 
heimliche Unterfohrift: „Mephifto, Rö- 
nig der Amerifanifhen Mafia“. Die 
Geheimpolizei wird ihr Aeußerftes auf- 
bieten, die Bande aufzuheben. 


Scelbitmord eines Arztes. 


Shreveport, Za., 2. Suni. Dr. ©. 
H. Ihompion, ein praftizirender Arzt 
aus Cramforbspille, \\nd., (er hat dort 
nod einen Bruder Namens Robert ©. 
Ihompion) beging in einem hiefigen 
Hotel Selbftmord, indem er fich eine 
Arterie in feinem Arm durchfchnitt 
und fich verbluten ließ. Ein unge, 
welcher abgefchict wurde, um ihn aus 
dem Schlafe zu rütteln, da er nicht zum 
Frühftiid gefommen war, mußte dur 
ein Thür-Oberfenfter in das Zimmer 
Hlettern und fand dann die Leiche des 
Doktord vor. Der Bemweagrund für 
den Selbftmord ilt nicht befannt. 

Sn die Brüde gegangen. 

Nem Haven, Conn., 2. Juni. Der 
40 Milltionen-Aufternhändler -"ITruft“ 
ift vorläufig in die Brüche gegangen, 
und alle Bemühungen, die Auftern- 
händler von Connecticut in die Ber- 
einigung zu bringen, find einjtmeilen 
aufgegeben worden. 

Ozean-Dampfer geſtrandet. 


St. Johns, N. F. 2. Juni. Der 
da Dampfer „Orion“, bon New 
York nad Kopenhagen beftimmt, ift zu 
Freſhwater geftrandet, nachdem 
durch verfchiedene Strömungen 
feinem Kurs gerathen war. 

Großes Schadenfeuer. 

Pekin, ZU, 2. Suni. Die große 
Smith’fche Wagenfabrif brannte zu 
früher Morgenftunde nieder. 800 ge= 
möhnlihe Wagen und:24 Schienenwa- 
gen berbrannien dabei mit, Berluft 
eima $100,000. 


aus 


! 





der Brief (deffen Buchftaben . 


| tigte 


Forderungen veranlaffen. Einftweilen 


n | glaubt man bier nicht, daß man, mern 


zur Aushebung einer neuen Frei- 
willigen = Armee gejchritten mer= 
ben muß, mehr als 10,000 Freimillige 
einberufen brauche. 


Bahnraub in Wyoming. 


Laramie, Wyo. 2. Juni. Bei Wil— 
cocx wurde ein weſtlich fahrender Poſt⸗ 
zug der Union— Bacific- Bahn von Räus 
bern angehalten,. weleche den Erpreß- 
wagen und den Poftwagen mit Dyna= 

mit demolirten und auch eine Bahn= 
| beüde zerftörten, bamit die von ihnen 
abgetrennte Zofomotive nicht wieder 
mit dem übrigen Zuge in Verbindung 
gejeßt werden fünne. 
beutetert, ift noch nicht befannt. 


— — — — 


Ausland. 
Bon der Friedens-Honferenz. 


Wie viel fie er⸗ 
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Chicago, Freitag, den 2. Juni 1899. — 5 Uhr-Ausgabe. 





Franfreid und Dreyfus. 

Das Kafjationsgericht vorerjt vertagt, — wird 
amSamitag jeine Entfcheidung verfündet? 
— Ungünftige Meldung über Dreyfus’ Sus 
ftand.—Paty de Elam in Haft. 

Paris, 2. Juni, Neuerlichen Nach— 
richten aus Cayenne, Franzöfijich-Öui- 
and, zufolge ift Dreyfus an Störper 
und Gemüth vollftändig zujammenge- 
brochen, und wird er,‘ ftatt für eine 
triumphreihe Rechtfertigung nad 
Frankreich zurückzukehren, als Invali⸗ 
de kommen und auf längere Zeit nach 
einer Heilanſtalt gebracht werden. 

Geſtern Abend iſt auch der berüchtig— 
te Oberſtleutnant du Paty de Clam 
welcher tief in den Dreyfus-Prozeß ver⸗ 
wickelt wac, in Haft genommen un 
nach dem Militärgefängniß von Cher— 
che⸗Midi gebracht worden, ohne daß ſich 
die Behörden über den Grund derHaft— 
nahme auslaſſen wollen, — und heute 


verlautet gerüchtweiſe, daß der Verhaf- 


tete einen Selbſtmord-Verſuch gemacht 
habe! 

(Die Meinung iſt weit verbreitet, 
bar Paty de Clam zum Sündenbod 
für andere, viel fehmerer Kompromit— 
tirte gemacht werben fol.) 


Mehrere Blätter fünvigen die Eins | 


leitung eine® Gerichtsverfahrend gegen 
den Er - Kriegäminifter General Mer=- 
cier, jorwie auch) gegen andere Offiziere 
an. 

Das „Echo de Paris“ behauptet, Ge⸗ 
neral Zurlinsen, der Militär = Gous 


Berlin, 2. $uni. Die „Voffiichegei= | berneur vom Paris, habe in die propi- 


inlernationale 
die öf⸗ 


tung“ ſagt über die 
Friedenskonferenz Im Haag, 


ſoriſche Freiſprechung von Oberſt Pic— 
quart gewilligt, elcher bekanntlich der 


fentliche Meinung neige ſich allmälig „Enthüllung von Schriftſtücken be— 


— Anſicht zu, daß dieſe Konferenz die 


treffs der nationalen Vertheidigung“ 


Aufgabe habe, „Mücken zu jeichen und | angeflagt tft, aber lediglich wegen fei- 


Elephanten zu verfchluden”. Die Ver: 
bandlungen jeien nur darauf berechnet, 
dem PBubliftum Gand in die Augen zu 
ftreuen, und man thue, al3 ob man 
Streitfälle ſchiedsgerichtlich ſchlichten 
wolle, die auch' ohne Schiedsgericht zu 
feinem Kriege führen würden. Das 
Blati [chließt mit der Erklärung: Kein | 
einziger Krieg, bon demjenigen bes er= 


ften Napoleon bi3 zum Philippinen= | 


Krieg, mwäre durch dig Annahme der 


Konferenz-Vorjchläge vermieden mor= | 


den. 

Konftantinopel, 2. Juni. Rußland 
bat bei der türfifchen Regierung Klage 
darüber erhoben, daß die türfifchen De- 
legaten zur Friedens-Konferenz Im 
Haag keine beſtimmten Inſtruktionen 
erhalten hatten, wodurch ihre Mitwir— 
fung an den Arbeiten der Konferenz 
ſehr erſchwert werde. 


Treten für den prinzlichen Prieſter 
ein. 

München, 2. Juni. Nürnberger 
Blätter hatten in ihren Lokalberichten 
mehrfach darauf hingewieſen, daß der, 
in der Nürnberger Seelſorge beichäf- | 
fatholifche Priefter Dr. juris | 
Prinz Mar von Sachen fich eifrig be= 
mühe, Unfrieden zwifchen den verichie- 
denen Konfeflionen in Nürnberg zu 
füen. Diejfe Unbeutungen haben den 
Unmuth der Katholifen in Nürnberg 
dermaßen eregt, daß biefelben eineßro- 
teft = VBerfammlung abhielten, in mel- 
cher fie die gegen den Prinzen audge- 
ftreuten Verdächtigungen ala grundlos 
bezekhneten und beitritten, daß der 
Prinz bemüht fei, Unfrieden zmijchen 
den Konfeffionen zu fäen. 


Slatin Paſcha über Marchand. 


München, 2. Juni. Vor der hieſigen 
Geographiſchen Geſellſchaft hat Slatin 
Paſcha, der ſich bekanntlich lange in 
der Gefangenſchaft des Nachfolgers des 
Mahdi befunden hat, einen Vortrag 
über die Einnahme und Zerſtörung von 
Omdurman durch die anglo- egypti— 
ſche Armee gehalten und dabei auch des 
Zuges des franzöſiſchen Majors Mar— 
chand quer durch Afrika gedacht. Er 
zollte dem Muthe und der Ausdauer 
Marchand's und ſeiner Waffengefähr⸗ 
ten hohes Lob. 

Gegen Wegzug ländlicher Arbeiter 


Berlin, 2. Juni. In der Kreuz⸗ 
Zeitung wird der Vorſchlag gemacht, 
dem Wegzug ländlicher Arbeiter in den 


| 
| 








öftlichen Provinzen dadurch entgegenzus | 


wirken, daß man die Städte, nad) des | 
nen fich die meaziehenden Arbeiter mens | 


| 


ne3 Eintretens für Dreyfus fo hart- 
nädig von den Generalftäblern dila- 
nirt wurde, 

Die Verhandlungen bezüglich des 
Antrags auf Revifion des Prozeifes 
Dreyfus por dem Kaflationsgericht 
wurden noch geitern zu Ende geführt. 
Der Anwalt der Frau Dreyfus Tchloß 
feine Anfprache mit den Worlen: 

„sch erwarte Khr Verdift und glaus= 
be, dasfelbe wird die Dämmerung fein, 
die unjerem geliebten Zande das Licht 


| der Eintracht und der Wahrheit brin- 


gen wird.“ (Beifall.) 

Der Präfivent de8 Gerichtshofes, 
Mazeau, fündigte dann an, daß die 
Entſcheidung in einer der nächſten Si— 
tungen bes Kaffationggerichtes ausge= 
[prochen werden wird. Man legt dies 
allgemein dahin aus, daß die Entjchei- 
dung am nächften Samjtag verfündigt 
werden wird. So ganz gewiß tjt dies 
aber noch nicht, — denn der Gericht? 
präfident kann die Situng einberufen 
oder nicht einberufen, wie ed ihm be= 
| Tiebt, und Mazeau ift al3 Feind ber 
| Repifion befannt, und e8 würde daher 
nicht aerade überrafchen, wenn er noch 
meitere Verzögerungen berfuchen mür- 
de! Einjtweilen hat er den Kaffations- 
hof vertagt. 

Paris, 2. Juni. Heute tagte. ber 
vereinigte SKaffationshof hinter ge= 
fchloffenen Ihüren. 3 ift nicht3 da= 


| 
| 


ſten Burleske-Trup 


Kauouenboot läuft auf. 


Rio de Janeiro, Braſilien, 2. Juni. 
Das bekannte amerikaniſche Kanonen⸗ 
boot „Wilmington“, welches in ber 
jüngften Zeit eine Forſchungs fahrt den 
Amazonenfl uß hinauf machte, ift auf | 
einem Riff aufgelaufen, jedoch wieder 
flott gemacht worden, ohne bedeutenden 
Schaden erlitten zu haben. 

(Zelegraphiihe Notii 


Rofalbericht. 


Sam T. Jads Teitament. 


en auf der Annenfeite.) 


Ebenfo eigenartig, mie feine Lauf— 


Nem Yort gejtorbene Sam T. ad we⸗ 


geſchrieben und rechtskräftig gemacht 
hat. Er hat nämlich ſeinen Bruder 
James C. Jack nicht nur zum Vor— 
mund von Mate I Hazelton, feiner 
Iochter aus erficr Che, fondern auch 


zum Gatten der von ihm hinterlaſſenen 


Wittwe 
nachdem 
„Star“ 


eingeſet, allerdings erſt 
ſeine zweite Frau — der 
ſeiner größten und erfolgreich— 


willigung gegeben hatte. 
ſollen Gefährten im Ehe- wie im Ge— 
ſchäftsleben werden und die von dem 
Erblaſſer geſchaffenen Burleske-Thea— 
terunternehmungen weiterführen. Die 
Hinterlaſſenſchaft, im Werthe 
$250,000— darunter $52,000 in blan= 


| fen Goldfiihfen —, * der Wittwe, 





| 


rüber zu erfahren, wann die Entjchei= | 


dung im Dreyfus-Reviſionsſall ver— 
kündet werden ſoll! 
Es wird beſtimmt mitgetheilt, daß 


General Mercier, welcher zur Zeit von | Bürgfchaft 


Dreyjus’ Verurtheilung Kriegsminiiter 


war, por dad Minifierium geladen | 


worden ilt. 

Beharrlich erhält ih das Gerücht, 
dat noch weitere wichtige Verhaftungen 
erfolgen werben! 

Der ‚„Yal Küchler‘. 

Darmftadt, 2, Juli. Man hat fi 
denn doch veranlaßt. gefeheh, ein neues 
Disziplinar = Verfahren gegen den 
Landgericht? = Direktor Küchler zu er- 
öffnen, welcher des groben Amtzmik- 
brauches bejhuldigt ift und bis jet 
b!o3 mit einer Geldbuße von 500 ME. 
belegt morden mar. 


Chiles Minifterium ab! 


GSantjago be Chile, 2. Juni. Das | 
fonfervative Minifterium der Republif 
Chile (mit Sennor Walter Martinez 


den wollen, veranlaffe, von den Zuman- | ala Premierminifter) hat abgedantt. 


dernden eine Kaution, rejp. Steuer von 


| 


Die Liberalen hatten fich vereinigt, 


je 300 Mark dafür zu verlangen, daß | um diefesMinifterium zu Fall zu brin- 


fie jpäter nicht der öffentlichen Wohl- 
thätigfeit zur Laft fielen. Die libe— 
tale Prefie nimmt allgemein diejen 
Vorſchlag ſpöttiſch auf. 

Auf Befehl des Kaiſers. 


Berlin, 2. Juni. Der Kaiſer iſt mit 
mehreren der neuen Gemälde im , ber 
Nationalgalerie nicht zufrieden, und 
e3 heißt, daß der Direktor der Gallerie, 
Hr. dv. Tihudi, auf Drängen des Kai- 
jer3 Diejes Amt merde nieberlegen 
müffen. 


Ein Segerftreit. 


Wien, 2. Juni. Die Seber der 
hriftlich = fozialen „Deutfchen Zei- 
tung“ legten die Arbeit nieder, meil 
neuerdings ein Geber eingeftelt wor⸗ 
den war, der nicht zur Gewerkſchaft ge— 
hört. Das Blatt bat vorläufig fein®r- 
jcheinen einftellen müffen. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 

New York: Piſa von Hamburg (mit 
412 Paſſagieren; „Bremen“ hatte 
1059 Paſſagiere nitgebracht) 

Adgegangen. j 
se» — (riti⸗ 
er Dampfer) n abre; European 
nad London. ee 


gen. 
Shlimme Feuersbrunſt. 
Dresden, 2. Juni. Zu Hohenftein, 
nicht weit von Zwickau, erhielten bei 
einem Brande, der drei Häuſer in Aſche 
legte, die Eheleute Rock ſchwere Brand— 
wunden. Drei Kinder werden vermißt 
und man befürchtet, daß ſie in den 
Flammen umgekommen ſind. 
„Walzerkönig““ ſchwer kaut. 
Wien, 2. Juni. Johann Strauß, 
der berühmte „Walzerkönig“, welcher 
vor noch nicht ſo langer Zeit dem Tode 
nahe war, iſt wieder ſchwer krank. Er 
leidet an Luftröhren-Entzündung. 
Amneſtie angefündigt. 


Rom, Juni. König Humbert 
wird im nächſten Jahre, zu Ehren des 
40. Jahrestages der Schaffung des 
italieniſchen Parlaments, eine allge— 
meine Amneſtie für politiſche Gefan—⸗ 
gene gewähren. 


Drohende Streik⸗Lage. 
Paris, 2. Juni. Der, ſchon er— 
wähnte Ausſtand in den Eifen- und 
Gemwehrgiekereien zu Creuzot dehnt fich 
meiter auß, und man fürchtet Unruben 
und hat militärifche Vorkehrungen BR 
— nr 


| 


| 


| 


\ 


| 
| 


| den Bemeis 


dem Bruder und der Hinterbliebenen 
Tochter, nach Abzug verſchiedener klei— 
nerer Legate an Verwandte, zu gleichen 
Theilen zu. Der Tochter ſoll in Oil 
City, Sam T. Jacks Geburtsort, in 
welchem er auch ſeine letzte Ruheſtätte 
gefunden hat, eine ihren Vermögens— 
verhältniſſen entſprechende — 
zu Theil werden. 


Fein heraus. 


Da ſich die Gattin von Ehrwürden 
Flavius Brobſt, dem Gründer der 
„Streitbaren Kirche“, heute nicht vor 
Richter Gibbons einfand, um die Be— 
ſchuldigungen zu vertreten, welche ſie 
in ihrer Scheidungsklage gegen Herrn 
Brobſt erhoben hat, ſchlug der Richter 
das Verfahren kurzer Hand nieder. 
Auch ordnete er die ſofortige Freilaſ— 
ſung des Verklagten an, den er geſtern 
hatte einſperren laſſen, weil derſelbe 
der Klägerin die ihr zuerkannten Ali— 
mente nicht zahlte. Ehrwürden Brobit 
behauptet jeht IrHafter-ol3 je, daß die 
Graufamtfeiten, deren feine Frau fon | 
bezichtigt, nur in der gar zu lebhaften 
Einbildungsfraft Diefer Dame vorge— 
fommen find. 


Die Großgeſchworenen. 


Die Grand Jury hat heute eine An— 
klage gegen den bekannten Leveeknei— 
penbeſitzer, Politikanten und Sports— 
mann Sol Van Prag erhoben. 
ſelbe wird beſchuldigt, in ſeinem „Owl“⸗ 

Saluhn, Nr. 392 State Str., „ein un— 
anſtändiges Haus zu führen, in wel— 
chem ———— Saufgelage und an— 
dere Laſter geduldet werden“. Die Po— 
liziſten Blackburn und Timmons un— 
terbreiteten den Geſchworenen das nö— 
— Beweismaterial. Van Prags 
beträgt $1000, und der 
Mayor Toll überdies erfucht merben, 
den Ungellagten Die Mirthfcaftsli- 
zens zu entziehen. 

Yernerhin - erhoben die Grohge- 
fchworenen wegen Mordanariffs Klage 


Der: | 











gegen James Donle, welcher vor Kurs | 


zem in einem Unjalle 


bon Eiferfucht | 


die Wärterin Kate Reilly in Dunning | 


erichießen wollte und der dann geitern 
einen Selbſtmordverſuch gemacht hat. 


‚ Erbradite einen Zlibi-Beweis. 


Der Gurfenhändler Ludwig Meper 
will am DienftagIbend in feiner Woh- 
nung, Nr. 373 Elnbouen Moe, von 
Raubgefellen überfallen morden fein, 
bie ihm VBaargeld im Zetrage von $15 
meggenommen haben jollen. Er be- 
zeichnete den Nr. 


| 





381 Elybourn Abe. | 


mohnenden Rudole) Weldie alz einen | 


der Strolche, do vermochte ber Bes | 
Tchuldigte heute vor Richter Gibbonz | 
zu erbringen, daß er zur | 
Zeit des angeblichen leberfals ruhia | 
daheim gemweien, weshalb denn aud) 
‚| feine Freifprechung erfolgen iprehung erfolgen mußte. 


Dioderucs ss ininbeih, 
Auf Befehl des 3 Polizeichefg erden 


‚morgen oder übermorgen über Hundert 


konfiszirte — — jeglicher 
Urt verbrannt werden. Es geſchieht 
dies im Einklang mit Pie Entſchei⸗ 
dung des Korporationsanwaltes, wel— 
cher dieſes Vorgehen — durchaus ge— 
ſetzmäßig gutheißt. Die Einwurfma— 
ſchinen ſollen einen Werth von an— 
nähernd 3000 Dollars repräſentiren. 


Gas⸗Erploſion. 


Durch eine Gas-Exploſion, welche 
heute an der Weſt Van Buren Straße 
erfolgte, während Arbeiter des Gas— 
truſt mit der Ausbeſſerung eines Lecks 
beſchäftigt waren, iſt die Front des Ge— 
bäudes Nr. 128—130 an jener Straße 
zum Theil zerftört worden. Der Ar- 
beiter James Kelly, Nr. 455 Fairfield 
Ave., hat dabei Jhmerzhafte Verlegun- 
gen erlitten. 


* Die Kompagnie E de GSiebenten 
ünfanterieshieginezit ift heute. aus 
Ba Sheri Br Bunde neuen Po 


| Tprechende Empfehlungen n 


| me berjelben dürfte 
pe — ihm an dem | 
Iodtenbette die dazu nothivendige Ein= | 
Die Beiden | 
| vielleicht gerade wegen 
| faſt 


ſe werden ſich's 
bon | 


Gegen die Damen? 


In der Erziehungsbehörde geht man angebs 
lid, mit ungalanten Plänen um. 


Der Unterrihtsausfhuß der Erzies | 


hungsbehörde joll angeblich mit der 
| Abjicht umgehen, alle weiblichen Inhas 
ber bon leitenden Stellen im ftädtifchen 


Unterrichtsmwejen aus denfelben zu ent | 


fernen. Die Ubfegung der Frau Ag— 
nes Heath, welche bisher den Gejangs= 
unterricht in den Elementartlaffen der 


| reifchulen geleitet hat, joll fo qut mie 


beichloffen jein. 
Bernehmen nach Frl. Jojephine E. Lo= 


| de auf der jchwarzen Liite. 
bahn als Iheaterunternehmer, ift auch | 
der lebte Wille, den der vor A itzem in | 


Frl. Locke iſt die Vorſt eherin des 


Zeichnen⸗ Unterrichts in den 
geſchafft werden wird. 


Hanſtein übertragen 
diefe Zaft zu feinen 


werden, welcher 
jegigen Pflichten 


als Vorjteher des Zeichnen-Unterrichts | 


x 

in ben Hohihulen übernehmen fol 

Daß der Unterricht3-Ausihuß ent- 
rachen wird, 
Icheint feitzuftehen. Wegen der Unna h- 
es indeſſen im 
Schulrathe zu einem harten 
kommen. Frl. Locke hat, ihres 
exzentriſchen Weſens ungeachtet 
desſelben, 
allen Frauenklubs zahlreiche 
Freundinnen und Verehrerinnen. Die— 
nicht nehmen laſſen, 
der bedrohten Dame in voller Stärke 
zu Hilfe zu eilen. Den Mitgliedern der 
Schulbehörde ſtehen ſomit aufgeregte 
Zeiten bevor. 


Schuldirektor Andrews 


latzkommandanten der „Freiwilligen 3 
— Amerika“, Brigade-General Field— die Ueberzeugung 
ing, die Erlaubniß ertheilt, auch in die- 
den öffentlichen 
Schulen Beiſteuern für das große Pik— 


ſem Jahre wieder in 


nik zu ſammeln, welches die „Freiwil— 
ligen“ für die Kinder der Armen veran⸗ 
ſtalten wollen. 

Das Hauptquartier der „Teachers' 
Federation“, im Zimmer Nr. 1217 des 
Freimaurer-Tempels wird von jetzt an 
bi3 zum 5. Juli täglich aeöffnet fein, 


für die Betheiliqung an der yahrt nad) 
203 Angeles, zum Nationalfonvent 
der Erzieher, welcher dort im Juli ab» 
gehalten wird. 


„Revanche! 


Mährend der Haufirer Jakob Kohn 


geitern, unter der Lajt feineg Waarens | 


faftens fast erliegend, durch die Halited 
Str. feuchte, vertrat ihm in ber Ge- 
gend ber 55. Gr. ein Wütherich den 
Meg. Derfelbe, feinen Gefichtszügen 
nach) zu urtheilen, ein Franzofe, gab ſich 
als ein Mitglied der Anti-Dreyfus— 
Partei zu erkennen. Er machte dem 
armen Kohn ob der Wendung, welche 
der Dreyfus-Fall neuerdings genom— 


men hat, die heftigſten Vorwürfe. Sich 
Elend von ihremManne verlaſſen wor— 
den ſein, ihre Kinder darauf 
ſchiedenen Aſylen untergebracht haben 
| und fpäter unter ihrem Mädchennamen 
daß Kohn einen Bruch des Nafenbeins | 
Nach Volldringung diefer Hel- | 
denthat jprang der Unbefannte in einen | 


immer mehr ereifernd, riß der Trembd= 
Iing jchließlic eine Bürfte aus dem 
Kajten Kohns und jchlug den Haufirer 
mit berfelben fo heftig in’s Geficht, 


erlitt. 


Wagen, ber in der Nähe hielt, und fuhr 
eilend® dabon. 


Freigeiproden. 


Frau Sufanna M. Tillen, Vorftehes | 
| rin einer Kinderbewahranftalt auf der 


Mejtfeite, welche angeflagt war, ben 
ZIod der fleinen Mary Beterfon dur 


Baden in heipem MWaffer herbeigeführt | 


zu haben, wurde heute por einer us 
rn in Richter Steind Gericht von aller 
Schuld freigefproden. Die Berthei- 
diqung hatte nachgemwiefen, daß das 
Kind an einer Nervenfranfheit geftor= 
ben ift, an ber e& länaere Zeit gelitten 
hatte. Die Brühmunden, die e3 beim 


Baden' in heißem Waſſer davongetra— 


gen, hätten ſeinen Tod weder herbeige— 


| führt, noch befchleunigt. 


— .— — 


Wird’S fo gehen? 


Hilfe-Rorporationtanmwalt Bromn- 
ing tft der Unficht, daß Ald. Goldziers 
| Blan, die, Straßenbahn-Befellfchaften 
durch ein gerichtliches Nandamns- Ver: | 
fahren zur Vermehrung ihrer Wag— 
gons zu zwingen, fi) ausführen laffen 


| wird, Nächjiens wird aljo eine derar= 


tige Klage angefirengt werden. 
— 


* In den Amtsräumen des County— 
Schulſuperintenden Orville T. Bright 
fanden heute die Prüfungen der Be— 
merder um die acht FFreiftellen der Uni- 
berjiiy of Jlinots Statt, zu deren Ver— 
gebung die Verwaltung von Coof 
County berechtigt ilt. Die FFreiftellen 
ermädhtigen ihre Inhaber zur foiten- 
freien Iheilnahme am Unterricht in 
allen Zweigen diejer Lehranftalt auf 
die Dauer bon bier Sahren. Zur Be- 
ftreitung ihrer Unterhaltungzfojten er- 
halten die Freifchüler mährend bdiefer 
Zeit ein angemeffenes Stipendium vom 
Staate. 


Das Wetter. 


torium-Thurm 
olgende Witte— 


Vom Wetter-Bureau auf dem Au 
wird für die nächſten 18 Stunden 
rung in Ausſicht geſtellt: 

Chicage und Umgegend: Heute Abend zum Theil 
bewölft; morgen regneriih und wärmer; ditliche 
Winde, Die morgen an Stärke zunehmen, 

Indiana und Nieder-Mihigan: Heute Abend Has 
res, morgen wahrjcheinlich regneriiches Wetter; Dit: 
wind. 

MWisconfin: Zum Theil bemölttes, morgen und 
im weftlichen Theile des Staates jhon heute Abend 
“u bes Wetter; Ditwind, 

— o f#ellte Ah der Temperaturſtand von 

* bente Mittag wie folgt: Abends 

uhr 12 52 was: Morgens 
4 ittags 12 55 Grad. 





ee | in jeinem ganzen Benehmen, daß 
Ps | wohl bewußt wor, da; die entjcheidende 
—— Stunde fur ihn geſchlagen. 
oder | 


in | 


| jein 


ı Tchen. 
| Staatdanmalt 
zur Entgegennahme von Anmeldungen | — 





auf; betraten nach einer W 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


Wie wird's faulen? 
Rollingers Schiefjal in Händen 
der ury. 


Die eindrudsvolle Schluhans 
ipradıe des Staatsans 
walts. 


Vielleicht noch im Taufe des heutigen | 
| Tages wird Michael Emil 
| willen, ob er fehuldig befunden worden | 
Y18 nächite Tteht dem | ijt, jeine Oattin ermordet zu | 
Als nächſte ſteht dem oder ob dieGeſchworenen ihn für fhulb= 
los an dem ihm zurvLaſt gelegten ſchwe— 


Rollinger 


zu haben, 


—für— 
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ren Verbrechen halten. Möglicherweife | 


* endet aber auch der ſenſationelle Mord— 
Mittels | 


ı ihulen. Es heißt, daß dieſe Stelle ab⸗ 
nige Stunden vor ſeinem Tode nieder- 


prozeß mit einer Nichteinigung der 


damit vers | Such, in welchem Falle dann Rollinger 
Die am — 


bundenen Obliegenheiten ſollen Herrn 


ohne Zweifel einen neuen Prozeß zu be— 
ſtehen haben wird — gerade ſo, wie 


dies auch Luetgert ſeiner Zeit zu thun 


hatte. 


Eine große Menge Volkes drängte 


ſich heute Vormittag wieder in den Ge-⸗ 
richtsſaal. 
auf die Schlußanſprache des Staats— 


Jedermann war geſpannt 


und auch Rollinger bekundete 
er ſich 


anwalts, 


Gleich nach Eröffnung der Gerichts— 
ſitzung erhob ſich Staatsanwalt Deneen 
und bemerkte zuvörderſt einleitend, daß 
er ſich möglichſt kurz faſſen 
Plaidoyer vorausſichtlich 


m 


Proz eſſes 


ſprechen und bemühte ſich, den 


| gen. 
I 


| 
| 
| 


ı Iington-Bahn 
I nant erklärte, nicht zu wiffen, wie lan= 


Admiral Schley. 


Ein würdiger Empfang wird dem Helden 
von Santyago hier zu Theil werden. 
Mie Leutnant Wells, Vorfteher des ° 
biejigen Werbebureaus der Bundes- 
Marine, heute mittheilte, wird Admiral 
Schley auf der Rüdreife von Omaha 
aller Wahrfcheinlichfeit nad) morgen 
Vormittag um 8 Uhr hier mit der Dur: 
eintreffen. Der Leut- 


ı ge der Admiral fih auf der Durchreife 


bier aufhalten werde, Iprach jedoch vie 
Vermutdung aus, daß derjelbe zum 
Miniefteneinen Tag in Chicago vers 
mweilen würde. Die „Slinois Come 
mandern of the Zoyal Legion“ bat ges 
jtern in einer zahlreich bejuchten Ver— 
fammlung beichloffen, die Arranges 
ments für einen mürdigen Empfang 
des Helden von Santiago in die Hand 
zu nehmen. Ein Ausſchuß, beſtehend 
aus den Mitgliedern: Richter Tuthill, 
General John C. Black und Major 


Horatio L. Wait, wurde mit der Auf— 


gabe betraut, für einen angemeſſenen 
Empfang des Admirals Sorge zu tra— 
Soweit bis jetzt die Pläne gereift 
ſind, wird eine Abordnung der Mitglie— 
der der Vereinigung Admiral Schley 
bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhof 
begrüßen und ihn nach ſeinen Gemä— 


ſchern im Palmer Houſe, welche reich mit 


und daß! 
nicht | 
| länger, als zwei Stunden in Unfpruc) | 
| nehmen werde. Dann fam er fofort auf 
| bie einzelnen Phajen des 


hat dem | 


| weldhe mit Schley 
zu | 
ibin | 


aufmerffam zubörenden Gefchmworenen | 


beizubringen, 


über beitet 
Lebensgefährtin in ber Nacht vom 15. 
Dezember in der Familienwohnung, 
Nr. 186 Racine Upve., ermordet und 
Tags darauf den Verfuch gemacht habe, 
ihre Leiche in einer Kammer zu ver— 
brennen, um die Spuren ſeines teufli⸗ 
ſchen Verbrechens thunlichſt zu verwi— 
Des Längeren verweilte der 
in 
jprache auch bei dem Verhältniß zwi— 
ſchen Rollinger und Lena Hecker, wel— 
che bekanntlich das „Motiv“ zu 
Mordthat geweſen ſein ſoll. 
Nachdem der Staatsanwalt geendet, 
las Richter Gary den Geſchworenen 
ſeine Inſtruktionen vor, worauf die 
Jury ſich zur Berathung zurückzog. 


Suchen ihre Angehörigen. 


In der Illinoiſer Staats-Reform— 
ſchule befindet ſich der 
Nathaniel Leo Sanders, welcher ſei— 
nen Vater nie recht gekannt und nun 
auch jede Spur verloren hat, die ihn 


zur Ermittelung des jetzigen Aufent— 
haltsortes ſeiner Mutter führen könn— 


te. Die Frau ſoll in St. Louis im 


in ver— 


Ada Braden in Chicago in einer Re— 
ſtauration — geweſen ſein. 

Ein gewiſſer J. L. Lecomte aus 
Stony Phint, Ont. ‚ Sanada, hat ji 

an die hiejiae Geheimpoligei mit dem | 
Erfuchen gewendet, ihm zur Ermittel- 
ung der Erben und zu feinem Theil der 
Hinterlaffenfchaft eines jüngft in Chi- 
cago geftorbenen Ze Comte zu verhel- 
fen. Der Canadier begründet feihen 
Unfpruch mit der menig ftichhaltigen 
Erklärung, daß er im zarten Alter von 
drei Jahren Vater und Mutter durch | 
den Tod verloren und jeßt ein rüftiger 


Verbleib feiner Verwandten verloren 
habe. 


Kamen zu rechter Zeit. 


Der Wachſamkeit zweier Detektives 
hat die Nr. 3309 South Park Ave. 
wohnhafte Frau Young es zu verdan— 
ken, daß ſie nicht Diamanten im Wer— 
the von $3000 eingebüßt hat. Vor ei— 
niger Zeit machte ſie die Bekanntſchaft 
eines gewiſſen Charles E.Wanderlick, 
der ſich ihr gegenüber als Grundeigen— 
thumsmakler ausgab, und begab ſich 
geſtern Abend auf ſeine Einladung in 


eine Wirthſchaft am JackſonBoulevard. 
Den beiden Detektives fiel die mit ſo 


koſtbaren Diamanten — Frau 
Weile eben⸗ 
falls das Lokal und wollen dort Frau 
Young Dal ohnmächtig borgefunden 
haben. Da diefelbe angab, daß fie gleich 
nad) dem Genuß eines Getränfes von 
einem heftigen Unmohlfein ergriffen 
worden fei, jo vermuthet die Polizei, 
daß ihr Begleiter ihr ein Betäubung?- 


daß 
auch „fein Schatten von Zweifel“ dar- 
yen fünne, da Nollinger feine | 


feiner GSchlußan= | 


Blumen geſchmüdt ſind, geleiten. Drei⸗ 


—— nebſt einer Anzahl Offiziere, 
bor Santiago ges 
fochten haben, werden ihm ebenfalls da3 
Ehrengeleii geben. In dem genannten 
Hotel werden ſich alle Mitglieder der 
Lohal Legion“ zur Begrüßung des 
Admirals einfinden. Am Abend wird 
dem Gaſte zu Ehren in der Gedächt— 
nißhalle im Bibliotheksgebäude ein 
feſtlicher Empfang ſtattfinden. 


Konſtabler in Schwulitäten. 


Konſtabler Max Danziger, von Fries 
densrichter Bauers Gericht am Hum— 
boldt Park, wurde heute von Polize⸗ 
richter Eberhardt unter der Anklage des 


Vergehens im Amte an's Kriminalge— 


der | 


jugendliche | 


richt verwiefen. Louis Gindling, Bes 
jiger einer Müpenfabrit im Haufe Nr. 
506 Sefferfon Str., beichivor, daß der 
Konftabler ihn auf Grund eines Haft- 
befehl3, welchen angeblich ein gewiſſer 
Georg Bryan erwirft hatie, verhajtete. 
Danziger habe von ihm $3 verlangt, 
und ihm, nachdem er da8 Geld gezahlt ° 
und verſprochen, weitere $LO zu blechen, 
losaelaffen. Xn dem Huftäbefehl war 
Gindling der Uebertretung einer alten 
ſtädtiſchen Verordnung beichuldigt, 
melche fchon feit langer Zeit nicht mehr 
durchgeführt wird, Der Geichröpfte 
ſchöpfte ſpäter Verdacht und ließ ſich, 


nachdem er in Erfahrung gebracht hat⸗ 


| 


te, daß fein Haftsbefehl gegen ihn er= 
wirft worden war, einen jolchen gegen 
den Konjtabler ausjtelen. Danziger 
| wurde bon zwei Deteltived der Mar 
well Str.-Bolizeiftation verhaftet, ala 
er In Oindlings Wohnung fam, uf 
den Neft des Geldes zu holen. BA 
Polizeirichter Gherbarbt verluchte der 
Angellagte, fich mit der Entjchulbigung 


| augzureden, daß er bagGeld M3 Bürg- 


| 
| 


| Vierziger fei, der jede Spur von dem | 


Thaftsgebühren erhalten hätte. Der 
| Haftsbefehl gegen Gindling jei ihm 
durd) die Pot zugefandt worden. Der 
Richter fchenkte aber dem Konſtabler 
feinen®lauben, fondern erklärte ihm in 
berben Worten, daß feine Schuld er⸗ 
wieſen ſei und er eine empfindliche 
| Strafe verdiene. 


Keine Beilerung. 


Der dreizehn Kahre alte Michael 
MWhalen und fein um zwei Jahre älte- 
ter Kamerad George O’Brien waren 
bor wenigen Wochen al3 des Straßen 
raubes verdächtig, der an einem Sina= 
ben an der Wells Str. verübt worden 
war, dem Kadi Gibbon3 vorgeführt 
morden. Sie hatten fo lange gejam- 
mert und jo aufrichtig Veflerung ges 
lobt, daß fie mit einer Vermahnung 
davonfamen. Wie leicht fie es mit ih- 
rem Gelöbniß genommen haben, befun= 
deten fie mit dem Eingejtändnig, das 
fie heute als Arreftanten der Revier- 
mache an Djt Chicago Ave, ablegten, 
fich in den, hinter dem Haufe No. 259 


| Wells Str. gelegenen Stall gefhlichen 


mittel in va3 Ola3 that, um fie danad) | 


zu berauben. 


Opfer gerade das Portemonnaie 


MWanderlid fol feinem | 
mit | 


"845 Inhalt abgenommen haben, al die ı 
Geheimen dazmwifchen famen und ibn | 


feftnahmen. 


Frau Young erholte fich | 


erit nach einer Stunde von der Betäus | 


bung. Der Xrrejtant befindet jich in 
der Zentralftation unter der Anklage 
des Diebitahls Hinter Schloß und Rie- 
gel. 


Deutſche Geſellſchaft. 


Nach dem Bericht des Geſchäftsfüh— 
rers Spaeth hat die Deutſche Geſell— 
fhaft im Monat Mai 33 Familien mit 
zufammen 88 Kindern und 28 allein- 
ftehende Perfonen unterftügt. 317 
Berfonen wurde von ihr Beihäftigung 
nachgemiejen. 


Sefet Die „gonntagpof«“, 


und dem Beliger Harry Cohen einPaar 
hohe Waflerjtiefel geftohlen zu haben. 
Diejes Mal Half ihnen ihr Jammern 
nicht3; fie murden in die Zmangsfchule 
ber Bridemwell gejchidt. 


Auf der „Spree’‘’, 


Henty Meper, ein angeblich in Elm- 
burft, ZU, mohnhafter Grundeigen- , 
tpumshändler, hatte fich geftern Abend 
den großjtädtiichen Elephanten ange= 
fehben und mwar hierbei in eine recht 
feucht-fröhliche Stimmung gerathen. 
Heute frühmorgens lapirte er in Be= 
gleitung eines Kellnerd, Namens Ren 
ner, bie Dearborn Str. entlang, als 
Meyer plöglich mehrere Silberdollars 
aus der Tafche zog und einen nach bem 
anderen gegen die Schaufeniter ber 
„Hair“ ‚Ichleuderte. Mitten in biefem 
fonderbaren Vergnügen wurden 
Meyer und Nenner von zwei Unbe- 
fannten hintermärt3 angegriffen und 
mit mutigen Fauftjchlägen zu Boden 
gefällt. Beide haben jegt außer ihrem 
Katenjammer fchmerzliche, aber nicht 
mweiter gefährliche Kopfwunden zu pfle- 
gen. hre Angreifer, die gleich nad 
dem eimtücfe erging —* — 
ergriffen, i# jeh 
ermittelt werden fünnen. 





Wir Halten unfere 
Kleider - Berkaufs- 
 äumfichkeiten offen 


Sonntags 
bis Mittag. 


Die Samjtags Kleider: 

‚Preife find auch gut 
für Sonntag Bormit: 
tag. 


IB” Großes Konzert 
Samitag den ganzen 
Tag und Abend, 


Schuhe. 

Damenjhuhe zu Re, werth 81.75 — in Iohfar: 
big und &ocolatı — VBeiting Tops, Coin und 
Zime Toes, MeKay genäht, wih. 

81.75 — Samſtas — c 

Damenjhube zu $1.48, wertb $2.50 — in Tob- 
farbig, cocolate und ſchwarz, zum Schnüren 
und Knöpfen, Koin u. Dime Toes, 
Veſting Tops, MeKay gewendet, 
werth 82.50, Samſtag 

Samitag um 9 Ihr Borm. 

Bancn beitidte Sammet:Slippers für 
und Damen — 
bei dieiem Verkauf per Paar 

Samitag um 10 Uhr Vorm. 

Little Gent! Schuhe — lobfarbig und ihwary — 
Spring Heel, Koin Toes — Größen >83 
4 dis 134, per Baar . . » c 

Samftag um 11 ithr Borm. 

Kid Schnürfchube für Damen, PBarentleder Tips, 
Metav aenäbt, Größen 4 bis 6, 
ver Baar 

Samitag um 1 1: 20 hr Borm. 

Combination Tan Echuh-Rolitur, 

Vüchſe und Flaſche 
Samjtag um 1 Uhr Radım. 
0 Paar Scrge Slippers für Damen, 
gute lederne Soblen, per Baar... . 
Samijtag um 2:30 Uhr Rahm. 
ee ae amenſchuhe, Veſting — Goin 
cben, Mehay genäht, alle Gröf: 
der Pau : A ‚Be 

Shinitaa um 3 uhr Nadım. 

30 Baar lobjarbige Schuhe für Kinder, zum 
en Knöpf en, MWedge Abjüge, hand- 
edreht, Gröhen 
En: dar : = .. * Se 

Samjtag um 3: 30 Uhr Nachın. 

Paby:Scube, — Spitzen, handge— 
näht, Größen 3 bis 6 
per Paar . . 5 zu. : 

Samitag um 5 5 Uhr Nachm. 

250 Baar lobfarbige Schuhe für Kinder, zum 
Schnüren und Knöpfen, Coin-Zehen, Me— 
Kan genäht, Größen 9 bis 11 28 
per Paar 

Samitag um 5: 30 Uhr Nachm. 

Schuhe für Mädchen, Dongola Kid, zum Schnü— 


ren und Knöpfen, Coin-Zehen, Glanzleder— 
= 
Samftag um 6 Uhr Nadım. 
ganz jolides Leder, Größen 4 bis 
Echte Satin Falblederne Schuhe für Männer, 
per Paar . . 
30 Une Hadın. 
Obertbeile, bandgedrebt, Coin⸗ 


Tips, alle Größen, 
120 Paar Dongola Kid 3 Voint Houſe Slippers 
8, per Paar .. 
zum Schnüren und C ongreß, Coin- und Globe— 
Samitag um 7 
Damen, jeidene Reftinge 
gen, alle Größen, 


r Seiden⸗ 


Männer 


4c 
15: 


8, 


per Paar 
für Damen, Micay genäht, 
330 
Samitaa um 7 Uhr NRachm. 
Zehen, ganz BR Leder, 79: 
Lohfarbige Schuhe für 
und Dime:ges: 
per Paar 


Eamjtag Morgen von 9 bis 11 Uhr. 
Enik für Saih Gardinen, weiß, cream und u 
big, betupft, geitreift oder fancy 6’ c 
gemuftert, per Yard . 4 
Nr. 8 ichiwerer blecherner Waſchleffel, Alu⸗ 
minium Nim und Boden, 9E 
wertb 7. . 5 
3 Kiften mit jeht feiner Quaii ität [ale 
Unterbemden und Unterhojen Er Män 


ner, Größen bis zu 4. 
m böhmiſches Koggenmehl, 5 —J 


mit 


ze 
Bolle Größe Waffergtäfer, 
BiM., . le 


Samſtag Nahmittag von 1 bis 3 Uhr. 
Nuedheim’s Nut RUE: 1c 
Jack 


1000 Swift & &o & Breinium ‚Satifornie 
Schinten, das Stüd . 23c 


Br 


(DOriginal-Korrejpondenz der „Abenppoft“.) 
Schweizer Brief. 


Boltzwahl des Bundesrathes.—Befoldungs:Erböhun: 
gen Für den Bundesrathy.—Suopventionirung Der 
Kunft durch den Bund. — Nahrhundertfeier der 
Schladht bei Dornah.— Der Banntag in Kieftal.— 
Die Arth-Rigi-Bahn.—Alpenpflanzgärten in der 
Schweiz. —Cin jreiburgiihes Staats-Eleltrizitätss 
werf.—Die projektirte Surenthalbahn. 


Züri, 19. Mai 1899. 


Die Mitglieder des fchmeizerifchen 
Bundesrathes, alle ohne Ausnahme, 
find fehr wenig erbaut und angenehm 
berührt über die von den Demofraten 
und Arbeitern ausgegangene nitia- 
tive, melche 
das Recht der Wahl des Bundesrathes 
entziehen und dasjelbe in die Hand des 
Boltes legen will. Man ift im Bun- 
beshaufe zu Bern etwas zu empfind- 
fi, indem man dort zu glauben 
cheint, daf diefes Volksbegehren eine 
beutlihe Kundgebung gefchmwächten 
Vertrauens von Seite des Volkes ge= | 
genüber dem gegenwärtigen QBundes- 
tathe bedeute. Dieje Auffaffung trifft 
jedoch nur in einem geringen Örade zu; 
denn e3 ijt gewiß, daß die genannte 
Snitiativbemegung ihre Spihe viel me= 
niger gegen die allgemein al3 fehr tüch- 
tig und ehrenmwerth anerfannten Män- 
ner richtet, die zur Zeit dem ſchweizeri— 
jhen Bundesrathe angehören, al3 daß 
fie vor allem den Zmed hat, dem jou=- 
veränen Volfe ein demofratifches Recht 
zu verfchaffen, das e& noch nicht befikt. 
Die menigften Bürger im Lande find 
der Anficht, daß ein vom Volfe gemähl- 
ter Bundesrath für feine Tüchtigfeit 
und Leitungen eine viel beffere Note 
verdienen merbe, al3 das gegenwärtige 
Kollegium; allein auch die Meinung ift 
ftarf verbreitet und fie hat ihre Berech⸗ 
tigung, daß das Volf jene Männer, 
melche in erfter Linie geeignet und be= 
tufen find, die oberfte Verwaltung des 
Landes zu beforgen, ebenfo gut und 
fiher auß feiner Mitte herausfinden 
und beftimmen fünnte, wie die radikale 
bemofratijche Mehrheit der Bundesper- 
fammlung. Aus diefem Grunde hat 
bas Rojtulat der Volf3mahl des Bun- 

“ pesratbes in allen Kantonen und bei 
faft allen Parteien zahlreiche Freunde 
aefüunden, jo daß die bon der Berfaf- 
fung für die Anordnung einer Volf3- 
abftimmung verlangten 50,000 Unter- 

= Shriften jekt beifammen find, mas zur 

— Folge hat, daß die Frage zweifellos 

noch im Laufe diefes Sommers von ber 
Mehrheit des Volfes entjchieden mer: 
den muß. 

Eine andere Anregung beziehung3- 
weiſe Motion, melche in der Iehten 

 MWinterfeffion des Nationalrathes ge- 

: Zee und bon der Mehrzahl des Iektern 
ni Ieich erheblih erklärt wurde, 

* gegen ungeſäumt den vollen 
a Beifall des Bunbesra- 

Ihre Leſer werden ſofort verſte⸗ 
warum. Der Antrag geht näm⸗ 

dahin, daß die gegenwärtig 12.000 
betragende Jahresbeſoldung 
Mitglied des Bundesrathes 

en zu erhöhen und dem jewei⸗ 


der Bundesverfammlung | 


Cor. CANALPORT AÄVE. 


Einer der größten Läden in Chieago. 


Großartige Bargains 


Bicyele frei! 


Sa, ein Bichele umjonft bei Klein Bros. 
jeden Samitag. 


Sp mird’8 gemaht: Mit jedem Ginfauf bon 
81.00 im Kleider: Departement, ganz gleich, was 
Ahr fauft, erhaltet Ahr ein Tiet, und tenn 
Ahr für 85.00 fauft erhaltet Ahr 5 Tirfet3 etc., 
was Euch eine Gelegenheit gibt, das Bichele zu 
gewinnen. VBedenft: Gin Tidet Mwird gegeben 
mit jedem $l-Ginfauf. Jeden Samftag Abend 
um 10 Uhr wird der Name des glüdlichen Ge: 
winner? befannt gegeben, und er erhält das 
Bicvele. 

Wir wünſchen, daß alle Ticketbeſitzer am 
Samſtag Abend hier ſind, um zu ſehen, 
wie es gemacht wird. — Der Retailpreis 
des Rades iſt 825.00. 


Gute Muafität unge bügelte Hemden fir Mäns 
ner, deritärfte BeonE und Rüden, Ye 
für 


Gute Qualität braun und blau he baum: 
mwollene Soden, 2c 
gerippter Top, per Paar ——— 

Echt ſchwar ze nahtloſe — 
für Damen, per Paar Ic 

4 
‚15e 

1 
ꝛc 


MR 


Sommer:Korjet für — 
die Bic Sorte » . 


Toilettenfeife, a Suatität, 
ver Stüd E 


Maſchinen-Oel — 
Flaſche nur 


Beſte türkiſchrothe Taſchentücher für 
Männer — mittlere Größe 


Ungebleichter Musſin, vardbreit, 
ſchwere Qualität, werth 6c 
Chirting Calico, befte & 


Muiter, werth —— 
5 Vards 


Qualität, neue 
ver Yard 
an jeden Runden. 
Graue Balbriggan Unterhembden für 
Männer, gem. mit franz. Hal... 
Geitridtes Fancy Unterzeug 
für Kinder, aflortirte Größen 
Geſäumte Taſchentücher m — 
farbiger Border 


Ganzwollene Challies, 
nen neuen Muſt 
werth 


ſeidengenreiſt in ſchö— 


rn und Farben, de 


40 Die Yard 


Samitag Nadımittag von 1 bis 3 Uhr. 


Schwere Bratpianne aus — für —R 
Nr. 8 Dfen, werth löc. 

60 Dutzend echte egyptiſche fancy geitridte Un: 
terbemden für Damei, ertra Größen lc 
in der Partie, die 250 Eorte . ; 

Feine Cambrie Korjet:Wezüge für Damen, 
alle Gröhen, wertb Wr, zu. - 

Kniebojen für Knaben, aus ſchwerem vye 
Stoff, alle Größen, zu . 

Damen-Wrappers, aus beiter Suelität Percale, 
in ſchwarz und indigoblau, mit Braid-Beſatz 
am Kraägen und an den Aermeln, ſitted an 
unten breite, Ylounce, 4 Yards weit, 
regulär für $l verfauft, jpeziell 

Samjtag Abend um 7 Uhr. 

75 Dußend voll ruffled Bloujen für 
neue bübjche Mufter, 33c — vier 
Nummern, im Verlauf zu . 


Knaben, 


15c 


ni 


ligen Bundespräjidenten noch eine ent» 
Iprechende Ertragulage zu verabfolgen 
jei. Die zur Prüfung und Bequtad- 
tung Diejes Vorſchlages eingeſetzte 
Kommiflion ift dem YBundesrathe wohl- 
gelinnt, indem fie Hebter Tage mit 
Mehrheit beichloß, den eidgenäflifchen 
Räthen zu empfehlen, die angeregten 
Bejoldungserhöhungen eintreten zu 
laffen und zwar joll jedes Mitglied des 
| Bundesrathes von Neujahr 1900 an 
eine Sahresbejoldung von 15,000 Fr. 
und der jeweilige Bundespräfident eine 
: Ertrazulage von 2000 Fr. erhalten; 
ebenfo jet die Befoldung des Bundes- 
fanzlers von 9000 Fr. auf 12,000 Fr. 
zu erhöhen. Der Nationalrath und der 
Ständerath werden vorausſichtlich 
ſchon in der nächſten Juniſeſſion über 
dieſen Antrag berathen und beſchließen 
und es beſteht kein Zweifel, daß beide 
Kammern zuſtimmen werden, vielleicht 
zwar gegen die meiſten Stimmen der 
Konſervativen und einiger erbitterten 
Demokraten, welche dem in ſeiner 
Mehrheit entſchieden freiſinnigen Bun— 
desrathe den Brotkorb lieber höher als 
tiefer hängen möchten. Im Volke da— 
gen dürften dieſe Beſoldungsſteigerun— 
gen im allgemeinen ſtärkeren Wider— 
ſpruch begegnen als in der Bundesver— 
ſammlung; denn der Durchſchnitts— 
Schweizerbürger, in einfachen Verhält— 
niſſen aufgewachſen, und wenige Be— 
dürfniſſe kennend, begreift nur ſchwer, 
daß und warum eine Jahresbeſoldung 
von 9000 Fr. auch für einen Bundes— 
rath nicht genug ſein ſoll, um damit für 
ſich und ſeine Familie „herrlich und in 
Freuden“ leben und auch noch ein 
Schönes auf die Seite legen zu können, 
und wozu es gut ſein ſoll, unter dieſen 
Umſtänden das gedachte Einkommen 
noch zu ſteigern. Indeſſen müſſen der— 
artige Beſchlüſſe der Bundesverſamm— 
lung dem Volksreferendum nicht un— 
terſtellt werden; es iſt deshalb ſehr 
wahrſcheinlich, daß auch in dieſem Fal— 
le dasRiſiko nicht gewagt wird, die „ge— 
treuen lieben Eidgenoſſen“ in ſolcher 
Frage um ihre Entſcheidung an— 
zugehen. 

Vor einiger Zeit erhielt der 
Bundesrath von der Bundesver— 
ſammlung den Auftrag, zu unter— 
ſuchen und Bericht zu erſtatten, 
ob es ſich empfehle, die bis da— 
hin ausſchließlich der bildenden 
Kunſt gewährte Bundesunterſtützung 
auch auf andere Kunſtzweige aus— 
zudehnen. Das mit der Vorprüfung 
dieſer Frage betraute eidgenöſſiſche De— 
partement des Innern richtet nun ein 
Kreisſchreiben an die Kantonsregie— 
rungen, in welchem dieſe eingeladen 
werden, ſich darüber auszuſprechen, 
welchen Standpunkt ſie zu der durch 
das Poſtulat aufgeſtellten Frage ein— 
nehmen, falls ſie dieſelbe bejahen, auf 
welche Kunſtzweige, neben den bilden⸗ 
den Künften, fie eine Bundesunterftü- 
gung geftaltöt zu fehen mwünjchen. Zu- 
gleich werden die nämlichen Regierun- 
gen eingeladen, bei diefer Anſichtſäu⸗ 


MLEINBROS 


Bl 805 5° HALSTED ST_ 


——— Ice⸗ — — große Teller — nur 2 Cents. 


„Ubendpoft“, Chitago, Breitag, den % — 1899. 


F'rei 
Regulation Ball, 


Bat, Maske oder 
Katding love, 


mit jedem Anaben-Anzug. 
Ebenjo geben wir mit jes 
dem Einfanf von $1 oder 
darüber ein Süden mit 
iortirten Marbeln oder ans 
deren Novelty Spieljaden 
frei. 


Bu Samitag, 
den 3. Juni. 


>|) 


Banzwollene Männer: Anzüge 
84.75 


Gaffimeres, Gheviot3 und Xiveeds,, elegante 
Muiter, die Nöde find mit franz. N orſtoß ge⸗ 
macht, Satin piped. Die Yutteritoffe fund von 
ausgezeichneter Dualität, von double Warp, 
Serge: und Farıner Satin: Futter; die Schnei— 
derarbeit iſt erſter Klaſſe in jeder Beziehung 
und das Paſſen garantirt, wenn Ihr zu die: 
jeom einen ehrlichen Werth von 88.50 bin 
zuredhnet, könnt Ahr menr verlangen, 
tern Wir Dieje Anzüge en 
verfaufen zu 


Die blauen Serge-Anzüge, 

Ein Anzug, den Ahr bei allen Gelegenheiten tra= 
gen föunt, und — immer modern gekleidet 
jeid. Für $6.75 

Anzüge yür_ Nänner, aus durchaus ganzmwollenen 
blauem Serge gemacht — 3534 in einfach— 
wie doppeltnöpfiger Sack-Facon; reiner Wor⸗ 
ſted und echtfarbig, durchwegs mit feine nTrime 
mings, wenn Die Omalität der Stoffe, Trim— 
mings und Arbeit in ——— gezogen wird, 
ſind wir ſicher, daß Ihr die gleichen Anzüge 


nirgends für weniger als —* 
kaufen könnt. Unſer Preis ... 56.75 


Hart, Shafiner & Marr feine 
Dreß⸗Suits. 

ſchwarze Clay, fancy Worſteds 
und beſte Sorten von Caſſimeres und Che— 
viots ſind in dieſer Partie zu finden, Der Ruf 
der Firma, welche dieſelben macht, iſt ſo wohl— 
bekannt, daß es für uns unnöthig iſt, Die 
Herſtellung oder Ausſtattung derſelben zu be: 
ichreiben. Jedermann metih, daß Dieje Wirma 
die feinsten Kleider in der Welt fabrizirt. 

9 
$12.50 und $15.00 Anzüge 0), 30 


2:Stüde Anaben- Anzüge. 
2-Stüf Anzüge für Knaben, Witer 4—14, aus 
wollenen ſchottiſchen Miſchungen und Caſſi— 
meres gemacht, doppelfnöpfiger Roch, gut gefüt— 
tert und Hofen-Nähte verſtärkt, mit extra ſtar— 
kem Waiſtband, Anzüge, deren gleichen Ihr 
nicht unter 82.50 taufen — 
könnt, nur .. a 
Veitee- Anzüge, ter 3 bis 8, fichwarze, blaue 
und fancy Schattirungen, mit breitem Matro: 
ſen-Kragen, bü bi braided, jarbiges Weitee, 


Rraid und Schnallen an Hofen, 1.48 


82.50 wertb, nur . . 
Reiter: Unziige, Alter : 3 bis 8 Plaids, Checks und 


Novelty Cloths, — Tuch-Trim⸗ 


mings und Weftees, ertra grobe 0 
Matrojen:Kragen, jo bübjch wie 5 
fie nur gemacht werden fönnen .. 2.0 1 
Zange Sofen-Anzüge für inaben. 
Lange Hojen:Unzüge für Knaben, Alter 13— 
19, einfach: oder doppeltnöpfige Cheviots und 
Gafiimeres, Ddauerbafte — und ehr— 


liche Arbeit durchwegs, 
833. 98 


niedlichen Muſtern, 86.50 
Be 


4.75 


Serges, engl. 


Samitag Abend um 7 Uhr. 
Kranz’ Chocolate — 
Pfd.⸗Sack 
Ale Facons Celluloid Rraen, 
zu. 
Ale Facons feinene ragen, 
J5c Qualität, zu. - . 
Ganzleinene Manfchetten, 2% Suntit, Tec 
das Paar. . . 
rei Hüte für Männer, 
Facon, neue Stoffe. .. 5 
Weiße Sommer:Korjets für Damen, feine Gauze 
und Side-Steels, werth Me, 15c 


su. ——— 
5⸗ Piece Rolled Piated Shirtivaift Sets De 


Ic 
Ic 
5e 


torrette 


für Damen, werth We, au. 
Bremner's friſche rc Snaps, 


per Pfund . 


Berung zugleich mitzutheilen, ob und 
melche ftaatliche, vom Kanton oder von 
Gemeinden ausgehende Unterftüßung 
die Kantone der Mufit und den ihr zu= 
nädjt verwandten Kunjtzmeigen, Der 


| Dichte und der dramatifchen Kunft, 


zufommen lajjen. 


Der Kanton Solothurn wird im 
Juli diefes Jahres die 400jährige Er- 
innerungsfeier an die große Schlacht 
bei Dornach fejtlich begehen. Am 22. 
Suli 1499 jpielte ich Diejes legte be— 
deutende NKriegsereignig aus dem 


ı Schmwabenfriege ab. Unter Zuzug der 


Nachbarn von Bern, Zürich, Luzern, 
Zug wurde an diefem Tage die fakti- 
Ihe Unabhängigkeit vom Ddeutjchen 
Neiche erfämpft. E85 liegt auf der 
Hand, daß dieje einzige auf Solothur- 
nerboden gejchlauene Schmeizerfchlacht 
heute nach 400 Jahren gebührend ge- 
feiert werden joll. Bor geraumer Zeit 
Ihen wurde ein Organifationstomite 
beitellt, melche8 nun in voller Thätig- 
feit begriffen ift. Am 23. Juli diefes 
Sabres fJoll in Dornad, auf dem 
Schlachtfelde felbit, die offizielle fan- 
tonale freier abgehalten werden, mäh- 
rend eine zweiterzeier an denTagen vom 
29. und 30. Juli in der Stadt GSolo- 
thurn ftattfinden wird. E3 murde fei- 
nerzeit diefgrage aufgeworfen, obe3 nicht 
beffer wäre, nur eine feier an bemjel- 
ben Orte abzuhalten. Berfchiedener 
Umftände megen mußte jedoch eine 
Iheilung borgenommen werden. Die 
in Dornach abzuhaltende Feier, an wel— 
cher ein für diefen Anlaß befonders ge- 
dichtetes FFeitfpiel de8 Herrn Dr. ©. 
Munzinger in Olten zur Aufführung 
gelanat, wird mehr in befcheibenerem 
Rahmen gehalten, während in Solo- 
thurn eine größere Feier vorbereitet 
wird. Diefe Stadt hat übrigens fchon 
bon jeher den Sahrestaq der Schlacht 
bei Dornach alle drei Jahre feftlich be- 
gangen. Zudem ifl Solothurn die Va=- 
terſtadt desSchultheißen Riklaus Kon— 
rad, der ſich durch ſeinen Heldenmuth 
in der Schlacht bei Dornach einen Na— 
men erworben hat. Das Hauptgemicht 
der in Solothurm ftattfindenden Feier 
wird auf die Aufführung eines aröße- 
ren eltipiels gelegt, in welchem das 
Schlachtereigniß in Geftalt eines echten 
Volksjtüdes zur Darftelung kommen 
fol. Die Kräfte zur Realifirung die- 
jes Planes * raſch gefunden. 
Adrian von Arx von Olten und Ed— 
mund Wyß von Solothurn, jener als 
Dichter, dieſer als Komponiſt, haben 
zuſammen ein Werk geſchaffen, das un— 
ter den bereits ziemlich zahlreichen 
ſchweizeriſchen und vaterländiſchen 
Gaſtſpielen einen hervorragenden Platz 
verdienen dürfte. An demſelben wer— 
den ſich über 600 Perſonen mit 80 ſpre⸗ 
chenden Rollen betheiligen. Zur Durch— 
führung der Feſtkompoſition konnte die 
in der Schweiz vortheilhaft bekannte 
Konſtanzer Regimentsmuſik gewonnen 
werden. Der Gaſtſpielplatz vor dem 
Dee ift eine jehmachgeneigte Hal- 

de und bietet Raum für 10,000 Sige 


und Stehplähe, Eine gelungene Ub: 
wechslung wird die ebenfalls in Auß- 
fiht genommene Darftellung der alten 
Solothurner Vorſtadi⸗Kirchweih brin- 
gen, die ein buntes Volksleben in alter 
Zeit veranſchaulichen ſoll. So wird 
ſich die Jubelfeier in Dornach und So— 
lothurn den großen Gedenkfeiern, bie 
in den letzten Jahren im Schweizer— 
land ſich abgeſpieit haben, zweifellos 
würdig anſchließen. 


Ein merkwürdiges Feſt feiert 
alljährlichh im Monat Mai die 
Bürgergemeinde Lieſtal im Halb— 
kanton Baſelland. Es iſt dies der 
ſogenannte Banntag, der einem ural— 
ten Brauche entſpricht und in rechtshi⸗ 
ſtoriſcher Beziehung ein Moment von 
großer Bedeutung bildet. An dieſem 
Tage wird folgendes Programm erle— 
digk: Morgens 5 Uhr Tagwache mit— 
telſt Trommelwirbel und Böllerſchüſ⸗ 
ſen; um 8 Uhr Verſammlung der Bür— 
ger vor dem Rathhauſe, wer das 50. 
Altersjahr noch nicht überſchritten hat, 
muß bei Buße von 1.50 Fr. mitma— 
chen. Uebrigens iſt die Betheiligung 
ſtets eine große, denn der Gang durch 
Wald und Flur iſt für die Erwachſe— 
nen ſtets ein angenehmer Bummel und 
für die Jugend das allerliebſte Gau— 
dium. Dieſe verkracht denn auch eine 
Menge von Fröſchen und viel ande— 
res Feuerwerk. Iſt die Bürgerparade 
gemuſtert, ſo * ſie in vier Rotten 
abgetheilt und jeder Rotte ein koſtü— 
mirter Tambour und Fähndrich gege— 
ben und hinaus geht's in die grünende 
Natur. Jede Abtheilung hat eine be— 
ſtimmte Route der Gemeindegrenze zu 
begehen, ſo daß alle vier zuſammen die 
ganzeGemeindemark umſchreiten. Mit— 
tags und Nachmittags erfolgt die Rück— 
kehr in die Mauern Lieſtals. Unter— 
wegs wird reichlich dafür geſort, daß 
auch der Magen zu ſeinem Rechte 
kommt. Am oberen Thor in Lieſtal 
ſind die erſten drei Eidgenoſſen in 
Mannesgröße bildlich dargeſtellt. Nun 
ſagt Frau Fama, daß am Lieſtaler 
Banntage dieſe drei altehrwürdigen 
Geſtalten die einzigen ſeien, die auf 
vollſtändige Nüchternheit unter den 
Männern Lieſtals Anſpruch machen 
könnten. Am Abend ſorgt Tanz- und 
manche andere Muſik für weitere Luſt— 
barkeit. 

Arth-Goldau, die junge Zukunfts— 
ſtadt auf den Trümmern des furchtba— 
ren Bergſturzes vom 6. September 
1806 aufgebaut, mitten zwiſchen dem 
Zuger und dem Lowerzerſee mit der 
geſchichtlich berühmten Inſel undBurg— 
ruine Schwanau, iſt reich an intereſ— 
ſanten Punkten und Sehenswürdigkei— 
ten. Aber die reizvolle Fahrt durch die 
herrlichſten Partien des ſagenumſpon— 
nenen Rigiberges zeigt von Stufe zu 
Stufe neue Bilder, neue großartige 
Ueberraſchungen. Die Arth-Rigi— 
Bahnpartien der Kräbelwand und 
Hochfluh gehören zu den pittoreskeſten 
der Welt und repräſentiren im vollen 
Sinne des Wortes gewaltige Wunder 
der Technik. Doch die Bahn fährt auf 
felſenfeſter Unterlage ruhiger und ſiche— 
rer dahin als jede Thalbahn. Dabei 
bieten ſich im Rückblicke auf das Thal 
von Arth, Goldau und Schwyz, auf 
den Zuger- und den Lowerzerſee, auf 
die hoch über die Wolken ragenden 
Zinnen und Spitzen der beiden My— 
thenfelſen und den Kranz ewiger 
Schneerieſen wundervolle Naturgemäl— 
de von ſeltener Pracht, während auf 
der Fahrt ſelbſt Schritt für Schritt ein 
ſo reicher Bilder- und Szenerienwech— 
ſel ſtattfindet, wie das auf keiner an— 
dern Bergbahn, in Europa der Fall ift. 
Malerifche, tief abfallende Schluchten, 
himmelftürmende Felsbaftionen, raus 
ihend und tojend herniederſtürzende 
und liebliche, wie leichte Silberſchleier 
an den Felswänden abfallende Gieß— 
und Staubbäche, idylliſche Weidegrün— 
de, blumenreiche Matten und ernſte 
Wälder ziehen am Reiſenden vorüber. 
Jenſeits der Hochfluhſchlucht mit dem 
toſenden Aabach winken das hiſtoriſch 
berühmte Dächli-Wirthshaus und die 
obere Dächlialp; Heerdengeläute und 
frohe Jodler der Aelpler und Senne— 
rinnen tönen uns in's Ohr und aus 
Baum und Strauch erſchallt der viel— 
ſtimmige Geſang der gefiederten Sän— 
ger des Waldes. Nun erſcheint der 
paradieſiſche Kurort Rigi-Klöſterli mit 
der Wallfahrtskapelle „Maria zum 
Schnee“; vom fernen Grat des Gebir— 
ges winken die ſchloßähnlichen Hotels 
von Rigi-Staffel und-Kulm und von 
der andern Seite grüßen Rigi—-Firſt 
und -Scheidegg. Zwiſchen ſanft ab— 
fallenden Berglehnen geht es nun hö— 
her und immer höher. Ein Gefühl 
ſehnſüchtiger Erwartung bemächtigt 
ſich aller Gemüther; man fühlt es, daß 
etwas Gewaltiges, Ueberraſchendes 
naht, und jetzt, auf Rigi-Staffel, er— 
ſcheint plöhßlich das Geahnte. Wie mit 
einem Zauberſchlag, urplötzlich entrollt 
ſich vor unſern Augen der herrliche Al— 
penkranz vom Jura bis zu den Tiroler 
Firnen, während zu unſern Füßen die 
Schweizer Hochebene mit ihren Städ— 
ten, Dörfern und Weilern, ihren Wäl— 
dern, Strömen und Seen bis hin zum 
badiſchen und württembergiſchen 
Schwarzwald und gen Weſten bis zu 
den Vogeſen wie ein gewaltiges Riefen- 
gemälde ſonnenhell ausgebreitet liegt. 
Des Deutſchen Reiches gefeierter Dich— 
ter Ernſt Eckſtein beſiegt die Arth-Ri— 
gi-Zahnradbahn mit dem folgenden 
urgelungenen Krafthymnus: 


Viel Bahnzeug gibt's auf dem Weltall? tund, 
Und im Hoclied preift'3 Girh der Spielmannsmund: 
So die Preitipurbahn dur den Flaharındjand 
Und die Schmalfpurbahn duch das Hochatundland 
Und die Trabpferdbahn. die auch Tramway heißt, 
Fin Triumph. beim Zeus, für den Menichbeitsgeift! 
Und die Rolihubbahn umd die Drabtieiibabn, 

Tie bald Rrummieilbabn und balv Gradjeilbahn, 
Und die Gottbarbbahn, die nah Wälichland führt, 
Mo beim Durhhruhsfoh man den Quftdrud jpürt: 
Doch die Onintefleny für die Hohlandsfahrt 

At die Art von Bahn bei der Bahn von Artb. 


Diefe Bahn von Art ift die Zahnradbahn, 
Fine Thatiahbahn, Leine Wahnrapdbabn, 
Wo es machtvoll ranicht, wie der Sturmmwind, brauft, 
Mo da? Dampfroß jteil dur die Bergmand fauft, 
Mo der fyahrplak fchräg zu dem Grund fich neiat, 
Wo der Schlotanahın forfk durch den Tannmwald fteigt, 
Mo mit rudsrud:rud man dem Firit fih naht 
Durch der Bahnbaukunſt Ueberwindungstbat, 
Mo mit eins, zwei, drei man zumSulmbaus flimmt, 
Weil der Zahn vom Rad in den Zabnitab Himmt; 
Na, die Ouinteffeny für die Hodlandsfabrt 
Aft die Art von Bahn bei der Bahn von Arth. 


Der Unfug, der mit ben herrlichen |.a 


Pflanzen ber — Alpentwelt 
geſchieht, indem ſoiche don 


bielen — 


Fremden und au Einheimiſchen 
ſammt den Wurzeln ausgegraben und 
mitgenommen werden, um ſie daheim 
in Garten- oder Topferbe zu übertra- 
gen, mo fie meiftens elend verfümmern 
müffen, weil e3 ihnen an der ihrer Ei- 
ee. nothmendigen alpinen Quft und 

emperatur gebricht, hat fchon vor 
mehreren Jahren zur Gründung einer 
internationalen Vereinigung zum 
Schuße der Alpenpflanzen geführt. 
Jedes Jahr gibt der Vorſtand dieſer 
Geſellſchaft einen Bericht darüber 
heraus, welcher Schaden in dem letzt⸗ 
abgelaufenen Zeitraum unter den 
Pflanzen in ben verfchievenen Ge- 
birgsgegenden angerichtet wurde, und 
melche Maßnahmen zur Verhütung ge= 
troffen maren. Berfammlungen, 
Flugſchriften und Aufſätze in Tages— 
zeitungen, auch Anſchläge in den Gaſt— 
höfen dienen dazu, weitere Kreiſe für 
den Schutz der Alpenpflanzen zu ge— 
winnen. Seit 1899 beſitzt die Verei— 


nigung für Pflanzenſchutz auch einen 
eigenen Pflanzengarten in 1700 Meter | 


Höhe in der Ortfhaft Bourg St. 
Pierre an der Straße zum Großen St. 
Bernhard. Hier, auf der Höhe des 
Schloßhügels, Tiegen die herrlichen 
Beete mit ihrem reichen Flor an ent- 
züdenden Alpenpflanzen. Diefer Gar- 


ten erhielt nach dem großen jchmedi= | 


Ichen Botanifer den Namen Linnea; er 
ift dem Publitum geöffnet und Jeder— 
mann fann fich dort über die Pflanzen- 
welt unjerer Wipen belehren und durch 
fie erfreuen laffen. in 1892 murbe 
auf dem Berge Baro im Ange: 
ficht der fleinen Stadt Lecco am füd- 
lihen Arme des Comerſees ein 
ameiter Wlpengarten in 800 Meter 
Höhe angelegt und nach der reizenden 
Alpenpflanze Daphne (Steinröschen) 
benannt. Un den Ufern des Genfer- 
fee8, in ben Rocher? de Nade, gebeiht 
ein dritter Garten, der den Namen bes 
Dichter Rambert trägt. Der höchite 
Alpengarten in der Schweiz wurde in 
1897 in der Nähe des Kleinen Gt. 
Bernbarb im Kanton Walliß in der 
Höhe von 2200 Metern gefchaffen. 
Der Kanton Freiburg beabjichtigt, 
bei Haute-Rive die Wailerfraft der 
Saane von 6000 Pierdefräften nuß- 
bar zu machen, um fie innerhalb feiner 
Grenzen der Induftrie und Gemwerben 
zur Verfügung zu jtellen. Er hat vor 
einiger Zeit eine Kdeenfonfurrenz zur 
Erlangung von Projekten veranlaßt, 
an der fich die namhaftejten Firmen 
der eleftrotechnifchen Branche bethei- 
ligten. Das Preisgericht hat das Pro- 
jeft der Mafchinenfabrit Derlifon bei 
Zürich mit dem erften und das der 
Firma Bromn, Bovern & Cie. in Ba- 
den mit dem zmeiten Prei3 audgezeich- 
net. Die Anlage fol in Bälde ausge- 
führt merden. Die Waflerfaffung 
wird etwa eine Meaftunde oberhalb 
des für die Turbinenanlage in Aus— 
fiht genommenen Wufjtellungsortes 
bemerfitelligt, und das Mafler durch 
Stollen bi? zu einem Refervoir ober- 
halb des Mafchinenhaufes geführt. E3 
follen Mafchineneinheiten von 1100 
Nferdefräften zur Aufftellung gelan- 
gen. Die Kraft wird innerhalb eines 
Umfreifeg von 20Rilometern vertheilt. 
Der Staat projektirt im Anfhluß an 


-diefe Anlage die Erftellung eines au3- 


gedehnten Straßenbahnnetes im gan 
zen Kanton Freiburg. 

Unter den verfchiedenen Eifenbahn- 
porjetten (Nebenlinien), die zur Zeit 
im Kanton Quzern ventilirt merden 
und die alle auf finanzielle Unterftü- 
Yung von Geite des Staates? Anſpruch 
erheben, tritt nun dasjenige für eine 
Surenthalbahn (Surfee = Büpon- 
Iriengen =» Mooölerau = Schöftland- 
Kölliten), die Zentralbahn mit der Ki- 
nie Zofingen-Yarau verbindend, in 
den Vordergrund. Auf ein Gefuch des 
betreffenden Snitiatipfomites unter- 
breitet der luzernifche Regierungsrath 
dem Großen Rathe den Antrag, der 
Kanton Quzern Tolle fich bei dem Un- 
ternehmen mit Uebernahme von Aktien 
im Betrage von Fr. 40,0000 für jeden 
Kilometer Bahnlänge betheiligen. Die 
Baufoften für diefe ca. 20 Kilometer 
lange normalfpurige Zinie find auf 
2 Millionen Franken veranfchlagt, die 
durh Ausaabe von Obligationen im 
Betrage von Fr. 500,000 und dur 
Aktien im Betrage von Fr. 1,500,00 
aufgebracht werden follen. Da die 
Bahn zu annähernd gleichen Iheilen 
den Kantonen Luzern und Aargau 
angehören wird, fol auch die Aftien- 
betheiligung in ungefähr gleichem 
Mahe von Staat und Gemeinden der 
beiden Kantone übernommen werden. 
Die betheiliaten Iuzernifchen Gemein- 
den haben ihr Betreffnik von Fr.270, 
000 bereit3 bejchloffen. 3.6. 


Aus Alt:ranffurt. 


Ein intereffantes Beifpiel für bie 
reichen Erträaniffe, welche die Haube 
fiter auf dem Römerberg aus der Ver- 
miethung ihrer Häufer mährend der 
Krönungäfeftlichkeiten zu ziehen muß- 
ten, liefert nachfolgende Aufzeichnung 
aus den Hausurfunden de8 Gtadtar- 
chiv8, die wir dem Frankfurter Finanz- 
Herold entnehmen: 

Das Haus zum Schieferftein, Lit.1 
Nr. 93, jet Römerberg 26, neben dem 
Edhaus am Markt, dem Großen En- 
gel, aehörie 1790 dem Leinwandhänd- 
ler ob. Michael Scheidler. Die Au- 
Benfeite ift von 1781 ab, wo fie einen 
völligen Umbau erfuhr, bis zum beu- 
tigen Iage nicht mwejentlich verändert 
worden. Die in Betradt kommende 
Façade nach dem Römerberg hatte da- 
mals mie heute eine Breite von 27 
Schub 8 Zoll; gleicher Erde waren La=- 
den und Lagerräume, das erfte, zmeite, 
dritte und vierte Stodwerf hatten je 3, 
das fünfte 2 Tyenfter nach dem Römer: 
berg, im Giebel befand fich noch ein 
rundes Dachfeniterhen. Bor dem 
Haufe hatte der Befiger noch eine Tri- 
büne mit Sihrläten errichten laffen, 
um bdiefe anSchauluftige zu vermietben 
oder an quite Freunde zu berfchenfen. 
3 feineAufftelung hat Scheibler nicht 
Miethertrag am Krönung? 
D (vergl. Rr.i—6) 

tten die Miether 
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1000 1002 & 1004 Mitwaukee\ Ave: 


Helderfparende Verkäufe für fparfame Peule Samfag, 


Main Floor, 


Spezieller mean: von Unterzeug aus 
mer Auftion. 

80 Dusßend — Jerſey gerippte Veſts für Kin—⸗ 
der, feiner jeidener Bejag und PVerlmutter— 
tnöpfe,, alle Größen, billig zu 2c, 10€ 
Auftions: Verlaufspreis . . 

39 D utzend extta große geformte gerippte Veits 
für Damen, fancy mit Scide bejegter Hals 
und Aermel, nur ſchwarz, werth Be, 13c 
Auftionss Verkaufspreis — 

27 Tupend 5% Qualität weiße gerippte Veſts 
für Damen, hoher Hals und kange ge 
game, Auktions⸗ Verkaufspreis. 

> Dutzend gebleichte gerippte Union ide 
c 


2 Dehen, werth 3öc, Auftions- 
18c jehiwere gerippte baumwollene "Strümpfe fü 
Größen . 
15e jchwarze und Iopfarbige baummollene Soden 
Samitag — 
s1 Rfadene Twill Regenici me für Damm — 
Trimmi nos. « 
22 Tugend feine harte Rubber Dreffing Kämme, 
Verkaufspreis — 
Briftie Sbaving Pruibss, werth 15x, de 
Feine Taſchen-Kämme, wertb 5 dt, 2% 
NuftionssBerfaufspreis , 
Feine lobfarbige Ch nürjchirhe für Männer, mit 
Tulldog Zebe und meflingenen Eve: 23 
JJ 1.88 
3.0 Dunkle Ruflia Calf S &ube für Män: 
ner, Coin Zeben, alle Grö 
Tennis Orford Ties für Männer, mit Gummi- 
Soblen, — Be werth, das 39e 
Satin Calf Schn ürſchuhe für Anaben, Coin 1 gebe, 
Größen 3 bis 5, mwertb $1.2: 
Beim 81.09 lohfarbige Schni ürfchuhe für Knaben, 
ulldog Zeben, modiih und 
25 
Feine franzöfifche Kid Srford Ties für Damen, 
Schwarz oder Khotoladefarbig, jedes Paar ein 
Preis. 
Tan Chocolate Leder oder 
3 bis 7 


Verlaufspreis . 

Knaben, beppeite Knie, alle 10€ 

für Männer, ertra Qualität, c 

Kongo Griff und mit Silber 8e 

garantirt nicht zu brechen, Auktions— Oe 

Auktions-Verkaufspreis 

Schuh⸗ Dept.- Zweiter - Floor. 

Ists, alle Größen, werth 2.1 Raar 

garantirt —— 83.0, das Naar. . #* 

Yaar, alle Größen . 

Verkaufspreis . 

dauerbaft . ” 

KL. ——— Bargainz 69€ 
1.25 


Damenfhube, gan 3 
fancy Beiting Top, alle Gröken, 
requlärer Preis $2.00, 
das Baar . : R 

Feine 83.00 ei Chocolate Schn ürſchube für Da; 
nıen, neue Facon, fancy Tuch Lace 
Stay, im Verkauf zu . R 2 > 


Kleider:Dept. — Zweiter $ Floor. 


Ganzwollene fancy Cafimere Sad Anzüge für 


Mär iner, gemacht mit Futter aus italieniſchem 
Tuch, werth 87.50, 4 
WE... + 
Gar nzwollene ſchwat ge Clay "Worften Konfirmas 
tiongsAngzüge für Sfnaben, einfach: oder dop: 
velbrüftig, mit franzonichen TFacings 
Größen 12 bis 16, wertb 1.50 er 4. 95 
Wancy Gaffimere 3:Piece Anzüge für Knaben, 
Rod, Weite und Hoien gut gemacht, 
Größen 10 biS 15, werth 2.75, für. .#+t 
Fancy Gaffimere und jhvarge Cbeviot Doppel: 
brüstige — Anzüge für Knaben, Größen 
4 bis 14, werth 82.80, 
we... en . .25 
Blaue Chepiot und grau © Bairline geftreifte Ho⸗ 
ſen für Männer, gut gemadt, 
tegulärer $1.25 Werth er 
Seidene Buſen— Eu für Mär Iner, 
aflortirte Mufter, BSe, S5e, 6Se md 
Fancy Balbriggan Unterbemden ı ınd Unterboj 
für Männer, mit Perlmutter: 9° 
Stnöpfen . * 


88360e 
döe 
€ 


Schwar ze oder bean tue Fedora Si iite für Winner, 
mit jeidenen Band und jeidenem ? 
Futter, werth sl. 25, für. Ye 

Dritter Floor. 

2000 weiße Gardinen=Xoops, wertb c, ie 
das Etüd . 

1500 verstellbare Mefing ⸗ Stangen für Sajb- 
Gardinen, ausziehbar don 24 bis zu 4 c 
Zoll, wertb 1X das Stüd, 2 für. . > 

1200 ‚dolle Größe Dil Opague und Scotch Holland 
enfter:Shades, verjeben mit beiten Yateı ut: 
Spring Nollers, einige mit jchiveren Franſen 
oder fancy Border, mwertb von 35c vı3 19e 
zu 6096, jo lange fie vorbalten, nur, „ &*® 

1000 Yards 50 Zoll breite Tapeitry Stoffe, feine 
Damait m. an für Ihüren:Drape- 
rien und Möbel:Ueberzüge, 2m 
wertb 58 die Yard . i 350e 

2WStück ſchwere Tapeftry Portieren, elegante 
Mufter, oben und unten befranft, werth $2.50, 
in diefem Verkaufe, 
das Paar . . * 

325 Stück feine Spigen: Gardinen. VruſſelEffette, 
ſchottiſche Guipure und Fiſchnetz, eine große 
Auswahl in neuen Defiens, weik +79 
und ecru, werth $3.00, das Paar . 

159 ungebleihte Betttücher, gemacht aus ertra 
guter Qualität Muslin, gejäumt und fertig 


zum Gebrauch, Größe EIER, wertb pe 
50c das Stüd . . . 3360 


auch für den 4. (Einzug des Kaifers) 
und den 13. Oftober (Huldigung auf 
dem Römerberg) gemietet — jondern 
auch den Miethertrag mährend ber 
Herbitmefle (vergl. Nr. 7—10) einge- 
jet. 


Promemoria 
über das Nerlehnen unjers Haus auf dem Römerberg, 
genannt zum Schitferftein, 
bey der Kayier Krönung Xeopoldt deß II., fo den 
Iten &ber 17% glüdlich 
vollzogen ift worden, 
1) Herr Peter Leonhardt hat laut bei: 
liegendem Gontract den er ten und 
jiveiten Stod für dieje yeverlichkeit 
mitanzufeben für fi, Seine Familie 
und Herrn Echmager Schmidt und 
deſſen Familie gemiethet gehabt um 
die Suma im AMfl. Mzfuß f 
Herr Doctor Gramb$ den dritten Stod 
mit einer Gejellichaft für die Suma. 
Ihro Durchlaucht der Herzog del In: 
fandato etc. etc. mit Garandie deren 
Herren ®. Mepler u. Conjorten für 
Frau Rath Nittmann aus Rotterdam 
durch Serru Procurator Höß den Sten 
Stod von zwey Fen ſter RE 
5) für das runde Fenfter im Frondeipie 3 
2 1:2 Garolin 
3) für die Pläz auf dem u 
for 2 Carolin 20 fl. gelöft 
Vertrag deren Frey Wläze an der Zahl 
15 an quite Freunde 
Kogirt bat bei und anfang? der Grö- 
nung Madame MWölfing u. Sibels mit 
Herrn Gerihtsihreiber Urd aus Par: 
men 14 Tage lang und baben zwei 
Yimmer und eins bintenaus für... eo 
8) Herr don Garnap aus Elberfeld vier 
Wohben 1 Zimmer. . ® 
Herr Wölfing u. Herr Wortmann in 
1 Zimmer vier Moden . . 2.2. .... „ 
Herr G. von Savermaet’Abt von St. 
Adrian in Gramont 4 Wochen logitt » 


Summa fl. 6054,60 


Hierzu find die FolgendenErflärungen 
nöfthig: Zu 1): Peter Leonhardt ift der 
reihe Handelsmann Nohann Peter 
Leonhardt, melcher 79 
murde. 
Bu 2): 
Grambs. 
Zu 3): Der Herzog del Infantado 
war als privater Zuſchauer bei der 
Krönung anweſend; dieſer ſpaniſche 
Grand wurde von Scheidler am mei— 
ſten gerupft, da er für ſein 4.Stockwerk 
bedeutend mehr bezahlen mußte, 
Grambs für den 3. und Leonhardt für 
den 1. und 2. Stock. 

Zu 6): Nach einem hier nicht abge— 
prudten Verzeichniß der Tribüne-Plätze 


Dr. jur. Johann Georg 


20 Plätzen zu 22 fl. 10 zu 20 fl. 1 zu 
18 fl. 30 Kr., dazu kamen die zwei 
Plätze von Herrn und Frau Scheidler, 
ſowie 15 Freiplätze. 

Zu )—10): Die Logirgäfte bes 
Haufes hatten, jomweit fie bei der Krö- 
nung noch anmejend waren, 
Iribünen-Pläße. 


dent ipießbürgerlichen Freundeskreis 
des Herrn Scheidler eine nach Nationa— 
lität und Stand ſehr gemiſchte Geſell⸗ 
ſchaft; drei deutſche Grafen, ein italie— 


ſchiedene Engländer und Franzoſen, 
worunter auch der Abt von Gramont, 
und ſogar ein Grieche aus Mazedonien. 


GMAS TORIA Fürsiugtnge ınd Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt, 


i 
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Dritter Floor Gortſetzung) 
50 Dusend 10-4 und 12-4 ganzleinene befranfte 


Tijhtücher, weiß und farbiger Border, 
wertb 1.50, das Std 79€ 
te befranite Tafel⸗Sets, 


100 ——— inen 
ein 10-4 Zi: und 12 dazu paflende Kap: 
n diejem 


fing, wertb 4. 
Verlaufe nur. . u. 


Eioat: ‚Det. 
250 gebügelte Percale Shi 


Größen und Farbe i 
für . 

175 meiße Dud und fanch farbi ge "Craih Kleider: 
du für Damen, leiht beihmust, — terth 
a. jo lange ” vorhalten & 

39 


185 "Wrapprei für Damen aus ertra guter Qua⸗ 
lität Pieretine gemacht Bund mit Roveltp 
Braid und WRuffles garrirt, volle 3 Yards 
weiter Rod, alle Farben un ‚6 röben, volltome 
men pafiend, werth von $1.3 
81.60, für. . 

1W jeidene Shirt Waiſis für Tar 
neueften Facon gemadt, alle Fa 
paflend und alle Größen, 
wertb BB.) 30. . 

135 jeiden c Kleider: Nöte für Damen 
Grain Seide gemacht — mit we ib 
Bercaline gefüttert und Bmiichenfutter, fu 
Smweep, reguläre $0.75 — 
für. 

115 Sciden, "Capes für 
Band un d Jet —— 
werth 87. ſiae 
nur . x 


"Damen, mit Spigen, 
Seiden gefütter t, — 


98 


50, Sau 


.e 
Brenner, 


Jewel 


Bafement. 
— t, requlärer —— 
“2.2 
immer zu $1.75 verfauft — 
mer . „zeae 
Echte rufſiches Gifen PIrZ Defen, mit doppelten 
Wanden, um d Fall: Ihüre, regulär. « 
+ 
Echte Fibre Maier: Gimer, immer q 
zu 29e vertauft für. . . 19c 
Seeds Waſſer — große Sorte, 
wertb 25x, für. . 
- 
Nojen, immer zu l0c verfauft, für. i ot 
Zeppihe Dept. — Bierter Floor. 
75 eijerne Pettitellen, alle Farben. ſchwere ei— 
ſerne Pfoſten, Meſſing-Verzierungen alle 
für . ; 
Gute Matragen, watti tte Therftäce, guter Tid: 
ing, alle Größen, mertb $1.7 > 
Men... ee 
Größen 
3OXxU), w 31.50 — 
1... 
100 Gocoa Thür-Matten, rotber oder 
15 Did. feine Sommer Gomforters,  meibe 
Matte Filling und mit feiner Siltaline über 
zogen, bolle Größe, wertb 2 
N — .25 
Go-Carts, Samſtag zum Koſten-Preiſe 
Groceries. 
Unſere u Elgin ECreamery Butter, 
u. 18c 
per Pd... 
Faney Wiscon fin Creamerp Qutter, ” 
per Biv a . I5e 
Emift & Co Wiucheſter Schinken, ber Pfd. 30 
3 Kannen 250, per Kanne. . ** 
Libertv Ginger Snaps, per Bd. . 
Beites Wild si verrn Vhosphate oder Root 5 
Beer, per Se iche . 
Dud. Ge 
Yenor oder Gran dna’s Seife, 11 Stüde i. 25e 
Fancn Santa Glara Zwetſchgen, per Pfd. Be 
Eimer. —— a 
Faney große Meſſina Zitronen, "per Sp. 12e 
per Did. EB... 
Unser 25 Iava, Beaberrp oder Java und Moda 
Kaffee, A Pd. für 1.00 — c 
Waibburn Gros bye 
& Go. xxxx Minnejota Patent Mehl u 
% 
S 1 .. 5.88 
Speziell. 

Pete Cualität Frankfurter Wurft, per Bid. be 
Fancy folid Pad Tomatoed, per Kanne Ge 
Putzwaaren. 

6 
Dd., fpeziell Samftagq . 29e 
Garnirte Sailors für Damen | : a’ s 
Mu and 
und Blumen garnirt .. —X »c 
Noien mit Blätterwerk, per Zweig 


2-Brenner Gaſoline Oefen, jeder einzelne ga— 
( 
2:Arenner "Gas: Defen, mit 
Preis 22.2: Samftag nur. 
- 
12c 
Amitation geicliff enes Glas Vlumen⸗ 
Größen, werth 
——— 2.75 
IM Sommer Rugs, feine "Mufter, 
2” 
einfacher Rand, wertb dc, für . IC 
Eine feine Partie Hehwood va by Carriages und 
Alerbeher einheimiſcher Schweizer: Käfe, 14c 
Faney Columbia River Salmon ‚10€ 
Veite Deutihe Till oder ſaure "Surfen, 
Reine Frucht Prejerven, 5 Bid. Holz: 15€ 
Volniſcher Schnupftabak, 
ver Pid. 
Superlative oder J. C. Lut 
B 43 Säcken, per 
Friſche „home-made“ Pound Cake, per Pfd. Te 
Doppelt breite Chiifon wmerth 50c BR: 
18e 
Strobbitte für Kinder, mit 
3e 
Yaron Kapuzen für Kinder, wertb i Döc, für 12e 


Bringt man ben — — 
für die Freiplätze und die Poſten 
7)—10) für Logis im Haufe vor der 
Krönung in Abzug, Jo verbleibt immer 
noch die ftattlihe Summe von 5453 fl. 
30 fr., welche der Befiger lediglich durch 
Vermiethung feiner Fenfter und feiner 
Iribüne für bie Krönungstage gelöft 
bat. 


— — — — 


geſet die „Sonnutagpoſt. 
— — — 


Kleines Mißverſtändniß. 


Major von Streber gibt ein Souper, 
zu dem fich auch der Brigadefomman- 
deur eingefunden hat. Da bie Bedie- 
nung im Haufe de Majors nicht aus- 
reichte, jo hatte er einen Soldaten, 
Hampel mit Namen, zur Aushilfe her- 
beigezogen. Hampel ftellte fich aber Iei- 
der jehr dumm an und der Major hat 
daher den übrigen Aufmärtern aufge- 
tragen, ihn nur im Äußerften Nothfalle 
zum Serpiren thätig eingreifen zu laf- 
Jen. — Der Herr General ift zur Freu- 
be bes Majors fehr aufgeräumt und 
Tpricht den Epeijen mit beiten Appetite 
Belonder® der Lachs jcheint ihm 


! jehr zu munden; er hatte jchon zweimal 


geabelt | 


als | 


dabongenommen und fah ich eben mie- 
der, wie juchend, um, jedenfalls, um fich 
noch einmal nachferviren zu laffen. 

Der Mojor überzeugte fi mit ei- 
nem rajchen Blid, daß außer Hampel, 
mweil ein frijcher Gang fommt, Nie- 
mand bon der Bedienung anweſend iſt 
und ſo ungern er es thuͤt, zwingt ihn 
doch die Noth dazu, da man den Gene— 
ral nicht warten laſſen kann, Hampel 
heranzurufen. 

„Bringen Sie dem Herrn Generol 
eine Platte!“ ſagt er laut und deutlich, 
damit in dem Gehirne Hampels kein 
Zweifel entſtehen kann, was er zu thun 


hat, und zu gleicher Zeit mwinft er mit 


und ihrer Mieter beitanden erftere aus | 


dem Kopfe gegen das Büffet, auf dem 
ein paar Platten von der gewünſchten 
Speife ftehen. Hampel Batte jehr wohl 
berftanden, ber Herr Major hatte ja 


| laut genug gefprocden, da ihn aber die 


bezahlte | 
Auf ber Tribüne befand fich außer | 


nijcher Oraf, ein deutjcher Baron, ver: | 


' übrigen Xuftivärter den ganzen Abend 


ſchon ſo ſehr geneckt hatten, ſo wollte er 
doch einmal zeigen, daß er nicht gar jo 
dumm märe, ala man von ihm dachte, 
und bier vor fo vielen Vorgeſetzten 
mollte er erit recht nicht den „Aufge- 
feflenen“ fpielen, er entaegnete daher, 
nachdem der Major nochnal3 ieder- 
bolt hatte: „Sie follen dem Herrn Ge= 
neral eine Rlotte bringen“, mit feinem 


| pfiffigften Grinfen, indem feine zmwin- 


fernden Neuglein den fablen Kopf des 
Oeneral3 ftreiften: 

„Entjeguldigen, Herr Major — eine 
Platte Haben der Herr General fon!“ 


die 
—— 





Telegrapfifhe Nolizen. 
Auland. 

— Der Nem Yorker Stabtrath. hat 
faft einftimmig $150,000 für die Tyeier 
bes Demey-Tages vermilligt. 

— Xm verfloffenen Monat murbe im 
Golorado’er Eripple Creef-Diftrikt für 
$1,625,000 Gold gefördert. 

— Die Angeftellten dreier Leitungs- 
röhren-Fabriten in Iorento, D., bei 
Steubenville, haben die Arbeit nieder- 
gelegt, um 25 Gent3 pro Tag mehr zu 
erlangen. 

— Der Verband der Milmaufeer 
Bierbrauer hat freiwillig die Arbeit3- 
zeit ihrer Ungeitellten von 10 auf 9 
Stunden pro Tag ermäßigt, und zwar 
ohne Lohnabzug. Diefe Verfügung be= 
trifft etwa 4000 Brauerei-Arbeiter. 

— 63 jcheint dody, daß der, aufs 
Neue ausgebrochene Gtreif an den 
Docks in Buffalo nicht meiterdauern 
wird Man bat bereit? in einer ge= 
meinschaftlichen Konferenz eine DBer- 
ftändiqung in der Hauptfache erzielt. 

— Infolge eineg Yamilienftreites 
brachte in St. Loui8 der Fuhrmann 
Charles Herzog feiner Frau eine tödt- 
Iihe Schußmwunde bei, erjhoß feine 
Schwiegermutter Frau Marie Gopp 
und beging dann Gelbjtmord. 

— Die Konvention der Doppelmäh- 
rungs-Klubs des Dhio-Thals, melche 
in 2ouisville tagt, befhloß durch ihren 
Vollzugs-Ausſchuß, imVerem mit dem 
Nationalausſchuß eine gründliche Or— 
ganiſation für den Wahlkampf von 
1900 zu treffen und an der Chicagoer 
Platform'von 1896 und an Bryan als 
Präſidentſchaftskandidaten feſtzuhal— 
ten. 

— Die kleine Marion Clark von 
New York, das kaum zweijährige Kind, 
deffen fürzliche Entführung dort unge- 
beures Auffehen erregte, ift in der Nähe 
des Dorfes Sloatsburg in einer Yar- 
mer-Wohnung gefunden worden. ‘en= 
nie Wilfon und ihr Gatte, melche das 
Kind dorthin gebracht hatten, wurben 
in Haft genommen, und der Vater bed 
Kindes brachte e& im Triumph wieder 
heim. 

— Das Staatsobergericht von Nem 
Serfen hat die erfte ausbrüdliche Ent= 
Scheidung zugunften eines „Zruft" in 
unferem Lande gefällt. Qor zwei Jah- 
ren hatten fich die Steinbruch Befiter 
bereinigt und die Preife erhöht. Es 
wurde beftimmt, daß nur ein Agent der 
Vereinigung Steine berfaufen bürfe, 
und auf die Verlegung diefer Beitim- 
mung wurde eineStrafe von $5000 ge= 
feßt. Bromn & Fleming nahmen troß- 
bem eineStein-Beitellung an und moll- 
ten die $5000 Strafgeld nicht zahlen. 
Der „Iruft“ Hagte und erlangte eine 
Entieheidung zu feinen Gunften. 

Ausland. 

— Die Bank in Bombay, Indien, 
bat ihre Disfonto-Rate von 6 auf 5 
Prozent herabgefett. 

— &n der füdamerifanifchen Re= 
publif Chile geht zurgeit eine politische 
Ummälzung vor fih. Die Liberalen 
haben fich vereinigt, um die fonferva= 
tive Regierung zu ftürzen. 

— Wie aud DOmdurman gemeldet 
wird, ijt der Khalif Abdullah mit 3000 
Reitern von Scherfeila aufgebrochen 
end will augenjcheinlich über den Wei- 
ben Nil feßen. 

— Die ruffiihe Regierung hat be- 
Ichloffen, Wladimoftod, den Endpunft 
ber trangfibirifchen Bahn am Gtillen 
Dzean, zu einem SKriegshafen zu ma= 
chen. Zalien-Wan, unmittelbar nörd— 
lich von Port Arthur, joll ein Handel3- 
hafen werden. 

— Ein Piftolenduell mit tödtlichem 
Ausgange wurde in Klaufenburg, Un 
garn, zwilchen Brofeffor Oberfchal 
bon der Prefburaer Königlichen Ala= 
demie und einem Herrn Putuoky aus— 
gefochten. Lebterer erhielt einenSchuß 
in den Kopf. Der Streit, welcher zu 
dem Duell führte, war durch eine fpöt= 
tifche Bemerkung bes Brofeffors Ober- 
ſchall veranlaßt worden. 

— Die Großherzogin von Baden 
vollzog die Taufe des neuen deutſchen 
Kriegsſchiffes „Erſatz Kaiſer Wil— 
helm“, welches geſtern, wie bereits er— 
wähnt, im Beiſein des Kaiſers zu Kiel 
vom Stapel gelaſſen wurde. Das 
Schiff erhielt dabei den neuen Namen 
„Kaiſer Wilhelm der Große”. Eine 
große und glänzende Verſammlung 
wohnte der Feier bei, und der Kaiſer 
hielt unmittelbar vor dem Tauf-Akt 
eine, hauptſächlich dem Andenken ſeines 
Großvaters gewidmete Anſprache. 

— Der Korreſpondent der Londoner 
„Daily News" Im Haag ſchreibt: 
Frederick Holls, Sekretär der amerika— 
niſchen Delegation der Friedenskon— 
ferenz, iſt der Verfaſſer der amerikani— 
ſchen Vermittelungsvorſchläge. . In ei— 
ner der kräftigſten und lichtvollſten Re— 
den, welche bis jetzt vor der Konferenz 
gehalten worden ſind, ſetzte er die Nütz— 
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EVERYWHERE. 


e qualities t have 
made this malt tonic pop- 
ular with people every- 
where are purity, palata- 
bility, malt strength. 
Then, too, it is a nom 
istoxicaat. " 


Be  BLATZ 
= MALT-VIVINE 
a excels all other tonics 
BBENEN as a producer of flesh, 
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VAL. BLATZ BREWING CO. 


lichleit befonderer Vermittelung aus⸗ 
einander, wie ſie durch die Lehren des 
ſpaniſch-amerikaniſchen Krieges illu— 
ſtrirt werde. Er ſagte, daß, wenn Spa⸗ 
nien und Amerika einen Vermittler ge— 
habt hätten, der Friede wahrſcheinlich 
nach der Schlacht bei Manila zu Wege 
gebracht worden wäre. 


Dampfernahridhten. 
Uingelommen. 
Nem York: Pennfylvania von Ham- 
burg, iiber Boulogne. 
Kopenhagen: Jsland, von Nem York 
nad) Stettin. 
Hapre: La Touraine von New York. 
Liverpool: Gervia von New Porf. 
Dundee: Garkwac von Kalkutta. 
Hamburg: Braſilia von New Dorf. 
Bremen: Barbaroſſa von New York. 
Abaegangenc; 
Boulogne: Amſterdam, von Rot—⸗ 
terdam nach Nem Yorf. 
Am Lizard vorbei: Deutonic, 
Kiverpool nah New York. 


Lokalbericht. 


Auch ein Grund, 


bon 


Merfwürdige Sahen aus dem rrengeridht. 


Dem |rrengericht wurde gejtern un 
ter Anderen ein junger Schauſpieler 
Namens Franf Scully zur Prüfung 
feines geiftigen Zuftandes vorgeführt. 
Der Schugmann Burn? vom Erjten 
Polizeirevier hatte den Mimen verhaf- 
tet AS Grund für diefe Handlung? 
meife gab er an, Scully wäre „zu nahe 
dem Geeufer fpazieren gegangen”. — 
Scully felber erzählte ganz vernünf- 
tig, er fei vor einigen Tagen, um frifehe 
Luft zu [chöpfen, an den See gegangen, 
da wäre Burns auf ihn zugefommen, 
hätte ihn in grobem und beleidigendem 
Zone auszufragen gefucht und ihn 
Ichlieglich, weil er ihm gefagt Hatte, 
daß er fich gefälligft um feine eigenen 
Angelegenheiten kümmern möge, ber- 


haftet und für frrfinnig erklärt. — 


Scully wurde auf freien FuR gefett. 

Auguft Mader, Nr. 6713 Rhodes 
Ane., hate jich neulich in der Eile ftatt 
mit fölnifchem Waffer mit Tinte par- 
fümirt, und zwar etwas reichlich. Er 
bemerkte den Migriff nicht und madj= 
te jich in feinem gefhmärzten Zuftand 
auf den Weg zu feinem Schaf. Ein 
Polizift bemerkte ihn, hielt ihn an und 
murde durch das aufgeregte Wefen bes 
jungen Mannes zu der®ermuthung ges 
bracht, daß diefer geiftesgeftört fei. So 
mar e3 gefommen, daß der berliebie 
Auguft gejtern por dem Srrengericht 
ftand. Dan wird es begreiflich finden, 
daß er noch immer aufgeregt war, und 
es wird jchmwerlich zu feinerBeruhigung 
beitragen, daß die Jury ihn, „zwecks 
weiterer Beobadhtung“, für eine Woche 
zurüditellte. 

Die 6Ojährige Frau Annie Gorman 
hat den Verftand aus Gram darüber 
verloren, daß ihr Gatte, der pör einem 
Sabre „auf Beiuch“ nach Srland rei- 
ſte, either nicht mehr von fich hören 
läßt. Sie ift dem Wiyl in Dumming 
übermwiefen morben. 

Maranda Ihor ift eine bildfchöne, 
nicht unbemittelte junge Frau, melche 
in dem Haufe Nr. 246 Warren Abe. 
ein Chamber Garni-Hotel betreibt. 
Aus irgend welchen Urfachen tft fie in 
legter Zeit ftarf aus dem. geiftigen 
Gleichgewicht gerathen. Man hat fie 
vorläufig nad) Dunning gefchidt. 


Die Madıt der Preiie. 


„Die Macht der Prefle" ift eine landläufige Nedens- 
art, aber nur wenige haben eine wirkliche Voritellung 
von deren thatjähliden Macht. Scharfe Denter fteben 
nit an, zu behaupten, dak die Hälfte der Verbrechen 
unsere Landes auf diefen Ursprung zurüdzuführen 
fein möge, Yedodh, groß wie der Einflub der Preiie 
ist, fann er e8 doch nicht unternehmen, der Macht von 
Hoftetter’3 Magenbitter8 über Krankheit gleichzukom— 
men. Die meiften Krankheiten entitehen in einem 
Schwachen Magen. Das Bitter Fräftigt den Magen, 
reinigt das Ylut und heilt Verftopfung. ES wird dem 
Nervenipiteın neues Leben einflöhen, träge Xeber auf: 
rütteln und unthätige Nieren ftimuliren, Als ein 
Appetiterzeuger hat e8 nicht jeines Gleichen. E3 wird 
in jeder Hausapotbhefe zu finden jein und bon jedem 
Apotheker verkauft. E8 heilt franfe Leute, und eine 
welegentlihe Dofis regulirt die Därme und jhügt 
gejunde Leute vor dem Kranfwerden, Wenn Ahr ge: 
jund werden und auch gefund bleiben wollt, jo ge: 
braucht Hoftetter'3 Magenbitters, 


Wil in Budapeit Baläfte 
„muhven.“ 


L. P. Frieſtedt, Präſident der „Brick 
Building Raifer® & Movers Co.“, 
wird am 15. Juni von hier auß bie 
Reife nach der ungarifchen Hauptitadt 
antreten, um dort die Chicagoer Me- 
thode des Häufer-Rüdens einzuführen. 
Bisher hat man dort alte Bauten, die 
der Breiterlegung won Straßen oder 
anderen Verjchönerungsanlagen wei— 
chen mußten, einfach niebergerifien. 
Herr Frieftebt will in Zufunft derar- 
tige werthoolle Gebäude baburdh den 
fommenden Generationen erhalten, daß 
er fie mittel® Hebel, Schrauben und 
Walzen von ihrem jeigen Standorte 
weg nach geficherten Pläßen fchaffen 
läßt. So foll dag Rathhaus 150 Fuß 
weit in die Mitte des Rathhausplages, 
Graf Karolyi’3 Palaft 45 Fuß von 
der Straßenfront wegtransportirt, der 
Palast des Minifterpräfidenten gar 56 
Fuß zurüdgefchoben, und mehrere Kir- 
chen follen um 6 Fuß und mehr zur 
Höhe bes jegigen Straßenniveaus em=- 
porgefehraubt werden. Das ungaris 
jche Minifterium bat ber 2. V.Frieſtedt 
Eo. den Fontralt für die Ausführung 
biefer dort noch ganz unbefannten Ar- 
beiten erft vergeben, nachdem biefelbe 
$700,000 Bürgfchaft für befriedigende 
Ausführung derfelben geitellt hatte; 
als Ertrag ihrer Arbeit ift der Firma 
die Summe von $343,000 zugefichert 
worden. 


Entjührte fein Kind. 


Der Viehhändler Wr. Kline fitt 
unter der Anklage, feine Gatin miß- 
handelt zu haben, in ber Repiermache 
des Schlahthauß-Bezirkes. Nachdem 
Kline vor etwa 14 Tagen feine Frau 
unbarmberzig durchgeprügelt hatte, 
entfernte er ich mit feinem Rinde aus 
der Wohnung. Er weigert fich feither 
entjchieben, der troftlofen Frau mitzu- 
theilen, mo er dad Kind untergebracht 
bat. Ermolle eher im Gefängniß ver- 


* Ki er, —* Frau die ver⸗ 


Bofitik und Verwaltung. 


Die Epunty = Affefforspehörde und 
Das neue Steuergeicet. 


Mayor Barrifon ift hinter den Theater: und 
Eiſenbahn-,Naſſauern“ her. 


Ein „Ultimatum“ an das ftadt:- 
räthliche Seleifchodhlegungs: 
Komite, 


Staats-Archhiteft Robert Bruce Watjon. 


Das neue Steuergejet jchreibt vor, 
daß die County-Affejioren vor dem 10. 
Ssuli eines jeden Jahres eine genaue 
Lifte aller porgenommenenEinfhäßuns 
gen veröffentlichen jollen, jodaß Jeder— 
mann fehen fann, wie dabei im Allges 
meinen berfahren wurde. Diejer Pas 
tagraph gilt als die bejte und mwichtigfte 
Beitimmung vefjelben, doch jcheinen bie 
Herren Affefjoren feine rechte Luft zu 
berfpüren, berjelben in diefem Jahre 
nachzukommen. Man jhügt Mangel 
an Zeit vor. Die Einfhägungsformus 
lare feien von den Bürgern fo langfam 
und fo fpät eingefchict worden, daß e3 
jebt noch Monate dauern merbe, ehe 
man biejelben fortirt und durchgejehen 
babe. Die Hilfe, welche der Alfefjors- 
behörde feitend der Grundeigenthums= 
börje und der „Civic Federation” ans 
geboten mwurbe, ijt jomweit nicht ange= 
nommen torden. 

Er-Alderman Upham, der Präfident 
der Steuerreviſionsbehörde, iſt übri— 
gens der Ueberzeugung, daß ſich der 
Geſammtwerth des eingeſchätzten Ver— 
mögens diesmal auf nahezu PMilliarde 
Dollars belaufen wird, was aber von 
den County-Aſſeſſoren als viel zu hoch 
gegriffen hingeſtellt wird. 

Unter den Firmen und Bürgern, die 
im Laufe des geſtrigen Tages ihre Ein— 
ſchätzungsliſten ablieferten, befanden 
ſich: Schleſinger d. Mayer; Hart, 
Schaffner K Marx; Sweet, Dempſter 
& Co.; Studebafer Bros.’ Manuf. 
Eo.; Er-Richter Lambert Tree; Ro— 
bert Tarrant; Thomas R. Lyon; Alb. 
C. 3. Gunther; Sidney U. Kent; bie 
Royal Truft Co; Eigentfum bon Co— 
lumbus R. Cummings; John Spry 
Lumber Co.; Val. Blatz Brewing Co.; 
E. A. Hartwell & Co., und Joſef Bei— 
feld & Eo. 

* * R 

MWährend ver zeitweiligen Abmefen- 
beit des Mayor3, der befanntlih für 
einige Tage auf feinem Sommerftß in 
Michigan der Ruhe pflegt, wird Ober: 
Baukommiſſär MeGann das ſtädtiſche 
Ruder führen. Der Bürgermeiſter 
hatte eigentlich den Stadt-Kämmerer 
Kerfoot zu ſeinem Vertreter beſtimmt, 
doch erſuchte dieſer ſelbſt, ihn davon 
entbinden zu wollen, da er nicht genü— 
gend mit den Amtspflichten des ſtädti— 
ſchen Oberhauptes vertraut ſei. 

Ehe Mayor Harriſon übrigens ſeine 
kleineFerienreiſe antrat, hat er noch die 
verſchiedenen Eiſenbahngeſellſchaften, 
deren Linien hier einmünden, ſowie die 
Theaterbeſitzer aufgefordert, ihm eine 
genaue Liſte aller Rathhausangeſtellten 
einzuſenden, die um Ertheilung von 
Freipäſſen erſucht haben. Es ſcheimt, 
daß mit dieſen Freipäſſen ein ſchwung— 
hafter Handel getrieben worden iſt und 
man will die Entdeckung gemacht ha— 
ben, daß die Subalternbeamten viel— 
fach die Namen ihrer Vorgeſetzten ge— 
fälſcht haben, um ſich derlei Freipäſſe 
zu ſchnorren. Den Betreffenden dürfte 
es jetzt eventuell ſchlimm ergehen. 

* * * 

Achtzig Plumbermeiſter haben ge— 
ſtern das Kreisgericht um Erlaß eines 
Einhaltsbefehls erſucht, wonach es der 
Stadt verboten ſein ſoll, irgend einen 
der Petenten zu verhaften, ſofern der— 
ſelbe ſich weigere, die ſtädtiſche Lizens— 
gebühr im Betrage von 830 zu bezah— 
len. Damit iſt der ganze Streitfall vor 
die Gerichte gebracht worden. Die 
Plumbermeiſter bekämpfen bekanntlich 
die jüngſthin vom Gemeinderath an— 
genommene Ordinanz, welche von ih— 
nen dieErwirkung eines ſtädtiſchen Ge— 
werbeſcheines erheiſcht; ſie machen 
hierbei geltend, daß ſie, um ihren Beruf 
ausüben zu dürfen, ſchon von der 


* 


Staats-Prüfungsbehörde eine Lizens 


erwerben müſſen und daher nicht ge— 


zwungen werden ſollten, auch derStadt. 


noch eine Gebühr hierfür zu zahlen; 
außerdem fei die betreffende DOr= 
dinanz meiter nicht? als ein Klaffen- 
aejfeh, das fchon als folches gegen bie 
Verfaſſung verſtoße. 

* * * 

Die Weſt-Parkkommiſſäre wollen in 
dieſem Sommer nicht nur Inſtrumen— 
tal = Konzerte im Humboldt, Garfield 
und Douglas Park veranjtalten, fon= 
bern jie beabfichtigen auch, die herbor= 
tragenden Oejangvereine der Stabt ein= 
zuladen, ihre Lieder in ben 
Parl3 zu fingen und fo eben- 
fal3 zur Unterhaltung des Publi- 
tum mit beizutragen. Bor Allem fol: 
len bie deutfchenSänger dieferhalb an 
gegangen werben, und mie verlautet, 
haben fih der „BermaniaMännerchor“, 
die „Harugari Liedertafel“ und ber 
„Zeutonia Männerchor“ auch fchon be- 
reit erflärt, dem Wunfcdhe der Wahl: 
fommiffäre nadhzufommen. Die dee 
felbft, auch Vokal-Ronzerte in den öf- 
fentlihen Parks abzuhalten, ift zuerft 
bon Herrn Ernft Schubert, dem Ge- 
fretär bejagter Behörde, in Anregung 
gebracht worden. 

* * * 


Der ſtädtiſche Schulrath hat geſtern 
die Geſchäftsverwaltung des Schiller— 
Gebäudes direkt in Kenntniß geſetzt, 
daß er keinen weiteren Mieth— 
zins bezahlen werde, bis die wackkeligen 
Fahrſtühle im Gebäude entweder durch 
neue erſetzt, oder aber gründlich repa— 
rit worden ſeien. Man wolle ſich nicht 
länger der Gefahr ausſetzen, eines Ta— 
ges mit den alten Käſten in die Tiefe 
zu ſauſen. 


Robert Bruce Watſon von 
hier iſt von Gouberneur Tan— 
ner zum Staats-Baumeiſter ernannt 
worden. Mit dem Amt, das 
bor Kurzem erſt geſchaffen wurde, 


* * 


iſt ein Jahresgehalt von 86000 ver⸗ 


bunden. DieHauptaufgabe des Staat3- 
Architekten beiteht darin, die Pläne, 
Modelle und Voranfchläge für alle 
ftaatlichen Gebäude anzufertigen. Herr 
Watfon mar unter Mayor Swift 
Stadt-Baumeifter, gegenwärtig fun- 
girt er ala County-Baumeifter, Er 
perdanft feine Ernennung zu diefen 
Nemtern im Staatsbau feinen Be— 
ziehungen zum Kongreß-Abgeorbneten 
Lorimer. 
* * * 


Iroß der zahlreichen Klagen und 
Protefte, melche bereit3 an leitender 
Stelle erhoben wurden, ift bisher faum 
etwas gejchehen, um ben Sheridan 
Drive wieder in fahrbaren Zuftand zu 
feßen. Diefer, namentlich von dem 
Radlerpölfchen mit Vorliebe benugte 
Boulevard murde befanntlich durch die 
chmeren Herbititürme im vergangenen 
Jahre ungemein beichädtgt und fpäter 
wurde eine große Gtrede der Straße, 
meil darin Kanalifirungsarbeiten vor= 
zunehmen mwaren, aufgeriffen. Erft 
bor 14 Iugen hat man ernftlich damit 
begonnen, ben Yahrmeg neu zu mac= 
adamifiren. Vorläufig ilt aber nur 


eine einzige Dampfmalze in Dienft ge= | 


ftelt worden, und wenn man’s hierbei 
bewenden läßt, merden mohl noch zwei 
weitere Monate vergehen, ehe der She- 
ridan Drive wieder von Radlern und 
Fuhrwerken benußt werden fann — 
eine Bummelei, die [chärfjte Rüge ver- 
dient. 
* * * 


Verkreter der Weſtern Indianag und 
Pennſylvania- Eiſenbahngeſellſchaften 
wohnten geſtern der Sitzung des 


ſtädtiſchen Geleiſehochlegungs-Komites 


bei. Sie erklärten, daß beſagte Bahn— 
geſellſchaften unter keinen Umſtänden 
die ſogenannte „Alton“-Ordinanz, an— 
nehmen würden, wenn dieſelbe die 
Klauſel enthalte, daß die 53. Str. of⸗ 
fen gelaſſen werden müſſe. Man werde 
die ganze Angelegenheit dann einfach 
vor die Gerichte bringen und dort ſein 
Recht zu erlangen ſuchen. 

Anwalt Frank J. Loeſch erklärte, 
als Vertreter der genannten Bahnge— 
ſellſchaften, daß man bereit ſei, Unter— 
führungen an folgenden Straßen zu 
bauen: 22. Str., Archer Ave., 23., 24., 
25.,.27., 31, 32., 37., 39., 43. 45. 
47., 51. und Root Str. Auch wolle 
man ben bor einigen Jahren mit einem 
Koftenaufmande von $280,000 erbaus 
ten 35. Sir.-Biaduft wieder abreißen 
Iaffen, fofern die Stabt fich verpflich- 
te, die anhängig gemachte Schabener- 
Tatflage fallen zu lafen, fomwie ben 
Bahngejellichaften eine entiprechende 
Entfhädiqungsfumme zu zahlen. 

Der Gekeiſehochlegungs-Ausſchuß 
hat das „Ultimatum“ der :Eifenbahn- 
gejelichaften vorläufig noch unter Bes 
rathung. 


Die Bolfspühne, 


Freibergs Dpernhbaus. — 
Hier z0g auch am legten Sonntag wie— 
der die „Oenoveva“-Aufführung ber 
Wormſer'ſchen Geſellſchaft ein volles 
Haus. Nächſten Sonntag bringt nun 
Direktor Wormſer die Saiſon zum 
Abſchluß mit einer Wiedergabe des 
Märchen = Dramas „Dornröschen“. 
Nicht weniger ala Hundert Kinder iwer- 
den dabei mitwirken. Ausſtattung 
und Koftüme werben nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen, und in Bezug auf 
fzenifche Effekte ftellt die Direktion 
geradezu arogartige Gacen in Aus— 
ficht. Die Baufen, welche der umjtänd- 
lichen Vermandlungen megen eimas 
Yang ausfallen dürften, werden durch 
deflamatorifche und Gefangsvorträge 
ausgefüllt werden, und zwar von Hrn. 
Mormier, der 6jährigen Henriette 
MWormfer und der talentirten Gou- 
breite Alma Beute. Daf das Bubli- 
fum fich trefflich unterhalten wird, Dar 
an ift nicht zu zmeifeln. 


Das Handwerk gelegt. 


Auf Grund eines von Richter Tulen 
auf Betreiben de Advokatenvereins 
erlaffenen Befehles hat geſtern Theo— 
dore WU. Morgenitern da® ihm bom 
Staat3obergericht ausgeitellte Diplom, 
melches ihn zur Ausübung der Recht?- 
praris im Staate JNinois berechtigt, 
dem Gericht ausgeliefert. Morgenjtern 
hatte, wie die Bemweisaufnahme ergab, 
auf einem vom Staate Ohio ausgejtell- 
ten Anmwalt3-Diplom den Namen des 
rechtmäßigen Inhabers, W. 3. Kon 
dalfe, ausradirt und feinen eigenen 
Namen fubtituirt. Diefes gefälfchte 
Diplom reichte Morgenitern beim |li- 
noifer Staatöobergericht ein, morauf 
er die Erlaubniß erhielt, im Staate die 
Rehtspraris auszuüben. 


Alte Schulden. 


Im Bundesgeriht bittet Geo. €. 
Eye, ein Yabritant bon Dampfpum= 
pen, Nr. 72 MWajhinaton Str, um 
Entlaftung von jeinen Schulden in 
Höhe von H19,000. Der größte Theil 
der Verbindlichfeiten wurde ſchon vor 
dem Jahre 1894 eingegangen. 

Um feine Schulden lo3 zu merden, 
hat der Nr. 3525 Prairie Avenue 
mohnhafte Sfidor R. Wolf beim zu— 
Itändigen Bundesgericht eine Bitt- 
ichrift eingereicht. Der Bittiteller gibt 
feine Schulden mit $2500 an; er be- 
——— jetzt ganz ohne Vermögen zu 
ein. 


Tobſüchtig geworden. 


In dem Atelier des Landſchaftsma— 
lers Smith, Nr. 296 Wabaſh Ave., iſt 
geſtern ein Schüler desſelben, Namens 
Arrend Wicherts, plötzlich von Tob— 
fucht befallen worden, ſo daß er in 
Schutzhaft genommen und dem Irren— 
bofpital hat überwiefen werden müffen. 
Der junge Wichert® ift vor einigen Mo- 
naten aus einem tleinen Städtchen im 
Innern des Staates nad) Chicago ge- 
fommen, am fich bier derfunft zu wid- 
men. Er foll der Sohn einer wohlha- 
benden Witte fein. 


CASTORIA FürSäugiingemd Kinder, 
Dassalbe Was Ihr Fruaher Gekauft Habt, 


„Ubendpoft‘, Ghicaad, Freitag, den 2. Juni 1999. 


Arheiler Angelegenheiten. 


Örganifations - Sortichritte der 
„Amalgamated Wood⸗ 
workers.“ 


Vom Kampf der Ziegelſtreicher. 


Befürchtungen des Baugewerfichafts- 
Rathes. 
Die „Vereinigten Holzarbeiter” ha= 
ben die Gebühr für den Eintritt in ihre 
Gemerfvereine von $5 auf $1O erhöht. 
Die verjchiedenen Ehicagoer Lofal-Dr- 
ganijationen des Verbandes zählen ge- 
genmwärtig zufammen etwa 3000 Mit- 
glieder. Ihr Zentralrath wird näd- 
| Iteng mit dem Unternehmerverband des 
| Gewerbes wegen der Abſchließung ei— 
nes neuen Jahres-Kontraktes in Un— 
terhandlung treten. — Der General— 
Sekretär des Verbandes, Herr Thos. 
J. Kidd, hat geſtern eine Organiſa— 
tions-Tour nach den wegen ihrer be— 
| deutenden Holzinduſtrie bekannten 
Städten des nördlichen Wisconſin an— 
treten. 
Den Angeſtellten der Pianofabrik 
| bon Bufh & Gerb ijt von der Ge 
Ihäftsleitung eine Lohnherabjegung 
im Betrage von 10 Prozent angefün= 
| Digt worden. Die Arbeiter, etwa 150 
an ber Zahl, haben für morgen, Sams 
tag Abend, zur Befprechung der Sach: 
lage, eine Berfammlung nach dem Hals 
lenlofale Nr. 187 Wafhington Straße 
einberufen. 3 ift nicht unwahrſchein— 
lich, daß dort befchloffen werden wird, 
auf die Zohnherabjegung mit Einftel- 
| lung der Arbeit zu antworten. 
| Bei einem Neubau an der Clinton, 
ı nahe Ban Buren Str., haben die Bau- 
| Hempner die Arbeit eingeftellt, weil bie 
Kontraftorenfirma Andrews & John— 
| fon fich angeblich nicht an die Verein- 
| barung hält, welche fie mit der Klemp= 
ner=Union getroffen hat. 

Die neusorganifitte Union der 
Pfahl-Einrammer hat fich beim Baus 
gewerkſchaftsrath zur Mitgliedſchaft 
angemeldet. — Die Angeſtellten der 
Theer- und Dachpappe-Fabrik von 
Sam Berritts an Weſt Diviſion, nahe 
Halſted Straße, haben ſich gewerk— 
ſchaftlich organiſirt und werden dem 
Zentralverband der Baumaterial-Ar— 
beiter beitreten. 

Auf dem geſtern in Columbus, O., 
eröffneten Gewerkſchaftler-Kongreß, 
welcher über die künftig von den Arbei— 
tern auf politiſchem Gebiete einzuneh— 
mende Stellung berathſchlagt, ſind 
keine Chicagoer Gewerkvereine vertre— 
ten. Dieſe haben die Beſchickung der 

| Konferenz abgelehnt, weil fie angeblich 
„Stride und Anfechtungen” jeitens po= 
litifcher Intriguanten befürchteten. 

Bei Mayor Harrifon haben nun— 
mehr die Vertreter der „Chicago Fede- 
ration of Yabor” und des Baugemerf- 
Ihafts-Rathes wegen der beiden Her- 
ren borgefprochen, welche von den beiden 
Körperichaften al3 Schulrath3-KRandi- 
daten in Vorfchlag gebracht merben. 
Der Mayor hat die Abgefandten jehr 
jobial empfangen, fi aber auf be— 
Itinmte Zuficherungen nicht eingelaffen. 
Er jagte, daß er fich vor dem 15. df3, 
Mts. mit den Schulrath3-Frnennun- 
gen überhaupt nicht zu befaffen ge= 
vente, 

Die organifirten Ziegelftreicher ha— 
ben jeßt auch den Giaenthümern der 
bier Siegeleien in Evanfton die Fehde 
angejagt, nämlich der Weber Brid Eo., 
der Sefferfon Brid Company, den Ge- 
brüdern Lil und der Evaniton Brid 
Company. Die Weber Brif Co. fol 
fürzlich den Lohn ihrer Arbeiter auf 

| 35 Gent3 per Zaufend (die Unionrate 
ı it 50 Cents per Tauſend) Backſteine 
berabgefegt und außerdem den Leuten 
erflärt haben, daß fie der Union nicht 
beitreten dürften, fall3 fie nicht entlaf- 
fen werden wollten. Der Zentralper- 
band der Ziegelei-Arbeiter hat eg nun 
im Verein mit dem Exekutiv-Ausſchuß 
des Baugemwerkichafts-Rathes fertig qe= 
| bracht, die Arbeiter der Weber Co. zum 
ı Streif zu bemweaen. Nuherdem werden 
| die Badjteine aller vier EvanitonerZie- 
| geleien von den Ehicagoer Bauhand- 
| werfern, voran den Handlangern, ge- 
bopeottet. An verfchiedenen Neubaus 
| ten, wo die Unternehmer der Maurer: 
arbeit Evanftoner Baditeine vermen- 
den wollten, ift dieferhalb die Wrbeit 
einaeitellt worden. Diefe Pläte find 
die folgenden: 671 Bolf Straße — 9. 
| 2. Norman, Kontraftor; 1967 W.Bolt 
| Strafe — Budernan, KRontraftor; 
| Ede Sacramento pe. und Sadjon 
| Boulevard — Kohn BP. Miles, Kon- 
| traktor; Ede Jadfon Boulevard und 
Albany Upenue, 

sm BaugewerfichaftsratH muth- 

maßt man, daß verfchiedene Bauunter- 


nehmer fich vorgenommen haben, die 


DOrganifationen der Bauhandwerker 


mit Hilfe der Gerichte zu fprengen. 
| Das Gefuh um einen Einhaltähefehl 
ı gegen die Beamten de Baugemerf- 
ſchafts-Rathes, welches Winslow 
Bros. 


dieſer Beziehung gehalten. 
ter hat den Einhaltsbefehl vorläufig 
| bemilligt. Derfelbe unterfagt e3 ven 
ı Beamten und Mitgliedern des Bauge- 
werkſchaftsrathes, die Angeſtellten von 
Gebrüder Winslow, welche mit den 
Renovirungs-Arbeiten im Gebäude Nr. 
76 Fifth Avenue beſchäftigt ſind, ir— 
gendwie zu behindern, zu beläſtigen 
oder gar anzugreifen. Geſchieht etwas 
derartiges dennoch, ſo können die Be— 
amten des Baugewerkſchafts -Rathes 
wegen Mißachtung des Gerichtes be— 
Ianat werden. Ueber die beantragte 
Aufhebung des Einhalisbefehls wird 
nächſtens verhandelt werden. 

Im Laufe der letzten vier Monate 
ſind in Chicago die Löhne von 30,000 
Arbeitern, welche in der Eiſen- und 
Stahl-Induſtrie beſchäftigt ſind, um 
5—30 Prozent erhöht worden. 

Die Angeftellten der linoi® ron 
& Bolt Co. in Carpenter3pille bei 
Dunbee befinden fih, mweil ihnen eine 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


bei Richter Holdom eingereicht | 
haben, mwird für den erjten Vorftoß in | 
Der Rich: | 
| war für die Norihmweltern-Bahn 
| fehr gutes gemefen, aber das jeht zu 
| Ende gegangene mar noch meit bejier. 
| Die Gefammteinahmen beliefen fi 


Eine Partie Glace: 
Handichube, Seconds, 
für Damen, in jchwarz 
und farbig, ınit Knd: 
pien — die 
De und 81.00 pm 

Qual., Paar , 35e 
58 Dutz. Hoſenträger, 
fabrizirt aus ertra 
gutem elaftiihem Ge— 
webe, mit Mobhair- 
Enden und Wiljon: 


Schnallen, 10€ 


wth. 25°, Baar 


JONOSTORE 


Hader TR 


Import. lobfarbige ges 
tippte Kinderitrümpfe, 
nur in großen Nums 


2,0 106 


Fancy Bieveleſtrümpfe 
für Männer und ſtna— 
ben, werth 


3%, Baar... ‚10€ 


9;öllige fanch gemus 
fterte Beeren: Schüffeln 
—da3 
Etüd 


Spezieller Verkauf von Kleider: Köcken, Capes u. Jarkels. 


Nöde für Damen fabrizirt von Pique, Duck 
u. ger rg bejegt mit PBipings, 
Straps und Stiderei, BBe 2 
und aufwärts zu — 5.0 

Kleider-Röcke für Damen, gemacht von groß ge— 
muſterter Grosgrain Seide mit Percaline ge— 
füttert und Sammt eingefaßt, 2 
full Sweep, werth 5.00, zu..... 

Jackets für Mädchen, gemacht von ganzwollenem 
Broadeloth mit großem Matroſen Capes, be— 
jegt mit Braid ‚in Größen von 4 2 
bis 14 Jahren, wert) 3.00, zu. „ „Es 


Teppiche. 

100 Mufter-Stüde von beſtem Wilton Velvet 
Carpet, 143 Vds. lang, ſchöne Muſter, 
werth 1.25, per VYard 

Gardinen. 

125 Baar Tapeftry Vorbänge, 3 YpS. lang, in 
allen Farben, werth 2.25, — > 
per Paar k ” 

240 Paar feine Nottingbam Epigen-Gardinen, 
34 YDd3. lang, 54 bis @ Zoll breit, einige 
werth 2.50, — Eure Auswahl, 
per Paar . 

Sonnenſchirme. 

Sonnenſchirme für Damen überzogen mit 
ſchillernder Seide, mit faney Griffen 98e 
und jeidenen Quaiten, Stüd . . . » 

Sounenfhirme für Kinder, Stüd. „ . „ 10e 

SDamen:»alstradten. 

100 Drd. meihe jeidene Puff Ties für Damen, 
reguläre 256 Qualität, 

Beer 0 we ce 0e 

159 Dgd. Kies für Damen, dc 
„Bandjihleifen“, jpeziel, Stüd.,. oo. . 

Spitzen. 

Eine Partie Torchon Spiteen, ſpezieller 

Bargain, Yard 
Putzwaaren. 

Sailor-Hüte für Damen, in Jab, Jumbo, Split 
und Milan Braids, mit Seide garnirt 
alle Farben, zu YSe, GSe, 
3Se und 

Dann: Hüte, garnirt mit Wlumen, Band, Epi: 


Ken, Chiffon und edern, 
wertb $2.50, zu 1.48 

Mädben-Hüte, in Pearl, Stroh und Legborn, 
bejegt mit Band, Ylumen und 25 
Spigen, wertb $1.85, Auswahl... we 

Tamm Ö’Shanter Etrob-Happen für Mädchen, 
mit Satin Band und Ouills, 4m 
tertb sc, zu 35e 

Mull-Hüte für Kinder, mit Roſette und Puffs, 
beſetzt mit Band, große Streamers, m 
alle Farben, billig zu $1.25, au. - 850e 

Waiſto. 

Pereale Waiſtz für Damen, beſetzt mit 3 68€ 

Reiben Einjag, zu 
Nachthemden. 

Naht:Nöde für Damen, befegt mit Gtidereis 
Einjaß, Edgings und Tuds, 

OO 0 a a Zar dc 
Koriets. 

Eommer:KorjetS_ für Damen, gemaht aus im—⸗ 
portirten Batift, wert Gög alle 927 
Größen, per Paar. . J 250 

Hemden. 

Männer-Hemden mit Seiden:Aufen, aus befter 
Qualität Cambrie gemacht, großes Be 
Aflortiment, wertb Töc, dt... 

Unterzeug. 

Feine Palbriggan Hemden und Beinkleider für 
Männer, alle Größen, werth 38e, ‘ c 
BR Mer eh se 

Feine egnptiiches Garn Damen-Veft mit fur: 
zen und langen Yermeln, Seiden:Spißen gars 

22c 


nirter Hals, wert) Ke, 


Cape für Damen von Grosgrain Seide fabri- 
sirt und mit Seide gefüttert, bejegt mit 
Braid, Bet, Band und Ghiifon, 
mit Nuffles ringsherum, with. 

6.00, zu 

ZJadet3 für Damen und Mädchen, gemacht von 
ganzwollenem dunfelfarbigem Govert Zub mit 
Tafjeta-Seide gefüttert, werth 8.50, 
er 


Möbel. 
200 fancy Rarlor » Stühle (mie 
Abbildung), Wlüich und Seiden- 
Damaſt Polſterei, Federkante, 
extra gute Werthe, etliche bis zu 


810 werth, Eure 3 98 
+. 


Auswahl 

85 jhwer emaillirte eijerne Bet: 
ten, in allen Karben und Grö- 
Ken, mit Mejfing Top 


ww 
Rail und Vajen, zu. 3:95 


Gotton Top Matragen, mit gu= 


tem Tiding überzogen, 1 25 
20 


in allen Größen, zu.. 


Kleider, 
Männer-Anzüge, fabrizirt dom echtfarbigem 
blauem Wajbington Eerge (16 Unzen), mit 
wollenem italieniijhem Tuch gefüttert — fas 
tin piped, einfadhs oder boppeltuöpfig, 
Glothingitores Preis für dieje 
Anzüge $10, unfer Preis + 
— — für Knaben, gemacht don 
ganzwollenem Waſhington Clay, gefüttert mit 
wollenem italieniihem Tuch, ſatin piped, ein— 
—* a en ge au beite Arbeit, 5 Pro⸗ 
zent billiger als anderswo 
au 87.50, 86.5 : 3.00 
der 


' «50 und 

Mir offeriren das größte Aflortiment in 
Stadt don wajchbaren Unzügen für Knaben, 
beitebend aus 2 und 3 Stüden, fabriyirt aus 
weißem Vique und rufijhen Eraibes, mit 
tiefen Matrofentragen, abnehmbarer Shield 
Front und Manjhetten und abitechenderr fFar- 
ben, zu Preijen bon 75c 2 m 
aufwärts bi& yu 

Weiße Lawn Blouſen für Knaben, mit graßem 
Sailor Kragen gemacht, elegant garnirt mit 
Etiderei, Größen 3 bis 10 Jaͤhre, 
werth Töc zu 


EShwarze und braune Relyg FFilgeffedorasKüte 
für Anaben, Seiden-Satin gefüttert, 


werth 1.50, au 

1 25 für lohfarbige u. ſchwarze franzöſiſche 
— Kid Schnürſchuhe für Damen, mit 
faney Veſting Obertheil, gemacht auf den 
neuen Coin Leiſten, Größen 114 bis 2 — 
wertb 1.75. 


1.00 

1 253 für_ feinfte bandegemendete Tohfarbige 
We rforde und 2efnöpfige Sandalen, — 
fancn Veiting oder ganz Leder, handgemendete 
Eoblen, enge Koin Zehen, alle Sröhen, — 
wertb 2.0. 

1 90 für lobfarbige Ruffifhe Kalb und BVict 
— Kid Schnur-Schuhe für Männer, neu— 
eſte Leiſten Facons, alle Großen, werth 8.00. 

89e für durbaus folide lobfarhige Schnüre 
r Schuhe für Mädchen, neue Koin Beben, 

Größen 12 bis 2, mwertb 1.28. 

Pferdewaaren. 


für diefelben, in Gröben won 3 bi 
11, mertb 1.50. 


GE EEE eichengegerbtes Leder, 14 Zoll 
Leitjeil Bor Loop Bridles, Bas 

tent Leder Winters, gu . —— 11.75 
Schwere Kanvas Futter:Säde m. . . 
Schoo&>Deden, fancy beftidt, aujwärts 


Groceries. 
Lea & Verring Morcefterjpire Sauce, 
per Flaſche @ °. 
Baker3 Breaffaft Eocon, 4:Pfd. Kanne „ 
Top — Rene * un u 2m 
njer regulärer 19c Beaberrp Rafiee, 
Samftaq, per Pd 152€ 
Mt. Hamilton Wine Eo. feineg alter Cltret 
Mein, fpeziell, Samftag, per 
Flajıhe " 
Fancy reife Komatoes, per Pid. „ » » 
Extra fancy Pine Upples, Stüd. 2...» 
Ausgefuchte runde Radieschen, pee Bund .„ Ic 
Slimar, Spear Head, Horie Shas und 39 
Star Plug Zabat, per Pi... na u» 


19% 


„220 


Bricflihe Beitelungen prompt beforgt. 


Zohnerhöhung vermweigert worden tft, 
am Streif. Zum Beiten der Gtreif- 
fafje findet am Sonntag in dem [chö- 
nen National-Parf zu Elain ein gro= 
ßes Piknik Statt. Die Eigenthümer 
des Parks ftellen denfelben für diefen 
Smed koftenfrei zur Verfügung. Die 
Veranftalter des Piknifs erwarten für 
dasfelbe auch aus Chicago zahlreiche 
Befucher. 


Für das Serbitfeit. 


Syn der geitrigen Gitung bed Bür- 
aerfomites, melches die Arrangements 
für die Herbitfeitlichkeiten übernom= 
men hat, kündigte der Vorfitende die 
Ernennung der Herren Chas. U. Mal: 
lory, William Leaner und Arthur 
Diron zu Mitgliedern des Hunbderter- 
Ausfchuffes an. Derfelde ijt hiermit 
vollzählig geworden. 

Herr 2. W. Noyes, erjter Vorfiten- 
der desAusschuffes für Mittel und We- 
ge, verbreitete ich des Weiteren ba- 
rüber, mie bie Koften für die YFeitlich- 
feiten am Beiten aufgebraht merden 
fönnten. Er empfahl, fih in derjelben 
Weile mie beim rriedenzfeit an die 
Gejchäftsleute zu menden, die vor Al— 
len einen bireften Vortheil durch bie 
Abhaltung des Treltes erzielten. Herr 
Noyes prach die YZuperjicht aus, daß 
£3 nicht jehmer halten würde, die nö= 
thigen $250,000 aufzubringen. “Die 
Mitgliederzahl des Ausſchuſſes, deſſen 
Borliber er ift, wirb auf 100 vermehrt 
werden. 

Wenn die Pläne des Bürgerkomites 


ſich verwirklichen, ſo wird ie ganze in— 
nere Stadt während der Feſtlichkeiten 
Abends glänzend illuminirt werden. 


— 


Höhere Einnahmen. 


Das Verwaltungsjahr 1897-98 
ein 


auf 837,933,300. Die Reineinnahmen 
ſtellten ſich, obgleich die Geſellſchaft 
während des Jahres koſtſpielige Ver— 
beſſerungen vornehmen ließ, auf $13,> 
171,999, und nach Abzug aller Steu- 
ern, Zinfen u. |. m. auf $7,142,681, 
d. h. auf $1,300,493 mehr als im Bor= 
jahre. Die bisherigen Direktoren und 
Beamten wurden mwiebergemählt. 

Der Verkehr auf der Südjeite-Hoch- 
bahn ift im legten Monat um 20 Pro= 
zent ftärfer gewefen, al3 im Mai bori- 
gen Kahres. Der Verfehr auf ber 
Metropolitan Hohbahn meift eine ent» 
fprechende Zunahme von 10 Prozent 
auf. 


* Qefer ber „Abenbpoft”, tmelche bie 
„Sonntagpoft“ (16 Geiten zum Breife 
von 2 Cent?) zu beziehen miünfchen, 
werben erfucht, ihre Beftellungen bis 
fpätefteng Samftag bei dem Träger 
odes in ber Hauptoffice zu machen, 


Die De Baras vor Geridht. 


Sie find des Mifbraudhs der Poftin 11 Fällen 
angeklagt. 

Vor Bundesrihtes Kohlfaat wird 
"gegenwärtig der Prozeß gegen Baron 
Edgar Dedara und jeine Gattin Yan 
nie, welche des Mikbraudhs der Boft 
für betrügerifche Zmede in elf Fällen 
angeklagt find, verhandelt. Vier Zeus 
gen, Namens Henry Cottie, Ihomas 
Allen, Geo. Kirby und John White, 
find eigens au ngland hierherge- 
fommen, um gegen da3 Paar auszujas 
gen. Im Ganzen werden bon der Ans 

| lage ungefähr 25 Perfonen al3 Bela- 
ſtungszeugen gegen die Bejchuldigten 
borgeführt werden. Baron De Bara 
und feine Gattin frmen im Juni 1898 
nad) Chicago und wohnten hier im 
| Hotel Everett an Late Une. und 36. 
| Straße. Bon hier aus joll der Baron 
| mit Unterftügung feiner Gattin ben 
| Schwindel in großem Maßitabe betrei 
| ben haben. Er gab ich angeblich unter 
dem Namen Geo. 3. Henfchel als Ver- 
treter der „Edifon Phonoaraph Co.“ 
! aus, während jeine zrau unter bem 
| Namen €. ®ilfon als Sekretär ber 
Schmwindel-Gejelfchaft figurirt haben 
fol. Der Anklage gemäß ließ Baron 
DeBara dann Anzeigen in die Tages 
blätter von England und Schottland 
einriicen, in welchen Ugenten für jene 
Gefelfchaft gefucht wurden. Da afıge= 
geben war, daß ſolchen Agenten Phono— 
graphen, welche einen Werth von 850 
— $80 hätten, für $5—$10 abaelaf- 
fen würden, fo machten viele Bejtellun- 
gen und |chidten bas Geld ein, ohne je 
etwas dafür zu empfangen. Auch in 
den Ber. Staaten fol] ber „Schmwindel- 
Baron“ viele Opfer gefunden haben, 
und, ba er fich dabei ber Voft bediente, 
gerieth er mit Ontel Sam in Konflitt. 
Das Paar murde am 3, Januar in 
Auguftine, Fla., mo e8 auf großem 
„zuße lebte, verhaftet, Erft nach lan» 
gem Kampfe fonnte die Auslieferung 
der Beſchuldigten erwirkt werben. 


Berzihtete auf einen Zurn-Prozeh. 


Als geſtern der Prozeß gegen Chas. 
H. Windheim, welcher des Betruges 
beſchuldigt iſt, vor Richter Hanech zur 
Verhandlung aufgerufen wurde, ver—⸗ 
zichtete der Angeklagte auf eine Pro—⸗ 
zeſſirung durch Geſchworene und 
überließ die Entſcheidung dem Richter. 
Der Angeklage zufolge gab Windheim, 
der damals an Blue Island Abe. und 
18. Straße einen Holzhanbel betrieb, 
am 26. Juni 1896 an, er befihe ein 
Vermögen von $14,000, und erhielt 
darauf von der „Snbuftrial Gapings 
Bant“ $1000 auf 60 Tage geliehen. 
Gleich darauf ftellte er feine Zahlun- 
gen ein und ließ ein Zahlungsurtheil 
zu Gunften feiner Mutter eintragen. 
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Verbrauchte Mittel. 


Durch Mißerfolge ſcheinen die Sil— 
berfangtiker, an deren Spitze ſich Herr 
John Peter Altgeld geſtellt hat, durch— 
aus nicht entmuthigt zu werden. Denn 
trotz der vielen Abweiſungen, die ſie 
und ihr Führer erfahren haben, tra— 
gen ſie ſich noch immer mit dem Plane, 
auch die nächſte demokratiſche Natio— 
nalkonvention zu überrumpeln. Zu 
dieſem Zwecke haben ſie eine Verſamm— 
lung der „Liga bimetalliſtiſcher Clubs 
des Ohiothales“ einberufen und das 


© Obiothal jo weit gefaßt, dahß es auch 
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den Staat Maſſachuſetts nebſt dem be— 
rühmten Fred Williams in ſich ſchließt. 
Die „Liga“ hat ſich ſodann ohne Wei— 
teres über den demokratiſchen Natio— 
nalausſchuß geſtellt und als höchſte 
Parteiautorität „beſchloſſen“, daß in 
der demofratifchen Platform vom Jah— 
re 1900 die Freiprägung ohne Erlaub- 
niß irgend einer anderen Nation mie- 
der die erfte Stelle einnehmen, und daf; 
ihr alle andern Afjues untergeordnet 
werden jollen. 

In der PBolitit wie im Kriege Täht 


- fich aber ein Kniff nicht leicht zweimal 


hinter einander mit Erfolg anwenden. 
Menn fih alfo auch die demofratifche 
Bartei vor drei Jahren durch die von 
Herrn Altgeld erfundenen “snap con- 
ventions” verblüffen ließ, jo ift es 
nicht jehr wahrjcheinlich, daß fie noch- 
mals den Silberleuten blindlings in 
die alle gehen wird. Denn inzmwijchen 
ift der unmiderleglihe Nachweis er- 
bracht worden, daß nicht nur die Golbd- 
mucherer der Wallitreet von dem heilt- 
gen Werthverhältnif nichts milfen wol- 
len, jfondern daß eine große Mehrheit 
des amerifanifchen Voltes an die Zau— 
berfraft derMüngverjchledhterung nicht 
glaubt. Der unterwerthige Gilber- 
dollar tft in zwei Wahlen abgelehnt 
worden und verliert täglid mehr an 
Boden, meil fich die Weisfagungen feis 
ner Propheten fammt und jonders ala 
falfch erwiejen haben. Altgeld ſelbſt 
bat in feiner eigenen Heimathsſtadt 
sine geradezu demüthigende Niederlage 
erlitten und it von einem vergleich®- 
meife unbefannten jungen Manne ge- 
Schlagen worden, den er al3 den Sche- 
mel jeiner Füße zu betrachten Tiebte, 
Dadurch ift-jein Nimbus zerftört und 
bie Annahme widerlegt worden, da 
er wegen feine ungeheuren Anhanges 
zu fürchten fei. 

Menn Altgeld überhaupt ala Dele- 
gat in die nächte Nationalfonvention 
geichieft wird, jo mird er jedenfalls 
nicht mehr.an der Spike der Illinoiſer 
Abordnung ftehen. Deshalb wird e8 
ihm auch nicht gelingen, die Konvention 
toieder zu „paden“ und ganze Staat2- 
delegationen auszuschließen, meil fie 
nicht feiner Meinung find. Noch me- 
niger wird e8 ihm glüden, die Ver— 
fammlung wieder mit einem Kandida— 
ten zu überrafchen. Seine Mittel find 
petbraudt, und fein Stern ift gefun- 
fen. 


Batentmonopole. 


Yu die Patentgefefe haben un= 
ftreitig zur Entwidlung de3 Monopo- 
Ii3mu3 in den Ver. Staaten beigetra= 
gen. Die Truftfeinde in Teras haben 
das erfannt, und in ihr Irufttödter- 


 Gefeß folgende Beftimmung aufgenoin= 


men: „sede Korporation, Theilhaber- 
Ichaft'oder Berfon, welche Eiaenthüme- 
rin oder Pächterin des Patents auf ir- 


gend eine Mafchinerie zur Zubereitung 


von Robjtoffen oder ihrer Herrichtung 
für den Markt ift, Diefe Mafchinerie 
aber nur in ihrem eigenen Namen be- 
treibt oder vermiethet und ich weigert 
ober es unterläßt, jie Im offenen Warfte 
zu verkaufen, fol al Monopol betrach- 
tet und allen in diefem Gefete vorge— 
febenen Strafen unterworfen fein.” 
Angeblich richtet fich diefer Para 
graph nur gegen eine Gelellfchaft, mel- 
che das Patent auf ein neues Verfahren 
zur Verpadung der Baumwolle bejikt. 


I Mittels einer geiftreich erbachten Ma- 


fchine werben die Baummollfafern in 
lange Rollen zufammengepreßt und 
ohne Klammern und eiferne Aeifen in 
feiten Bündeln aufgetwidelt, aus denen 
bie Luft fo gründlich ausgepumpt ift, 
baß fie nicht in Brand geratben fünnen. 


© Die Vorzüge des neuen Verfahrens 


find fo bedeutend, dah e3 bag alte be- 


£ reit? nahezu verbrängt bat, aber bie 


Fr Eigenthbümer bes 


Patents verjtehen 


| auch) ihren Vortheil und erheben von 
“den Pflanzern einen gewaltigen Tri- 


But. Gie verkaufen ihre Majchinen 
nicht, fondern vermiethen fie nur an 
Beute, bie von Farm zu Farın ziehen, 
um bie Baumtmolle zu berpaden, und 
bie fi natürlich für die von ihnen qe- 
er Royalty“ ſchadlos Halten, 
ſt alſo wohl möglich, daß die Geſetz— 
geber es mit dem oben angeführten Pa— 
ragraphen vorwiegend auf die „Roller 
Baling Machine” abgefehen haben, aber 
enbar ließe fich berfelbe auch auf 
fe andere Patentmonopole anmen- 
3. B. auf das der Bell Telephone 
ompand, welche bekanntlich nicht ihre 
aftrumente auf den Markt bringt, 
1b nur „Zerritorium verkauft“, 
ngeficht8 biefer „Gefahr“ ift na= 


i fü ich jofort die Frage aufgerorfen 


eben, ob bas teraniiche Gejeg nicht 
Denen die Bundesverfaflung verftößt. 
Diele foot nämlich, „der Kongreß fol 
Die Vollmacht haben, den Fort⸗ 
Aöhrilt der Wiflenichaft und der nüß- 
ichen Künfte zu fördern, indem er 
äftftelleen und Grfindern auf 

die Zeit das ausſchließ— 
Recht auf ihre Scrijten und 


Enldeckungen verleiht.” Da der Kon⸗ 
greß von diefer Vollmacht Gebrauch ge- 
macht und Patentgeſetze erlaffen bat, 
welche die Erfinder in der Ausnügung 
ihrer Erfindungen nicht befchränfen 
ihnen alfo auch nicht vorfchreiben, da 
fie diefelben verfaufen müffen, jo bürf- 
te da& teranifche Gefeh allerdings mit 
ben betreffenden Bunbesgefegen in 
Wiberftreit gerathen, und deshalb hin- 
fällig fein. Der Kongrei felbft hätte 
aber unzweifelhaft das Recht, die Pa- 
tentgefeße im Ginne des teranifchen 
Zrufttödter-Gefeßes zu verändern. 
Denn er hat nur die Bollmadt, 
abr feinegmegs die Verpflid- 
tung, ben Erfindern das ausfchließ- 
liche und uneingefchränfte Recht auf 
ihre Erfindungen zu verleihen. G©o- 
mit fteht es ihm vollftändig frei, Die 
Ermwerbung von Patenten an bejtimmte 
Bedingungen zu fnüpfen und 
diefe den Unfchauungen anzupaffen, Die 
in dem teranijchen Erlaffe herportreten. 

Etwas derartiges wird auch früher 
oder jpäter gejcheben müffen. So ge: 
recht es ift, einem Erfinder die Früchte 
jeines letßes oder Genies zu fichern, 
und fo nüglich es für die Gefelichaft 
ift, daß der Erfindungsgeift angeregt 
wird, fo follte doch der Mikbraud der 
Erfinderrechte verhütet werben. Es ift 
nicht wahr, daß Niemand eine neue Er: 
findung zu benügen braucht, wenn ihm 
die Bedingungen nicht aefallen, denn 
der freie Mitbemerb zwingt geradezu 
zur allgemeinen Anmendung der beiten 
Urbeitämittel. Daher follten Ddiefe 
auch Yedem zugänglich fein, und nicht 
blo3 einer Eleinen Minderzahl, oder 
gar einer einzigenGefellichaft oder Per: 
fon. Wenn der Staat den Erfinder 
ſchützt, ſo iſt Letzterer dem Staate auch 
zu Dank verpflichtet. Keinesfalls hat 
er das Recht, den ihm gewährten Schutz 
zur Ausplünderung ſeiner Mitbürger 
und zur Unterdrückung des freien 
Mitbewerbes zu mißbrauchen. Die 
Patent- wie die Schutzzoll-Geſetze der 
Ver. Staaten haben ganz entſchieden 
dem Monopolismus Vorſchub geleiſtet, 
und ſollten deshalb gründlich verbeſſert 
werden. 


Das Gelbe Fieber in New Orleaus. 


Früher in der „Saiſon“ als ſeit ei— 
ner Reihe von Jahren hat dieſes Jahr 
das Gelbefieber in New Orleans ſein 
Erſcheinen gemacht, und ſchwerer als 
ſonſt ſind daher die Sorgen, die da— 
durch geweckt werden. Man darf ja 
hoffen, daß die Seuche ſich nicht weiter 
verbreiten wird und auch, daß es den 
ſtädtiſchen Behörden von New Orleans 
gelingen wird, eine Epidemie zu verhü— 
ten, denn die Golfſtadt hat ſich die Er— 
fahrungen der letzten Jahre zur Lehre 
genommen und befindet ſich heute in 
recht gutem Zuſtande, ſodaß ein er— 
folgreicher Kampf gegen die Seu— 
che erwartet werden darf. Aber auf 
jeden Fall bleibt doch immer die That— 
ſache, daß dieſer Kampf dieſes Jahr 
um einige Monate früher einzuſetzen 
hat, als in den letzten Jahren, daß er 
doppelt ſchwierig wird im Beginn des 
Sommers, weil die Krankheit in der 
ſtetig zunehmenden Sommerwärme ei— 
nen ſtarken Bundesgenoſſen hat, und 
daß er naturgemäß von genau um ſo 
viel längerer Dauer ſein muß, als er 
früher einſetzte, denn vor Eintritt der 
Froſtwetters iſt die Gefahr nicht beſei— 
tigt. Das Schlimmſte aber iſt für 
New Orleans die Gefahr der völligen 
Abſchließung, die der Stadt droht, ſo— 
bald es ihr nicht gelingt, die Seuche im 
Keime zu erſticken. New Orleans ſteht, 
wie geſagt, ſo gut gerüſtet da, daß eine 
Epidemie kaum zu befürchten iſt, aber 
wenn ſich in den nächſten Tagen auch 
nur täglich ein paar neueErkrankungs— 
fälle zeigen ſollten, ſo kann man mit 
Sicherheit darauf rechnen, daß die 
Stadt ſich von der Außenwelt ſo 
gründlich abgeſchloſſen ſehen wird, wie 
eine belagerte Stadt, und wenn es den 
ſtädtiſchen Geſundheitsbehörden auch 
ein Leichtes wäre, die Seuche unter 
Kontrolle zu behalten, ſo würde durch 
das völlige Unterbinden jeglichen Han— 
dels und Verkehrs der Stadt doch un— 
geheurer Schaden erwachſen und falls 
dieſer Zuſtand längere Zeit anhalten 
ſollte, gerade dadurch auch der Kampf 
gegen die Seuche bedeutend erſchwert 
werden, denn bei dem Stocken der Ge— 
ſchäftsthätigkeit müßte bei dem ärme— 
ren Theil der Bevölteruna Verdienft- 
Iofigfeit mit all’ ihren fehlimmen Fol- 
gen — Schwächung der MWiderftands- 
fraft u.f.m. — eintreten. 

Sn welch’ rüdfichtslofer Weife die 
Ungft vor dem „Yellow Jad“ die Süd- 
länder zu ihrem eigenen Schube porge- 
hen läßt, das haben mir in den jüng- 
ten Jahren zur Genüge gefehen. Ein 
Staat traut dem andern, eine Stadt 
oder Ortsgemeinde der andern nicht. 
Sobald der Schredensruf „das gelbe 
Tieber!” ertönt, errichtet jede Gemeinde 
gegen die betroffene eine Quarantäne, 
die fich auf Bulver und Blei ftüt. Der 
Staat Terad hat fchon jekt, bei der er- 
ften Nachricht von dem Auftauchen der 
Seuche in New Orleans die Quaran- 
täne asgen die Stadt erflärt; der Ei- 
fenbabnverfehr mit der Golfitadt mur=- 
de verboten und an allen PBuntten, an 
denen die nach und bon Nem Orleans 
führenden Verfehrsadern die Staat3- 
grenze freuzen, wurden Wachen und 
Inipeftoren gejtellt mit der ftrengen 
Meifung, nicht einen Pafagier und 
fein Fractitüd aus Zouifiana in den 
Staat bineinzulaffen. In gleicher 
Weile werden, mie gefagt, die andern 
Sübftaaten vorgeben, fobald die Mel- 
dung bon neuen Erfranfungen au 
New Orleans fommt. In diefer Stadt 
weiß man da8 und daraus entiteht 
mieber die Gefahr, daß man bort zu 
der nerhänanißpollen Ausflucht der 
Verheimlihung greift. Und menn 
man da3 in Nem Orleans nicht thut, 
fo wird doch an bebrohten Bunften viel- 
fach aeglaubt merden, daß «3 ge 
fchteht und man mird die Bulper- und 
Blei-Quarantäne aufreht erhalten 
zum unermeßlichen Schaden der Stabt. 

Das Alles könnte zum guten Theilan- 
ber3 fein, wenn ber Kongreß den vielen 
Bitten und ernften Mahnungen gefolgt 
wäre und eine nationales Duarantäne= 
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efchaffen hätte. Wäre eine na= 
a ee —— - mit dem 
Schufe des Gübend dor bem 
„Delom Jack“ betraut morben, 
jo mürbe für bie einzelnen 
Staaten und Ortögemeinden bet 
Zwang des Selbitichuges wegfallen. 
Man würde den Kundgebungen Der 
nationalenBehörbe weit mehr Glauben 
fchenten und im günftigen. Berichten 
nicht einen Vertufchungsverfuch jehen, 
denn man miürbe fich jagen, daß ber 
nationalen Behörde das Motiv für jol- 
che Verheimlichung fehlt. Die finnlofe 
Anaft würde vernünftiger Weberlegung 
Platz machen. 

Der letzte Kongreß hat keine Zeit ge— 
funden, den Südſtaaten ſolchen Schutz 
zu geben, er hatte ſich zu viel zu beküm— 
mern um die Wohlfahrt der Cubaner 
und Philipipner, um die Verbeſſerung 
der Wiedererwählungs -Chancen der 
„Regierung“ und der ſeiner eigenen 
Mitglieder. Jetzt kann man nur hof— 
fen, daß es New Orleans gelingen 
möge, die Verbreitung der Seuche und 
ſo großes Unglück zu verhüten. 


Gefeh 


Spaniens Niedergang. 


Ueber „Spanien und die geographi= 
chen Urfachen feines Niedergangs“ 
bringt Hettner® „Geographifche Zeit: 
[hrift“ aus der Feder des Prof. Maer- 
fer in Konstanz einen längeren Xrtifel, 
den mir hier im Auszuge bringen. Die 
Gründe für den Verfall jenes Staates 
juht der Verfaffer nicht nur in der 
rein gefchichtlichen Entwidelung des 
Volkes, jondern vielmehr in den bon 
der Landesnatur abhängigen Einflüf- 
fen. Die geographifchen Faktoren, die 
mehr oder weniger das Schidjal eines 
Landes beftimmen, find: Yage, Boden- 
gejtalt und Klima. Man fpricht oft in 
der Gejchichte fchlanfiweg von größerer 
oder geringerer Begabung der Völker, 
ohne recht nach dem Warum zu fragen, 
nad der Abhängigkeit der Begabung 
von den geographifchen Einflüffen. 
So mird einfach über die Spanier ab- 
geurtheilt als über eine unfähige Na=- 
tion, ohne daß man fich fragt, warum 
ift denn gerade auf jener Landſcholle 
eine jo engherzige und furzlichtige, und 
doch wieder jo eingebildete Nation ent» 
ftanden? 

Europa ijt befanntlich der Erdtheil, 
der vermödge der oben genannten geo= 
graphiſchenFaktoren die hervorragend— 
ſten Kulturvölker der Erde hervorge— 
bracht hat. Wechſelwirkung und raſche 
Berührung der einzelnen Völkerindivi— 
duen neben derGunſt eines Körper und 
und Geiſt erfriſchenden Klimas iſt bei 
keinem Erdtheil mehr möglich als bei 
den vielgeſtaltigen und nicht allzu ent— 
fernt von einander liegenden Theilen 
Europas, Freilich ſind nicht alle Glie— 
der des Erdtheils gleichmäßig dieſer 
Vortheile theilhaftig. Am ſchlechteſten 
iſt Spanien dabei weggekommen. Ein 
Hauptnachtheil iſt die Abgeſchloſſen— 
heit Spanien? ,„ Cinfeitigfeit des 
Volksthums mar davon die Folge. 
Menn auch der Spanier mit beginnen- 
der Neuzeit meit in der Welt herum- 
fam, fo trat er doch fcehon beeinflußt 
bon feiner Zandesnatur als echter Ka- 
ftilianer auf, er der Herr, der Fremde 
der Knecht. Spanien gleicht einer ab- 
gelegenen Kleinftabt: mie man hier 
einfeitig und oft nicht ohne Leberhe- 
bung über die Welt da draußen ur= 
theilt, ja fanatifch oft am Wltherge- 
bradıten hängt, fo auch in Spanien, 
der Heimath des Frembenhaffes, des 
Fanatismus. 

Iſt denn aber Spanien wirklich ſo 
abgeſchloſſen? Gleicht es doch, zu ſie— 
ben Achtel vom Leben ſpendenden 
Meere umflochten, faſt einer Inſel! 
Der ſeefernſte Punkt liegt 400 Kilo— 
meter vom Meere; iſt doch auch Mann— 
heim, Dresden oder Breslau ähnlich 
weit von demſelben entfernt! Aber hier 
Flachland und verkehrsreichſte Flüſſe 
der Welt, echte Adern der Kultur, dort 
zwar auch Ströme, aber unbefahrbare 
Plateauſtröme; über Gebirgsmauern, 
hart am Meere aufſteigend, muß man 
auf eine Hochebene von 600—800 Me= 
tern auffteigen. Nichts hilft zur Er- 
fchließung; der Guadalquapir, der 
fchiffbarfte Strom, fließt ohne Zufam- 
menhang mit dem Innern in einer 

| Randebene. Der echte Spanier alfo 
fteht dem Geeleben jo fern, wie der 
Bemohner der rufliihen Steppe. Der 
Dften Europas tft bier gemiffermaßen 
fchon porausgenommen. Spanien ilt 
fo qut wie ohne Zufammenhang mit 
dem fulturellen Europa, fehrt ihm den 
Rüden zu. Welche Verfehrsfchrante 
bilden die nur halb jo langen, aber 
ohne lange Querthäler fteil aufgerich- 
teten PHhrenäen gegenüber den Alpen! 
Und fo jchiebt fich im Innern ein Rie- 
gel von Gebirgen nach dem andern vor 
den etwa bon Norden kommenden 
Verkehr. Na fogar jenfeit? der Meer- 
enge jebt fich dies fort in Afrika, fein 
erichloffeneg Geftade winkt hier, hinter 
dem NRifgebirae haufen verfehräfeind- 
liche Gebirasftämme. Zwar vermochten 
diefe Schranfen nicht dauernd einem 
friegsgeübten, mit allen Hilf3mitteln 
ber Kultur ausgeftatteten Volfe, mie 
den Römern, Halt zu gebieten; römi- 
The Kultur und Sprache durchdrang 
alle Volksſchichten der Iberer, die na— 
türlichen Burgen desLandes wußte der 
Römer ſelbſt zu nutzen; aber dennoch 
nahm das Römerthum ſelbſt die ſtar— 
ren Formen des Landes an, römiſches 
Chriſtenthum artete in keinem Lande 
zu ſolcher Starrheit und innerer Leere 
aus. Der ſpäter eindringende Islam 
fand dabei keinen Raum mehr, die 
ins Blut übergegangene Abneigung ge— 
gen alles Fremde mußte gegen die der 
chriſtlichen Lehre ohnedies ſo fremden 
Religion in dieſemLande beſonders zur 
Wirkung kommen. So konnte auch die 
Inquiſition nur in einem ſo von allen 
äußeren und aufklärenden Einflüſſen 
abgeſchnittenen Lande zu ſo unheilvol— 
ler Macht gelangen. Urſprünglich ge— 
gen die Fremden, d. h. die Mohamme⸗ 
daner, gerichtet, wählte ſie nachher auch 
zu Tauſenden ihre Opfer unter den 
Angehörigen des eigentlichen ſpani— 
ſchen Volkes. Glaubenskriege und In— 
auiſition bewirkten eine erſchreckende 
Verrohung aller Voltsmaſſen. Ein 
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blinder Autoritätsglaube, eine Bedürf⸗ 
nißlofigteit des freien Dentend unb 
Sühlens wurde in dem einer fräftigen 
äußeren Unregung ermangelnden 
Lande immer tiefer begründet. Welchen 
perberblichen Gebrauch mußte nun ein 
bisher jo abgefchloffenes und engherzi= 
ges Bolt, das durch die Ungunft geo- 
graphifcher Verhältniffe auf ich jelbit 
angemiejen und dabei auf Abmege ge- 
tathen war, von den mühelos erbeute- 
ten Schäßen der Neuen Welt machen 
zum eigenen und der übrigen Völfer 
Unheil, mit denen e& in Berührung 
trat! 

Doch mie fam e3 überhaupt, daß die 
feeferne Nation auf einmal eine Ent» 
defungsrolle zu fpielen vermochte und 
eine Weltherrichaft erlangte? XUnge- 
trieben durch die Erfolge des mehr be- 
günftigten Portugal und geleitet von 
dem fühnen Genuefer gelang die That 
mit Hilfe der feetüchtigen Schiffer an 
der MNorbmeit:Ede Spaniens; jene 
dur eine Gebirgsmauer bon dem 
Innern getrennte Venölterung lie- 
ferte das Material für die&ntdedung3- 
fahrten. Von ihnen wurden bie in ih: 
ten fortmährenden Kämpfen mit den 
Mauren einfeitig militärifch ausgebil- 
deten Kaltilianer mit ihrem ganzen 
Stolz und Fremdenhaß über Die See 
geführt. Nicht günjtig für die Bebau— 
und und Kultivirung des Stammlan- 
des mwirfte der fortmährende Abzug 
pon Urbeitsfräften, die für da Land 
bei feinem eigenartigen Klima fo nd- 
thig maren. Die Benölferungszahl 
minderte fich bi3 zum Tode Karls des 
Dritten um 4 Millionen Menfchen. 
Kein Land konnte die Auswanderung 
jo fcehwer vertragen, ala Spanien, fein 
Land mußte fein Gelüft nach Weltherr- 
Ihaft jo Ichwer bühen. England auf 
einmal inmitten der Rulturmelt gele- 
gen, nicht mehr mie vor den Entdedun- 
gen am Rande ftehend, bemächtigte Tich 
des Melthandels, der den fchmer zu= 
gänglichen Küften Spaniend, nament- 
lich des nördlichen, fern bleiben mußte. 
Für Spanien murbe ber mit allen geo- 
graphiichen Vorzügen außgeftattete 
Konkurrent verhängnigpoll. Spanien 
ift Eontinental, England ozeanifch; 
Spanien, dem der Hemmfchuh von der 
Natur angeheftet war, fonnte einem 
joldhen zur Weltherrfchaft von der Na= 
tur präbdisponirten Gegner auf Die 
Dauer nicht gemachfen bleiben. Wie 
ungünftig Spanien Flußſyſtem, ge— 
genüber dem Englands oder Deutfch- 
lands! In tiefenSchluchten braufen die 
Ströme aus dem Lande, oft lange Ca- 
non3 bildend, nicht einmal die Eifen- 
bahn kann fich diefer Flußthäler be- 
dienen. Ein Kanalnet wie England, 
dad alle wenn au) noch fo Kleinen 
Ströme verbindet, ift in dem Plateau 
land Spanien3 unmöglid). 

In engem Zufammenhang mit dem 
Umrih und Aufriß des Landes jieht 
auch das zum Theil recht nachtheilige 
Klima. Dies bildet ein nicht geringes 
Hemmniß für feine Entwicklung. So 
cünftig das Klima theiiteife in ben 
Küftenländern, fo ungünftig geitaltet 
e3 ji) im Innern. Die Verfchieden- 
heit in den einzelnen Qandfchaften hat 
auch ziemlich Starke Verfchiedenheiten 
im®Bolfscharafter gefchaffen, welche oft 
zu politifchen Wirren führen und ber 
Mohlfahrt des Landes Schaden thun. 
Nur der Schmale Norden und Nord- 
weiten nimmt Theil an dem Gegen, 
den die Depreflionen des atlantifchen 
Dzeans mit ihren Regenmaffen jpen- 
den. Hier herrfcht daher auch rege? 
Reben und Treiben. Was fünnte Spa- 
nien fein, wenn fich die fleißige und in- 
duftrielle Bevölferung über fein gan- 
zes Gebiet eritredte! Aber nun Tome 
men mir über die Randgebiete nach 
dem Innern, mo uns die Steppe ent- 
gegentritt. Unter dem harten Kampf 
mit dem Klima ift die Bevölferung 
diefes größten und wichtigsten Gebietes 
erlahmt, Faulheit und Beichränft- 
heit mit Hochmuth gepaart infolge der 
Adagefhloflenheit ift der Grundzug der 
Bewohner diefed Raumes. Die 
fchroffen Gebirggmände laffen alfo die 
Wirkung des Meeres mie in verfehre- 
politifcher, jomwie auch in flimatologi- 
Tcher Hinficht im Innern nicht zur Gel- 
tung fommen. Erft die dritte Zone, 
die Mittelmeerfüfte, zeigt wieder ein 
anderes Bild: troß der auch hier 
berrfchenden Armuth der Niederfchläge 
laffen die Küftenflüffe aus den Rand— 
gebiraen im Verein mit der Milde des 
Winters bier eine Kultur des Bodens 
zu, die jonjt in Europa beifpiellos ift. 
Die reiche Ergiebigkeit, die aber nur 
durch rege Thätigfeit, Durch unerrgjd- 
liche Fürforge für die fünftliche Be- 
mällerung ermöglicht wird, ohne die 
das Land eine MWüjte fein würde, hat 
hier die Bepölferung in Spannung 
erhalten, aber auch einen Gegenfaß in 
der Charafterbildung gegenüber bein 
verſchloſſenen Binnenbewohner hervor—⸗ 
gerufen. 

Wir ſehen alſo, die geographiſchen 
Faktoren haben ihr gut Theil dazu 
beigetragen, einen Hemmſchuh für 
Spanien zu bilden, und dies wird uns 
beſonders als Deutſche, die wir in 
unſerm Vaterlande durch die reiche 
Einwirkung geographiſcher Einflüſſe 
im gutenSinne einen offenen Sinn für 
das allgemein Menſchliche gewonnen 
haben, berechtigen, das harte Urtheil, 
das man ohne Rückſicht auf die darge— 
legten Einflüſſe über jenes Volk zu 
fällen pflegt, zu mildern. 


Eine im Allgemeinen ziemlich unbe— 
kannte Größe im Getriebe der Oſtaſien— 
Politik iſt nach wie vor Japan, deſſen 
Großmachtsträume bekanntlich durch 
die neuerlichen Vorgänge in China ei— 
nen heftigen Stoß erlitten haben und 
das anjcheinend noch unentichloffen 
und unentfchievden über feine zufünftige 
Haltung zwiſchen den verſchiedenen 
Hauptfaktoren der oſtaſiatiſchen Poli— 
tif bin und ber pendelt. Neuerdings 
behandeln nun die „Bet. Wied.“ Die zu⸗ 
fünftige Politit Japans im Anfhluß 
an die Ausführungen eines befannten 
japanifchen PRubliziften im Journal 
„Setai no Nippon“, welcher in Japan 
bie allgemeine Aufmertfamteit auf ji 


| 
| 
| 


} 


-gelentt und eine die öffentliche Meinun 
‚leitende Bedeutung gewonnen hat. Die 


in diefem Artikel ausgefprochenen Ge- 
banfen bürften anfcheinend von Wid;- 
tigfeit für die auswärtige Politit Ya= 
pans merben. Das ruffifche Blatt 
I&hreibt darüber: 


Der Schluß, zu welchem der ermähn- 
te Artikel gelangt, ift folgender: Die 
Zeit, um Bünbniffe zu fchließen, ift 
borüber. Sie hatte einen Sinn, jo 
lange e8 möglich war, durch ein Bünd- 
niß für Japan in Europa eine Stel- 
lung zu fchaffen. et aber, mo die 
internationalen Beziehungen fich der- 
art fomplizirt haben und alle Meere 
umfaflen, ift e83 unmöglich, eine Eini— 
gung im Allgemeinen zu erlangen. Ja 
pan bleibt alfo nur übrig, Vereinba= 
tungen bezüglich einzelner Tragen zu 
erzielen, 3. B. mit Rufland betreffs 
Koread, mit England betreff3 Chinas, 
mit ben Ver. Staaten hHinfichtlich der 
Sjntereffen im Stillen Ozean. Diejer 
Bruch mit den Weitftaaten führt den 
Berfaffer zu dem bereit3 mehrfach dis- 
futirten Plan eine® Zufammenfchluf- 
fes der Ditftaaten im Nntereile Der 
GSelbjterhaltung. Da3 war zu erwar- 
ten! Der Gang der Ereigniffe mußte 
früher ober fpäter zu diefer gewaltfam 
berporgerufenen Idee führen. Für 
Rußland ift die Idee eines Bündniffes 
zmwifchen Napan und China nicht abjo= 
Iut gefährlich; e8 wird da Alles von der 
Politit abhängen, die mir felbit ein- 
'chlagen. Bleiben wir uns felbit treu, 
fo mird eine Kräftigung des Dftens 
aud ung fräftigen, wir werden bort 
immer die Herren der Situation blei= 
ben. Der Gedanfe eines eventuellen 
Angriffs China unter Leitung Nas 
pang ift ganz bei Geite zu laffen. Die 
Geichichte, die große Lehrmeifterin, 
lehrt, daß eine Bewegung von Oſten 
gegen unfer Afien jtet3 unorganifirt 
mar und nur einen Erfolg haben 
fonnte, wenn fie feinen Widerſtand 
fand; fo bald fie einer organifirten Ge— 
genmwehr begegnete, zerfiel fie. So war 
e3 früher, jo wird e3 auch in Zufunft 
fein. Außerdem würde eine feindliche 
Bewegung Chinas gegen uns einem 
Selbftmord gleichfommen. Das ein- 
fache Faktum unſerer Exiſtenz ſchützt 
China an ſeiner Nordgrenze“. 


Friedrich der Große und die Ab— 
rüſtungsfrage. 

Angeſichts des im Haag tagenden 
Kongreſſes zur Förderung der Frie— 
densbeſtrebungen ſei hier auf eine in— 
tereſſante Kundgebung des großen 
Preußenkönigs hingewieſen. 

Das Buch des Abbe de Saint» 
Pierre „Projeft eines emigen Trie- 
dens“, welches im Jahre 1713 erfchien, 
hatte eine humanitäre Bewegung ber- 
borgerufen, welche in den Kriegsmwirren 
des 18. Jahrhunderts reichliche Nab- 
rung fand und meite Neflere warf. 
Hervorragende Philofophen und Boli- 
tifer dachten allen Ernites an die Dlög- 
(ichkeit der Vermwirklichung jener Frie— 
dengidee, und noch auf der Wende des 
Sahrhunderts, während die durch die 
Staatsummälzung in YFranfreich ent- 
feffelten Leidenfchaften fih auf den 
Schlachtfeldern austobten, erhebt Kant 
feine Stimme zu unten des großen 


Gedantens in feiner Schrift „Zum | 


ewigen Frieden“ (1795), melche frei- 
li die originelle Idee vertrat, den 
Meltfrieden auf der Grundlage einer 
überall einzuführenden republifani- 
Ichen Staatentonföderation, al3 Verei- 
niqung zum MWeltjtaate, zu errichten. 
Man hat dann mohl gefehen, daß die 
Vorftelung von der Möglichkeit eines 
MWeltfriedens in das Reich der Phan- 
tome zu vermeifen ift; dagegen hat ber 
Grdanfe an eine internationale Abrü- 
ftung al& Mittel zur theilmeifen Er- 
reichung jened großen Zmedes Pla ge- 
griffen. 

Heute, hundert Nahre nad) Kant, 
gibt das marme Herz und der fühne 
Gedantenflug eine mächtigen Herr- 
Icher$ der Welt einen neuen mpuls, 
nah dieſem hochgejtedten Ziele zu 
ftreben. 

Unter den Staat3männern de3 bori« 
gen Sahrhundert3 mar e3 der viterrei- 
hifche Minifter Fürft Kaunit, welcher 
dieFrage nach ber Durchführbarfeit ei— 
ner internationalen Abrüftung unter 
beftimmten Vorausfegungen aufmwarf. 
Die diplomatifche Korrefpondenz, mel- 
che fich mit diefem Gegenftande beichäf- 
tigt, bietet intereffante Parallelen für 
die Ermägungen, mwelche durch die ge- 
genmwärtige Bewegung auf diefem Ge 
biete angeregt werben. 

Der preußifche Gefandte am Wiener 
Hofe, Legationsrath Baron ponEdel3- 
heim, jehreibt am 10. September 1766 
an Friedrich den Großen: „Ih muß 
Euere Majeftät über eine höchft merl- 
mwürdige Unterredung berichten, welche 
ich mit dem Fürfien Kaunit gehabt 
habe, und wobei der Miniiter das 
Mort allein führte. Er fam allmählig 


‚immer tiefer im eine moralpolitifche 
| Erörterung hinein, beren Gegenftand 
| die Schäden bildeten, melche einerfeits 


| 
I 


| 
| 
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phantaftifche Vorurtheile, andererfeits 
grenzenlofe Anmaßung der Menjchheit 
gefchlagen: Schäden, die nichts Gerin- 
geres als bie gänzliche Zerſtörung der 
menfchlichenGefellfchaft nach fich ziehen 
müßten. Mit den Schäden der erjten 


| Art meinte er die Klöfter, von denen 


täglich eine Anzahl Bürger verfchlun- 
gen würde, um fie der Gejellichaft un- 
nüßlich zu machen; mit den anderen 
zielt er auf die großen Armeen, melche 
man überall unterhielte, ja, wie er 
Tähe, noch täglich verftärfte, aber frü- 
ber oder jpäter aus Mangel an Men- 
fchenmaterial zu vermindern gqezmuns 
gen fein würde. Er fünnte nicht abfe- 
ben, was die Fürften in Europa ab- 
hielte, ftatt fih auf folche Weife einen 
innern Krieg im Frieden zu jchaffen, 
gemeinschaftlich über die meifeiten und 
wirffamsten Mittel fi zu einigen, 
um den traurigenfolgen einer fo trojt- 
loſen Zukunft vorzubeugen, indem fie 
ihre ftehendenHeere auf einen beftimm= 
ten Fuß rebuzirten. Er hätte bereits 
fehr oft über die Schwierigkeiten 
ge welchen dieXusführung eis 
ned jo hHeilfamen Wertes begegnen 


dürfte, und die größte si e ihm in 
en ung Ge — der 
Streitkräfte zu liegen, welche jeder 
Fürſt nach Eintritt jener Reduktion zu 
behalten beanfprucdhen möchte. Er 
machte fich aber anheifchig, dDiefenStein 
des Anftoßes aus dem Wege zu täu- 
men. &s läge nahe, bei der Ausfüh- 
rung des Planes beijpielsmeife von 
dem Stärfeverhältnig zur Zeit des 
Hubertöburger Friedens auszugehen 
und fejtzufegen, daß man gegenfeitig 
fo viel Deannjchaften verabjchiebete, 
als drei Viertel der Armeen von da— 
mal3 augmachen mürden. Zur qröße- 
ren Vorficht, und um der gemiffenhaf- 
ten Ausführung diefes Projektes ganz 
ficher zu fein, würden den jedesmaligen 
Iruppeninfpettionen Kommiffäre ber 
anderen Mächte beitvohnen. E3 gehörte 
nur ein wenig Vertrauen und EHrlich- 
feit dazu, und der Zmwed wäre wohl zu 
erreichen.“ 

Diefe Ausführung war offenbar an 
den König von Preußen adreflirt, um 
deffen Anficht über die Saunig’fchen 
DVorjchläge zu vernehmen. Friedrich 
ber Große mitterte hinter dem bereb- 
ten Plaidoyer des verjtedten Staats— 
manne? eine inte; er anttwortete jei- 
nem Gejandten vertraulid und zu 
feiner alleinigen Information (17. 
September): „Das Projett fönnte mir 
nicht zufagen, denn ich gebrauche viel 

| mehr Zeit, um iin Falle der Moth 
meine Streitfräfte zufammenzuziehen, 
| als dieDefterreicher. Es blidt wohl aus 
allem, was der Fürft Kaunit anführt, 
jo viel durch, daß es feinem Hofe eine 
große Laft ift, alle die Truppen zu un- 
| terhalten, melche er gegenmärtig auf 
den Beinen hat; und man mill fi) Er- 
| leihterung verjchaffen, indem man 
mich zur Abjchaffung einer Anzahl der 


meinigen bewegen möchte, um es nach: | 


ber ebenjo zu machen. Das ift aber für 
mich nicht ausführbar.“ 
fährt der König fort: „Sollte übrigens 
der Minifter darauf zurüdtommen, 
Sie über den Gegenjtand zu jondiren, 
dann antworten Sie ihm auf gute Art, 


fein Plan täme Ihnen fo vor wie das’ 


Projeft des Abbe de Saint-Pierre, 
und daß nah Ihrer 


würden, wie viel Truppen jede der 
andern gegenüber zu behalten hätte.“ 
Die Ablicht des Hfterreichtfchen 
miers lief aljo auf eine Abihmäckhung 
| der preußifchen Milttarmacht hinaus. 


Snzmwilchen hatte Godelsheim dem | 


| Könige über die Formation dreier 
neuer öjterreihifcher®arnifonregimen- 
ter berichtet (1. Dtober). Darauf er- 
hielt er zur Antwort 


geht, e3 Jich angelegen fein läßt, 


ner Armee zu überreden.“ Und in fei- 


ner Anjtcht iiber den mwahren®rund ber | 


Kaunigifchen Eröffnungen wurde der 
König no) mehr durch einen neuenBe- 
richt Edelsheims (8. Dftober) bejtärtt, 
auf welchen zum Bejcheide erging 
(Potsdam, 15. Oftober 1766): „Die 
Aufmerkſamkeit, welche nach Ihrem 
Rapport das Wiener Kabinet darauf 
wendet, ſein Militär auf einen beſſeren 
Fuß zu ſtellen, reimt ſich gar nicht mit 
den vertraulichen Erklärungen des 
Fürſten Kaunitz über die Abſicht ſeines 
Hofes, eine beträchtliche Zahl ſeiner 
Truppen zu entlaſſen. Ich ziehe daraus 
den Schluß, daß die öſterreichiſche Mi— 
litärpartei keinen Geſchmack an den 


Ideen des Miniſters gefunden hat und 


daß ſein Plan geſcheitert iſt.“ In der 
Ihat fommt die Korreſpondenz des 
preußifchen Gefandten nicht mieber 
auf den Gegenftand zurüd; man hatte 
ihn fallen laffen. 


Beaumardais. 


Ein Genie ded 18. Jahrhunderts 
mar der Mann, deifen hundertjähriger 
Iodestag auf den 17. Mai fiel. Pierre 
Auguft Caron, der am 24. Nanuar 
1732 al3 Sohn eine$ Uhrmader in 
Paris geboren wurde, ift unter dem 

| Namen Beaumardhai$ berühmt ge- 
worden. Zmei Schöpfungen haben dem 
Namen Beaumardhai3 Unfterblichkeit 
erworben; die beiden Komödien „Der 
Barbier von Sevilla“ und „Die Hoch- 
zeit des TFigaro“. Die Mufif zmeier 
genialer Meifter, Mozarts und Roffi- 
nis, hat fie mit ihren Tönen mie mit ei= 
nem Zaubergemebe von Sonnenijtrah- 
len und Frühlingsduft umfponnen 
und ihnen damit alle Spuren irdifcher 
| Gebrechlichfeit genommen. Sie befiten 
| für ung nicht mehr Die fatirifche 
| Spiße, die fie, befonders „Die Hochzeit 
| des Fyigaro“, gegen bie,berrotteten Zu- 
| ftände de3 alten Franfreich® richteten, 
| fie find jet reine und zeitlofe Kunft- 
werte. Aber ihr Urheber war ein 
| Mann der That, des Kampfes, ver 
Prozeſſe und der großenlinternehmun- 
| gen, nicht3 weniger al® eine befchau- 
| liche Natur. Für ihn maren feine 
| Komödien nur diegerftreuungen feines 
| ruhelofen Geiftes; „Die tollfte Träume: 
| rei meiner Nachtmüge”, hat er „is 
| garos Hochzeit“ genannt. Mit feinen 
Abenteuern und Gerichtshändeln, fei= 
nen Gefchäften ald Diplomat, Rheber, 
Maffenhändler, Kaufmann und 
Buchhändler hat er das lehte Drittel 
des achtzehnten Jahrhunderts erfüllt 
und ift einer der am meiften gehaßten 
und beneideten, aber au) am märm- 
; ften geliebten und bemunderten Fran- 
zofen geworden. Bald ift er Millio- 
när und von einem Hofe von Schmeid;- 
lern und Bittjtelern umgeben, bald 
ruinirt und in Schulden; zu Zeiten 
forrefpondirt er mit dem Könige und 
den Miniftern, und bald darauf fitt er 
im Gefängniffe, aber immer bewahrt 
er, mie jein Yigaro, „die den Ereignij- 
fen überlegene Seele“. Gein ganzes 
Leben tft ein Kampf, ein Wetten und 
Magen, eine raftlofe, vielfache Thätig- 
feit, mobei alle Mittel, die ihm zmed- 
mäßig erfcheinen, auch recht find. In 
das Fahr 1764 fällt eine der befannte- 
ften Epifoben aus Beaumardaiß’ Les 
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Sarkaſtiſch 


Meinung bie | 
Mächte jich niemal® darüber einigen | 


PBres | 


(8. Oftober): | 
„Is fann Ihnen nicht verhehlen, daß | 
es eine jehr furiofe und abjonderliche | 
Sache tjt, wenn der öjterreichifche Hof, | 
während er mit einer Vermehrung jei- | 
ner Truppen um 9000 Mann ums | 
mic) | 


zu einer Herabjegung der Stärke mei= 


BETT ENTE TR I0 HIT, U DE 


ben, feine Reife nahSpanien. Eine äl- 
tere Schweſter Beaumarchais' war 
in Madrid an einen Architekten ver— 
heirathet, und ihre jüngere Schweſter 
Louiſe wohnte bei ihr. Ein ſpaniſcher 
Schriftſteller von Geiſt undBedeutung, 
Clavijo, hatte ſich zweimal mit ihr 
verlobt, aber jedesmal die Verlobung 
aus nichtigen Gründen zurückgehen 
laſſen. Beaumarchais reiſte hin, zwang 
den Treuloſen in einer perſönlichen 
Unterredung zum Eingeſtändniß ſeiner 
Schuld und erwirkte, als er wiederum 
ſein Wort brach, durch eine Audienz 
beim Könige ſeine Entlaſſung aus 
ſeinen Aemtern. Der ſchließliche Erfolg 
war allerdings gleich Null. Beaumar— 
hai?’ Schweſter blieb unvermählt, und 
Clavijo erhielt jeine Stellung wieder. 
Zehn Nahre jpäter veröffentlichte 
Beaumarchais als Antwort auf einen 
perfönlichen Angriff die ganze Ge- 
ſchichte in etwas romanhafter Aus— 
ſchmüdcung und hatte noch die Freude, 
ſich als edelmüthigen, ſelbſtloſen Rä— 
ı her der Ehre ſeinerSchweſter auf deut— 
Ihen Bühnen von Goethe in jeinem 
Drama Clavigo dargeftellt zu jehen. 


Ein merfwuürdiger Verein. 


Nicht allein in Deutfchland Üteht die 
Vereinsmeierei in Blüte. Da bat fich 
| in Lucca in Jtalien ein Verein gebil 
det, der den bezeichnenden Namen 
Sotto il muro (unter der Mauer) 
führt, und ein Statut eingereicht, das 
ala mejentlichfte Verpflichtung aller 
Mitglieder einen regelmäßigen Rund- 
gang um die — Stadtmauer zwischen 
elf und zmölf Uhr Nachts aufmeiit. 
Bis jet find einige 50 Perfonen al3 
Mitglieder beigetreten. Natürlich hat 
diefer Verein auch eine prächtige Fahne 
und allerlei leuchtende Abzeichen, welche 
jedes Mitglied bei einer Geldftrafe von 
fünf Qire unvermeigerlich bei den mit- 
| ternächtlihen Umgzügen mitführen 
muß. 


Todes: Anzeige. 


Goethe:Xoge Nr. 329, 3.0.0. %. 
Ten Beamten und Prüdern zur Nacbricht 


Bruder 
Rudolvh Pape 

2755 W ‚Lake Str., am 1. Juni geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet am Samſtag, den 3. Juni, Nac— 
mittags 2 Uhr ſtatt. Die Beamten ſind erfucht, ſich 
um 1 Uhr in der Logenhalle zu verſammeln. 

J. B. Rahm, O. M. 

Tavid Burg, Fin. Sek, 


‚daR 


en 


Todes: Linjeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dab unjere geliebte Schweiter 
Maria Riich 


| im Alter von 23 Nabren felig im Seren entjchlafen 


it. Die Veerdigung findet ftatt am Somutag um | 

Ubr, vom Trauerbaufe, 33552 Halited Zir., nad dem 

St. Ponifazius:Gottesader. fia 

Heinrich, Joieph u. Edward Rifch, Vrüder, 
nebit Berwanbten. 





Todes⸗Auzeige. 


Germania-Loge, Nr. 182, A. F. & A. M. 
Die Beamten und Mitglieder obiger Loge ſind 
hiermit erſucht, ich Sountag Morgen um halb neun 
Ubr in der Yogenballe einzufinden, um unjerem ver: 
ftorbenen Xruder 
| Serman Burgheim 
| die legte Ehre zu erweijen. fia 
Augujt TZorpe, M. vd. Et. 
Iulius Gracit, Set. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Velannten die traurige Nachricht, 
daß unjere geliebte Tochter 
Diyrtle 
im zarten Alter von 1 Yabr und 21 Tagen nad 
turzem Yeiden entichlafen ift. Die Beerdigung fin 
det ftatt vom Irauerhauje, 138 Wugufta Str., # 
| Uber den 23. Nuni, nah Eden Friedhof. Die trau: 
| eruden Hinterbliebenen 
Heinrich und HSolda Selfers, Eltern, 
nebit Sejchwijtern. 


Todes: Anzeige. 


Reiling:Xoge Nr. 534, D.DO.8. 
Den Mitgliedern hiermit zur Nahricht, daß Bruder 
John A. uerzdorfer 
geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Sam: 
| ftag Nadınittag um 2 Uhr, nah Graceland. Die Be: 
| anıten und Brüder, Die amBegräbnifle tbeilnehmen, 
verjammteln fi am Samftag um 1.30 Uhr in der 
Logenhalle. " 
Sermann Ullrich, DO. 2. 
Zatob Steinhauer, Sef. 
Geftorben: Birs. Wilhelmine Mleinfeldst, 
am 31. Mai 1899, 76 Jabre und 5 Monate alt, ge: 
liebte Gattin von Kohn Ktleinfeldt und Schmeiter von 
Mes. John Kirchhoff. Vegräbnik am Samitag, den 
3. Yuni, 11 Uhr Vorm., vom Haufe ihrer Nichte, 
Mrs. €. ©. Wenkel, 59 W. Diverjey Str., nad 
dem Goncordia ÄFriedbof. doft 


Geſtorben: Mary Rednig, (geb. Mertens), ge- 
liebte Gattin von Peter Rednig, 46 Jahre alt. Be— 
gräbniß am Samſtag, den 3. Juni, um 11.30 Vor 
mittags, vom Trauerhauſe, 3011 Butler Str., nad 
der St. Anthony's Kirche und von dort nach dem 
St. Mary's Friedhof. 


Dankſagung. 


Unſeren lieben Freunden und Bekannten und ins— 
beſondere dem Herrn Vaſtor Kaitſchut, den Mitelie— 
dern der Mlattdeutihen Gilde Almira Nr. 24, der 
Frig Reuter Loge Nr. MO. M. B., für Deren 
Iheilnabme, liebevolle Dienfte und reihe Blumen: 
ipende bei der Veerdigung unferer lieben Gattin und 
Mutter 

Zora E. Richter, geb. Bauer, 
jagen wir unjeren berbindlichiten Dant, 
Wilhelm Ridıter, Gatte, 
Karl und Elenore Richter, Kinder. 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbeltatter, 


1686 West 12. Strasse, 
Zelt. Weit 1068. 
Elegante Kutſchen. Ale Aufträge pünftlih und zu» 
friebenitellend beforgt. Kip.mmir,ii 


Zweites großes Kaliko⸗Kranzchen 
arrangirt von dem 


Nord Chicago Frauen-Verein 
in Seinensd Sale, 519 Larrabee Str., am Samjtaq 
den 3. Zumi 1899. Zidets 15 @ Deren 

mi2Tju 


THE RIENZI, 


Ede Diverfey, Glart und Evaniton Une. 
Eficago’s populärfler und feinfler Sommer 
und Samilien- Pavillon. 

EMIL CASCH. 


KINSLEY’S 
Table d’Hote Dinner 


Einen Dolu— IF z,,, 
Jeden Abend 5:30 bis 8: Aeoliam 
iano und Orgel 


momifr* 


105—107 
Adams Str. 


Hand’s 
Orchester 
Abends nad 6 inf. 


Sonntags ım Deuts 
ihen Nertaucant. 
mom:ftziabır 


Grojes Stat - Turnier 


in der Aurora Ealle, &te Milwaufe 

Ave. und Huron Str. Sonntag, deu 4. Juni, 

bald 3 Uhr Nachmittags. fria 
8207.50 in Geldpreifen. Einfag 81.00 


BE Geld u 


zu verleihen auf Chicago Grund: 
eigenthum, zu 44, 5 und 6 Prozent 
Intereffen. 

Anleihen mit monatlichen Ab⸗ 
zahlungen eine Spezialität. 


J.H.Kraemer&Son, 
* 58. Ave., —— —— iRg * 





MOELLER BROS. & CO. 


228--930--932 Milwaukee Ave., #wilgen — 


Kein eitles Prahlen oder Aebertreiben ! 


wir cs Idildern. 


Samitag:-Bargains ! 
Reinleinene Tajchentüher für Männer, post: 
gefäumt, regulärer Verfaufspreis 121! 
25c, ipeziell für Samitag 2c 
Richt mehr als G an jeden Kunden. 


Arbeitshojen für Männer, aus gran geftreifs 
tem Cheviot vefertigt, 
h de 


per Paar 
Eine Partie — ie 
Fin ertra guter jchwarzer Filzbut 
für Sinaben und Männer, zu 5 39e 
ſter⸗-Auswahl, etwas beſchmutzt, 1 
teelfer Werth bis zu 506, nur... 123c 
ſpeziell für Samſtag 
Heute Schuhe zu unglaubliqh 
billigen Preiſen. 


die neueſten Facons, alle Gröhßen ... 
Waſchbare Knaben-Blouſen, vollſtändige Mu— 
Kuaben⸗Anzüge für Alter von — 50€ 
Damen Orford und Tie Slippers, in lohfar⸗ 


big und ſchwarz, fancy Cut, ganz ſolides Le— 
der, gut iwertb $1.00; werden am 65€ 
Samitag verfauft, das Paar zu... 


Muiter-PBartie bon Iohfarbigen Be 
Veiting Top, Scrolf Foring, Coin und Dime 
Toe, durchaus jolid, 
tequl. Preis 1.08, 

Herren: Schuhe, Br Kid, ſchwarz und lohfar— 
big,“ Coin Toe, allerneueſter Schnitt, Schuh 
wurde immer mit 2.75 
verlauft, Paar nur 

Kinderſchuhe, Dongola und Kalb, zum Knö⸗ | 
pfen, Größen 4-8, Patent und Stod Tip, -- 


fpeziell für Samftag, 39e Wi 


das Paar nur 


Naar 


+ 


2olalberidt. 
MairWetter. 


Der Monats: Ausweis des Metereologiichen — — 
Bureaus. 

Von den 31 Tagen des vergangenen | 
Monats find nur at klar geweſen, 
acht waren „zum Theil bemöltt“ und 
15 regnerifh. Daß man unter ſolchen 
Umjtänden von einem Wonne- Mond 
heuer nicht ſprechen Tann, liegt auf der 
Hand, 

Der Regenfall belief jich während 
bes Monats Mm3gefammt auf 4.35 Zoll 

für 
| 
| 


und überjtieg um 0.76 Zoll den 
Ein 


Mai feſtgeſtellten Durchſchnitt. 


„naſſes Jahr“ haben wir aber deshalb 


vorläufig noch keineswegs. An Menge 
des feuchten Niederſchlags iſt 1889 


dem 1. Januar noch immer um 5.03 
Zoll Hinter dem Durhichrfttt zurüd. 

Die Durchfchnitts-Temperatur für 
den Monat ftellte jich auf 59 ©rad, 3 
Grad über dem Durbichnitt. Der 
wärmjte Tag de Monat mar ber 
erite, mit 83 Grad, der fältejte ijt der 
fünfzehnte gemefen, mit 42.Grad. Die 
größte ZTemperaturfchwanfung mar 
am 3. Mai zu verzeichnen. „SZmijchen 
Morgen und ibend“ machte fich an die- 
fem Tage ein Unterfchted von 38 Örad 
auf’3 Unangenehmite bemerkbar. 


— —ra —— 


Opfert ihren Schmuck. 


In der geſtrigen Jahres-Verſamm— 
lung des hieſigen —— Hilfsvereins 
der katholiſchen Miſſions-Behörde kün— 
digte die Präſidentin Lyman an, daß 
eine Frau, die ungenannt bleiben will, 
ihren geſammten Schmuck, im Werthe 
von 88,000, zum Beſten des St. Me 
rien-Waiſenhauſes an der Ecke von 
Waſhington Boulevard und Peoria 
Straße geopfert habe. 

Die Verſammlung des Vereins 
fand in der St. Peterskirche, Nr. 1730 
Belmont Avenue, ſtatt. Die Beamten— 
wahl hatte folgendes Ergebniß: 

Präſidentin — Frau David B. Ly— 
man; Bize-PBräjidentinnen Frl. 
Katherine D. Arnold, Frau Vincy 8. 
Frau W. EC. D. Street und 
Frau F. 9. Hopfin®; Schabmeifterin, 
— Frau %. T. Honne; Sefretärinnen 
— Frau E..D. Meaham, Frau Geo. 
U. Coe und Frau Henry W. Blair; Li- 
terariiches Komite — Frau D. 8. 
Bromer, Vorfigende; Fräulein Mary 
BankE, Sefretärin; und Frl. Clara E. 
Grismwold, Beifikerin. 


— — — — 


Stahl, 


Zheaterfarten: Schwindel. 
Gefäljchte Anmeifungen auf Thea- 
ter-Billets find in großer Anzahl un- 
in Me⸗ 
im Ge— 


ter die Leute gebracht worden; 
Vickers Theater ſind ſolche 
ſammtwerthe von 5200, in Powers' 
zum nämlichen Betrage, imGreat Nor— 
thern angeblich ſogar im Werthe von 
$800 eingelaufen. Im letztgenannten 
Bühnenhauſe wurde geſtern ein Mann 
* Beſitze einer gefälſchten Anweiſung 
feſtgenommen. Derſelbe behauptete, ſie 
von einem gewiſſen O. L. Hatrom, Nr. 
5323 State Straße, gefauft zu haben. 
* Bhil. —— welcher vorgeſtern 
oon Detektives der W. North Ave. Po— 
lizeiſtation verhaftet wurde, iſt ſeither 
non dem Nr. 67 Clara Place wohnhaf— 
ten Edward Tripe ala jener Einbrecher 
ibentifizgirt morden, der aus jeinem 
Haufe Sachen im MWerthe von meh- 
reren. hundert Dollar Stahl. Einen 
Iheil der bei dem Arreſtanten vorge— 
fundenen Schmudjachen identifizirte 
ein gewiffer Samuel Baer, von Nr. 


94 Potomac Str., als fein Eigenthum. 


* Dbmohl Thon die erfte Nummer 
der „Sonntaapoft” bedeutenden An 
Hang gefunden hat, wird das Blatt 
noch bedeutend reichhaltiger und beffer 
gemacht werben. E3 wird, troß bes 
niedrigen Preifes von 2 Cents, allen be- 
techtigten Anfprüden zu genügen fu- 
chen. Beftelungen durch alle Träger 
der „Abendpoft“ und in der Haupt» 
office 


„Die Welt 


— Denn man Sagt: 
ein altes 


fpricht“, 
Weib. 

— Bor Gericht. — Vorfigender: 
„Erklären Sie mir, Angeklagter, mie 
find Sie als fo junger Menjc dazu ge- 
fomme, an diefem fchmeren Einbrud) 
tbeil zu nehmen?“ — Ungeflagter: 
„Durch Konnerion!“ 


- GASTOR IA firsiugingeund Ki. 
— — 


iſt dieſe oft nur 


mn 


Alles ift fo, wie 


Rommt und überzengt Eud ! 


Sonftige Sahen, werth in Au⸗ 
genihein zu nehmen. 
Solide Ledergürtel für Damen, alle 
Farben, Stablſchnalle 
Shirt Waiſt Sets in großer Auswahl, in Perl 
oder farbigen Steinfaffungen, ge 


das Et zu > 
10c 


Glas Herzen, jetzt ſo J detragen, 
4c 


Sur . 
Fanch Damentücher, ein richtiger 

Combination Stod 
= 
50c 


Bargain, nur ; 
Damen-Pique Ties mit 
Kragen, beſtickter Ruffle, 
für . ae .% 
Fancy Tud Kragen mit 
Schleife, nur . 2 29 
Ganzjeidenes Fancy Band Nr. 40, 14c 
alle Farben, per Yard . . ° = 
Elegante Grajb Rüde, j 
Werth 506, nur >. u 25 
Muslin Korjetichüger ie . 
Base Korſets, das 
Muslin ůnterho ſen, das Paar 
240 
Echt ſchwarze Damenſtrümpfe ohne 
Naht, per Paar 
Groceries. 
Moellers beſtes Patentmehl, 
per Faß 3.75 — ver Ead 
Galif. Schinten, ver Wi 
Fanch Sommer wurst, 
E tritt jrtiche Eier, 
Ertra fancy amerit. 
Gerolina Head Meis, 
Elgin Corn, Büchſe 
Columbia River vachs, 
Fancy calif. weis 
reiner Santos 


Macht — Namensvetter wenig 
Ehre. 


George Waſhington heißt der ſon— 


derbare farbige Heilige, der geſtern vor 


dem Tribunal des Kadi Martin unter 
der Anklage des Erlangens von Geld 
unter falſchen Vorſpiegelungen zu er— 
ſcheinen hatte. Es gibt bekanntlich in 
dieſem Lande rückſichtsloſe Gauner die 
Menge, welche die Nothlage ſtellungs⸗ 
loſer armer Teufel ausbeuten. In 
mehreren der illuſtrirten Monats Ber 

ten findet man Anzeigen in Hülle und 

Fülle, die nur auf den Reinfall Leicht- 
aläubiger berechnet find. Stellungslo- 
fen wird bon jogenannten „Urt Bus 
bliſ hing Houſes“ Arbeit verſprochen, 
wenn ſie ſich nur ſchriftlich an die Fir— 
men wenden wollen. Die Schwindel— 

meier verlangen von ihren Opfern ei— 
nen oder mehrere Dollars für die Zu— 
ſendung von Material und gedruckten 
Anleitungen zur Porzellanmalerei, 
Crayonbilder-Anfertigung u. A. m., 
unterlaſſen es nachEmpfang des Geldes 
aber, den Abſendern die erhoffte 
dauernde Veſchäftigung und den noch 
ſehnlicher erwarteten „ſicheren Ver— 
dienſt“ zu geben, indem ſie einfach den 
Geſuchſteller, nachdem er eine Probear— 
beit geliefert hat, als unfähig für die 
von ihnen gewünſchte Arbeit erklären. 
Eine derartige Schwindelei wird auch 
zuweilen von Inhabern kleiner Ge— 
heimpolizei-Agenturen. ausgeführt, die 
mehr auf den Gimpel-, denn auf den 
Verbrecher-Fang ausgehen. George 
Waſhington hatte als Repräſentant der 
„Univerſal Detective Agench of India— 
napolis“ an der 26. und La Salle Str. 
ſich ein Geſchäftszimmer eingerichtet. 
Dort ſtellte er Leute, die ihm 82.50 für 
eine gedruckte Anleitung zur Detektiv— 
Thätigkeit zahlten, als Geheimpolizi— 
ſten der genannten Geſellſchaft an. Zur 
Verwerthung ihrer aus dem Büchelchen 
geſammelten Kenntniſſe ſind die an— 
gehenden „Geheimen“ aber nie herange— 
zogen worden. Einem gewiſſen A. Au— 
ſtin wurde die Zeit des Wartens auf 
einen Fall, der ihm von dem Agenten 
zur Aufarbeitung zugetheilt. werden 
ſollte, gar zu lange; er ließ George 
Waſhington verhaften. Der Arreſtant 
wußte indeſſen den Richter von ſeiner 
Abſicht, in Zukunft wieder, wie er es 
vor einigen Jahren gehalten, als Pre— 
diger und Seelenhirte arme Sünder 
zum Heil zu führen, ſo zu überzeugen, 
daß derſelbe ihn ſtraffrei entließ. 


— —— — — 


Verfolgte und fand ſeine Frau. 


In MevVickers Theater wurde ge— 
ſtern Abend eine gewiſſe Frau Lottie 
Jones aufgegriffen und verhaftet, 
nachdem deren Gatte und einige der ge— 
wiegteſten Detektives aus Milwaukee 
ſich ſchon vierzehn Tage lang die größte 
Mühe zur Aufſpürung der Flüchtigen 
gegeben hatten. Robert Jones hatte 
nämlich eines Abends ſeine Wohnung, 
Nr. 207 Huron Straße in Milwaukee, 
leer, aber auch ganz leer gefunden. 
Daß die Frau nach ihm unbekannten 
Gegenden verduftet war, hätte er viel— 
leicht noch ertragen können; darüber 
aber, daß ſie auch das geſammte Mo— 
biliar hatte fortſchaffen laſſen, per— 
mochte er ſich nicht zu tröſten. Er 
folgte der Spur der Ungetreuen, bie 
mtt einem Anderen aus Milmaufee 
durchgebrannt war, nah Mabdijon, 
Wis. von danah St. Paul und 
Thlieglih nah Chicago. Hier gelang 
e3 ihm und den Milmaufee'r Häfchern 
endlich, den Aufenthaltsort der Flüch- 
tigen in einem Kofthaufe, an Ruſh 
nahe Erie Straße, zu ermitteln. 


Aus den Goldlagern Alasfas. 


C. P. Southward, Nr. 265 Madi⸗ 
ſon Straße, erhielt geſtern von ſeinem 
Bruder Dr. Arthur Southward aus 
Unaliklac, ſechzig Meilen von St. Mi— 
chael in Alaska, einen vom 30. Nov., 
datirten Brief, in welchem derſelbe von 
den großen Goldfunden, die an dem 
hundert Meilen von St. Michael ent— 
fernt liegenden Cape Nome gemacht 
worden ſind, ausführlich ſchreibt. Ex— 
peditionen nach dem reichen Goldlager 
ſeien aufgebrochen, um während diefes 
Sommers dort große Reichthümer zu 
ſammeln. 


— Frech. — ‚Wenn ich klingle, ſo 
wünſche ich, daß man kommt, — und 
zwar ſchnell.“ — „Der hat auch noch 
nicht lange. Dienerfchaft. = 


Trägt die 





' aus Arthur, XU., 





—— 
——— 


Ru —— 


n„Abendpoft‘, Shicage, Freitag, den 2, Juni 1899. 


Hewallfamer Tod. 


Ein junger Engländer in den 
See gejprungen. 


Ein Fifcher that bei Ausübung feis 
nes Berufes desgleiden. 


$iel in den Brunnen und ertranf. 


Der Farmer uud die Gasleitung. 


Anderjons ARheumatismus:- Kur. 


Reginald HHnes, ein junger Englän- 
der, welcher bi vor Kurzem aus jeiner 
Heimath regelmfig am erjten jeden 
Monats Geldzufhüflfe erhalten hatte, 
feit einigen Wochen aber in Gelbverle- 
genheiten fich befand, eriräntte ich ge= 
ftern Nachmittag, mährend er ich mit 
feinen Belannten — %. T. Roberts, 
Nr. 615 Cullom Apenue; %. 9. Skin- 
ner, Nr. 70 State Str., und F. 9- 
Soule, Nr. 4410 Burkley Avenue — 
auf einer Gegelbootfahrt befand. Ob- 
gleich feine Yahrtgenofjen ihr Möglich» 
fteg zur Retiung des jungen Mannes 
thaten, eriranf er boch vor ihren Aus 
gen. Wie F. H. Skinner der Polizei 
mittheilte, hatte Hhynes in Sfinners 
zahnärztlichem Wtelier berei!3 am Bor 
mittag den Verfuch gemacht, fich mit 


| einem hirurgifchen Inftrument zu ent» 


leiben, Sfinner hatte ihm baffelbe aber 
entrifien, ehe er feinen Vorfat ausfüh- 
ten fonnte. 

Die Fifcher Kohn Teufel und Louis 
Sohnjon waren geftern Nachmittag in 
einem Boot in den Calumet-See hin= 
ausgerudert, um fich dafelbit ihren Le— 
bensunterhalt durch den Fildhfang zu 
fihern. Gegen Abend fehrte Johnfon 
mit der Leiche feines Kameraden im 
Bote zurüd. Deufel fol fich plößlich 
über Bord geſtürzt haben. Johnſon 


konnte, wie er in der Revierwache zu 


Kenſington zu Protokoll gab, aller Be— 
mühungen ungeachtet, den Fahrtgenoſ— 
ſen nicht mehr lebend in's Boot ziehen; 
er habe aber deſſen Leiche aufgefiſcht 
und geborgen. Die Polizei hält John— 
ſon ſo lange feſt, bis die Leichenſchau— 
Eeſchworenen ihr Urtheil geſprochen 
haben werden. 

Das zwei Jahre alte Töchterchen der 
Eheleute Kirſte fiel geſtern, während es 
unbeaufſichtigt im Hofe hinter ihrer el— 
terlichen Wohnung, Nr. 126 20. Place, 
ſpielte, in einen tiefen Brunnen 
und ertrank. Der Coroner wurde be— 
nachrichtigt und wird an der Leiche ſei— 
nes Amtes walien. 

T. P. Wells, ein reicher Viehzüchter 
ſtarb geſtern in 
Hayes Hotel, Lexington Ave. und 64. 
Str., an Gasbergiftung. Er hatte 
muthmaßlich vor dem Schlafengehen 
den einen Hahn der Gasleitung aufge— 
dreht, das Gas angezündet und ſpäter 
die Flamme ausgeblaſen. Die Coro— 


ners-Geſchworenen gaben ihr Verdikt 


babin lautend ab, daß der Mann durch 
einen unglüdlichen Zufall zu feinem 
Iode gefommen jei. 

Malter Anderfon, ein von Rheuma-= 
tiamus feit längerer Zeit geplagter und 
deshalb ftellenlofer Mbeiler, jagte ſich 
geſtern in ſeiner Wohnung, Nr. 1591 
Humboldt Str., eine Kugel in den 
Kopf. Diefelbe iraf nur zu qut; der 
Aermite ift jegt von allen Leiden er- 
löſt. 

Die geſtern gemeldete Annahme, daß 
der Eiſenwaaren-Händler Arnold von 
Nr. 424 W. Belmont Ave. ſeinem Le— 
ben ein Ende gemacht hat, weil er über 
Ichlechten Geichäftsgang zu klagen 
hatte, ſtellt ſich als vollſtändig unbe— 
gründet heraus. Wie der vorerwähnte 
Anderſon wurde auch Herr Arnold von 
unerträglichen rheumatiſchen Schmer— 
zen geplagt. Er griff zum Revolvber, 
um ſeinen Leiden ein Ende zu machen. 
Sein Geſchäft ging gut, und er hinter— 
läßt ſeine Wittwe in durchaus geordne— 
ten Vermögens-Verhältniſſen. 

Nahrungsſorgen, die ſich in Folge 
von Arbeitsloſigkeit bei ihm einſtellten, 
haben den Maurer Chris Stow in den 
Tod getrieben. Derſelbe hat ſich ge— 
ſtern Abend in ſeiner Wohnung, Nr. 
964 Armitage Avenue, erhängt. Der 
Unglückliche war erſt 35 Jahre alt. 


Sonderbare Entführungsgeſchichte 


In der Polizeiſtation zu South En— 
glewood hat ein fünfzehn Jahre alter 
Knabe Aufnahme und Pflege gefun— 
den, der heimathslos umherirrend, an 
der 37. Straße und den Geleiſen der 
Baltimore & Ohio-Bahn, aufgegrif— 
fen worden iſt. Der Burſche behaup— 
tet, in ſeinem Heimathsſtädtchen Ben— 
wood, W. Va., von drei Tramps über— 
fallen, geknebelt und in einen leeren 
Frachtwagen gebracht worden zu ſein, 
in welchem ſie 9 Reiſe nach Chicago 
gemächt hätten. An der Dafdale-Sta=- 
tion jei der Magen auf ein Seitenge- 
letje gefchoben worden. Dort hätten 


jeine Gefährten fich entfernt und ihn ı 
ı men Demey-Barf erhielte. 


hilflos zurüdgelaffen. Durch feine 
Schreien angelodt, fei eine Frau an 
die bon den Enttwichenen geöffnete Car 
gefommen und habe ihn, den Ainaben, 
aus feinen Banden befreit. Die Poli- 
zei hat bereit2 die nöthigen Schritte ge- 
than, um zu ermitteln, ob die Mitthei- 
{ungen des Knaben auf Wahrheit be- 
ruhen. 


Der Falſchung ñberführt. 


Im Bundesgericht murde geftern 
Kohn 3. Nichols, ein früher im De- 
lamware-latgebäude, an CottageGrove 
Avenue und 64. Str., anaeftellter 
Haußmeifter von einer Yurh der FFäl- 
fehung fhuldig befunden. Nichols fol 
aus einem Poftkaften in genanntem 
Flatgebäude einen Brief, melcher eine 
Poftanmeifung enthielt, entwendet 
und, nachdem er die Unterfchrift des 
Mpreffaten gefälfcht hatte, das Geld 
bei der Bojt erhoben haben. 


* Die „Solifeum Company“ erhielt 
geftern den Bauerlaubnißichein für bie 
Errichtung eines großen Ausftellungs- 
gebäude auf dem Grundftüd an Wa- 
je Avenue, wo das alte Libby-Ge- 

ingniß aufgeftellt wurde. Die Bau- 
foften find auf $100,000 veranſchlagt 


worden. 





Anion-made änner-SHofen 


600 Paar modische geitreifte Worſteds, 
Bannockburn. Tweeds — dieſe 
durchaus hochmodern und bis 33.5 


in dieſem Vertauf 


u) wertb— 


Fancy Caſſimere und 
Veinlleiber ſind 


— 
— 


STATE_ST. COR. JACKSON BLVD 





ihrer 


vdermochten nicht 


Hir ve 


erlockenden 


Offerte zu widerſtehen 


SU rihjuhrs 


Luger 


von 2. m Dıke Kleidern von uns gefanft zu 50c am Dollar. 


Morgen, Samitag, beginnen wir diefes feine Lager von Kleidern auf derjelben Balis 


wir es einkauften zu — 


zu verkaufen, wie 


Genau 50c am Dollar oder der Hälfte feines wirklichen Werthes. 


Um diefe wunderbare Offerte nad) Gebühr zu Ichägen, 
nur die feinjten Mleider fabriziren. 


für Gefhmad und Qualitä 
für Männer und Sinaben. 


fie daS Label der United Garment Workers of Amerika, 


Zeichen, 


anfertigen. 


Sad-Anzüge für Männer, 
(garantirt haltbare Narben), 


von Union 


t in der Herftellung von Kleidern 
An jedem Kleidungsitüd befeitigen 
als 


daß fie nur reine Waaren in gefunden Räumen 


follte man jich erinnern, 
hr Name gilt in den ganzen Vereinigten Staaten als bejte Gewähr 


va; MW. ©. Ped & Co. 


Männer : Kleider. 


Arbeitern gemacht, 
Gheviots, in einfachen Karben oder Mirtures, 


in ftrift ganzmwollener blauer Serge 


unfiniibed Serges und 


modernen Scotch GijectS — wir geben Euch die Auswahl von 400 Anzügen in diejer Partie — 


diejelben find $IO MWertbe, w 
Union: Made-Anzüge für Ma 


erden verfauft morgen zu 
mer, in modilchen 2 


Woriteds, Farrirten und gebrochenen Plaids, Vons 


nodburn Imeeds, alle Schattirungen von blau in Serges — diejelben find in einfacher oder Dop-= 


und Juthaten bejter Qualitä 


pelfnöpfige Sad: yacon, mit 


62.35 


Mode geichneidert — beifer paffende 
— ihr Wertb it 820.00 — und m 


500 Baar blaue und — Cheviot Union ut Hoſen 


die aut gemacht ſind und dem ſtarken Gebrauch 


widerſtehen werden — 32.00 Qualitäten 


gehen in dieſem Verkauf für 


300 Paar Cheviots und gemiſchte Caſſimere-— 
ſen, ebenfalls Hairlines und ſchottiſche Tweeds — 
33.00 Qualitäten gehen in dieſem Verkauf 
Be ri 


Ho⸗ 


Feine 
kein neues 
in Streifen, Checks 
Overplaids — mit tadellos 
lität, welche die Konkurrenz 
ſind — 


Muſter oder Farbe des 
und einfa 


81.00 
81.50 


che 
chen 


zum S 


— — 


2 Kiſten von franzj. 
hoſen, elegant beſetzt 
und ausgeſtättet, 

50e Werthe 

200 Trend franz zſiſche 
Schwarz 
macht, 
Werthe 


B vaibtiogan ⸗ 


berfe tte, echte 


Farben, FERN 15e 
— per Paar 


59 Dutzend Negligee⸗ Hemden, mit — ———— 
Auswahl von Muſtern, alle Größen * 


vollſtändige 
19 Zoll, 75e Qualität. Speziell, 
3 für $1.00 — das Stück 
50 Dutzend Negligee-Hemden, 
auserleſene Auswahl von Muſtern, aus Garners 
Peregle gemacht, echte — J 

Sue Qualität 


50 Dutzend Hemden mit — J— - — eine hüb ſche 


wm franz. 59€ 


— zeug — J———— te 
Nähte und mit Seide trimmmed— 


Auswahl von Muitern, Körpertbeile aus jeir 
Kambri ce aemaht — 81.00 wertb— 
Speziell * * 
3 Kiſten faney 
Waaren, finiſhed 
garantirt echte Farben—$1.00 
Qualitäten en ar 


100 Tugend importirte 


Palbriggan - 


Web-Hoſenträger, 


Muſtern zur Aus NEE 50° —— 
Speziell 


Anion- made Mine. Nüle, 


An Derbys und FFedoras, 
tirungen und Facons allergröß te 

und Wertbe bis zu $3.50, BEER in 
diejem PVerfauf für k 


Aſſortiment 


zus 


Der populäre Gruber, in bellen und dunklen Farben. 
modisch ift während 
Wir zeigen Euch die größte 


Hut, der jowobl komfortabel wie 
der beißen Sommermonate. 
und beite Auswahl in diejer Stadt 
für ge . 


E Michele: nnd Golf = Mügen, 
gen und modiichen aid 
tert und 50c wertb — 


Effekten, 
Auswahl 


Ein Dewey-Part gebplaut. 


Viele Chicagoer billigen nicht den 
Plan, dem tapferen Admiral Dewey 
ſchon zu Lebzeiten ein Denkmal zu 
ſetzen. Sie meinen, man könnte ihn in 
viel paſſenderer Weiſe ehren, 
die 8100,000, welche für das 
aufgebracht werden ſollen, 
wendet würden, im Mielhskaſernen— 


anzukaufen, und der neue Park dem 
Helden von Manila zu Ehren den Na? 


wurde bemerit, daß Dewen, deffen Be 
ſcheidenheit wohl befannt fei, es fidher- 
lich vorziehen mürde, menn man 
durch Anlegung eine? 
befonders den — zugute kommen 
würde. 

* Die Südfeite-Straßenbahngefell- 
Thaft läßt jegt Geleife ander 51. Str., 
zwifchen Halfteb und SteteStr. ‚legen. 
Aller Wahrfcheinlichteit nach wird der 
Verkehr auf der neuen Linie am 20. 
Juni eröffnet werden. 


* Bei dem Zuſammenſtoß, welcher 
ſich am Gräberſchmückungs-Tage auf 
der Lake Straße Hochbahn ereignete, 
ſind auch die Gefchwifter Brüggemann, 
Nr. 3616 S, Wood Straße, wohnhaft, 
berleßt worden. Befonders die ältere 
von den Schweitern, Frl. Clara Brüg- 
gemann, hat eine ernfte Nerven-Er- 
iütterung davongetragen. 

* Der Schulrath hat dem Verwalter 
des Schiller— Gebäudes bedeutet, daß er 
ſich weigern werde, die Miethe zu ent- 
richten, wenn nicht neue Fahrſtühle an- 
geſchafft würden. 
geäaft Fahrſtühle fich in letter Zeit 
nicht als ganz ficher gezeigt haben, hat 
die Behör ice zu un ee berans 


laßt, 


indem | 
Denfmal | 
dazu ber= | 


Der Umjtand, daß | 


Balbriggan-Hemden und Inter: 


Halbftrümpfe, in 
Yol siarben und fanch farben, ganz regulär ge: 


mit feften Da, eine 


mit Gantab- 
und Yeders(fnden gemacht, große Mannigfaltigfeit von 


all die fafbionablen . 


in all den neuen Färbun— 
m eide Me 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
I 
I 


| Bitte! ii | genonnte Vereinigung jet 
Diſtrikt 3 Acker Lanbes für Parkzwecke 


250 
be 
"396 


reguläre 85.00 Werthe — Preis. 


Feine Qualität Bife Anzüge für M 
u. jhottiichen Effekten. 


und elegant gemacht iit. 


Feine Dvalität blaue Serge Rüde 
(garantirt echtfarbig), reaul.. $4.00 


Ic 


Anzüge für Anab 
modischen Streifen, Gaflimeres 
ſchott. Kifette, einfach 
Facons, pr 14 bie 
geben in diefem Berfauf für 
Lange Holen = WUnzüge für Knabe 
fteds, Streifen — — eb 
Flad Wo riteds, fanc ediots 
blaue „wer Y in einfa- und 
Sad: Facons, 


Lange 6 fen = 


50° 
230 


Madras, mit Kragen und Manſche 
hübſch und modern. In dieſem Ve 


51.90 


Der einzige 
sig Sr Kappen und 


Strob:Sailorbüte — 


In dieſem Verkauf 


gehen in diefem Verlauf für 
$1.00 Negligee Hemden für Sinabe 
ce in 


Auswahl von allen in ımjerem Geichäft be 


Corduroy, iwertb bis zu & 


* 


Maſſenverwalter verlangt. 


Beim Superior-Gericht haben ge— 


ſtern Tomas © C. Paine, Charles Hunt 


und A. A. Fuller eine Klage eingereicht, 
um die Einſetzung eines Maſſenb yeriwal- 
terö für die „Ihe Sons of America 
Improvement Aſſociation“ zu erwir— 
ken. In der Klageſchrift heißt es 
im Jahte 
gegründet 


1890 für geſellige Zwecke 


worden und habe ſich mehrere Jahre 


hindurch in hoher Blüthe befunden. In 
Vielfach lehter Zeit ſei jedoch die Miigliederzahl 
er-⸗ | in der Kaffe eingetreten, sodaß 
ihn | 
> Part? ehrte, der | 


| belaltet werden\mußte. 


große Ebbe | 
das dem | 
Verein gehörige Grundftüf am Union | 
Bart, das für $20,000 angefauft wor= 
ben fei, mit ei 


jtarf zurüdgegengen und 


Die Kläger er- 
fuchen um Einfegung eines Maffenver- 
twalters, melcher bie 
Beitände der Vereinigung übernehmen 
und die Schulden abtragen Joll. 

Mufifaliihenramatiihe Abends 

unterhaltung. 

Sn der Meitjeite Hochjchule mird 

heute von Schülern der Anitalt, unter 


| der Leitung des Herrn Gabriel Kapen- 


berger, eine mufttaliich-dramatifche 
Ubendunterhaltung gegeben. Das jorg- 
fältig zufammengeftellte Programm 
umfaßt außer fieben Nufitnummern 
die Aufführung eines Märchen-Sing- 
jpieles: „Rumpelftielhen und dieMül- 
lerstochter”, melches Vorfteher Weit: 
cott von der Nordfeite Hochichule aus 
dem Deutjchen überfegt hat. 


Joplin und Die Bergiverfsdiftrifte 


‚von Sübweit-Mijjouri werden am beiten er: 


reicht via Chicago & Alton Bahn. Nie: 

drigite Raten und volltändige Ginzelheiten 

in der Chicago Tidet: Office, 101 Adams Str. 
iun2,5,9,12, 


Union-gemadhte Männer: Anzüge, in geftreiftem Worited, 
Seiden— 


den Herringbone Effelten und feine ſchottiſche Miſchungen — alles 


Qual Union-gemachte Männer 


beſeitigt — es 
Auswahl von dieſer großen Partie morgen 


Bieycle-Anzüge für Männer, aus ſchottiſchen Tweeds und gem 
Cheviots gemacht — es ſind dies äußerſt zuverläſſig 
gemachte nud modern ausjehende Garmentsg, 


Diejes ausschließliche Ailor- 
tement jchließt die $3.00 Cualität ein, 
Preis.. .... 


en—in' nied 


oder donpeltn 


v 
WMJahre, 88.00 "Aherth e 


Doppel Inöpfig en 
titer 14 bi 4 abre, 


u DO’ Shanter3 
allen Yorb 


} N, 
3. V. In 


die | 


nerHypothek bon 816,000 | 


Verwaltung ber | 


t—Ddiejer $15.00 Anzug geht morgen für 


auch Farrirte Morfteds, Serge 
feinen Glap und unfü 


Produkte 


Faeings — auch in 
dieſer Sa 
Kleidungsſtücke könnten von den theuerſten Schneidern 
orgen werden ſie verkauft zu ee 

Anzüge — dies ift die Partie für fi modiih 
Stoffes, das in diefer Wartie nicht aczeigt wird— 
ſchwarze Clay oder undreiied _. 
Mutter von befter Cualität 


tadellos paflende Stle 


- Die 
Narben, auch 
toff paffendenm 
find alles 


dungsftüde, 


es, in einfachen 
tjbed ur ſteds, 
iſon u. nach der neueſten 


Kleideude — 


feinſten We orfteds 
a Pin Checks und 
Arbeit iſt von r Cua 
die $22 Werth 

N‘ 


pelbrüjtiger Sad: focon zugejchnitten und find angefertigt in der allerneuejten Mode, mit Autter 


oder 
Kaflimeres in 


nicht gemacht Werden 


e3 


Biehrle-ieiber. 


vichten 


338 


inner, in Worited3, —— | 


FE 


l 


pulären Muſterr 


——— ch die im 
Auswahl vo 
nem Chicago 
jedes Paar ein HH. 


die modern 


— für Bieyele 
Qualität. Preis 


ö— NT 


Knaben: und — 


lichen Karrirungen u.4 Fuieboſen 


C * 


Wor Vertauf für 


x 


OQualität 


— 5 


n — in feiner 
enfalls Iawarge 
Kafimeres und in 2 Stüd- und 
tet und ertra gut 
Lo Werthe 
für 


Percale un ange 


n, in 
ttein. Die Mufter find 39€ |: 


rtauf geben Ne zu 


für Snaben, aud 19 
HI 


ſindlichen fanch Tam 
dieſem Verkauf 


en Sig und Anie, 


Eh 
ci 


anders 


Pichele Hofen für Männer — 


art 41 ‚5 
pulären Muftern, Cheviots un 
requläre 82.00 Wertbe, Treis . . . 


Ghev 


Feine Crralität VBichele Hofen für Männer, 


n diejen Sojen ww 
er Gejcbäft zuiammengetban worden — 


- Anylige für Knaben — in Matrofenz, 


in 15 | Promni und einfachen J 
2 —— nen * gemacht, und in jed 
—— wurf, der hüb ſ u 3 
; | 16 Nüre — &8,00 Wertbe geben in diefen 
Werthe geben in Diejem PTR 


Hoſen für Knaben, 
t3 und Streifen, 
. In dieſem Vertauf 
Ine Rı tichofen für Knaben, 

ı undMiichungen, ertra gut gemacht; 
Alter 4 bis 
in dieſem Vertauf 
on Knaben und DEN, in zus, 

—F 


in 50 neuen und po— 


und ſchottiſche Tweeds, 


in karrirten Worſteds, 
mer populären Shepherd Plaids — eine ſolch 95 


zuvor bon ei: a 


ar niemals 


W Werth, Brei 


Fahrer und Office-Gehrauh—in den populärften Echattirungen von blau 5 
. * * . . * * * * . . . . . . . . . * . H ‚0 


———e⸗ 


Veſtee⸗, Reefer-⸗ 


—Diejelben find aus 33 olle- 


933 2 
8 


Stüch-Facons 
em Muſter und Ent 


2*8 


nd modern iſt, Größen 3 bis 


Kniehoſen-Anzüge für —— Alter 3 bi 3 16 Jahre, 


zeſtee Facons, elegant ausgeſtat— 
— $1.50 


— Spesintitäten in unferem Knaben: ‚Dept. 


19 Nabre, 


82. 50 


Alter 14- bis 
auch einjahe Farben, 


89€ 
Enge 


— Sammet und 50e 


und —— Far⸗ 
ige mit Doppeltem 


eint 
e und 75e — 


ie hellen 


16 Japıe, 


Sffen Samitags bis 10:30 Uhr Abends. 


Die Bürgidhaft herabgefegt. 


Nachdem in dem Haben Corpus: 
Verfahren, welches zu Gunften des 
yarbigen Edward Hammer eingeleitet 
| worben ift, der größte Theil des Ber | 
meißmaterialö unterbreitet war, Teßte 
geftern Richter Gibbong die Bürgfchaft | 
Hamers von $10,000 auf $2500 ber: | 
ı 0b. Der Farbige murbe in Haft ges 
nommen, meil die Bolizei ihn im Ber- | 
| dacht hat, die Schüffe abgefeuert zu | 
| haben, vurch welche ver Polizift James 
Sheehan lebensgefährlich verwundet 
murde. — Die farbige Bevölkerung der 
ı Eübdfeite ift febr aufgebracht « zegen den 

| Zeuinant Wlcod von der 22. Str.-Res | 
| biermadhz, mweil derjelbe angeblich Has 
| mer, wie überhaupt alle feine Raflenge- 

noffen, böswillig verfolge. Dan mil 
—* den Leutnant Beſchwerde erheben, 
weil er zuließ, daß Hamer in der 
Polizeiſtation von Blauröden gröblichſt 
mißhandelt wurde. 


Aungeblicher Amtsmißbrauch. 

Gegen den Friedensrichter Bowman 
von Großdale iſt von den Großge— 
ſchworenen neuerdings eine Anklage 
wegen Amtsmißbrauchs erhoben wor— 
den. Es handelt ſich um eine Klage— 
ſache gegen Frau Anna Bird und de— 
ren Bruder, Thomas tonagban. 
Bomman joll dieien Fall troß dem 
Proteite der verflagten Barteien mwie- 
derholt verfchoben und ibn dann, ala 
die Verklagten fih ein Mal nicht recht- 
zeitig zur Verband! 
ten, zu deren lUngunften entfchieden | 
baben. 





— 


* Eine für Angler erfreuliche Kunde 
fommt vom Late Geneva. Die Eiäco- 
Fliege ift dort angelommen, und die 
Vifche brennen förmlich darauf, auf 
‚Dielen — —* zu beißen. 


ung eingeftellt hat- | 


Macht ſich u unabhängig. 


Die American , Steel and Wire Co, 

Pen bei dem gewaltigen Aufſchwung, 

| melchen die Eifen- und Gtahl- In du⸗ 

ſtrie des Landes nimmt, einem Steigen 

| der Gofe-Breife und einem ungenügen= 

ben Angebot von Eifenerz entgegen. 

| Um fi nun von allen Aufällen des 

Marktes unabhängig zu machen, läßt 

fie in der Mejeba-Region Michigan 

| auf ihre eigene Rechnung Erz-Berg- 

| merfe anlegen, und in Pennſylvanien 

hat ſie einen 3500 Acker großen Trakt 

| Kohlenland erworben, in der Abficht, 

ibre eigenen Kohlen fördern und Die 

Cokes für ihren Gebrauch felber bren- 
nen zu laffen. 

Der Mangel an Roheifen, meldher 
| durch die gewaltige Zunahme der Bros 
duktion in unſerer Eiſen-Induſtrie ver— 

urſacht wird, macht ſich ſchon jetzt ſehr 
lebhaft fühlbar. Sonſt pflegten die 
GEiſenſchmelzen ſtets Vorräthe auf La— 
ger zu haben, welche ausreichten, um 
den Bedarf des Landes für mehrere 
| Monate zu deden. Gegenwärtig joll 
der Borrath faum zur Dedung bes Be- 
| darf einer einzigen Woche ausreichend 
| fein. Die Breite aller Sorten von Ei» 
fenwaaren find deshalb erheblich geities 
gen, und 3war um 5—100 Prozent! 


Muß innen Waller liefern. 


Richter Hanech hat geftern auf Er=- 
ı Juchen mehrerer Bervohner der Vorſtadt 
Roger® Park einen Einhaltäbefehl er- 
laffen, wodurch es der Rogers Park 
Water Co.“ verboten wird, Jenen bie 
Waſſerzufuhr abzuſchneiden. Die Ge— 
ſellſchaft drohte den Bittſtellern mit 
biefer Maßregel, weil fie fich meigerten, _ 
einen höheren Preis für Wafler zu bes 
zahlen, al3 die Bürger von Chictgo ent» 
richten. 





den — 


Kuppenheimer 8 Männer: Unzita 
aus den folgenden eie Eu. ıten 
Herringbones, MWpipcords, 


Kuppenheimers Männer: Anzüge, gemacht 
aus den folgenden beliebten Stoffen: Pins 
checked Worſteds, ſchottiſchen Tweeds, ſchotti— 


IE) 


Nie dageweſener Schuh-Verkauf. 


Dieſer 82.15 Männer-Schuh-Verkauf hat ſich als ein Erfolg erwieſen — eine ausgezeichnete Gelegenheit 
für Männer die an Sparſamkeit gewöhnt ſind —Eine Gelegenheit um große Erſparniſſe zu machen —eine 
Pracht von Muitern, Hleidjam und beite Tualität mit einem annehmbaren niedrigen Preiie— Main Floor. 


Kuppenheimer’38 Männer-Anzüge, gemacht 
aus fancy Worftcds, gemiſchten Clays, ſchot⸗ 
tiſchen Stoffen, „Natty“ Tweeds, fanch 


aus den 
u... 
Gheviots 


Kuppenheimer'® Männer: Anzüge 
—— folgenden fehr beliebten Stoffen: 
und fanch Gaflimeres, hibjche 
und 


guter 
gemadt, 


den einzelnen Anzug—poii 
tiv werthb bi3 zu $12.50 — 
unfer Epezial:Preis 

für morgen 

BUF oo... 


Figurren 25 Pro. unterm gemöhnlicien Profil 


Sa, und oft 40 Prozent an vielen zuverläifigen Marken. Zigarren in Kijten, in Partien von 500 
oder mehr, an Händler und Raucher Hier ijt eine gute Gelegenheit — defen Ihren Bedarf von 25 bis 
40 Prozent unter dem Kleinhä ndler: Profit. Main Floor—Pearborn Str. Eingang. 

seine ichwarze und Tan Chrome Kid-Schuhe für Männer — mitt- 


FE A, Rothihilds Größe — Eugene 
be Zehen — corded genäht — imitirte Tips — jchwere 


TELLER Berfecto Größe und Format — Magna lere engliſche 


einfache Sohlen — ſpeziell für den Straßen— 
gebrauch gemacht — feine ſeidene Veſting— 
Obertheile — Kid Back Stays — Agatine 
Oeſen ſtarker, dauerhafter, kleidſamer 
Schuh, den irgend ein Schuhhändler in der 
Stadt zu 83 markiren würde — 8öe können 
an jedem Paar erſpart werden 
Eine weitere Spezial-Offerte —Eine begrenzte Anzahl von 
Dutzenden Paaren von lohfarbigen Ruſſia Calf und Box 
Calf Männerſchuhen für Alltags- u. Sonntagsgebrauch 
— in hellen und dunklen Schattirungen — mit ſchweren 
einfachen Sohlen — echtfarbigen u. vernickelten Oeſen — 
ſtarken Eoodyear Welts — Blucher 
und Schnür Facons — unbedingt und 
ohne Uebertreibung 83.50 werth — wir 
legen dieſelben 
morgen zum 
Verkauf aus 
für 


men 


sono.» 


Beinen Welter-Hüte. 


Main Floor—Dearborn Straße-Eingang. 


Wir zeigen das 
arößte Yager von 
Etrohhüten in 
Chicago, für 
Männer, Knaben 
und Kinder, zu 
ungefähr der 
Sälfte der Breife 
die Xhr bei reau= 
lären Hutgeichäf- 
ten zablen mühtet 
— Outing und 
Pieycle Cruſhes — 
Dutzende von 
Farben, Scores 
von Facons — 
Fiſcherhüte von 
jeder Beſchrei— 
bung. 


Die berühmten Hoffman Houſe Bouq., 

Vallens & Co.’3 Suprema, 

Charta, Yondres, öftl. Fabrifat—dieje Zigarren Loften $75 per ITaujend 

in der Fabrif per Gaje-Partien — per Taufend 75 

869; Kifte mit 50 8.505 per Kiſte mit B . 2... ‘ 

Gaftellana, Pur. Grand, 4izöll.— La Predicta, Esp., 43306. ; reines Ha: 
0.2 3,88 

.». u 


vana=Deeblatt, Binder u. Yiller, Cuba bandgemadt— 
für 250 verfauft—3 für 25c, per Zaufend HK5—Kifte mit 50. 

I DOttenberg3 Bouquet, ganz Havana-Bigarren, handgemadht, 

Fille er undBin- ſämmtlich in Bleipapier gewickelt um den Original-Aroma zu 
Cuba —— ı erbalten—Radete von 5, 206; per Tauſend 1. 95 
} 58; Kiſte mit 50, — 5 338; Kiſte mit 50 o 
Kiſte mit, J ae | 2on einem Jobber außerhalb der Etadt gefauft — er war 
Queen Dido, Ruritanos Finos, reine Havana Cuba handge- ezwungen, 40,000 hochfeine 5e Zigarren zu verkaufen, ſämmt— 
machte Zigarren, regul. Preis 875 per Tau— 15 lich feine lange gemijchte Fillers, Sumatra:Dedblatt, requl. 


Größen 3 bis 8 Jahre—hübjche, nette Effette in durchaus 6 bis 16 Jahre — gemadht von ertra feinen, durchaus reinmwollenen dauerhaften 
teinwollenen fanch Tweeds und Gajfimeres — mit ausge: Cajfimeres und fancy Cheviot® — nicht ein Faden von Shoddy darin — Hoien 
mat, um für $3.00 und $3.50 vertauft tert—ftarf genähte Nähte — Knöpfe ficher beie tigt — 
au werden — Auswahl gemacht, um für 34.00 und $4.50 verkauft zu we 
y S v y v 
Freie roßen Kuppenheimer-Einkauf noch weiter reduzirt 
* 
n 
Verkäufe gegen den Juni des vorigen Jahres zu verdoppeln —unſer großer Einkauf von dem ganzen Kuppenheimer Ueberſchuß-Lager zu unſerem eigenen Preiſe gibt uns rieſige Vortheile—wir erklären poſitiv, daß gut gemachte, garantirte Kleider in 
get J gen Jahres z groß 
unjerer 24-jährigen Erfahrung nie ſo billig verkauft wurden, und wir wiſſen, wovon wir reden. Hier ſind die Thatſachen, die Eurer Beſtätigung harren —Ihr werdet Euch ſelbſt gratuliren, gefommen zu jein—beadhtet— jeder Anzug vom Fabrifanten 
Offerte No. Offerte 30. 2 
ſchottiſche Miſchungen, fancy Caſſimeres und rauhen Ser— ſchen Cheviots, modiſchen Worſted engliſchen 
Homeſpun und Auburn Tweeds, 
ſchäfts⸗Anzüge, in mittleren, und einfache Farben, neueſte korrekt 
hellen und dunklen Farben, Mode, Qualität und ausge— ſtern, hübſchen Miſchungen in Style, Futter aus fein— 
und einfachen Farben, abſo— ſter Serg 
„All-Around“ Anzüge, guter zu *18.00 — 
Schnitt und tragen die Mar— Paſſen, ſich ausgezeichnet dieſelben kom 
tragende Qualität, poſitiv 
tiv werth bis zu 88.00 — zum Verkaufe 
unfer Epezial:Preis . . Epezial-Preiß . . ERUE 0 
2. Floor—nördlid. 
Wenn Ahr Euch auf den Fifchfang begibt, vergeht nicht, 
nöthigt und zu den niedrigften Preijen: 
Lebende Tröfche als Köder, frifch von den Illinoifer@üms 
Drei Etüd Eplit Bambus Gafting Angel, mit fchtver nidels 
plattirten Mountingg — mafliver Metall Reel Seat — 
Caught Grip — in Tuch Überzogener Form verpadt— 
$2.25 wertb — im —— 5 


feine Veflee: Anzüge für Knaben. feine 2-Slück-Anzüge für Knaben. 
zeichneter Qualität Yutter— wurden ge: +1. 05 mit doppeltem Sit und Knien — alle in perfetter Mode gejchnei- ze 05 
von 0 Maen .... ) ioir haben diefelben herabgejegt auf . . . I 
Entjchiedene Herabfeßungen von den bisherigen fchon bei weitem niedrigsten Preifen, die Chicago in Jahren gefehen hat—taufende anerfannt als die beiten Männer-Anzüge, die gemacht werden, gehen wie nie zuvor—wir find entichloiien, unfere Mleider- 
und von uns garantirt—allerneuefter Schnitt—beites Bafjen—taufende.zur Auswahl. 
Offerte Ho. 3 Offerte Ho. 4 
Tiwerdd, und andere Ge— 068, ausgezeichnete Muiter Schnitt und 
Meltons, in hübihen Mu: forafältig 
ausgezeichnete Mufter, gute zeichnete Arbeit marfiren je- Serge, poſitiv werth bis 
lut perfekt in Style und im 
Te forgfältiger Arbeit—pofis aber bei 3 
wertb bi3 zu $16.00—unjer 
Für Fifcherleute. 
dak mir das Hauptquartier find für Alles, das Ahr ber 
pfen, zu unjeren gewöhnl. niedrigen Preifen. 
verbefierte Yerrules — feidengebunde ESpiral Guides — 
Br: wlnsm is 


——A 


Die wohlbekannten ſchwimmenden Hoffmans Draht-Be— 
hälter für Fiſche oder Bait, letztes Jahr für $2.00 ver- 
kauft — ımier regul. Preis $1.25— 50€ 
diefe Offerte für morgen nur - 2 0 00. .8 


Novelty Fi ſch-Wage, um 10 — 
zu wägen — Me werth.. Be ‚20c 
sc 


MeHarges Kidnen Löffel, alle Briten 
10c wert — das Etüd . . mir 


die auferwählte fte von allen Seed= und Habana 
t Hande l, langer 2 Qurelta Havana = 


ite3 Sumatra:-Dedblatt, 


Sudrema, 
Br 


Wir find Agenten fiir die berühmten „Longley"-Strohz 
Hite — find zu haben in Kachte und weichen Nändern, 
Sumbo und rvanben Praids, ESplit3, Sennets und 

Mad inacs, mit ichwarzen und DI auen feidenen Bands 


— a  . , „200 
* u. er für Männer— 9 - 79€ 
‚90c 
‚15c 


und Float2 verfehen — fertig für Den — 
regulärer Preis $1.25 — morgen 


90c 


Vennell Cuadruple Multiplying Reel, mit Sie und Drag 
— Del:Caps& und Elfenbein: BAER — $2.50 werth 1 > 
—Berfaufspreis . . ei 


Berühmte Nathaugs geflohtend jeidene — Lines, 
von allen Fiſcherleuten beliebt, auf 25-Yd. Blocks gewiche et 
5 a es 


.„20ec 
Geflohtene baumtmwoll. Thromw Lines, * Buß — ‚sc 
ziwei verbunden—6c wertb—EStüd . 


Gute Dualität einfahe Gut Hafen, Garfiste ee — 
Neck — alle Größen — regul. Preis 
10e — per Dugend „. 2 oo... 


m: s 


‘ 
fend—wir verlangen per Zaufend $60; Kifte mit 50 + Fabrit- Preis 835 per Taufend—ipeziell 
blatt, —8 Capadura, 7 für 2 Kiſte mit 50 
er ( end 845; per W ; Sri 
per Taujend $45; per 100 0 langer ſtripped Fil— 
500 wertb — $19 per Taujend, Kifte mit 50. 
— 1.00, 735e un 
Ecalping —— va . 29e 


» 3 — »7 % 
Dfficial Regalia, gar. reiner HavanasfFiller, Connecticutz a Pe Shine run a mit 60 - 
Dedblatt, handgemadt, 5c das Stüd— mm 3 no. a Rn 1. 70 
+ ‘ o 9 hn n ? 

en Ambos Mundos La Perez, garantirter 
Lucy Hinten, ertra quter Filler und aut zichende ler und Sumatra = Dedblatt, $25 per Taufend 97 
Sigarre — per Taujend KL; Kifte mit 5)... +. c 
100 Dußend Eennet — Vachts PR Männer Kau⸗Tabat. 

a Eomething Battle Ar > Ss 5 5 5806 
Glimar 
6 für 10. Autumn . a . dc 

Beifen-Bertauf. 


Star Plug . 

END 

Viggeft und Veft 
Rauch-Tabak. 


Speziel — Panner Tobacco Co. = Lager, 5,385 Pfund, 
jest zum Verlauf für etwas michr als die Negierungs-Steuer 


beträgt. 

Pulls He, en ee per Bid. 

Garland, $ . IE ——— | 

Gold Gut, 4 hc 
. 26c 

. B5e 


Ray Train, 1 2- e 2}, "3 1 g und Sn. 
Riga Horn „ 

. BIc 
. 30e 


5 rth — ge 
45c Werth morgen Strohhüte für Knaben und Sinder—in einer 


groben nigfaltigfeit— 2.50 herunter auf . 


Be rue 


Semi:Trei Knaben: 


5 


Garten-Utenſilien. 


Bafement Mitte, 
Grasmähber — die echte 


Hier iit ein ausgezeichneter PRargain in Knaben-Schuhen — unſere Iron-clad und S 
Schuhe — gemacht für Knaben von 7 bis 14 Jahren (gerade das Alter, wenn 
Knaben die dauerbafteiten Schube nötbig baben)—ihwarze und farbige Satin und 
ruriftiches Kalbleder—itarte einfache und balbd oppelte Sohlen—Quilted und ein: 
fabhe Shuhe—in allen Größen, 11 bisc5t—ein Prahtihuh in Bezug auf Qualität 
nnd Ausjehen zu dDiejem Preis 


Pferde-Waaren. 


Priar =» Mieifen, mit Mölligem echtem 
tundftüd, ftained und natürlich, 
RUE te ee vn. 


Männer - Ausflatlungen. 


Main Floor—Dearborn Str. 


Ic 

— 
Wr Echte franz. Briar = Vfeifen, gerade und gebogene Stems, 
einfah und mit Gummi Mountings, 
imitirten Bernftein = Mundipigen, 
Ze werth — —— 


und die neuen 
23€ 
Gummi— 


"ide, 


Echte franz. Briar = Pfeifen, mit 2 ‚ölligem echtem — 
Mundſtück, in Etui mit dDappeltem Arch gefüttert, und mit 
Lederzlleberzug — reguläre $1.25 


..eo 0. . 


9 Badete 


Großer Hemden-Derkauf. 


Main Sloor—Dearborn St. 


Durch kluges 
haben wir uns 


Volar Bear, pfund —— 
Navy Gail & Ar, 12:3 YUnz., 
Tufes Micture, 1 2- 3 Unz., J PVadete . 
Becks Hunting, 12 3 Unz., 9 PBodete „ 
Eledge Mir, 1 2:3 Unz., 9 —DJ s 
Blow Boy, 1 2:3 Unz., 9 Radete 

Seal North Garolina SKautabat, Kid. 


Franz. Rriar = Pfeifen, Yulldog: und Ei 
und Eelluleid-Mundipigen, bis 3öc 


werth — Verfaufspreis „ . 


Facor l, 


Zweiter 
Floor. 


Handeln 
einige 330 
.490 


ERS Ne 


Hundert Dugend Some 


mer s Hemden 


gefichert 


von einem öftlichen Fa— 
Männer: 
Hemden, gerade vor der 
Naje von 3 großen lose 
Lalen Lieferanten, melde 
fih gegenjeitig überbos 


brifanten von 


ten, 


um diejelben 


für 


fih au gewinnen — e& 


mar ein Baargeld-Eins 
tauf— die folgenden zwei 
Offerten geben Euch ein 
Beijpiel non den große 
artigen Werthen. 


Meiche Outingbemden für Männer — mit meiken Hals— 
bändern, äußerft Fühl und bequem für Sommer: 
HeißwettersGebrauß — mit dazu paflenden abnehmbaren 
Manjhetten — auch gebügelte Percale Hemden mit feiten 
ein gutes Affortment 
feinen, wünfchenswertben Muftern — die beiten Farben — 
tein Grund in der Welt, warum fie nieht zu 596 marfirt 


Kragen und Manjdhetten — 


] 
Common Senje Minnow Net, 4 bei: 12 Fuß, mit Sinters 
| 
I 


werden follten — einige Läden würden 69c ders 
langen—jolange fie vorhalten, Eure Auswahl zu . 


irgend ein $1.00 Hemd — in neuen, 


fette — offener Rüden und Front — 


Die engliſche Küche. 


Jedes Land, ſchreibt die Londoner 
„Saturday Revier“, hat die Regierung 
und die Küche, die e& verdient. Go 
find die Fyranzofen am fchlechtejten re 
giert, dabei aber von allen Völkern Eu= 
topa® am beften genährt, meil bie 
Mehrzahl der Franzofen ber Politik 
gegenüber völlig gleichgiltig ift, an der 
Kochkunft dagegen ein Iebhaftes Inter⸗ 
eife nimmt. Die Engländer werben 
am fchlechteften gefpeift und von allen 
Völkern der Welt am beiten regiert — 
Iaffen wir dem Engländer dieſe Genug— 
thuung —, meil fie mit wenigen Aus⸗ 
nahmen weit mehr Intereſſe für ein 
Regierungsprogramm zeigen, als für 
den Speiſezettel des Kochs. 

In dem Luſtſpiel Le Vieux 
Marcheur tommt ein Auftritt in ei⸗ 
nem Pariſer Reſtaurant vor, der die 
ſorgfältige Ueberlegung kennzeichnet, 
mit der eine franzöfiiche Gejellichaft 
über den Gpeifezettel verhandelt. 

„Was gibt e& heute, Adrien?” fragt 
der Gaftgeber. „IH habe an Verfchie= 
bene3 gedacht”, antwortet der Kellner. 
Daß man an einen englijchen Kellner 
bie Frage richten fünne, mas es zum 
zweiten Frühſtück gebe, und daß dieſer 
Kellner Einem antwortete: „Ich habe 
an Verſchiedenes gedacht“ — nun, das 
vermag man ſich überhaupt nicht vor⸗ 
zuſtellen. Adrien ſchlägt eine Brühe 
à la Jeanne d'Arc vor, worauf ein 
junger Herr entrüſtet ausruft: „Suppe 
zum Frühſtück?“ Adriens Erwiderung 
iſt prächtig: „Nein, mein Herr, keine 
Suppe, fondern Brühe. Das ift die alte 

Säule, und ich bin ihr Ireu. Der 
Menich erhält ji nur durch Brühe. 
Der große Car&me (Mitte diefes Jahr: 
hundert? Koch beim Parifer Roth- 
Ichild und Verfaffer eines Flaflifchen 
Kochbuches, das heute eine Seltenheit 
auf dem Büchermarkt iſt) hat ein ſehr 
ſchönes Werk über die Brühen geſchrie⸗ 
ben, die er al3 den Bortifug bes Tem- 
pel3 bezeichnet.“ E3 ift feine jehr über- 
triebene Karilatur von dem, was ein 
franzöfifcher Kellner fagen würde. 
Aber bilden Sie ſich nun ein, man hät⸗ 
te ſich in derſelben Weiſe an eine der be⸗ 


annter —— Mandl Di 


| 


99 


Gebügelte Vercale Hemden für Männer — mit einem Paar 
dazu paflender Tint: Manjcetten — pracdhtvoll gemacht, wie 
fonventionellen, 
bübjchen, fhönen Muitern — die populären BE Gi: 
ar: 


— ——— — — in jeder Beziehung —Auswahl, bei d. Verk. 


Feine 
Bows 
Halstrachten für Outi 
hunderte von M n und Farben— 
Kombinationen — Auswabl 


Dutende über 


und Aflortment al? jemalS zuder 
Band Bows, 4in-Hands, Amperials, 
Streifen, Plaids, und 

dunkle Far 


hübſcheſten Halst 


0 l eds 
ben — cine 


rachten di 


von 


die Auswahl zu 


Unterzeng für Männer zu 17e — gute Qualität Pal- 
Hemden und Unterbofen in zwei Farben — gut 
zufriedenftellend 


briagan 
gemacht, jtarf und ficher 
zeng, das wir fauften um es für 
und welches in Wirklichkeit 

mehr werth ift — zu 


PAJs 


89c 


. ee in iKrem Dialelt den Bi Brfcheid ge= 
ben: Cold beef or chieken and ’am 
alter Ochfenbraten oder Huhn und 
Schinken. Thatſache iſt, daß die Eng— 
länder gleichgiltig ſind für das, was 
man ihnen vorſetzt; ſie betrachten eine 
rege Antheilnahme an dem Eſſen gera— 
dezu als unſittlich. 
von puritaniſchem WU oder 


Weſen ſein 


nicht, gewiß iſt, daß Jemand, der mit 


Sachkenntniß und Luſt über Kochkunſt 
ſpricht, von der Hälfte der Zuhörer als 
ein Vielfraß mißachtet wird und bei 


der anderen Hälfte al3 ein Mann mit | 


Ioderen Grundfäten ailt. 

Zwar behauptet Dr. Johnfen, mer 
nicht durchaufegen vermöge, doß feine 

Mahlzeit ordentlich zubereitet werde, 
berbiene auch in den michtigeren — 
bensfragen kein Vertrauen. Aber 
Johnſons Maßſtab war nicht ſehr 
hoch; dabei war er ein Kauz. Die all- 
gemeine Anjiht — natürlich nicht Die 
der mohlgejtellten Epifuräer, jondern 
die des Volles überhaupt — geht da- 
e3 Undanfbarfeit oder noch etwas 
Schlimmeres, 
Speifen zu tabeln. Man erzählt ich 
eine Gefchichte von einem Edinl)urger 
Adoofaten aus der neuen Schule, der 
regelmäßig die Hlubdiener wegen fei- 
nes Mittaaeffend in den Harnilch 
brachte. Am Ende mard ein älteres 
Vorftandsmitglied abgeorbnet, um ben 
jungen Mann zur Rube zu bringen, 
indem er ihm über die Schlechtigfeit ei- 
nes ſolchen Appetites Vorſtellungen 
machte. Der Unzufriedene erklärte, er 
ſei ein feiner Genußmenſch. „Sie mö— 
gen ſich einen ſolchen Genußmenſchen 
nennen“, erwiderte der alte Herr in 
ſchotniſcher Mundart, „für mich find 
Gie meiter nichts, ala ein Bielfraß.“ 
Das ift bie volfethümliche Anficht über 
den Mann, ber feiner Mahlzeit Wich- 
tigfeit beilegt. 

Die Yranzöfin thut ebenfo biel mie 
ber Franzofe, um ben Standpunft der 
Küche hochzubalten. Die Engländerin 
verdient ebenfo Sehr wie der Engländer 
einen Zabel dafür, daß überhaupt fein 
Standpunft im Lande vorhanden tft. 
Man frage eine belannte Dame, mas 
fie bon einem bejtimmten Reftaurant 

‚und fie wirb antworten: 


Eommer-Halstrahten — ein größeres und anzichenderes 
gezeigt — String Ties, 


Muftern — 
Ausftellung von den feiniten und 
efes Frühiahrs, die in Chicago 
nirgend® zu Ddiefem Preije erreiht wird — 


M tag dies ein Reit | 





die Belchaffenheit der | 


Größe — jpeziell nur en ei 
Berkauf. - >» u 


Mufter = Padele — Pfeifen Reinigern verfie tt. 


Bilanzen, Samen, u.f. w. 


Sterling Fine Cut, heller und —— ai. 


Ä 
a Te Hiawatha, Pfund 


Fünfter Sfoor. 


Sweet Peas — ausgeſuchte 
Miſchung — 
Unze 


Seiden String Ties für Männer — auch Band 
Dutende von den populären * 
nabemden und Sommer:Gebraud, 


‚15 


unzäbligen 


belle und 


Pedding Pilanzen— 
per 
Dumdert 


ſe- und Blumen— 


10c 


Raſen⸗ 
— 


Unter: 
verlaufen, 


17€ 


— Sämereien — 
r Dutzend Packete. 

Beſter gemiſchter 

Gras ven— 

per Pfund 





Sam 


Fehr netter Saal! 9 Mir gefallen die ro= 
then Vorhänge bei Waring To fehr.” 
— „ber das Eifen, meine Onädige, 
was halten Sie denn davon?” — „Ad, 
das Ciien, ja, ich erinnere mich beiten 
faum noc 
ailtigfeit fiefert von dem herrichaftli- 
chen Tiich Durch auf die Bedienung und 
bon diejer in die Küche. Man madt 
fortwährend die Erfahrung, daß der 


Eine oder der Andere einen berühmten | 


Kühenhef aus Paris fommen läßt, 
und dab Leute, welche dieſe Künſtler 
auf ihrem heimathlichen Boden zu be= 
wundern Öelegenheit hatten, ih nicht 
zu erklären vermögen, marum fie in 
London falt und nachläflig erfcheinen. 
Die Urfachen Tiegen nicht meit. Der 
fremde Küchenmeifter wird in der Kü- 
che und im Speiſeſaal ſchlecht unter- 
tüßt. Das macht ihm anfangs viel 
Kummer, bi3 er begreift, daß die Gälte 
zu viel Damit zu thun haben, die Aus- 
Itattung und fich jelbft aegenfeitiq zu 


bewundern, als daß ſie darnach frag— 
bin, fo lange man genug bekommt, ſei 


ten, ob das Eifen warm oder Falt ift. 
Denn fo lange die Möbel prächtig und 
die Gefelichaft zahlreih und ausge— 
wählt ift, find die enalifchen Gäfte ganz 
glüklih. Wenn Nlabafterfäulen Die 
Dede de3 Saale tragen, die ledernen 


zen. — 8 
Stück c 
Fancy Tomato Pflanzen — 


.“ Dieſe verderbliche Gleich- 


hohl geſchliffenſcharfe EC hneide—unfer regulärer 
Preis 45e — 65c werth — für 


eeding Heart Wur: 
Samſtad nur 


12c 

u, 
De} 

»% 


a, reis 


ar 


750 
vegnlärer Preis 


3125, 


Mreis 81.5. 


Razor Sirovs — doppelter Emiı m — 
Rüdjeite—35e mwertb . . 


Canvas: 
Feder⸗ Taſchen⸗ 
2 


Stahl—2, 3 


und 


wertb — für. . 


—506 


Fingernägel: Yeilen—fei nes Stahl⸗ 


alle Größen — für 





ihre Gäſte fürſtlich bewirthen, findet 
man die beſte Küche, wie man es wohl 
such erwartet, in den Gpeifefälen der 
fosmopolitifchen Finanzleute. In dem 
höberen Mittelftande tft die Schmierig- 
feit, eine brauchbare Köchin zu finden, 
befanntermaßen groß, meil die Eng= 
länderin, die für Lohn arbeiten muß, 
ein tieferes Rene an der Kochkunft 
| für entwürdigend hält. Um eine qute 
Mahlzeit für 8 Uhr berzurichten, müß- 
te die Köchin früh am Nachmittag be- 
ainnen, twie Mdrien, „über WVerfchiede- 
ı nes nachzudenfen“; allein fie fängt erft 
an, ſich auf ihre Aufgabe zu bejinnen, 
| wenn nur noch anderthalb Gtunden 
bleiben. Webrigens braucht fie ich auch 
nicht zu mühen und zu pladen, wenn 
der Herrfchaft nicht3 daran gelegen ift. 

Die Dinge werden nicht befler mer- 

den, fo lange die meiften Leute nicht 

einsehen, daß eine gute Küche ein mich- 

tiger Faktor des Wohlbefindens ift und 
y Th nicht Mühe geben, dat man ordent- 

lich für fie kocht. Nichts ift fchmieriger, 

als einem Volfe einen beftimmten Ge— 

Ihmad aufzudrängen. Aber wir glau- 

ben, daf die enalifchen Reifenden fi 

entichloffen darum bemühen müßten, 
oB der Maßitab der Kochkunft in ih» 
t heimischen Gafthöfen gehoben wür— 





Polfterfeifel aut federn und recht viel | 


eleftriiche Yampen alühen, dann gilt 
der Gajthof oder das Reftaurant als 
reizend. Das Futter aber, da3 mir in 
unferen theueren Gafthöfen und unfe= 
ren Renommirdampfern einnehmen, ift 
fo, daß Einem fchon bei dem Gedan- 
fen fchleht wird. Und unfere Klubs 
find faum beffer. Im Jahre 1836 
fchrieb Abraham Hahward — der eng= 
Ifche Rumohr —: „Die beiten Sad: 
fenner ftimmen darin überein, daß man 
unmöglich befler, ala im Garlton ſpei⸗ 
ſen kann.“ Ob die Mitglieder dieſes 
Klubs ein ſolches Urtheil wohl heute 
noch unterſchreiben würden. In Pri— 
vathäuſern herrſcht dieſelbe Gleichgil— 
tigkeit in den oberen Räumen, dieſelbe 
Nachläſſigkeit in den unteren. Sogar 
unter den höheren Ständen, wo es auf 
Geld gar nicht ankommt, ift der Miber- 
fpruch ztoifchen ber alanzbollen Tafel 
und den elend zubereiteten ie — * 
zu peinlich. Mit 
zwei unſerer 


gegen 


| RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und achnliche Leiden ? 
mit grossem Erfolg der unter den strengen 


EERERONEN GESETZE 


parirte, beruehmte, 


P RICHTER’ 8 


„ANKER? 
[pnih EXPELLER 


angewendet, Es giebt nichts Besse 


N urecht mit R ‘ 
DA'LLEN. 


Schu 
8, Ad. Richter & Co., 
e Glashuetten, 


1 GOLD zı. ME 
ialbasuser. Eigene 

3 &50c, Indossirt u. recor mandirl TOR 

Lord. Owen & 0o,, 72:Wdaba'h At-; „2,0 


Y Sons, 18:10 u, 
&: ea Ban ° 
2, 0, — — 


Bun Saba 


ee Hohen Wegen, *8* 


BerfubtGoldens 


Geo. Woitenholm Rafirineffer — in der ganzen Welt berühmt, 
ibre Scharfe Echneide:-Qualitäten zu erhalten—hohl: 
geichliffen — jedes Defjer garantirt— 


Sicherheits: Rafirmefier—befte Oualität 
edes einzelne garantirt — 


Echte ſchwediſche Raſir meffer— ganz hohlgefcliffen——jeves ein⸗ 
zelne garantirt er zu jchneiden—regul. 


„Jack“⸗ Moeſſer aus gezeichnete Qualität 
oder 4 li ngen—mit Berlinutter:, 
Etag: oder Horn: RN wahl von Sunderten 


. Be 
,.‚59e 


. 
® 
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de, denn dieſe ſind, was die Küche an— 
geht, einfach ſtandalös. Wir ſind in 
der That ein großes und gutes Volk, 
aber bei dem bloßen Gedanken an un— 
ſere nationale Küche weint der Magen. 


Böſe Zeichen. 


Es kann gar kein Zweifel darüber 
beſtehen, daß der 13. Mai, als der Tod 
Ex-Gouverneur Flowers in New York 
bekannt wurde, thatſächlich ein Tag 
ſchwerſter Vediängniß geweſen iſt und 
daß * an einem feinen Haare gehan⸗ 
gen hat, daß der plößliche Iod jenes 
Finanzmannes die Veranlaffung zu 
einem gewaltigen Krah gab. Daß 
feine Banferotte eintraten, mag zum 
Zheil darauf zurüczuführen ſein, 
daß ſchon ſeit einiger Zeit die großen 
Kommiſſionshäuſer Induſtriewerthe 
nur mit großer „Marge“ beliehen 
haben. Der Anſturm galt eben in erſter 
Reihe jenen Induſtriewerthen, für 
welche Flower der anerkannte Leiter 
des Marktes war, gleichzeitig aber war 
er auch der Reiter vieler gewerblichen 
Kombinationen, und demgemäß er- 
Icheint ed nur zu natürlih, daß fein 
Verfhminden von diefem mit Treib- 
hausluft genährten Gebiete dazjelbe 
bon Grund aus erfchüttern mußte. Er 
war aber in feiner Rolle nur der offi- 
ztelle Vertreter weit mächtigerer Inte— 
treffen, mie insbefondere der Rodefel- 
ler3, welche fich beeilten in die Brefche 
zu treten, meil ihnen gerade im jehigen 
Augenblide ein Zuſammenbruch 
höchſt gefährliſt geworden wäre. Sie 
wurden in dieſen Bemühungen unter— 
ſtützt durch die Vanderbilts und an— 
dere leitende Eiſenbahnmänner, welche 
befürchteten, daß der Krach nicht ohne 
ſchwere Folgen auch für den Markt der 
Eiſenbahnwerthe ſein möchte. Es iſt 
nicht erſtaunlich, daß dieſe mächtigen 
Gruppen es dank ihrem weitgehenden 
Einfluſſe durchſetzten, auch die Banken 
und die großen Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften zu einer Aktion zu veranlaf- 
Dr Diefe erftredte fich eben nur dahin, 

daß fie fich geneigt jahen, den Augen- 
blid zu en um a Werthe zur 
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käufe die Möglichkeit geboten war, 
ihre Poſitionen in Induſtriewerthen 
zu halten. Von intereſſirter Seite 
wurde verbreitet, 
Flower Beiſtand zum Belaufe von 100 
Millionen Dollars angeboten worden 
ſei, daß dieſe Hilfe aber nicht ange— 
nommen wurde. Aehnliche weitere Fa— 
beln wurden erfunden, die dazu dienen 
ſollten, den Markt zu beruhigen, ſo 
auch, daß die Firma Flower ſich be— 
reit erklärt habe, ihrerſeits die Kund— 
ſchaft zu ſchützen. Ein ſolches Eingrei— 
fen mag, wenn überhaupt geboten, nur 
möglid Danf jenem mächtigen 
Schutze. 

Alle dieſe Beſchönigungen laſſen 
nicht überſehen, daß an jenem Samſtag 
Morgen thatſächlich eine Panik in 
Wallſtreet herrſchte, mit der üblichen 
Begleitung überſtürzten Angebots, 
das keine Nehmer fand, und eines un— 
beſchreiblichen Wirrwarrs. 

Aber ſchon nach der erſten Viertel— 
ſtunde traten Interventionskäufe ein, 
telche das Signai zu einer Erholung 
gaben, nicht ohne das fpäter auf die 
Veröffentlihung des Banteseweiſes, 
der den Erwartungen nicht entſprach, 
erneute Schwäche eingetreten wäre, 
welche aber doch die Preiſe am 
Schluſſe noch weſentlich über dem tief— 
ſten Stande ließ. Der geſammte Um: 
ja des Tages belief fich auf 755, 000 | 
Attien, movon in der erften Stunde 
538,000 umaingen, einſchließlich 
200,000 Stück Brooklyn Rapid Tran— 
ſit. Von dem Geſammtverkehr entfie— 
len nicht weniger als 360,000 Aktien 
auf Flowerſche Spezialitäten. Es ver— 
dient erwähnt zu werden, daß den In— 
tervenirenden das Geſetz zu Hilfe kam, 
welches den Banken an einem Sonn— 
abend verbietet, Darlehen zurückzu— 
ziehen, wenn ſie auch die Berechtigung 
beſitzen, Erhöhungen derEinſchüſſe auf 
Beleihungen einzufordern. 

Der Sturm iſt vorübergegangen, 
aber möglicherweiſe nur für den Au— 
genblid. Unbeeinflußte ruhige Beob- 
achter find jedenfall der Anficht, daß 
fih der Markt in Folge des fchmweren 
Schlages noch) für längere Zeit [hwad) 
erhalten wird, und daß bie leitenden 
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werden, ſich dem Truſt-Unweſen nicht 
weiter hinzugeben, und daß fie jede 
Gelegenheit benugen dürften, ihren 
| Befig in diefen aefährlichen Werthen 
zu verfleinern. Ueberdies it es ein 
böfes Zeichen der Zeit, wenn bie an 
der arnegie-Gründung betheiligte 
Gruppe fih, um Zeichnungen anzulo⸗ 
cken, ſchon dazu verſteigen muß, auf 
jede Vorzugsaktie eine Stammattie 
azuzufchenten. Der Wugenbl lit des Zu—⸗ 
fammenbruch® mag, dant den Beitre- 
bungen der Millionäre, noch fern fein, 
ı aber ameitellod | werden die begangenen 
| Sünden eines Tages zur Abrehnung 
| gelangen mülfen. 


—-(1+ —— 
Leſet die Sonntagpoſt. 
Hohe ohe Berwandſchaft. 





Die Verwandtſchaft der Könige von 
2 ichſen mit GeorgeSand, der berühm— 

n franzöſiſchen Dichterin, wird von 
u Familie der Letzteren gern geltend 
gemacht. In der That verhält es fich To 
daß die George Sand in direkter Cinie 
bon Morit von Sachien, dem 
Yuguft des Starken und der u. 
tora von Köhigmarf abitamı 
Auguft der Starke aber der Ya ter 
Urgroßpater3 des jegigen Kön 
Sachſen iſt, ſo arg 
nicht wundernehmen, daß 
| Sohn der George Sand, der c 
Maurice Sand, die Gelegenheit 
griff, um feine hohe Verwandtichaft zu 
betonen. Als er einmal in Ragaz mi! 
Könia Albert zufammenträf, wurde er 
dem jehr leutjeligen Monarchen vorz2= 
ftelt und benugte jogleih den Mo- 
ment, um ihm feine VBerwandtichaft 
durch die Herzählung des Gelchleht:- 
regijter3 zu bemeifen. Der Könia hörte 
ihn ruhig an. Dann fagte er lächeln»: 
„Herr Vetter, ich bin Hier intognito, 
maden Sie e3 aud jo.“ 
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Das Berfuhsobiett. 


Humoreste von Arthur Rocht. 


‚sn dem neuen Drama, ba3 in dem 
Theater des Südens einftubirt wurde, 
mar dem berühmten Charatterbarftel- 
ler Krajewsti die Rolle eines Ülannes 
zugefallen, der in ungerechtjertigter 
Weiſe verdächtigt wurde, mit der jun— 
gen Frau des beſten ſeinerFreunde an— 
gebändelt zu haben. 

Krajewski war in dem Stück die 
Geradheit und die Biederkeit ſelbſt, ein 
zweiter Joſeph an Lauterkeit und Ge— 
wiſſenhaftigkeit, aber ſein von Eifer— 
ſucht verblendeter Freund kam gleich 
in dem erſten Akt und ſchleuderte ihm 
den gehäſſigen Vorwurf ins Antlitz: 
.„Du betrügſt mich, Kanaille! Du 
hintergehſt mich, Elender, mit meiner 
mir vor Gott angetrauten Frau! Ge— 
ſtehe, Hallunke! 

Krajewski fand ſeine Rolle an ſich 
ein wenig dumm; denn wo gibt es in! 
der Welt Männer, die, wenn ihre 
Freunde hübſche Frauen haben, und 

ie Gelegenheit da iſt, in den Schuhen 
des ſeligen Joſeph aus dem Egypter— 
land ſtehen? Indeß, nun hatte er doch 
einmal die Rolle. Er war ein Tugend— 
knabe in dem Stück, der ſich lieber den 
kleinen Finger abgebiſſen hätte, als 
daß er mit der ſchönen jungen Frau 
ſeines Freundes nur ein einziges Mal 
auch nur in unverfänglichſterWeiſe 
äugelt und kokettirt hätte. 

Und doch kam nun der eiferſüchtige 
Wütherich, ihr Gatte, ſchon gleich im 
erſten Akt auf ihn los und tobte und 
ſchrie, als wäre das Allerfurchtbarſte 
vorgefallen. 

Was machte alſo ein Jammerprinz, 
wie ihn Krajewski zu verkörpern hatte, 
in einer ſolchen Situation nun blos 
für ein Geſicht? 

Krajewski trat vor den Spiegel. Er 
ſchnitt eine ſeiner fürchterlichſten Gri— 
maſſen. E war klar, Schreck, Entſetzen, 
Entrüſtung, ſprachlofe Indignation 
alles auf einmal mußte aus ſeinen Zü⸗ 
gen herausſehen. Er ſchob, wie es ſeine 
Gewohnheit war, wenn er eine Maske 
feſtzuhalten berfuchte, ben Zeigefinger 
feiner Rechten unter die Halabinde 
hinunter. 

Aber er hob denfzinger alöbald mie- 
der non dem Halstragen meg. 

Die Grimaffe, die er in dem Epie- 
gel vor fi ah, fchien ihm der Gi- 
tuation feinesfall3 zu entfprechen. E3 
fehlte in der That auf dem Geficht, das 
ihn wie das eines müthend gemorbe- 
nen Papians aus dem Spiegel an- 
glotzte, der Ausdruck derVerſchmelzung 
aller der verſchiedenen Leidenſchaften, 
die plötzlich all ſein Blut in Aufregung 
zu ſetzen hatten. 

Er trat von dem Spiegel fort, maß 
eine Meile die Bühne und verfuchte, fich 
mit allen feinen Kräften von Neuem 
in feine Rolle hineinzudenten, und 
dann fprang er plößlich abermals vor 
den Spiegel. 

Ein bleiches, leidenſchaftlich verzo⸗ 
genes Antlitz ward in dem Glas ficht- 
bar, aber dem großen Schauſpieler 
ſchien dieſe Maske immer noch nicht 
diejenige, welche er brauchte. 

Die richtige Maske zu finden, hielt 
aber auch jchwer. E3 war eine gar zu 
ausgefallene Situation. Krajemati 
mar gewohnt, nad) dem Leben zu zeich- 
nen. Wo hatte e3 aber im Leben einen 
Topf, mie er ihn zu zeichnen hatte, 
fchon einmal gegeben! 

Da fiel e8 ihm plößlich ein, daß es 
Einem vorfommen Tann, daß man den 
Mald vor Bäumen nicht. fieht. 

Er ladtee Sein Lachen flang 
triumphirend. Er glaubte auf einmal 
eine Möglichkeit zu willen, das, was er 
zu fchildern hatte, nach dem Xeben 
Ichildern zu können. 

Daheim in der kleinen fofigen Billa, 
die er mit feiner Gattin in einem Vor- 
ort bewohnte, hatte er Befuch, den Be- 
fuh eines alten lieben, ergebenen 
Freundes, eined Menjchen, treu mie 
Gold, befcheiden und anfprudhslos und 
am Ende gerade jo puritanifch wie der 
Charafter in feinem Stüd. 

„Wohlan!” fagte er ih. „Er fol 
mein Werfuchsobjett fein! ch eile 
nad Haufe. Somie ich ihn fehe, dringe 
ih auf ihn ein. Elender! Schurke! 
Tchrei ich ihn an. Gejtehe! Gejtehe!” 

Und dann mollte er feinen Blid 
von dem Mienenfpiel des guten Men- 
jchenverwenden, das für fein Spiel in 
dem Theater maßgebend werden Sollte. 
Getreuer nah der Natur ald in dem 
neuen Stüd follte er noch nie in feinem 
Leben gearbeitet haben! : 

Er rieb fich vergnügt über feinen 
Einfall die Hände. 

Er jchmintte fich, ala die Probe zu 
Ende mar, in größter Eile ab, dann 
fuhr er direft zur Bahn und nad) 
Haufe. 

Sn feinem Vorort angelangt, fah er 
feinen alten Freund Benjamin jehon 
von Meitem in dem Vorgarten feines 
Häuschens ftehen. 

„Benjamin! Benjamin!“ dachte er 
bei fi. „Was wirft Du arme, biedere, 
freuzgbrave Geele für ein Geficht 
machen, wenn ich Dir diefe nad) Dei- 
nem geraden Sinn gewiß ungeheuer 
liche Beifchuldigung in’s Geficht ſchleu⸗ 
bere?“ 

„Aber das ift e& ja eben! Das ift 
es ia eben!“ fjagte er fih dann. „Das 
will ich ja fehen! Das will ich ftu- 
diren!“ 

Er rafte in feinen Garten hinein, 
direftdireft auf den alten, goldtreuen 
Jugendfreund los. 

„Hallunke!“ fuhr er mit gekrallten 
Fingern auf ſeinen Rockkragen los 
Du hintergehſt, Du betrügſt mich, 
Schurke, mit meiner mir vor Gott 
angetrauten Ehefrau! Ich weiß alles! 
Ich weiß alles! Geſtehe! Geſtehe!“ 

Der arme erſchrockene Benjamin 
ſtierte ihn an. 

„Bravo! Bravo!“ dachte der Schau— 
ſpieler bei ſich. „Nicht ſchlecht! Nicht 
ſchlecht — dies erſchrockene Mienen⸗ 
ſpiel — für den Anfang!“ 

Aber es mußte doch noch viel, viel 
charakteriſtiſchet werden! Er brüllte 
weiter: „Schurke! Hallunke!“ 


Da ſchien ſeine Schredengmaste fid ſich 
plößlich in einem ihm — weiß der 
Geier — gar nicht zu ſagenden Weiſe 
zu ändern. Der arme Benjamin 
machte ein dummes, immemr dümme— 
res Geſicht. 

„Um Himmels willen, Edgar!“ ſtieß 
er, an allen Gliedern bebend, hervor. 
„Woher weißt Du denn, Edgar?“ 

Er ſank auf die Knie. Jetzt kam 
plötzlich die Reihe an den Schauſpie— 
ler, aus ſeiner Rolle zu fallen und eine 
Grimaſſe zu ſchneiden, die auch nicht 
klug genannt werden konnte. 

Der arme Benjamin, die alte bie- 
dere, freuzbrape Seele wand fich por 
feinen Füßen. 

Schlag’ mid tobt! Schlag’ mid 
tobt!“ jammerte er. „Du haft Recht! 
Du haft Recht! ch bin ein Schuft! 
Ein Hallunfe! ch habe Strafe ver- 
dient, wenn es auch wirklich fo furcht- 
bar fchlimm gar nicht gemefen tft! Ich 
ftahl ihr doch nur einen einfachen Kuß 
—ein en einfachen Ku —“ 

„Wem?” brüllte der über die Ver- 
änderung der Situation total au3 der 
Faſſung gerathene Mime. 


„Wem ſonſt? Deiner Frau!“ 
war die gewinſelte Antwort. „Als Du 
geſtern friſchen Rum für den Abend— 
punſch holteſt — bei dem Mondſchein, 
der in die Laube, in der wir ſaßen, her— 
einſchien und ihre zarten Züge be— 
ſtrahlte — ich konnte nicht anders — 
ich mußte ihr — ſo himmliſch ſah 
Deine Karola aus, Edgar, — ich 
mußte ihr die ſchmale weiße Hand, die 
ſie vor mir auf den Tiſch gelegt hielt, 
küſſen —“ 

Der Schauſpieler wandte ſich ab. 

Er lachte. 

DRS Kerl!” jaate er. 

„Das tft doch auch zu dumm!“ ftieß 
er berpor, und e3 blieb unentjchieben, 
ob er damit die Lächerlichkeit der über- 
triebenen Sfrupel PBenjaming oder 
den Berluft der Gelegenheit meinte, an 
ihm für die Rolle, die er zu Schaffen 
hatte, ein Verfuchsobjeft zu finden, 
wozu er aber, nad) dem Kuf in der 
Zaube, doc faum noch recht geeignet 
ſchien. 

— 
Madrider Diebe. 


Ein den Madrider Dieben eigenes 
Verſahren beſteht darin, von den un— 
terirdiſchen Abzugskanälen aus, die 
ſich unter den Straßen hinziehen, einen 
Gang nach dem Gebäude, wo der Ein— 
bruch inAusſicht genommen iſt, zu gra— 
ben. Dieſes Verfahren, zu deſſen Aus— 
führung ſowohl techniſche Kenntniſſe, 
wie Ausdauer und Entſchloſſenheit ge— 
hören, kommt dort ſehr oft zur Ver— 
wendung und es ſind auf dieſe Weiſe 
Millionen in Madrid geſtohlen wor— 
den. So wurde vor Jahren an einem 
Sonntag der Laden eines großen deut— 
ſchen Uhrhändlers gründlich ausge— 
plündert. 

In Madrid ſind die Abzugskanäle 
hohe gewölbte Gänge, behufs derOrien— 
tirung mit Namen und Nummern ver— 
ſehen; zu beiden Seiten längs derWän— 
de ziehen ſich ſchmale Steige von Stein— 
quadern hin; in der Mitte fließt der 
tieſe, mit einer unſäglichen Fl üffigteit 
gefüllte Kanal. Unter der geräufchool- 
len glänzenden Stadt Madrid befindet 
jich alfo eine andere, dunkle, geheim= 
nißpolleStadt, die Kloaftenftadt, 
la ciudad de alcantarillas, mie ver 
ortsübliche Ausdrud lautet. Die Kloa= 
fenjtadt hat auch ihre Einwohner; das 
find die Aufjeher und Ausräumer, los 
poceros, die Verbrecher, los ratas, 
die unter der Erde dem Auge der Ge— 
rechtigfeit fich zu entziehen juchen und 
dort ihre unbeilvollen Pläne jchmieden, 
endlihd die Polizeimannſchaften, 
individuos de la ronda de 
alcantarillas, die dazu befiellt find, 
Jagd auf die ratas zu machen. 
Dit, während unter’m tiefblauen Him- 
melözelt in den fonnenbejchienenen 
Straßen der Hauptftadt die bunte, Iu- 
ftige Menfchenmenge abnungslos fi 
durcheinander drängt, jpielen fich da 
unten in derKloakenſtadt tragiſcheVor— 
gänge ab. Zmwifchen den Bolizijien und 
den Berbrechern fommt e3 hier und da 
zu blutigen Zujammenjtößen; von den 
jchmalen Steigen aus, beim blutrothen 
Scheine der Blendlaterne wird der 
Kampf geführt. Schüffe werden gemedh- 
jelt, Meiler und Säbel gezüdt, und ab 
und zu jürzt einer der Kämpfenden, 
Schumann oder Verbrecher, vermun- 
det in den fchwarzen, jchmweigenden Ka- 
nal. 

Am 11. Mai früh ift nun wieder 
vom Abzugstanal aus ein Diebjtahl 
begangen worden und zwar in der 
Kanzlei des in der fpanifchen Haupt- 
ftadt albefannten Bantierd Francisco 
Ratalefia, im Erdgejchoffe einer in der 
Calle del Rey Francisco gelegenen Vil- 
la. Die gerichtliche Unterfuchung, die 
jofort veranlaßt wurde, hat ergeben, 
daß der von den Dieben gegrabene un- 
terirdifche Gang zunähft in einen 
Ziehbrunnen mündete und hierauf in 
fchräger Richtung bis in die Kanzlei- 
ftube fortläuft. Die obereMünbung be= 
findet jich hinter dem Schreibtifch des 
Prinzipale. Was befonders auffällt, 
ijt die mathematifche Genauigfeit, mit 
der die Anlegung des Ganges erfolgt 
ift, denn die genannte obere Mündung 
befindet fi) ganz genau an der Stelle, 
wo der Einbrucd) am bequemjten war; 
einige Zoll abjeit$ nach recht3 oder nach 
Iints hätten die mühjame Umgehung 
des Geldjchrantes oder eines jehmweren 
eichenen Schrantes bedingt. Zur Vor- 
forge gegen Einbredder maren in der 
Kanzlei ganz umftändlie Maßregeln 
getroffen. So waren alleMöbel, Schub: 
läden und Schlöffer mit einer befon- 
deren Vorrichtung verfehen, die bei dern 
leifeften Berühren ein eleftrifches 
Glodenfignal inSchmung bringen foll- 
te. Ym Garten wadhte ein Hund, und 
in einem Zimmer neben der Kanzlei 
Ichlief ein VBedienter. Der Hund per- 
hielt fih fill, und der Bebiente hörte 
nur ein leife3 Geräufch. Er ftand auf 
und hielt Umjchau in der Kanzlei, be= 
merfte aber niht3 DBerdächtiged und 
legte fich wieder zur Ruhe. _Die Diebe 
erbradhen den ftählernen Geldſchrank 


Fe a nn EEE 


Spezielle Offerten in Männer:Hojen — gutes reinwollenes Material — 
reine Hair = 
ſpeziell 
Spezielle Offerte in ungefütterten blauen Serge Röden für Männer— 
garantirt Die Farbe zu behalten — — Werth 83.50 — 


Offen Samſtag 
Abend bis 
—— 10 Uhr, 


Ä 


HENKE Eros 


Ein ununterbrodener 
Blod von Läden von 
Sadion Boulevard 
bis Quincy Str. 


Zorrekle Moden für Männer. 


Was ſollen ſie in dieſer beſonderen Saiſon des Jahres tragen? 


Das iſt die Frage, welcher „Ihe Hub« die ſorgſamſte Aufmerkſamkeit und das ernſteſte Nachdenken gewidmet ſeit der Etablirung des Ladens vor zwölf Jahren. 
Dies, mit Hilfe der beiten Moden = Zeichner und der erften Fabritanten in der Welt, jegt uns in den Stand, dem Ideal in Männer: und SKnaben-Fleidern näher 


zu fommen, als irgend ein anderes Gejchäft in fertigen Kleidern. 
Ausnahme alle Konkurrenten unterbieten, 
— und Ihr habt das Geheimnik von „Ihe Hub’s 


und ohne 


braudt. 


Ter morgige Verfauf bemeijt eg aufs Neue. 


“ wunderbarem Grfolg. 


tät noch Preis, und wir garantiren Alles, was wir verfaufen. 


Spezielles in feinſten Männer: Anzügen—gemacht von beiten import. Morfteds— einschließlich vieler Moden in den hüb- 
Schnitt— ausgezeichneter Finifhb—jeder Anzug gemacht aus reinen —— 
ten Worſteds u. garantirt die Farbe zu behalten —poſitive 8315 und 820-Werthe—ſpeziell für morgen 


Bicycle⸗ Anzüge für Männer. 


ſchen neuen 


lined Caſſimeres — wirklicher * 
BORD.» 0. are 0 er er 


ipezieller Samftagsprei . . s 


Tpezielle Offerte in hübichen Worfted Männer-Hojen—alle 
neuen Streifen und Cheds—wirkl. Werth $5—Spezialpreis 


Streifen — jaifongemäßer 


- 


. 52.00 


Zpezielle Offerte 


2.50 
$3.25 


Epezielles in feinen Gejhäfts-Unzügen für Männer—gemaht von; den 


zuverläſſigſten reinwouenen Gaifimeres und Zerges—garantirt „. gut 


baifend wie zur $ Anzüge—wirklicher Werth 


Order gemadte | 


$12.50 — herabgejegt jpeziell für Samijtag 


Meinmwollene blaue Serge Nöde und Meften für Männer—von den beiten 
EShreidern gemacht — Steleton Röde- —garant. 
aller Größen zu pafien—werth 88 — jpeziell Samitag . 


Männern 


87.50 
— v0 


jpeziell Samitag, 











—wirkl. Werth H6—unjer jpezieller Samftagspreis 


Neinwoll. Bicyele— 
gemacht —alle Größen — werth $8 und 


Feine Worſted Bichele-Hoſen für Männer—neue 
Plaids —werth 55—Samſtag, nur 


und alle Kunden mit derſelben Höflichteit und Reellität behandeln ohne Rückſicht auf Stand oder 
Es erklärt, 
Es gibt keinen Laden in der Welt, der eine ähnliche Liſte zu bieten vermöchte, weder in Bezug auf Quali— 


811.00 


weshalb das Publitum inſtinktiv „The 


in reinwoll. —— für 


Anzüge für Männer—ſchott. Muſter — 
89 ⸗Samſtag 


eicht beſchmutzt, aber im 
morgen, Samſtag .. 


zu 


In unjerem tiefigen Stnaben- Departement — weldjes den ganzen zı zweiten Floor ı einnimmt, 


Nir haben joeben einen aufergewöhnlichen Kauf mit dem Fabrifanten der beiten ameritani ihen Knaben-Anzüge abgefchloffen — jein ganzes Lager wurde von 


Dollar gefauft und wird Guc) jest auf derjelben Bafıs offerirt. Kommt morgen und feht dieje jchöne Auswahl, da wir jidyer find, dab Yhr alles 


83 ift die Gelegenheit diejes Nahres. 


1090 ganzmwollene Anaben-Stniebojen 


— Ulter 3 bi5 8 — Brownie-, 


16 in einfacher doppelfnöpfiger Facon—fancy belle und dunffe Niihungen — in grauen, 


braunen, olivenfarb. 

83, 84 und S verfauft 3 
Euch jetzt 
1500 Kniehoſen— 

feine ganzwollene St 
macht wurden, 
Eure Ausw 
Ganzwollene Kni ieboſen für Knaben — 
cago gezeigt werden, ſind mit 
taufs und wir oiferit en fie 


offe — 


die 


ahl am für nur 


Samſtag 


Sommer⸗ 
Offerten in 


250 Dutzend Derby- und Fedora-Hüte für Männer — modiſche Facons und Far⸗ 
ben — Entwürfe der jezigen Saiſon — verſchiedene Partien von 82 
wir werden keine mehr von dieſen Hüten 
dieſes Jahr bekommen—morgen offeriren wir 


83.00 Qualitäten — 


Kuh die Auswahl für nur 


Die Sommer: Moden und 


Niemandem 8.00 für einen Hut, 
wir den Stetijon verlaufen für 


Ter Grujb-Hut ift der Hut jür Bicclesyabrer-—er ift die dauerhafteite, 
die leichtefte Kopfbededung— wir haben dieje Hüte mw 
in allen Farben—und en n kat eine 


die tomfertabelite, 


felben für nur 


Modische Touriſten-Hüte 
Etrob und Filz — bübfche 


51.98, $ 


und biäulihen Gffeften — Anzüge, 
zu merden—bon uns geräumt zu einem fpeziell niedrigen Prei3 und 

ferirt zu außero edentlihen SHerabiet,ungen 

Anzüge für Knaben — jedes 


auserleſenſten Entwürfe 
um für 85, 86, *7 und 88 verkauft zu werden — 


Alter 
dieſer Auslage zu vergleichen — dieſelben ſind ein Theil des Ein— 
norgen — nur zwei Paar an jeden Käufer — für nur 


gei einjten Hüten. 


die gemacht wurden, un für 


Alter — „ftarte” 
der 


oder reguläre Größen — 
Satjon— Anzüge, .welche ges ” 


3 bis 16 — nur die beiten $1 Anichofen, die in Chi: 


syarben in den berühmten John 2. 
und Fedora-Khitten find bier — br müht diefelben fehen—es find die modern- 
ften Hüte Die irgendwo in Amerila gezeigt werden, und Ihe Hub ift das Chi: 
cagorr Hauptauartier für Diejes große Gejchäft, 
während 


für Tamen — all’ 
Moden fir Wicyele:, 
Zrahten — anderswo würder Abr von 81 bis 2 mehr dafür bezahlen 
— wir oiferiren dieſe Hüte morgen für 


82.48 und 52.98 


in meiſterhafter Weiſe, fanden aber 
blos 2500 Peſetas vor. Eine Summe 
von 200,000 Peſetas, die der Bankier 
vor Kurzem einkaſſirt hatte und auf 
die es offenbar abgeſehen war, hatte er 
Tags vorher in die Bank von Spanien 


$2.50 und 


=, 


1.33 


Stetion Derby: 


fauft, aber 


für nur 


bezahlt 


Union Euit3 für Männer — eng anjchließend — 
und Balbriggan — wirllicher Werth $1.5 
unjere Offerte morgen--Samitag . 


Negligee Heniden für Männer — zwei abnehmbare Kragen und cin YYw 


50e 


die neueſten Kombination von 
Straßen und Driving: 


große Sammlung der= 
Naar Vint 


Veftees und Matrojen-Facons—6 bis 


61.95 


5 


Spezielle 
Dfferten in 


Sommer-Unterzeug für Männer — joeben erba !ten, 10 Kiften einfaches und 
fanch geſtreiftes Valbriggan 


wirklicher Werth 81.250 — The Hubs Preis 
Outing Hemden für Männer — feine import. Madras 
fords — mit feſten oder abnehmbaren EIER - — 





300 lange Hoſen 
Weſte — feine, ganzwoll. Caſſimeres 
—kommen morgen zum erfſten Ma 

Feinſte lange Hoſen— 
und faney Caſſimeres — 
Eure Auswabl Samftag für nur . 
Waſchbare Anzüge für Knaben — 
Facons 
ſpeziell Samſtag 


Alt 


50e faney Plaid und Craſh Soli: Müpen 
jpeziell Samitan .. . » 
$2 fteife und Fedorashüte für Knraben— 
TDeSieR 


uni: ‚Ausfallungswaaten. 


Knaben 


für 


Unterzeug — es wir 
wir bringen die Preiſe fortwährend heruntet, 


und offeriren es pa 


Hranzöf. Balbriggan — für Männer — alles importirt — in na— 
turfarbig und gewöhnlich zu Sc verlauft — 
Gure Auswahl in u A 

morgen für nur 


Fancy aeftreiftes — ſur — — alles franzöſiſches 
Fabritat — in roſa und hellblauen Streifen — 
$2 Qualitäten — morgen zu 


Derby gerippt 


Manjchetten — 2O verjchiedene Nuiter — 
morgen 


und Or: 


wirkliche $1.50 Dualitäten — morgen nur 


zahlreicher Zufchauer ließ ſich der 
Boltaffiitent eines Tages in das gäh- 
nende Karftloch hinuntergleiten. Schon 


ı nach menigenSefunden hörten mir den 


ı 


geichaflt. Die Diebe hatten feine Vor: |! F 
| — des Poſtaſſiſtenten, 


fihtsmaßregeln verfäumt; jo hatte der 
Zivil-©ouperneur por Kurzem anony— 
me Brieſe erhalten, die ihn warnten, 
daß die in der Vorſtadt Barrio de Sa— 
lamanca gelegene Kaſſe der Stadt— 


freudigen Ausruf: „Mein Flocky, 
mein Flocky!“ zu uns heraufdringen. 
Flocky war nämlich der vielbedauerte 


der ihm vor ungefähr Jahresfriſt auf 


unerklärliche Weiſe abhanden gekom— 


Wölfen zerriſſen wähnte. 


bahngeſellſchaft vermittelſt eines unter- 
irdiſchenDurchbruches geſtohlen werden 


ſolle. Die Polizei verdoppelte ihre 
Wachſamkeit in den Alcantarillas des 
genannten Stadttheiles. Während 
deſſen konnten die Ratas 
hinderter in der auf der entgegengeſetz— 


Fuß gebrochen; 


um ſo unges | 


men war, und den er ſchon längſt von 
Das arme 
Thier befand ſich in einem mitleid— 
erregenden Zuſtande. Es war bis zum 
Skelett abgemagert und hatte einen 
offenbar war Flocky | 
in der initerniß oder bei dichten | 
tebel in das Karftloch geitürzt, hatte 


ſich Hierbei die Verlegung zugezogen 


ten Seite der Stadt gelegenen Barrio | 


de Arguelles arbeiten. Die Polizei ift 
alfo wieder einmal hereingefallen. 


——— -- 


Eine Hundegeihidte. 


Aus CErkvice in der Krivoscin 
(Süd-Dalmatien) wird der „N. Fr. 
Pr.“ folgende merfwürdige Hunde— 
geihichte mitgetdeilt: Unmeit der 
hiefigen Defenfionstaferne befindet fich | 
eine primitive Strobhütte, die einem | 
Fleiſchlieferanten als Schlächterei 
dient. 
am Rande eines ſchmalen, ungefähr 


und in dieſem Zuſtande ein volles 
Jahr in dem Loche zugebracht, ſich 
während dieſer Zeit ausſchließlich von 


dem herabrinnenden Blute der ge— 


| 
| 


Diefe Strohhütte fteht knapp | 
haltes ſich nicht niederlegen und jeden- 


30 Meter tiefen Karftloches, in mels | 


ches das Blut der gejchlachteten Thiere 
binunterfließt. Schon vor mehr al? | 
zwei Jahren hatte die Mannjchaft der | 
damaligen Garnijon zeitweife Hunde- 
gebell aus dem Karitloche vernommen, 
das aber Anfanas nicht weiter beachtet 
wurde. Mehr Aufmerkfamieit wurde 
der Sache zugemendet, ala jpäter — 
fett einem Jahre — da3 Hundegebell 
fih häufiger vernehmen ließ, und aus | 
den berjchiedenartigen Lauten zu | 
[hließen war, daß zumindeit zwei 
Hunde fih in dem Loche befinden 
müffen. Das Schidjal diefer armen 
Ihiere befchäftigte uns fehr, doch war 
eine Hilfe nicht leicht möglich, da der 
Abitieg in das Karftloch jehr Tchwer 
zu bewerfftelligen war, und bei dem 
Umftande, ald es in feinem oberen 
Theile jchräg nad abwärts verläuft, 
auch die Tiefe des Zoches nicht im vor= 
hinein abgeſchätzt werden fonnte. 
Kürzlich nun wurde die Sade in un- 
ferem Kreife erneuert bejprochen, und 
da machte fich der biefige Poitaffiftent 
%., ein paffionirter Käger und Hunde- 
freund, erbötig, fi an einem Seile in 
das Karftloc) hinunterzulaffen und die 
Hunde heraufzuholen. Die Gtride 
waren bald bejchafft, und im Beifein 


| 


| 
| 
| 
I 
| 
! 
j 
| 
! 


| 
3 


ſchlachteten Ochſen ernährend. Eini— 
ger Schnee und Regen, der von den 
hier häufigen Stürmen in das Karſt— 
loch hinuntergefegt wurde, mochte dem 
armen Hunde zur Löſchung des Dur— 
ſtes gedient haben. Der Boden des 
Karſtloches war mit einer etwa 30 
Zentimeter hohen Schlammjauche be— 
deckt, in welche der Hund bis zur Bruſt 
einſank, ſo daß derſelbe während der 
ganzen Zeit ſeines dortigen Aufent- 


falls nur ſtehend ſchlafen konnte. 
Flocky wurde nun in ein bereit gehal— 
tenes Kleidungsſtück gewickelt, und ſo 
ließ ſich Herr F. wieder in die Höhe 
heben. Der andere Hund, der jich noch 
in dem Karftloche befand und jeben- 
falls dort mehr ala zwei Jahre zuge— 
bracht hatte, war vollitändig erblindet 
und mußte feinem Schickſale über- 
faffen werden, da er bei der Annähe- 
ı rung des Boftafüiitenten verdächtig 
tnurrte und mit den Zähnen fletſchte; 
einige Tage ſpäter warf man vergifte⸗ | 
tes Fleifch in die Grube, und feither ift 

das Hundegebell dort ganz verftummt. 

Slody ift von feinen Xeiden mieber 

volltommen hergeitelt und bat fein 

entjetliches Abenteuer ganz vergeffen, 


| nur die Nähe des Karjtloches meidet er 


mit ängftlicher Scheu, denn als ihn 
fein Herr bor einigen Tagen zur 
Schlähterei führte, blieb er mehrere 
Schritte vom Karftloche entfernt fläg- 
lich mwinfelnd ftehen und wollte nicht 
von der Stelle. 


| 


— Urfache und Wirkung, — „Wie 
treibt’3 denn der Herr Bierhuber, feit 


ei: jest url 


Majh: Weiten für Mänıter — fancy weiße Mufter- — ein: 
fach und doppeltnöpfige Facons 
83 und 33.50 — alle in einer Partie morgen 3U . » 


| fchtedenen Heiligthümern, 


| des Landes verdanten, 


— ierth 82.50, 


— 


Heilige auf Reifen. | 


! 


Aus Vufareft wird vom 9. d3. ger 


fhrieben: „Die in den mwichtigjten Ges | 
treidedijtriften Rumäniens jänmtliche | 
Saaten in ernitlichjter MWeife gejähr= | 
dende anhaltende Trodenheit hat den | 
Mönchen des berühmten Klojters Ar- 
gejch wieder einmal Gelegenheit zur ı 
ausgiebigen Ausnüßung des religiöfen | 
Aberglaubens geboten. Unter den ver: 
melden die | 
Kirchen von Uraefh ihr grobes Anz | 
fehen bei der orthodoren Bevölterung 
befinden ich 
nämlich au Reliquien von Ddreien der 
berühmteften Wetterheiligen des Lan- 
des, bon melchen namentlich die Aino= | 
chenüberreſte der Jungfrau Filoftea ſo— | 
gar den in der Butarefter Metropolie | 
aufbewahrten NReliquien des heiligen | 
Dumitru den Rang als Regenbringer | 
ftreitig machen. Yivar follen auch die | 
im prachtvollen Dome zu Argeſch mit | 
dem Kopfe des hl. Nifon in einem 
Sarge untergebradten Steletitüde des 
bl. Tutana in regenarmen Zeiten Wun- 
der zu wirfen vermögen. Doch werden | 
fie darin im Voltöglauben noch weit | 
bon der in der “BisericaSomneasca” | 
(Fürftentirche) zu Urgefch aufgebahrten | 
bl. Filoftea übertroffen, deren Antus | 


; fung und Verehrung den Saaten die zu | 


deren Gedeiben nötdigen athbmofphäri= | 
jchen Niederfchläge angeblich ganz un | 
jehlbar zu bringen permag. — Zu ihr ! 
mwallfahrten denn auc die Bauern der | 
Umgebung, wenn — was übrigens bei 

der Rage von Vrgeich Hoch im Gebirge 

nur jelten der Fall ift. — Regenmans= | 
gel die Fluren zu jhädigen droht. Da | 
aber die Yandbevölterung enifernterer | 
Diftritte aus leicht begreiflichen Grün: | 
den häufig nicht in der Lage ift, zum 
Smede der für die Wirkung des Regen- 
gebetes unerläßlichen perjönlichen Ver⸗ 
ehrung der hl. Filoſtea eine zeitrau— 

bende und koſtſpielige Reiſe nach Ar-⸗ 
geſch zu unternehmen, ſo haben die 
Mönche von Argeſchein Auskunftsmit- 
tel gefunden, denKſegenzauber der wun-⸗ 
derthätigen Heiligen zu Nutz und From— 
men der Kloſtereinkünfte dem ganzen 
Lande zu übermitieln. In Befolgung 
des bekannten Sprüchleins vom Berge, 

zu welchem der Prophet gehen muß, 

wenn der Berg nicht zum Propheten 
fommen will, ziehen nämlich zu Zeiten ; 
großer Irodenheit Geiftliche aus Ars | 
gefh mit dem Sarge der hl. Filojtea | 
im Lande herum, um denfelben jammt 
Inhalt in verfchiedenen Kirchen zur 
Verehrung auszufielen. So haben fie 


einen Bejuch abgejtattet, und Ind ſo⸗ 


-Anzücge für Knaben — Alter 14 b 

5 heviots 
Io zum NWerfauf für 
Anzüge für Iinaben — 
die neueiten ud ſcho aſten Entwürfe — 


- garantirt « ehtiarbig — neuchte Entwürfe — 


cd gewöhnlich zu vers 


"$1. 45 


Geſchäft. 


dungsfläche. 


gel ganz unnatürlich, 


das 


„Ihe Hub“ 
finden werdet, was Ahr 


is 19 — einfach oder doppelfu 
e wi et. sid u. $12 


viige 
Tweeds u. ſ. w.— di Sorte 
19 — gar y re inmollene W orfted 
reguläre *14 Werthe 


Alter 14 bis 


er 1 bis 1 - Mai atroſen 


demden für Knaben 
ſchetten — S 


17e 
y8c 


Samſtag 
gee-Hemden für ſtnaben 
Muſter—ſpeziell Sanmſta 


Juni⸗ 
Offerten in 


ert und gen 
lich für un 
— sie find 
fie find gleic 
der anderswo verfauft wird — 
unjer Standard reis nur 


ftag — 5 Waar dx olate Wici Kid - 
Tops und London Ivrs 
Gure Yusmwabl morgen 


für nur 


ci Kid - Schnür 
Größen — werth *2 
berabgejeßt morgen auf 


98e 


Herre nert 


dd Damenjchube, nah — bie 


ſchwarzem Wici Mid Schnür-Faco 


überall im Netail zu $4 vertauft 
feititebenden Grundjag, nicht mehr 
nebmen, offeriren wir fie morgen für 


Iron Glad Schulfchube für Stnaben 
die Sorte die bält — Gröben 24 bis 
Größen 12 bis 2 — nur si 


dann mit ihrem Schate zum gleichen 
Zmede nach PBlojeiti abgereijt. Da bei 
folchen Reifen der heil. Filojtea von 
deren Verehrern auch zahlreiche Gaben 
in Geld, Gemeben u. f. mw. an ihrem | 
Surg niedergelegt werden, fo machen 
dabei die begleitenden Mönche, bezieh- 
ung3meife deren Stlojter, ein prächtiges | 
Ob aber Das Regengebet | 
wirflih Bilft? Die ftrenggläudigen | 


| Rumänen find davon überzeugt, mäh- 


rend die böjen Zmeijler, die ja nirgende 


fehlen, behaupten, daß die Mönche von | 
Argeih geübte und erfahrene Wetter- | 


beobachiter find, welche fich mit den Se- 
beinen der Hl. Filojtea erft dann auf 
die Reiſe machen, wenn alle Anzeichen 
für einen bevorſtehenden ausgibigen 
Landregen vorhanden ſind.“ 


— — 


Keiter von Sturmdögeln. 


Räthſelhaſt und geheimnißvoll ift 


für uns noch ein Theil des Familien- 


lebens der allbekannten Meeres-⸗Sturm— 
vögel (hierzulande „Petrels“ genannt, 
bon den Gelehrten “Procellariidae” 
getauft). . 


Man weiß indeß Einiges darüber, | 
das ihnen eine furiofe Stellung unter | 


ihreggleichen anmeift. Sie nijlen auf 
fleinen nordifgen Injeln, und zwar 
unmittelbar über der Wogenbdran- 
Dafelbit graben fie jich, 
gleich fleinen gejlügelten Mäufen, in 


den Boden Binein, und in ein Nejt von | 


gemifjem Seesfträuticht legt der weib- | 
!ihe Vogel ein einziges meißes Ei. 
Dieje Flucht aus dem Bereiche des 
Lichtes und der Quft erjcheint für Vö- | 
und gewöhnlich | 
ift das überirdijäne Neft jeor heiß und | 
muß fih nur mit großer Schivterigteit | 


| in halbwegs geeignetem Zuftand erhal- 
' ten laflen, was Reinlichfeit und mäßige 


Iemperatur anbelangt. Sogar Ratten, 
und viele andere Ihiere, die ich in ben 
Boden graben, verjuchen menigftens, 
ihr Verließ zu lüften; aber niemals— 
nach Allen, mas man meik — mashen | 


Sturmpögel einen jolgen Serjud. rn 
' der Ihat mwimmeln dieje Nejter 


oder 


Erdhöhlen häufig von den unange- 
nehmſten Inſekten und man kann es 
kaum begreifen, daß hier Junge aus— 


gebrütet und unter erträglichen Ver— 
hältniſſen bewahrt werden ſollen. 


Für die heiße Temperatur in dieſen 
unterirdiſchen Vogelneſtern iſt auch 
Auftommen eine3 merkwürdigen 
Aberglaubens jehr bezeichnend, mel- | 


Feinſten 


thig in jeder — irgend einem $ Schub, 


Ertra jpezieller Verkauf von Männerichuben zu eine 
wertb 22.50 — 
Dam enihube—ertra pen ell er Samitags 


- eingejchte 


ns — Militart 
wird 
als 


— [obfa 


fügt Dem die allgemein anerfannte Ihatjache hinzu, dab wir nur die beiten Qualitäten führen 


Glauben 


Hub“ aufjucht, wenn c8 Kleider 


Männer —* 75 


u herd ai 4) 


(srtra jpeziell in weißen Dud-Hojen für Männer — 1,000 übrig geblichene 
Taare von dem Putnam Ginfauf—! 
Werth diefelben— wirkt. $1.50:Werthe- 


bc 


Reinwollene doppelbrüftige blaue Serge Nöde für Männer—jehr modern 
— ausgezeichnet gemaht — wirkliche $H-Werthe— 


83.15 


zu 50 am 


wünſcht. 


85. 95 
| 58.00 
| ur und ein face vop ne pfige - 


Schuhen. 


Männer — hat ſich 
E chuhen 
Salf 

tb uud 


eine opufarität 
ſie ſind ausſchließ 
Kid und Bor Galf 
Footform Yeiften — und 


53.00 
51.05 


Berafuf — beitet chocolate und jchmarges 
Stays 


} 
Viei 


m ———— Preis 


Schnür-Facons — Veſting 


Lace 


allerneueften Facons in lobfarbigem und 


. — die Sorte die 


— * * 


Profi 


getreu 
10 zu 
nut . 


big ur 
nur * 1.50 


54 — 


ſogar Gelehrte haben für dieſen Volks— 
glauben ein paar gute Worte übrig. 
Man ſagt näm lich im Volk, dieſe 
turmoögel briiteten ihre Kier nicht in 
rt Weile aus, daß jie auf denjelben 
jühen, wie e& doc jonft in der Vogel— 
weit „im Buch ftegt“, jondern von 
Weiten und auf mufifalifchem Wegel 
Es wird erzählt, fie fähen etwa 6 
' goll don dem Ei entfernt, zwiſchen 
| biefem und der Deffnung der Nejl- 
böhle, und fie beyielten blos das Köpf- 
hen nad; dem Ei gerichtet, qludten dem 
Ei Tag und Nacht zu und brüteten e3 
folcherart glücklich mit ihrem Gefang 
aus. Das hört ſich reilich wie ein 
Märchen aus dem Orient an. Und 
doch meint ein Davenport Graham, es 
ſei in gewiſſer Beziehung „ſehr autref= 
| jend“. Er, und andere Beobachter, bie 
| fh zu — darüber äußern, 
verſichern gleich ihm, daß ſie dieſes 
Glucken häufig Abends gehört hätten, 
und daſſelbe allerdings weniger an 
Vogelgeſang, als an das Surren oder 
Spulen einer Katze erinnere. Auch 
hat man in Fällen, in denen das Neſt 
‚ plötich geöfgnet wurde, den ogel 
eiiteng nur in der Nähe bes Eies 
fauer nd gefunden. 

Natürlich fol dies nicht für einen 
Hemei2 ausgegeben werden; aber aben= 
teuerlicher, als jo manche Andere im 
Leben der Sturmoögel, ift jchließlich 
dieje Angabe auch nicht, — und man 
hat ja der „Macht des Gefanges“ fchon 
noch viel wunderbarere Dinge zuge- 
jchrieben, al3 da3 Eier-Ausbrüten! 

Die Sade ift aber einfach die: Ohne 
13 Zweifel trägt die ungemein heiße und 

die Aimofphäre in diejen unterirbi- 

Ihen Nejtern jchon an fich einigerma- 

ı Ben zum Yusbrüten der Eier bei; benn 

jo ein Neft ift ja die reinfte natürliche 

ı Brüte-Mafhine! Doch wird es die 
| Mutter wohl au) an diretter Nachhilfe 
| nicht ganz fehlen Iaffen. 


Str 
de 


— Bezeichnend. — „Der alten Dame 
fann wohl feiner etivas recht machen?“ 
— „Ra, ich fage Jhnen, die bat ihre 
eigenes Bejchiwerdebuch hier auf bem 
Bahnhof!“ 

In der Theaterprobe des Wiener 
Karltheaters ging es laut her; man 
| ftritt fich, ob in dem Leben des Schaus 
| jptelers Luft oder Leid übermiege. 

Neitron war während des Gtreites ge: 
| fommen. „Nazy“, rief Wenzel Scholz: 
ı „Jag’ Du uns Deine Anfiht.“ Des 

Aufagerufene ermwiderte mit dem ernſt⸗ 

bafteften Geitht: „Wenzel, der Schaus 


cher in manchen Gegenden in der Nachs | fpieler ift an Freuden arm; er befigt 
er das Ehrenamt befommen?" — ‚m Der in boriger Woche der Stadt Bufareit barjehajt der Sturmpoügel:Genijte ver⸗ | eigentlih nur eine — bie 


breitet ift und jedenfalls hübjch Klingt; ' 


freude.“ 





Seues von alten Böltern, 


=. Mer geglaubt hatte, die wiffenfchaft- 
= lichen ameritaniichen Erpeditionen in 
= da3 Innere Merico’3 hätten jebt Jo 
J Be das ganze erhältliche nölferge- 
ſcchichtliche Material erſchöpft, der hat 
ſich ſehr getäuſcht. So hat die neunte 


⸗ + \ 
Sudjen Sie nad; einem Zweirad? 
Kenn fo, dann werden Ste gut thun, unjeren prächtigen Yorrath von 1899’er Modell-Rädern in 


Angenjchein zu nehmen, die wir in riefigen Quantitäten fauften und bie wir 
jeßt zu den folgenden günjtigen Rreifen offeriren: 


Spezielle Treife Für Bicyele- Zubehör. 


Gute Werthe, die Jedermann auf den erften Blie erfennen wird. 
Ga3-Lampen-—bie Solitaire— dies ift eine jehr hübiche und jchöne Laınpe--brennt 
Iojeö Garbide und gibt ein jehr helles Licht —dieje 82.50 Lampe * - 

“1,45 


„Buritan* Fahrräder für Damen und Herren—gemadht aus Smith’s befter Tubing, 2: Piece für Samijtag 


© Erpedition des Profeffors Frederich 
" Starr in das fübliche Merico eine An= 
"zahl ganz neuer Beiträge für die Wif- 

- jenjchaft geliefert, und der Profeflor 
* bemerkt beicheidentlih, daß er „taum 
“ über den Anfang hinaus“ jet! 

Geine lebte Tour führte ihn in das 
Gußerliche jüdliche Ende unferer Nach» 
barrepublif, weit über die füpliche 
Grenze der Bahnverbindung hinaus 
(die nur bis Daraca geht.) Volle tau= 
fend engl. Meilen meit burchitreifte 
Die, au8 4 Mitaliedern beftehende Bars 
tie zu Pferde ein unmirthfames Ge 
birasland, bi3 zu einer Höhe bon 
10,000 Fuß über dem Meerezfpiegel, 
mährend der eingeborene Diener, ber 
fie begleitete, die ganze Reie zu Fuß 
macden mußte. Und neun beinahe noch 
unbefannte Eingeborenenftämme mur= 
ben be- und unterfucht, wovon die ins 
tereffanteften die Mires, die Juaves 
und die Iriguies find. Ueber die 
Sunves, ein an der Küfte lebenbes 
Tiicherbolf, deffen Männer faft gar 
feine Kleidungsitüde tragen, maren 
bisher überhaupt niemals mwiffenichafts 
liche Angaben gefammelt worden, und 
fo noch mehrere andere meltferne 
Ctämme, darunter auch einer mit poll= 

ſtändiger Weiberherrſchaft, — gemil— 
dert durch die Schönheit' und Anmuth 
dieſes Evastöchter. 

Im Uebrigen müſſen die Ergebniſſe 
dieſer Expedition einem künftigen gro— 
Ben Bericht vorbehalten bleiben. Wie 
reiches Material fich von demfelben er— 
arten läßt, Devon fann man fi) nod 
aus Folgendem einen ungefähren Be— 
griff machen und zugleih auch ben 
theilweife neuartigen Charakter der 
Horihungs - Methode erkennen: 

Zu den mwichtigjten Phafen der Ar- 
beit von Prof. Starr gehörte eine 
Menge genauer Körpermeffungen. In 
jedem bejuchten Stamm murden 100 
Männer und 25 Frauen gemeffen, mas 
alfo beit 9 Stämmen 1125 „gemeifene“ 
PVerfonen macht, und zwar wurben an 
jeder diefer 14 Meffungen porgenom= 
men! Außerdem wurden viele merf- 
würdige Kleidungsftüce und Geräthe 
eriangt, und allein 450 Photograpbhien 
zur Veranfchaulichung des Stammes- 
lebzn3 genommen, melche vieles |"*r die 
Miffenichaft völlig Neue zeigen follen, 
und endlich wurde eine Menge Büfte- 
Gußformen von lebenden Berfo- 
nen genommen. 

Zebteres ijt ein befonder3 bemer= 
Tenswerther Umstand, und bisher hat 
die millenfchaftliche Forihung noch 
fehr wenig Gebrauch von diefem Ber- 
fahren gemacht, das nicht ohne Gefahr 
it, und zu welchem die Zuftimmung 
ber Eingeborenen vielfach noch fchmerer 
erlangt werben fann, als zur Auf 
nahme von Pildern. Aber mit Geld 
— oder dem, mas diefe Naturfinder 
als MWerthe anzufehben geneigt find — 
fommt man jchliehlich beinahe überall 
durh. Profefior Starr ift jet im 
Bei von nicht meniger als 50 gip⸗ 
fenenGußformen von denBiüften Ieben- 
ber merifanifcher Gingeborenen, von 
13 verfchiedenen Stämmen. Auf die 
jüngfte Erpedition entfallen davon 36 
Gußformen, und die daraus zu gemwin= 
nenden Büjten follen ehr merthvolle 
Bereicherungen der Wilfenfchaft bieten. 
Büften merifanifcher Indianer find 
überhaupt noch nie zuvor erlangt mwor> 
ben! — €3 ift erfreulich, daß auch die 
merifanifche Regierung allen diejen 
neuerlichen Forfchungen meitgehenben 
Vorſchub leiſtet. 


Ein ruſſiſches Höhlentloſter. 


Das berühmte Höhlenkloſter in 
Kiew, die „Peſchtſcherskaja Lawra“, in 
welchem in weit verzweigten Gängen 
die Leichen ruſſiſch orthodoxer Heiliger 
ruhen, wird ſeit einigen Jahren durch— 
greifenden Reſtaurationsarbeiten un— 
terzogen. In der Hauptkirche wurden 
die alten Fresco-Malereien durch ei— 
nen Brand im vorigen S,ahrhundert 
bollftändig zerjtört und obwohl das 
Östteshaus jelbjt bald wieder erjtand, 
jo hat man die Gemälde doch nicht er= 
neuert und überhaupt verhältnigmäßig 
wenig für die Ausihmüdung gethan. 
Nur die alten Mojaiten wurden da— 
mals erhalten und erijtiren auch heute 
noch. n den achtziger Jahren ent» 
Ihloß man ji) dann endlich zu einer 
ber Bedeutung des Klofters entjpre= 
enden Ausihmüdung, für welche im 
Ganzen die Summe von 700,000 Rus 
bel bejtimmt ift. Sgn erjter Linie hans 
belt e3 fih darum, dieWände der Kirche 
mit Gemälden zu verjehen. . Den erjten 
Auftrag erhielt der Atademiter Was- 
negow. Da diejer aber ablehnte, jo 
wurde Werejchtichagin mit der ehren- 
bollen Aufgabe betraut, melcher fich 
denn auch dazu bereit erklärte und mit 
ben Ukademitern Lafarem = Stanitem 


und Fortufom, feit einigen Jahren in 


ber „Beichticheräfaja = Lamwra“ arbeis 
tet. Wereſchtſchagin und Lafarem- 
Stanitew ſind mit dem Bilderſchmuck 
beſchäftigt, während Fortuſow für die 
Architektur hinzugezogen wurde. Ein 
Theil der Arbeiten iſt bereits vollendet. 
Die Hauptkuppel ſowie die nähere Um⸗ 
gebung derſelben hat der Pinſel We— 
reſchtſchagins und Lafarews mit Dar—⸗ 
ſtellungen aus der göttlichen Offenba— 
rung und der Heiligengeſchichte geziert. 
Ein großes Gemälde am Hauptaltar, 
das heilige Abendmahl darſtellend, iſt 
noch unvollendet. Der Akademiker 
Fortuſow arbeitet u. A. an einem 
neuen koſtbaren Ikonoſtas, der aus 
buntfarbigem Marmor hergeſtellt wird, 
mit Maladitfäulen verjehen ift und 
ein bollendetes SKunftwerf werben 

- bürfte. Die fjümmtlichen Arbeiten fol- 
fen im Jahre 1901 oder 1902 beendet 
fein. Bemertenswertd ift, daß die Re- 
gierung zu diefen Rejtaurationsarbeis 
ten nichtS jpenbet, jontern dab die 
xeiche Kloſtertaſſe allein bie Untoften 


Hanger, YzÖU. Drop, großes ESprodet, Cups und Gone3 gedreht aus jolidem Barrens 
Stahl, temperirt und polirt zu einem Finish, drei Mal emaillirt mit dem beiten Email, 


alle Farben,‘ mit voffen Transfers und Streifen, für Damen 
und Herren—Ecinneer Stahl Handlebar, anatomi cher 
dadded Sattel, einfache Tube Tires — daS ganze 

Nad garantirt für MO Tage—Fabrifanten- 

Preis $0.M—vollftändig für 


) Das berühmte Chief Lichele — mit garantirten Tireg — 817.50. Ein 865.00 Bicyele für eis 
nen Viertel des wirfl, Verfaufspreifes. Gin Picycle, das feines Gleihen im Preis nicht hat 
Wir geben 


— ein Fahrrad mit einem Ruf für hübfches Ausfehen und Dauerbaftigfeit. 


feinen erfundenen Katalogen: Preis für Diefes Rad an, fondern den wirklichen Preiß im 
Katalog des Fabrifanten, welcher 865.0 ift. Wir verlangen nur eine genaue Unterfuhung 
dDiejes Nades, in Pezug auf defien hübfches Ausjehen, Dauerhaftigfeit und zeitgemähen Ver: 
befferungen, und der Reit wird fich jhon don jelbit finden. Speziell nur für diejen VBerfauf— 
wenn diejelben verfauft find, fünnt Ahr Teine mehr befommen. 
Vortheile: Geitelle find aus Smiths cold-dramwn nahtlofem Stahltubing gemadt, Fluib: 
Joints durchweg, Die Chief berühmten 2 Stüd Hanger mit 33Öll. Drop, Erpanders am Sit: 
Pfoſten und Ssandlebars, verftellbare Handlebars, aus nabtlofem Stahl:Tubing gemacht, 
mit ertra hochfeiner Wolitur, Brown Mufter Hpgienic-Sattel, Räder veriehen mit Yatbe: 


turned Stabl-Hubs, Nof Elm hölzerne Nims, Naturfarbe 


oder itained, Greelitor Co.’3 eriter Tualität fivaged Speichen, 
oder 1330ff. Columbia garan. einfachen 
Qube Tires, Geitelle emaillirt in bübjchen Farben — 

für Danten oder Männer — Preis für diefen Verlauf . . 


Auswobl von 14 


iheite Vicyele welches fabrizirt wird — Auswahl 30 oder R:zöllige Heeld — Ahr müht dag Rad 


gejeben haben um es zu würdigen—jeder PBeitandtheil allerneuefter Art—3 bis 44:3Öll. Drop—hat 
Ihompions Fittingg—twir verkaufen diejes Bicycele zur Hälfte des Herjtellungspreijes — Damen 


oder Herren— und es ift ein großer Werth zu 


Giniger der erſten Klaſſe 


817.50 


Unfer Campania Piencle—1899 Modell A— drei Kronen, Epear Point Fork, Seiten hübich vernidelt — das hüb- 


825.00 


Ein Kleider-Verkauf, der Geld in die 


Samſtag nur 


Samſtag nur 


Seidene Angelſchnüren—Reine aus Seiden gedrehte geölte 
Seidenſchnüre —in Baß-Größe, ſtark und zuverläßig, 

100 Yards zuſammen —25 Yards 

Mascot Bait Cafting Line—gemadt von abjolut reiner Seide 
-- Hand Braided — mit einem Your-Strand Seiden- 
Mittelftäd—voljtändig rund und glatt—50 Yards.... 
ginen Lıne3s—Hand»-Braided Linen Kines — 
Blod—alle Größen— Samftag nur 

Garlist Haken—ein einfacher Suell—alle Größen— 


dad Dugend 


SE 00 
—— 


— ——————— 


. y ” (8; 
Bargain-Thatjachen für Fildher. 
Die Kauffraft eines Dollars ift überraichend bei 
Fiſcherei-Geräthſchaften — und unſere Preiſe be— 
weiſen das. 
Hendryrx Reels—, Nickel und Rubber“ Multiplying 
Raiſed Pillar 


Slide Drag nnd Bad Sliding Elid—har Balance 
Sriff— wird regulär zu 75c verfauft— 


NReel3—Nidel plattirt, einfache Aktion, mit Elid— 


Stück 


Reel, mit abnehmbarem Patent 


xampen-Bracdet3s— Kombination für 
Kupf oder Gabel, der 206 Bradet— 
für Saniſtag, 


Gleftriiche Gas-Lampe, brennt Iofe oder Cartridge 
Garbide, dieie 83.50 \ 
ziehung; die beite Gas-Lampe, die 
jabrizirt wird 


15€ 


pafiend—aus beiten Stahl: 


dieier Töc-Eyelometer für 
Ganmnjtags jeder 


Yamve, garantirt im jeder Bes Tire, 


2.25 


Springs gemadht—da3 Paar 


Garantirte Columbia Tires — dieier 84.00 einzelne T 
vollfommen garantirt, eine 
geben mit jedem Paar, 
J 


Hängemallen und Luwn-Möhel 


Oel:t!ampen—bie Leader Del-Lampe, fabrizirt von der Manhattan Bra Go.— B 
ehr hHübichy uud gibt ein helles Liht— brennt irgend ein Del — dieie $1.25 
Lampe Samjtaq für 

Ealcium Carbide — 2-Pjd.-Kanne, 
requlärer Preis 25c per 
Kanne, jedes 


60€ RX 


Basket Toe Clips — zu irgend einem Fuß 


10c 


Enelometer, Single Trip und volle 10,000 
Meiten:Addirer, Genauigkeit garantirt, 
- 


15c 
Zube 


Ihriftlihe Garantie ge | 
82.95 I 


Omalitäten den Preifen angemeifen Spezielle Herabfegungen für morgen. 


65€ 
25 Yard3 an Sc 


Taſchen unferer Kunden bringt. 


Nie war eg Ihnen möglich, Kleider unter fo günftigen Umftänden zu Taufen, Die beften Moden für Jedermann und für bedeutend 
weniger, als fie anderswo zu faufen find. 


Der blane Serge — 


Anerkannt von Jedermann als der grökte Verfälenderungs- Verkauf von feinen 
Serges, der je flattgefunden hat — 2756 — das ift die genane Anzahl der $6.75 
Serge- Anzüge, die wir feit dem Deginn diefes großen Berkaufes, vor etwa zwei 
AUngefäfr 1000 Anzüce find nod übrig, aber morgen 
Abend werden nit mehr viele nad fein nad) der Rate, wie fie jebt gehen. 90- 
wohl einfahe wie doppelbrüftige Facon, gemant mit Handwattirtem Sragen, 
piped franz. Borftoß, während die SHofen Straps für Gürtel haben. 
elegaut gefhnitten, Hohfein gemaht und man Könnte fie nidt von feinen Schnei- 
der gemadten Anzügen unterfheiden — andere verlangen $12.50—unfer Preis... 


Hi 
* 
J 


Hi 
——— 


ſchen Muſtern in den kleidſamen Pin Checks, Streifen ꝛc. 
ſind und die feinen Serges und Geſellſchafts-Anzüge, für die man immer Gebrauch hat. 
Die regulären $15.00 und 818. 00 Sorten hier 

N N 


made Kleidunasftüden aleihfommeud. 


Geihiwindigfeit, Feine Gererer 


Mit welcher Töatkraft un» Schnel- 
Tigfeit in England für das fchauluftige 
Bublifum gesrbeitet wird, hat neulic 
wiederum das Londoner Balace-Thea= 
ter, eine der größten Varietätenbühnen, 


bemwiefen, die namentlich auch fi) durch | 
kinematographiſchen Leiſtungen 


ihre 
hervorthut. Um 34 Uhr Nachmittags 
wurde jüngſt das große National— 
Rennen, die berühmteſte Steeple Chaſe 
der Welt, in Liverpool geritten, und 
am ſelben Abend ſahen die Zuſchauer 
in London im Palace-Theater das 
aufregendeSportereigniß ſich vor ihren 
Augen abſpielen. Wie das möglich 
gemacht wurde, erzählt nunmehr in der 
Fachſchrift Photograph Herr George 
W. Jones, der Gehülfe des leitenden 
Photographen, bei dieſer Gelegenheit: 
Herr Dickſon und ich, ſchreibt er, gin⸗ 
gen am Tage vor dem Neuen nad 
Liverpool. Wir thaten zunächft die 
nöthigen Schritte, um unfere Camera 
und alles jonjt Nöthige in einem Ges 
pädwagen auf die Rennbahn jchaffen 
zu laffen. Dann verftändigten mir 
und mit einem Manne, ber erklärte, 
das»jchnellite Pferd im Liverpool zu 
bejigen, damit er ung fofort nach Be= 
endiqung des Rennen von der Renn— 
bahn nad) dem Bahnhof fahren jollte, 
um dort den nad Zondon abgehenden 
Zug zu erreihen. Wir hatten vorher 
bon der Nordmeitbahn des Verfprechen 
erlangt, für und einen befondern Wa- 
gen anzubängen, den wir an einer 

Ende al? Dunfelfammer abfperrten 
und einrichteten.. Hier waren alle un= 
fere Vorrichtungen und Bebürfnifle 
für die Entwidelung der Aufnahme 
bereit. Diefer Wagen ging mit dem= 
felben Zuge wie wir nad Liperpoo! 
und wurde an den Bahnfteig herange- 
fhoben, um am nädhften Tage für uns 
bereit zu jein. Am Morgen bes Ren» 
nen3 jpraden mir außerdem mit dem 
Betriebgleiter der Norbmeitbahn ab, 
daß der Zug nach Kondon fünf Minus 
ten und im äußerſten Nothfall zehn 
Minuten auf und warten würde. Die 
“odey3 waren Nachmittags um 3 Uhr 
30 Min. auf der Rennbahn bereit und 
um 3 Uhr 35 Min. erfolgte der Start. 
Wir nahmen das Bild auf, al3 bie 
Rennen den Bogen machten und dann 
ben großen Waffergraben nahmen. 
Sobald das überftanden mar, nahm 
ich die Aufnahme heraus, ftedte fie in 
eine NReifetafche und machte dann mit 
Herrn Didfon einen "nadträglichen 
Iharfen Wettlauf quer über die Bahn. 
Gerade draußen vor dem - Eingange 
ftand der Mann mit dem fchnelliten 
Pferde in Liverpool und erwartete und 
mit einem leichten Wagen mit Gummi- 
räbern. Er hatte ein Tafchentuh um 
den Arm gebunden, damit mir ihn 
fhon von weiten unter der Menge ber 
anderen Kutſcher erkennen konnten. 
Wir ſprangen in den Wagen und fuh— 
ten um 3 Ihr 45 Min. los nach dem 
Bahnhof Timeftreet. E3 blieben uns 
gerade 20 Minuten für fünf Meiley 
bi8 zur feftgefegten Abfahrtözeit des 
Zuges. Mir trafen um 4 Uhr 7 Min, 
ein und hielten jomit den Zug nur 
zwei Minuten auf. In unferem Wa- 
gen erwarteten ung zwei weitere Ber- 
fonen, unfer regelmäßiger Entwideler 
und fein Gebilfe. Die Bahngefell» 


Boden, abgefeht haben. 


Glenant, 


kühl und 


Danerhaft. 


Die reguläre $10.00 und $12.50 Sorte für 


Der faney KNammgarn— 


Sie ſind alle 


Die reguläre 815.00 und 818. 00 Sorte für 


Dieſe Saiſon herrſcht faney Worſted und für etwas Neues bilden ſie ſchöne Abwechslung in Früyjahrs-Anzügen. Hunderte von hüb— 


ax 


Thaft hatte ung zwei 9 Fuß lange 
Waflerbeden in den Wagen geftelli. 
Wir hatten überhaupt alles, wad mii 
brauchten, gerade ala ob mir in unie- 
rem Atelier gemejen wären. Die Auf- 
nahme wurde zunädhft entwidelt und 
dann in den andern Abtheil gebracht, 
auf eine große hölzerne Trommel gc- 
legt und fortwährend gedreht, bis \.: 
troden war. In Bondon am Bahn- 
hofe erwartete ung ein großer Möbel- 
wagen, in den wir bie Yrommel hin- 
einhoben, wie fie eben war. Sie war 
noch nicht ganz troden. Der Zug traf 
um 8 Uhr 15 Min. ftatt um 8 Uhr 20 
Min. ein. Wir führten die Aufnahme 
in unfere Drudmafcinen ein, drudten 
das pofitine Bild vom negativen, ent» 
midelten und trodneten eg und führe 
ten e8 um 10 Uhr 30 Min. programms 
mäßig in der Vorftelung dem Publis 
fum vor. 


Die Scefhlange. 


Gie ift endli da! Die große Gee- 
Thlange diejes Jahres, ſcheinbar aus— 
gebrütet von der übermäßigen Hige des 
legten auftraliihen Sommers, wenig- 
ftend wurde die Nachricht von der leh- 
ten auftralifchen Poft gebradt. Man 
brauchte fih nun mit einer folchen 
Nachricht Felbjt im Scherz nicht mehr 
zu befchäftigen, wenn jie jicd nicht Dies- 
mal in einem wejentlihen Punfte von 
früheren Meldungen, wie fie um die 
Sommerszeit aljährlih aufzutreten 
pflegen, unterfchiede. Die neuejte Sees 
jhlange ift nämlich mirtli gefangen 
worden, allerdings nicht lebend und 
auch nicht vollitändig, denn dazu war 
das Ihier natürlich zu groß, aber man 
hai doch jo wichtige Körpertheile des 
Ungeheuer3 erbeutet, daß, falls bie 
Nachricht wahr märe, die Willenjchaft 
an eine anatomijche Teititellung des 
märchenhaften Thieres denten könnte. 
Der Bericht au Auftralien befagt etwa 
HJolgendes: Der Handelsdampfer 
„Smu“, der von Sydney aus die In— 
jeln des pacifiſchen Oceans bereiſt, lief 
auf ſeiner letzten Fahrt die Suwaroff⸗ 
Inſeln an, die nordöſtlich der Samoa⸗—⸗ 
Inſeln gelegen ſind. Die Eingebore— 
nen erzählten der Beſatzung, daß ein 
rieſiger „Teufelsfiſch' on den Strand 
geſpült worden ſei, und erboten ſich, die 
Schiffer an den Platz zu führen. Man 
fuhr nun längs der Küſte auf die be— 
zeichnete Stelle zu und bald verrieth ein 
ſchrecklicher Geſtank die Nähe des frag⸗ 
lichen Gegenſtandes. Nach mancherlei 
Landungsſchwierigkeiten und Gefahren 
wegen der mit Fäulnißkeimen verpeſte⸗ 
ten Luft gelang e8 den auſtraliſchen 
Matrojen, bis an das ungeheuere Thier 
heranzufommen; fie brachten, fo viel fie 
fonnten, davon in Sicherheit und hat» 
ten jomit „die erite Seejchlange an 
Bord, die jemals nach Aufttalien oder 
fonjt irgend wohin gebradht morben 
ift“. Der Capitän fügte noch hinzu, 
daß die Haut des Ihiered von bräunli- 
cher Farbe und mit Haaren bebedt ge- 
weſen wäre, ber Kopf hätte dem eines 
Pferdes (Hm!) geähnelt. Die Länge 
wurde auf 60 Fuß, dad Gewicht auf 
70 Tonnen gefhägt. Die befonbere 
Unterfuhung der an Bord gebrachten 
Er * ee ergeb, 2 ber 

übel, eini ippen un des 
Rückarates Beutel ee 


. 


| Ti) dort gejtrandet 


Schädel maß vom Naden biß zur Ra- 
fenfpise 3 Fuß, die Rippen hatien 2} 
Fuß Länge und dad NRüdgrat einen 
Durchnieffer von 4 Zoll. An dem Un— 
terkiefer jaßen zwei große Hauer und 
die Eingeborenen berichteten, daß das 
Ungeheuer, al& es an den Strand ge= 
morfen murbe, robbenartige Flojien 
befeffen hätte. Auf die Frage, warum 
denn nicht mehr von dem Thiere mit= 
genommen torden märe, antwortete 
der Capitän, daß ein längerer Aufent- 
halt in der Nähe der riefigen Wafler- 
leiche dad Leben der mit der Samm- 
lung beichäftigten Leute geradezu ge= 
fährdet haben würde. Die Entdedung 
bat in mwiflenfchaftliden Kreifen und 
bei dem großen Publiftum in Sydney 
fo großes Interefje hervorgerufen, daß 
der Capitän des „Emu” dazu beitimmt 
tmurbe, auf feiner nächiten Reife die 
Gumaroff = Infeln wieder anzulaufen 
und die iibrigen Refte der Geeichlange 
aufzunehmen. Welche Thatjachen die= 
fer merkwürdigen und zum größten 
Iheile ficher Tchwindelhaften Nachricht 
zu Orunde ltegen mögen, läßt ih na= 
türlich nicht fagen. E3 mag wohl ein 
ungewöhnlich großes Meeresthier wirk— 
jein, 
auftrafiihe Schiff mag ich mohl vers 
anlaßt geiehen haben, fick für biefen 
Fang zu interefliren. Daß man aber 
in wiſſenſchaftlichen Kreiſen Sydney's, 


$ 6 


Jede Saiſon hat ihre 
beliebten Gewebe. 


Dan tonmen die fancy Eheviot3 und Eaffimeres, welche immer fo» beliebt 
Alle modern gejchnitten und den feinen tailor- 


| 


| 


! 
} 
| 
| 
| 
| 


und das ı 


| 
| 
| 


Seeſchlange ergeben ift, ift durchaus | 
nicht anzunehmen. Wenn der Gapitän | 
be3 „Emu“ den Schädel des Thieres 
thatfächlich mitgebracht hätte, jo würde | 
er wahrjcheinlich von einem Zoologen | 


feines Heimathhafens genau oder we— 
nigjteng annähernd erfahren haben, um 


was für ein Thier es fich handelte. E3 | 
fann ja nicht oft aenug betont werben, 
daß e3 in der That Seefchlangen gibt, | 
die aber nur eine verhältnigmäßig ge= | 
ringe Körpergröße beiten. Die Fabel | 
bon der großen Geeichlange entiteht | 
meift dureh Sinnestäufchungen, indem | 


das gleichzettige Auftauchen mehrerer 
Meeresthiere den Eindrud eines einzi- 
gen gewaltigen Ihieres veranlaßt, oder 
auch Durch NVermwechfelungen mit mirt- 
lich jehr großen Meeresthieren ganz an= 
derer Urt. 


u — — 
Der „Ermack“. 


Der Eisbrecher „Ermack“, welcher 
bekanntlich ein Schiff ganz neuer Ärt 
darſtellt, hat vor Kurzem in ganz be— 
merkenswerther Weiſe eine Probe ſei— 
ner Leiſtungsfähigkeit durch die Ein— 
fahrt in den Kronſtädter Hafen abge— 


| 


| 
| 
] 
| 
\ 


legt. Der Raumgehalt des Schiffes be= | ı 
trägt 14,783 Ionnen, von denen nicht | ber die Leitungen des „Ermad“ find 
ieniger als 3900 Zonnen für Kohlen | folgende furze thatjächlihe Mitthei- 
beftimmt find. Die Länge des Schiffes | 
beträgt 91,5 Meter, feine Breite 21,3 | der offenen See Eisichollen von 13 
Meter, feine Raumtiefe 12,78 Meter. | 


Das Schiff vermag außerordentlich 
ftarfe Eismaffen zu durchbrechen und 
bat beshalb für die Offenhaltung der 
rufifhen Kriegshäfen an der Dftlee ei- 
nen ganz hervorragenden Werth. Vers 
möge besfelben wird es möglich) fein, 
auch in ftrengfter Winterzeit den neuen 
Kriegshafen von Libau, melder ber 
deutfchen Seeküſte am nächſten benach⸗ 
bart iſt, ſtets offen zu halten. Das 
Bat “ in 48 —** er 
ungen eingetheilt, von benen 

ben. poppelien Boben entfallen Ber 


# 


| 


75 


810.00 


merkenswerth ſind die Pumpeinrich— 
tungen des Schiffes; es befindet ſich in 
der Mitte desſelben eine waſſerdichte 
Pumpenkammer, in welcher die meiſten 
Schiffspumpen untergebracht ſind. 
Unter dieſen befindet ſich eine Pumpe, 
welche 10 Tonnen Waſſer in der Mi— 
nute liefern kann und es geſtattet, das 
Schiff durch Einnehmen oderAuspum— 
pen von Waſſer tiefer oder weniger 
tief ſchwimmen zu laſſen, ſo daß es 
möglich iſt, durch dieſe Vorrichtung das 
Schiff von dem Eiſe zu befreien. Seine 


Fortbewegung erhält das Schiff durch 


4 Schrauben, von denen 3 am Hinter⸗ 
theil angebracht ſind, während ſich eine 
vorn, aber zurückgezogen hinter dem 
tweit überhängenden Vorderſteven in 
der Kielrichtung befindet. Jede der 
Schrauben hat vier Flügel. Der über— 
hängende 


ihm befindliche vordere Schraube fol | 


Dazu dienen, Durch ihre Bewegung we— 
niger das Schiff vorwärts zu bringen, 
als die abaebrochenen Eistheile in Be- 
megung nad) hinten zu verjeben; da= 
durch wird eine Waflerftrömung unter 
dem bor dem Scähiffsbug befindlichen 
Eije erzeugt, welche e3 bewirkt, daß der 
SHiffsbug, der fich auf das Eis hin- 


| auffchiebt, diefes leichter zerbrüctt, weil 


dem Eije die Unterftügung dur das 


| MWaffer entzogen ift. Auch wird durd 
wo e3 recht bedeutende Naturforfcher | 
gibt, no dem Glauben an die große | 


die Schraube verhindert, daß die zer= 


brochenen Eisfchollen fi) am Bug des 


Schiffes aufthürmen und dadurch ſein 
Vorwärtskommen hindern. Die Flü— 
gel dieſer vorderen Schrauben ſind von 
ganz außergewöhnlicher Stärke und 
aus Nickelſtahl hergeſtellt, ſo daß ſie 
ſelbſt bei ſtärkſtem Gange der Maſchine 
und dem Auftreffen auf dickes oder 
hartes Eis gegen Abbrechen geſichert 
ſind. Die höchſte dem Schiff zu verlei— 
hende Fahrgeſchwindigkeit beträgt 16 
Knoten. Das Schiff ſteuert ſich ganz 
ausgezeichnet, ſelbſt wenn es im Eiſe 
arbeitet, was als ein großer Vorzug 
bezeichnet werden muß. Die Vorwände 
ſind überall derart gerundet bezw. über 
und unter Waſſer eingezogen, daß ſich 
nirgends das Eis feſtſetzen und einen 
Druck auf das Schiff ausüben kann. 
Der Tiefgang des Schiffes kann zwi— 
ſchen 5,7 und 7,5 Meter gehalten wer— 
den, je nach der MengeWaſſer, die man 
an Bord nimmt. Dadurch iſt es dem 
Eisbrecher möglich, in Petersburg ein— 
zulaufen, andererſeits aber im Kari— 
ſchen Meere verwendet zu werden, deſ⸗ 
ſen Offenhaltung bekanntlich für die 
nordfibirifche Schifffahrt, auf deren 
Entmwidelung in ARußlant großer 
Merth gelegt wird, von Nugen ijt. Ue- 


lungen von‘ntereffe: Er hat jüngjt in 


Meter Dice angetroffen und fie mit ei= 
ner Gejehmwindigfeit von neun Knoten 
in der Stunde ohne die allergeringfte 
Schwierigkeit durchſchnitten; ſodann 
hat er auf der Rhede von Kronſtadt 
das dort inmitten des Eifed vor Ans 
ter liegende Gejchmader in mehrfachen 
Evolutionen umfahren und dabei das 
60 — 90 Eentimeter ftarfe Ei3 ohne 
jede Anftrengung durchfchnitten. Die 
bon ihm dabei aufgebrochene Yahrrin= 
ne war 284 Meter breit, der Kreisbo— 
gen, welchen der „Ermad“ im Eife zu 
burdlaufen vermochte, Hatte 180 Me- 


Hängematten—dieie Häugematte hat großes Kiffen und 
Spreader— breite Valance und volle Größe Beund — in 
allen hHübihen Schattirungen—dicje 82.00 
Hüngematte per Stücd 


Hängematte—volle Größe Bead und enged Gewebe— 
hübicher Cotton Twine, volle Größe, Kifien und 
Spreader—diefe $1.50 Häugematte per Stück 


Lan Settee—aus Hartholz gemaht—grün 
angejtrihen— 314 Fuß —das Stück............. 





81.15 


85c 


Kinder-Hängematten — aus jehr hübicher und feiner baum. 
wollener Schnur — bet tiefe, elegante Balsı 
lirten Streder, mit Striden und MetallsBeteitiger— uw 
dieje $1.25 Hängemtatte für, 


tce und emails 


‘dc R 


Reclining Lan Stühle — aus Hartholz gemast 
— haben Yebnen 
Nüdlebne — das EStüd 


und geftreiften DTud Sig und 


EStcamer NReclining Stüble—gemadht aus Kartholz 


65€ 


’ 


und finiſhed ir 
dieſer 2.50 Stubl, das Sta . . 0... 


n WNaturbol3 — 
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Reinwollene Bichcle- und 
Golf-Anzüge für Männer. 


Hübſch gemacht und mit allen vpraktiſchen Eigenſchaften, 
um den Anforderungen ſelbſt des verwöhnteſten Radfah— 
rers zu entſprechen, alle beliebten Farben in feinen ganz— 


wollenen Effekten, mit oder ohne Golf 
Bottoms, wirklicher Werth 86.50 - 


ſpeziell morgen 


53.95 | 


Pichele-Hofen für Männer, acmakt aus feinen reintwolles 
nen Stoffen, mit Kavallerie-Sig, GitrteleRiemer und ents 


weder mit oder ohne Golfellntertheil, 
moderne Plaid3 und Chefs, überall 
au 82. 95 verfauft—unjer Preis niorgen.. 


81.95 


Sommerfleider für Männer. 


Ertra feine, reinwollene, blaue Serge Röde und Weiten 
für Männer — kühl, bequem nnd dauerhaft — abjolut echte 
Farbe — doppelt genäht und volllonmten 


paflend — die regulären $6.5U 


Sorten — jpeziell für 
morgen 


Ganzwollene doppelreihige blane Serge:-Röde für Männer, gemacht aus einer feis 


nen Qualität dunfler, marineblauer Serge, mit aufgenähten Zajchen 
geläumten Nähten, u. j. w. — werth 85.00 — 


Tpeziell für morgen 


oppelts 


82.95 


Ertra feine ihwarze Alpaca-Röde für Dänner—werth 82235— 


ſpeziell fuür morgen .......... 


Schwarze Sateen Office » Röde für 
y t ; a nEr__j 2 
Männer—werth 75c—ipeziell 50c 


morgen 


..uu sten 6 


Schwarze Alpaca Röcke für Männer— 
werth *1. 20- ſpeziell 
morgen 


Ertra feine Knaben-Anzüge mit 
kurzen Hoſen. 


Eiß und Knie von doppelter Dicte und Patent Ertenfion Waiftbands, doppel- 


reihige, Veſtee, Reefer und Militar Fagons, 
Muſtern, die kleineren Größeu, 3 bis 
jegt— Auzüge, die für 83.95 derfauft wurden— 


fpeziell 


ter Durchmefler. Späterhin bat ber 
„Ermad“ in Reval 9 dort eingetroffene 
Schiffe losgeeift und in die offene See 
begleitet, fomie die Bahn für außerhalb 
des Eifes wartende Hanbelajchiffe frei 
gemacht. 


Etadtverbefferungs: Umazonen! 


Die Anfichten über die Erfprieglich- 
feit des öffentlichen Waltens der Eva3- 
töchter jind namentlich unter den lieben 
Deutichen verjchieden; aber eine jolche 
Art von Frauen = Regiment, wie das 
nachitehende, wird man fich wohl aud 


| an gar manden anderen Orten allges 


mein gerne gefallen laifen! 
E3 find jegt zwei Nahre her, daß bie 
„Herren“ rauen des californifchen 


| Städtchens Petaluma zu einer Maffen- 


Bug des Schiffes ift zum | 
Brechen des Eifes beitimmt. Die unter | 





| 
| 


berfammlung zufammentraten und im 
Hinblid auf den verwahrlojten Zujtand 
der Straßen, Parts u. |. m. feierlich 
proclamirtien: E3 muß „annerjch“ wer- 
den! Die Parts des Städtchen? mur- 
den, und nicht mit Unrecht, — als öde 
Unfrautsfläden, und die Gtraßen, 
Schattenbäume, Bänte und Brunnen 
als größtentheil® jammervoll bezeich- 
net. Uber die rauen von Petaluma 
begnügten fich nicht mit dem bejagten 


| Bronunciamento, jondern fügten jofort 


au hinzu: „Wir mollen es anders 
machen, — mir wollen die Aermel auf: 
Thürzen und unjeren Herren der 
Schöpfung, in denen fein Tünfchen 
bon Ehrgefühl mehr zu jteden jcheint, 
eine Lecsion ertheilen, die fie nie mehr 
vergeſſen werden, an die fie fich aber 
niemal3 anders, ald mit Vergnügen, ere 
innern jollen.“ 

Die Männer von PBetaluma fchüttel- 
ten die Köpfe dazu, ja jie jpracdhen jehr 
entihieden ihre Mipbilligung bdiejer 
Bewegung aus und erklärten fie für 
eine Verrüctheit; ihre befleren Hälften, 
fagten fie, jollten in ihrer häuslichen 


Sphäre bleiben, wo fie viel Wichtigeres | 


zu thun hätten. 

Natürlich fachte dies den Eifer ber 
Frauensleute, jhon aus angeborenem 
MWiderfpruchsgeift, erjt recht an, fie 
gründeten eine ftramme Organifation 
unter dem Namen „Ladies’ Improve— 
ment Club of Petaluma“, und fie uns 
ternahmen eine wahre Hercule3-AUrbeit, 
— und mit glänzendem Erfolg! 

Das ganze Städtchen wurde mie ums 
gezaubert, bis e3 fajt nicht mehr zu ers 
fennen war. Heute.gehören die Stras 
Ben, Parts, Bäume = Anlagen u. j. mw. 
bon Petaluma zu den Ihöniten in ganz 
Californien, ohne daß Ddiejes dabei 
irgend etma3 von feinem Rufe indus 
ftrieller Betriebfamteit eingebüßt hätte. 
Lepteren Ruf hatten die Männer ge- 
fhaffen— denn aud ihnen möge etwas 
Gutes nachgefagt werden —, gber den 
eriteren Ruhm haben ausjchlieklich 
ihre Frauen, Töchter und Schäbe bes 
gründet! 

Nachdem diefe Stabtverbefferungs» 
Amazonen zwei Jahre lang mit ftartem 
Arm und hellem Kopf gearbeitet hat- 
ten, al3 gälte e8, die Hölle in ein Pa« 
tadies zu verwandeln, haben fie endlich 
aud ein klein Bischen „Zug in bie 
Compagnie“ der Männerwelt gebracht 
und die Stadtverwaltung veranlaßt, 

nze 30 Dollar pro Monat für bie 
Kortfegung des guten Wertes zu be= 
willigen und fogar bad nöthige Waſſer 
dafür zu liefern, 


5, ım einigen der neueiten und feinster 
s, find hübicy mit abjtechenden { 


Farbe bes 
» 


s1.95 


Denn fo alorios diefes3 Städtchen 
heute auch dajteht, tft die felbjtaufer- 
legte Arbeit jeiner Amagonen no 
lange nicht zu Ende; ihr Club hat fo- 
zufagen eifengepangerte Statuten 
Jammt Nebengejegen und gebentt, die: 
jelben bis zum Tüpferlchen auf dem i 
durchzuführen, und wenn darüber vd 
männliche Philiftertfum aus der Haut 
fadren follte. Noch manderlei Punite 
umfaßt diefed Reform » Programm, 
wie: Pflafterung aller Straßen mit 
Asphalt, großartige Vorkehrungen für 
Vollzconcerte in den Parks, und mas 
dergleichen fchöne Dinge mehr find, die 
man in amerilanifdgen, und aud) in den 
meiften anderen Kkeinjtädten bis jegt 
äußerft felten antrifft. 

Und das Alles hat eine entjchlofiene 
DOrganifation von nicht viel mehr ala 
einem halben Hundert thatfräftiger 
Trauensleute zumege gebracht, oder tjt 
im beiten Begriff, e3 weiterhin zumege 
zu bringen (wenn auch nicht ganz ohne 
gelegentliche männliche Nachhilfe, die 
aber immer erjt mit Macht beigezogen 
werden muß). Webrigens benft die 
Männerwelt von Petaluma burhaus 
nicht daran, darüber aus der Haut zu 
fahren, — um fo meniger, als die Ei- 
genthumämerthe fich bedeutend gehoben 
haben und Alles kaufen will, wo jrüher 
Alles verlaufen wollte! 


Die Frifirtunit. 


Die KRunft des Frifireng fteht in Ja— 
pan auf einer fehr hohen Stufe, mas 
unfere Damen nicht meiter wundern 
wird, menn fie hören, daß man an der 
Urt des Kopfpuges dort den Rang 
und das Alter der Trägerinnen erfen- 
nen fann. Das Ulter eines Babys wird 
durch das aufeinanderfolgende Arran- 
gement des Haares zu einem Fleinen 
Knötchen hinten im Naden oder einem 
Kränzchen oben auf dem Kopfe oder 
einer Haarlode vorne auf der Stirne 
angegeben, während der übrige Theil 
des Hauptes glatt abrafirt erjcheint. 
Mädchen von acht bis neun‘fahren tra= 
gen e3 zur Schleife am Hinterfopf ge- 
munden und fchlingen um Diefe ein 
Stüd rothen Krepp, die bordere Haar- 
partie wirb entfernt, nur an jeder 
Seite des Gefichtes baumeln ein paar 
lange Xoden herunter. Die heirath?- 
fähigen Jungfrauen nehmen das Haar 
hoch auf dem Kopf zufammen, fie fri- 
firen e3 entweder in der Geftalt eines 
Schmetterling oder Fächer und 
fchmüden dann den Aufbau mit Gold- 
oder GSilberfehnur oder glänzenden 
Kugeln. Eine Wittwe, die nad einem 
zweiten Gatten ausjpäht, midelt ıhre 
Zoden um eine große Schildplatthaars 
nadel, die jie fih horgontal am Yin- 
terfopf aufjtedt, eine trauernde Gattin 
aber, die dem Verblichenen treu zu 
bleiben gedenkt, ſchneidet ſich iht gan— 
zes Haar, ihren größten Stolz, kurz 
ab und trägt es, ohne Scheitel, glatt 
nach hinten gekämmt. 

ERTEILEN ER RREERN DUO 


— Der aröfere Schmerz. — Ein 
Zandmann läßt fich einen Zahn ziehen, 
während ihm ein anderer (ftarffnochi- 
ger) Bauer den Kopf hält. Zahntech⸗ 
niker: „Na, hat es arg weh gethan?“ 
— Bauer: „Das Za usziehen net 
ſo arg, aber das Kopfhalten. 
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Geſchäfte übernehmen konnten, 


unſeren immenſen Verkauf in 6 Läden haben wir uns zu dieſem Einkauf ent—⸗ 

ſchloſſen. — Wir können ehrlich ſagen, daß dies eine der Gelegenheiten des 

Jahres für Euch ift, um gute Sommer-Kleider für wenig Geld zu Faufen. 
Das Saaer ift in unjerem Laden. 








neueſte Cheviots 


| 


* —* 
IF 


Fedora Männer-Hüte, Muſter 
Waſchbare Männer-Halsbinden 
Seidene Mäuner-Halsbinden. 


— 


Schottifche Twecd md Cheviot Sommer-Anzüge für Männer, in 
einfachen und fancy gemifchten Zarben, Kohn Bros. Whole: 
jale-Preis war 56.80, unjer Preis... ......22cceeeeecc.. 

Sajjimere und Serge Männer-Anzüge, modern aufgemacht, Kohn 
Bros. Wholejale- Preis $7.90, unjer Preis 

Ganzwollene Bicyele-Anzüge für Männer, 


Elegante hochgradige Worited Männer-Anzüge, getrimmt und ges 
jchneidert in up-to-date Mode, Kohn Bros. Wholejale-Breis 
war $13.50, unjer Preis 


a5, Auaben - Sommerkeider, 
Tr (on KOHN BROS, Lager.) 


Sanzmwollene Eheviot und Gajjimere 2:Stüd Knaben: Kniehoien= 
Anzüge, Alter 9 bis 15 Aahre, Kohn Bros. 


Wholejale: Preis war 83.00— 
unjer Preis 


Eailor Tloujen Anzüge für Knaben, gemadt aus blouem (She: 
viot und Serge, 3 bis 10 Jahre, Kohn Bros. 


Wholejale: Preis war $4.00— 
unier Preis 


Sanzwollene lange Kojen Kuaben:- Anzüge, 
Jahre, 
Kohn Bros. Wholejale: Ereis war F5.50— 
unjer Preis 


Alter 14 bis 16 
gemadr aus Cheviots und Tweeds, 


LLIIIII 


Immer He an Sand, 


fertig, um jede Gelegenheit wahrzunehmen, die 
fich) bietet, um Kleider in Quantitäten zu einem 
Preis einzufaufen. 

Der legtwöchentliche Einfauf präfentirte 
fich felbft. 


Kohn Bros., Martet ı. Adams Str., 


offerirten uns den ganzen Reft ihres Männer: 
und Knaben-Sommerkleider-Lagers zu weniger 
als den Berſtellungskoſten. 

Es war ein arofes Lager, das nur wenige 


aber durch 


$9.95 
53.45 


$3.75 


$1.48 
$2.45 
$3.45 





Caſhmere Männer-Hoſen 
Waſchbare Knaben-Hoſen 
Knaben-Strohhüte, alle Fagons 


Hunderte andere Bargains bei dieſem großen Verkauf. 





North Ave. 
— und — 
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Ein verlorenes Buch. 
aus dem Leben des Prof. Euftahius Echlauberger. 
Humoresfe von Fr. W. 


E3 mar eines Nachmittags, al3 der 
Profeſſor Euftahius Schlauberger fich 
auf dem Wege zur Schule befand. 

Eben ging er an einem Haufe por= 
bei, al3 von einem offenen Fenſter des— 
felben, an welchem ein Knabe in einem 
Buche las, diefes Buch durch eine un- 
geichidte Bewegung des Lefers her- 
unterfiel auf die Straße und gerade 
hinter den PVrofefjor. Diefer fah jich 
um, erblidte das Buch, und in der 
Meinung, e3 fei eines feiner Wiücher, 
das ihm entfallen fei, büdte er fich, hob 
das Buch auf, ftedte es unter jeinen 
Arm zu den anderen und begab jtch 
rudigen Sinne zur Schule. 

Der nah feinem Buche vor da3 
Haus kilende Knabe fonnte diefes nicht 
mehr finden. 

Der Profeffor hatte die erfte Iinter- 
richtsſtunde des Nachmittags hinter 
ih und ging mit den Kollegen plau— 
bernd im Schulhofe umher. Einige 
Schüler, die im Schulzgimmer die Frei- 
paufe verbrachten, machten fich den 
Spaß, die auf dem Pulte liegenden 
Bücher des Profeflors zu Kampfwerk— 
zeugen gegen einander zu benußen. 

Auf einmal jcholl aus dem die 
Bücher Ichwingenden Häuflein ein tol- 
les Lachen, und einer der Schüler hielt 
geöffnet eines der vom Pulte genom= 
menen Bücher in der Hand hoch und 
zeigte eine Jluftration, aus ber man 
eriennen fonnte, dab das Buch ein 
Märchenbuch war. 

„Seht nur, was der Profeſſor für 
Bücher dabei hat!“ rief er den Anderen 
zu. „Er will uns wohl ein Märchen 
vorleſen?“ 

Sofort griff man den Gedanken 
auf, und als der argloſe Profeſſor 
wieder auf ſeinem Katheder ſaß, er— 
hob ſich einer der Schüler und erklärte 
auf Befragen: „Wir möchten Sie, 
Herr Profeſſor, nur bitten, uns aus 
dem mitgebrachten Märchenbuche etwas 
vorzuleſen“. 

Ein lautes Gelächter bildete den 
Beifall der Klaſſe. 

„Wer hat denn ein Märchenbuch 
mitgebracht?“ fragte der Profeſſor. 

„Sie, Herr Profeſſor!“ 

„Ich?“ — Der Schulmonarch ſah 
feine Bücher dur, und ein jchelten- 
des: „Mer hat diefes Buch unter bie 
meinigen aeftedt?“ ‘zeigte an, daß er 
den fraglichen Gegenftand entdedt 
hatte. 

„Niemand!“ fcholl es aus der Klaffe 
zur Antwort auf feine Frage. 

„Die fünnen Sie fo unverfchämt 
fein, und behaupten, ‚Niemand’, das 
Bud kann doch nicht von felbft her- 
fliegen!“ 

„Sie haben e8 mitgebracht“. 

„Das ift nicht wahr, ich habe zu 
Bes feine Märcenbücher, das hat 

iner bon hnen hierher gelegt, um 
mich zu ärgern., Wer warent“ 


— 
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North ve. 
2 — und — 
Sarrabee Straße. 
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„Wer war es?“ 

„Niemand!“ 

Zum dritten Mal klang es zornig, 
indem der Profeſſor von ſeinem Sitze 
aufſprang: „Wer war es?“ 

Ein halblautes: „Der Herr Pro— 
feſſor!“ und dann ein dröhnender 
Lärm, tobendes Gelächter. 

„Das iſt eine Unverſchämtheit!“ 
eiferte Herr Euſtachius. „Wem gehört 
das Buch?“ 

Ein Schüler trat vor: „Es lag un— 
ter Ihren Büchern, Herr Profeſſor, es 
gehört Niemanden von uns, wir haben 
es in der Freipauſe bereits auf Ihrem 
Pulte liegen ſehen“. 

Dem Profeſſor wurde es etwas un— 
behaglich. Er ſchlug das Buch auf und 
fand auf dem erſten Blatt den einge— 
ſchriebenen Namen „Hans Bernt“. 

‚Bernt“, ſagte er, „hier ſteht Ihr 
Name, holen Sie ſich Ihr Buch.“ 

Ein jauchzendes Lachen der Klaſſe 
erfolgte. 

„Was ſoll das heißen,“ donnerte der 
Profeſſor, „Bernt, wollen Sie ſofort 

er!“ 

Unter anhaltendem Gelächter klang 
es zur Antwort: „Es iſt Niemand in 
der Klaſſe der Bernt heißt!“ 

„So, wo iſt er denn hin, der Bernt 
ſoll ſofort herein,“ rief Herr Euſta— 
chius zerſtreut. 

„Er geht überhaupt nicht 
Klaſſe!“ 

Der Profeſſor nahm aus dem Pulte 
ſein Schülerverzeichniß und ſah es 
durch; wirklich ein „Bernt“ ging nicht 
in die Klaſſe. 

Eine Weile herrſchte von Seiten des 
Profeſſors ein peinliches Schweigen, 
während ſeine Schüler um ſo lauter 
lärmten; endlich nahm Herr Euſta— 
chius den Unterricht wieder auf, ohne 
weiter des Buches zu erwähnen. Er 
ſchob es unter die anderen und nahm 
es beim Nachhauſegehen mit. 

Beim Abendeſſen, als Herr Euſta— 
chius mit ſeiner theuren Ehehälfte um 
den Tiſch ſaß und durch Speiſe und 
Trank in eine gemüthliche Stimmung 
verſetzt wurde, fiel ihm plötzlich der 
Vorgang in der Schule ein, und er 
ſagte zu ſeiner Frau: „Hör' nur, was 
für eine merkwürdige Geſchichte heute 
in der Klaſſe paſſirt iſt. Da finde ich 
unter meinen Büchern auf meinem 
Pulte ein Märchenbuch, das ich als 
nicht mir gehörig erkenne, und in dem 
ich beim Nachſehen den Namen „Hans 
Bernt“ finde. Natürlich vermuthete 
ich einen Streich meiner Schüler, aber 
ein „Bernt“ iſt nicht in meiner Klaſſe, 
und ſo konnte ich nicht erforſchen, wo 
das Buch eigentlich herkam.“ 

„O Du,“ verſetzte die Frau Profeſ⸗ 
ſorin, „Du bringſt auch gar nichts 
heraus, es wird ſchon einer davon wiſ⸗ 
ſen, er wird erwarten, daß Du es wie⸗ 
der mitbringſt in die Schule, und dann 
auf einmal wird das Buch verſchwin⸗ 
den wie es gekommen iſt. Wenn auch 
ein „Bernt” nicht in Deiner Klaffe ift, 
[o faun «8 dod eine: Being: Güter 


in die 


Der Profeffor war fprachlos über 
den Scharfblid feiner Gemahlin, aber 
nach einer längeren Paufe wandte er 
Ihüchtern ein: „Sie behaupten aber 
alle, ich hätte dı3 Buch mitgebracht un- 
ter meinen anderen.“ 

„Ach, was die behaupten,“ lachte die 


‘ VBrofefforin, „das wirft Du doch nicht 


alles glauben.“ 

„Ganz entfehieden nicht,“ antmortete 
der Gatte. 

„Nimm nun aber da® Buch gerade 
nicht wieder mit in die Schule,” fuhr 
die Profeflorin jort, „vielleicht fommt 
dann der Miffethuüter von felbit zu Dir 
und geiteht.“ 

Der Profeffor rieb fi die Hände, 
froblodend, eine fsIche Gattin zu be- 
figen, die felbjt jeinen Schülern ein 
Schnipphen zu fihlagen im Stande 
mar; er nahm fie auch feit por, das 
Buch einjtweilen nicht in die Klaffe 
mitzunehmen. 

Noh am nächlten Tage, als er zu 
Haufe beim Studium jah, entlodte 
ihm der Gedanfe an die Lift feiner@e- 
mahlin ein Lächeln, aber ed machte 
einer bejoraten Miene Plat, als im 
felben Augenblid die geitrenge Herrin 
eintrat, ein Zeitungsblatt in derYand, 
und ein bdrobender Blid aus ihren 
Augen dem eingefhüchterten Gemahl 
niht3 Gutes fündete. 

„Wo halt Du denn dad Märchen: 
buch, von dem Du mir geitern erzähl» 
teft?“ fragte die Frau Profeifor ihren 
Gatten, der bebrüdt in feinem Lehn- 
ſtuhl ſaß. 

„Das Buch — hm — wo — wo 
habe ich es nur?“ Er wühlte unter 
den Papieren auf ſeinem Schreibtiſch. 

Aber mit einem energiſchen: „Ach, 
da iſt kein Märchenbuch,“ ſchob die 
Profeſſorin die Papiere zuſammen und 
ſuchte nun ſelbſt im Zimmer. 

Vergeblich — das Buch war nicht zu 
finden. 

„Wo haſt Du es denn nur hinge— 
ſteckt?“ fragte ſie zankend, „Du merkſt 
auch gar nichts.“ 

„Es wird im Bücherſchrank ſein,“ 
erwiderte kleinlaut der in ſeinem Stu— 
dium Geſtörte. 

Auch dort war es nicht, obwohl die 
Profeſſorin faſt den ganzen Bücher— 
ſchrank ausräumte. Dann mußte der 
Profeſſor ihr ſeine Schreibtiſchſchlüſ— 
ſel aushändigen, und nun begann ſie 
dort herumzuwühlen und auszuräu— 
men, daß dem Profeſſor ſich vor Ent— 
ſetzen das Haar ſträubte. 

„Aber Frau, ich bitte Dich — ich 
finde ja meine Sachen nicht mehr,“ 
wagte er flehentlich einzuwenden. 

„Sa, Du findeft überhaupt nichts 
mehr,“ verfeßte fie, unerbittlich meiter 
fuchend, bi e3 ihr zu viel wurde und 
fie fi) von den Anieen erhob mit den 
harten Worten: „Wo ift das Buch?“ 

„O — ich — ich muß es wohl ver— 
legt haben.“ 


„„Sehr. wahrfcheinlich — aber wo⸗ 

in.“ 

„sh — weiß wirklich nicht, vielleicht 
Habe ich eö verloren.“ ·.. 


| mende Magd —— 


„Verloren! Wie hieß doch der Na— 
me, der in dem Buche ſtand?“ 
„Ein Name? — Ich entſinne mich 


er nicht „Hans VBernt“?“ 

„Ab,“ rief der Profeflor mit auf- 
ftrahlender Miene, „Du haft ein aus- 
gezeichnetes Gedächtniß, ſo hieh er.“ 

Ein lanagevehnte® „Soon!“ 
„Nun, dann hör!" Und die Profef- 
forin nahm das Zeitungsblatt, das fie 
mitgebracht hatte, und las eineAnzeige 
por von einem Vater, beien Sohn am 
offenen Fenster lefend, fein Buch auf 
die Straße hatte fallen laffen. Der 
Vater erfuchte denjenigen, der von dem 
Buche etwas mifie, ihm Mittheilung 
au madıen, und gab befannt, da das 
Buch ein Märchenbuch ſei und in dem— 
ſelben der Name ſeines Sohnes „Hans 
Bernt“ ſtehe. Man habe auch beobach— 
tet, wie ein gut gekleideter Herr vor 
dem Hauſe ein Buch aufgehoben und 
ſich damit entfernt habe. 

Entſetzt ſtarrte der Profeſſor ſeine 
Frau an, die ihn fragte: „Nun, was 
ſagſt Du dazu?“ 

Der arme Euſtachius- konnte zu— 
nächſt gar nichts ſagen; endlich ſtieß er 
hervor: „Aber, mas geht das mic) an?“ 

„Di! Haft Du nicht ein Märchen- 
buch mit heimgebradt, in dem ber 
Name „Hans Bernt“ fteht? MWahr- 
Icheinlich haft Du dag Buch aufgeho- 
ben und in Deiner Zeritreutheit ge- 
meint, e& fei eines der Deinigen.“ 

„Ein Bligitrahl der Erleuchtung 
fuhr über des Profeſſors Geſicht. „Ich 
erinnere mich allerdings, daß mir ge— 
ſtern unterwegs ein Buch entfallen iſt.“ 

„Ja, entfallen,“ lachte die Profeſ— 
ſorin, die die Sache nun zu erheitern 
anfing, „Dir war es wahrſcheinlich gar 
nicht entfallen, Du haſt es nur aufge— 
hoben. — Jetzt mach' nur ſchnell, daß 
das Buch herkommt, beſinn' Dich, wo 
Du es haſt, damit wir es dem Eigen— 
thümer zurückgeben können. Schnell, 
beſinn' Dich! Beſinn Dich!“ Und 
nachdem ſie ihn energiſch gerüttelt 
hatte, verließ fie lachend daS Zimmer. 

&n tiefen Gedanten blieb der arme 
Profeffor zurüd, vergeblich fich bemü- 
hend, ar zu werben darüber, wo cr 
das Buch hin habe. Es wollte ihm nicht 
einfallen, und als die Profefjorin bald 
darauf wieder zum Zimmer bereinfah, 
fand fie ihn vertieft in jein Studium, 
und von dem fremden Buche fchien er 
nichts mehr zu millen. 

Die Huae Gattin entfernte ich 
jchweigend mit dem Gntfchluß, den 
näcdhiten Tag abzuwarten und während 
der Profeffor in der Schule war eine 
große Räumung in feinem Zimmer 
borzunehmen. 

AIngmwifchen hatten aber. auch Die 
Schüler des Profeffors die Anzeige in 
der Zeitung aelefen. 

Das erfte Anzeichen davon war ein 
am Morgen mit der PBoit an den Pro- 
feffor einlaufender Umfchlog, in mel- 
chem fich das Zeitungsblatt befand, 
das den bemuphten Artifel — blau an: 
geftrichen — enthielt. 

Die meitere Folge beitand darin, 
daf eine halbe Stunde vorSchulbeginn 
ein Kleiner Anabe an der Wohnung des 
Projeffors läutete und der ihm öff- 
nenden Magd fih Schüchtern als Hans 
Bernt vorfiellte, der jein Buch Holen 
wolle. 

„Mann, Unglüdgmann, der Junge 
ift draußen, dem Du dad Buch ausge- 
führt haft.” Mit diefen Worten betrat 
die Profefforin dasgimmer ihresMan- 
ned, der fich eben die Bücher für den 
Unterricht zurechtlegte. 

Erjehroden hielt er inne: „Was — 
ausgeführt! — Jh!“ 

„Ach, mweiht Du denn jchon mieder 
nicht, ma3 ich meine,“ zanfte jeine 
Frau, „das Märcenduh jolit Du 


| 
| 





— 


hergeben; der Knabe iſt da, ein Schü— 
ler aus Deiner Klaſſe hat ihm erzählt, 


daß Du geſtern das Buch in der Schu— 
le dabei hatteſt. — Hahaha! Es iſt nur 
ein Glück, daß man lachen kann.“ 

Aber das Buch war nicht zu finden, 
und der Profeſſorin blieb nichts üb— 
rig, als zunächſt einmal den Knaben zu 
heruhigen. Sie ging alſo hinaus, be— 
ſchenkte den Knaben und ſagte ihm, ſie 
werde ihm ſein Buch ſchicken, ſobald es 
ſich finde, ihr Mann wiſſe augenblick— 
lich nicht, wohin er es gethan habe. Der 
Knabe entſfernte ſich, im Zweiſel, ob er 
weinen, oder, wie die Profeſſorin, la— 
chen ſolle. 

Endlich war der Profeſſor fort in 
die Schule, wo er nebſt äußerſt verdäch— 
tigen Mienen ſeiner Schüler hinter dem 
Katheder das Zeitungsblatt mit dem 
bewußten Artikel aufgehängt fand. 

Mit dem Ausruf: „Ungezogenheit!“ 
riß er es herunter und warf es unter 
dem Jubel der Klaſſe auf den Boden. 

Dann wollte er den Unterricht begin— 
nen und fragte: „Wo ſind wir ſtehen 
geblieben?“ — Da las eine Stimme 
aus dem Hintergrunde laut: „... das 
Buch iſt einMärchenbuch, und es beſin— 
det ſich auf der erſten Seite der Name 
meines Sohnes „Hans Bernt“. Ich er— 
ſuche Jeden, der etwas von dem Buche 
weiß —“ 

„Was ſoll das heißen?“ donnerte der 
Profeſſor. 

Ein lautes Lachen antwortete. 

Herr Euſtachius hatte wieder einmal 
Mühe, mit ſeinen Schülern zurechtzu— 
kommen und ſandte im Stillen ein 
Dankgebet zum Himmel, als der Un— 
terricht beendet war. Er eilte ſeiner 
Wohnung zu, wo unterdeß die Pro— 
feſſorin mit ihrer Magd eine furchba— 
re Räumung veranſtaltet hatte. 

Schreibtiſch, Bücherſchrank undAlles 
war ausgeleert worden, Bücher und 
Schriften lagen auf dem Boden um— 
her, ein Chaos von Dingen erfüllte 
das ſonſt ſo ruhige Studirzimmer des 
Profeſſors, und — dennoch hatte die 
Profeſſorin das Buch nicht entdeckt. 

Erſt ſpäter, als ſie ſchon alle Hoff⸗— 
nung, das Buch zu finden, aufgegeben 
hatte, tünte auf einmal ein gellender 
Schrei durch die Wohnung, und ber 
beftürzt nad dem Schlafzimmer eilen- 
den Rrofefforin fam bie dort aufräu- 

ein Buch in der 
t das Dielleicht 


Hand, augrufend: = 
Frau 


Die Profefiorin jah das Buch nad; 
e3 mar das gejuchte. 
„Uber, wo haben Sie e3 gefunden?” 


x ! fragte fie. 
„Huch das nicht — © Du! — Hieß | 


„sn dem — Nachttifch vom Herrn 


| Projeflor.“ 


sn das Lachen der Magd ftimmte 
die Profefforin ein, dann jchidte fie 
aber jofort durch die Magd das Buch 
dem Eigenthümer zu. 

Später brachte fie aus ihrem Gatten 


| heraus, daß er das Buch in den Nadıt- 


tifch gethan habe, damit er es ja nicht 


ı aus Verjehen doch in die Schule mit- 


nähme. 

Als aber der Profeffor nun heimtam 
bon der Schule, da jührte ihn die ge- 
firenge Gattin in fein Studirzimmer, 
bei deilen Anblid feine Anice want: 
ten, und auf das angerichtete Durchein- 
ander zeigend, jagte fie mit demBlide 
einer Medufa: „So — du ilt Deine 
Strafe!“ 

Der Profeffor aber fant in einen 
Seifel und ftöhnte: „Ich heb’ tein Buch 
mehr auf!“ 


Die Flucht vor dem Schneider. 


Eine merkwürdige Flut au® dem 
Abtheil eines Eilzuges beichäftiat 
gegenwärtig die Diterreichifchen Behör- 
den. Aus einem Abtheil dritter Klaife 
des von Bodenbah nach Wien verfeh- 
renden EFilzuges fah man nämlich vor 
einigen Tagen zwei Männer nad ein- 
ander während der Fahrt auf den 
Bahndamm fpringen. Während der 
Erjte fchwer verlegt liegen blieb, lief 
der Ymeite, al ob er aus einem 
Pferdebahnmwagen gefprungen wäre, 
ohne Weiteres dapon. Durch die Ver- 
nehmung des Schmwerverletten, eines 
Herrn Leopold Machanek, eraab fi 
Folgendes: Herr Machanet hatte im 
rüdmwärtigen Theil des Abtheilg feinen 
— Schneider zu fehen geglaubt, dem er 
einen gemwillen Betrag jchuldete. Da 
überfam ihn eine folche Furcht, daß er, 
um der Mahnung feines Schneiders 
auszumeichen, die Flucht aus dem Ab- 
theil ergriff, und zwar um fo eiliger, 
ala der gefürchtete Mann au3 dem 
Hintergrund thatfählih nad vorn 
fam. Ohne zu beventen, daß er fich 
in einem Cilzuge befinde, fprang 
Machanef aus dem Wbtheil auf die 
Bahnitrede — und ein zweiter Baffa- 
gier fprang ihm nad. Machanet 
murde in der nächlten fleinen Station 
in’® Spital gebradht, während nad 
dem zweiten fühnen Springer ge= 
forfcht wurde. WS man aber den von 
Machanef bezeichneten Schneider vor- 
Iud, ergab jich, daß diefer damals gar 
nicht in dem Zuge, überhaupt nicht auf 
der Reife gemejen war. Herr Macanet 
hatte alfo einen gänzlich „unbetheilig- 
ten” Herrn für feinen Schneider ge- 
halten. €E3 ift au Schon aufgeklärt, 
meshalb de@ zweite Herr den Sprung 
aus dem Abtheil unternommen hatte. 
Diefer Paflagier wurde nämlich in 
der Perfon des Reiſenden Wilhelm 
Klimm ermittelt, und er aab an, aus 
dem Wdtheil gefprungen zu fein, meil 
der Zug — mie Eilgüge dies Jchon 
manchmal thun — in feiner Station 
nicht gehalten hatte. Es ift wenig 
Ausfiht vorhanden, Machanet am 
Leben zu erhalten, fo daf für ihn die 
„Slucht vor dem Schneider” fehr ver- 
bängnifvoll geworden tft. 

— — — — 

— Stille Freude. — Emporkömm— 
ling (früher als wenig ſtrupulös be— 
kannt): „Ja, wenn man ſieht, wie ſich 
die Menſchen begaunern, freut man 
ich, daß man das alles hinter ſich 
hat!“ 

— Der wahre Grund. — Herr: 
„Sie ſagten mir doch, nach zwanzig 
Reitſtunden würde ich fertig reiten kön— 
nen?“ — Reitlehrer: „Das würden 
ie auch, wenn Sie ſich nicht die meiſte 
eit auf der Erde, ſtatt auf dem Rücken 
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rühnıte 


Fisanzielles. 


Foreman Br 
Banking 60. 


Das „Grand Creole: 
1 Oregon eſtes 
geſtelltes Fahrrad das O 


| 


Südoſt-Ecke LaſSalle und Madiſou Str. | 


Kapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 3500,000 


EDWIN G. FOREMAN. Präſident. 
OSCAR G FOREMAN. Bire:-Präfident 
GEORGEN. NEISE. Stajfirer, 


Allgemeines Bauf-Geſchäft. 


Konto mit girmen und Privat: 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleißenn 





— 
Geld bereit 

zum Verleihen auf Grundeigenthum, ebenfads 

Bau-Darlehen 


von Süd Chicago bis Lake Foreſt. 
Prozent Rate, je nach der Sicherheit. 


H. ©. Stone & Co., 
206 La Salle Str. dw 
Oypotheten zum Verkauf. 


114 La Salle Str. Dar!ehen zum Bauen. 


Geld 


zu verleihen auf Chicago Brundeigenthum 
zu Den niedrigiten Raten. 


beider biefiger 


2 auf (ranbeigentkum mmier en 1 
7 gituftigiten Acdiagungen iu berleihen. 


 RUSENS, DUPYY & FISCHER, - 


gt 1220- OR va Boße Zr. Kehloauwälte. |} 
. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erjte Sypothefen 
zu verfaufen. 


J.$.Lowitz, 


99 CLARK STR,., 


gegenüber dom Gourthonfe. 


und Kaı ute nach 


Deutſchland. Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampdicerichrten yon New Morf: 
Tienftag, 6. Yuni: „Katjer Wilhelm der Großer, 
„Erpreß“, nah Bremen 


Mittwoch, 7. Juni: „Noo 
Donnerſtag, 8. Juni: 
Samſtag, 10. Juni: 


... nach Bremen. 

me Espb. 
nach Rotterdam. 
Samitag. 10. Juni: „La Champagne“ ... nach Havbre. 
Samften, 10. Juni: „Pennſylvania“, nach Hamburg. 


Dienſtag, 13. Juni: „Lahn“, „Erpreß“, 


Brerien. 
Mittwoch, U. Juni: „Friesland“ .. nach Antwerven. 
J „Prinz Reg. Luitpold‘ 
nach Brem 


Abfahrt von Chicago ? Tage vorher. 
notariell und 


Vollma chten tonſulariſch. 
er Srbichaften 


Borihun auf Verlangen. 
Ausftunftgratıs. 
Teſtamente, Abſtrakte, Peuſionen, Mili- 

tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deulſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
OS’ CLARRSTR. 


Difice-Stuuden bi 6 Uhr Abds. Sonntags 9— 1: Uhr. 
Amz”,ion 


Tonneritag, 15. Juni: 


regulirt. 


$l und 83 E. Hadison Ntrasse, 


gegenüber MeNicders Theater, 2. Stod, 


EKredit! 


Das einzige deutſche Haus dieſer Art. 
Die beſte Gelegenheit in 


Herren: und Knaben: 
Anzügen u. Ueberziehern 


— für — 
Frühiehr w. Sommer, 


Fertig oder nah Dioak: garantiren für reelle gnte Ars 
beit — ebenjo billig wıe in anderen Plägen für baares 
Geld. 


YHur einen Dollar die Wodje ! 


9, Me. fo 
& of > 


Sl und 83 AN Niadifon Sir., 


Zweiter Stod. 
Aipends offen bis 9 Uhr. mo, mi,fe,Smt 


eeſet die 


4 Prozent bis 
St. Lonis nach New Nork und Boſton, via Wabaſh⸗ 


nah Yntwerpen. | 


I 


! 
| 
| 
| 


| 


| 


| 


Jeden Abend bis 9 Uhr offen. 


BICYCLES. 


Kredit. 


8100 Finfauf— 


s10 Anzahlung, 
86 per Monat. 


Größere Beträge — 
Spegzielle Euch 
paſſende Bedin⸗ 
gungen. 


—beſt 


acht für Das 


2.00 


| | Samuel Zuckerman, dr., 


Deutſcher Rechtsanwalt und Notar, 
Bath uud Auskunft aller Art 
werden adfolnt frei ertheilt.... 

ZIMNER 405, ASHLAND BLOCK, 
Nord⸗Oſt-Ecke Slarf und Sandolpb Straße, 

Aniprude ax 

füie 

nach 


beglaubigt Löhne. Noten und uden jeder Ar 
ichueit koiteftirt. Keine Gebühren utcht erfolg: 
red. —OfficesFtinden von d Uhr Vormittags bis 53 Uhr 
Nahmıttaaqs, Zunmer 40. Aibland AU lost. 

ma lm,tgikion 


Treies Auskunfts-Burean. 
Böndne Toftenfrei folleftirt; Nehtistadhen alles 
Ylrt prompt ausgeführt. 
92 Sa Safe Str., Zimmer 4. um 


Beriuht unier 


Ineigeilit 


Ertratt von Malz; und Hopfen, 


Präpertrt Rottiried Brewing Ge. 


don der 
Tel.: SOUTH 429. Wiizurınfrid 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Beh Shore Giſenbahn. 
Bier limited Schneilzitre tärlich ziviichen Chicago ı& 


Eiienbahn uud Nieloflote-Bahn ınıt eteganten Ehe 
and Buffet Schlafwagen darch ohne Wagenwechſel. 
Züge gehen ab von Chrcago wie folgt: 
Vig Wabafh 


| Abfahrt 12:02 Mitas. Ankunft in New Port 30Nadım. 


| Abfahrt 1130Mt. ) 


s..STRÄUS aco. | 


| Ubf. 9:10 VBorm. 


| 
| 


mift } | 


„ Lofton TOO Abd, 

New Norf 7:50 Miigd. 

* Boſtoͤu 19:20 Abds. 
Dia Nidel Plate 

x. 10.20 Yorm. Ankunft in New Nork 3:00 Nam, 

Boſton 4:250 Nachm. 


Abf. 1015 Abds. ö „New York 7:50 Mrgs. 
® «Bolton 10:90 Vorne 
Züge gehen ab non Et. Konis wie folgt: 
Dia Wapdaih. 
Ankunft ın Nero York 3:90 Nachm. 
“ „ Bolton 7:00 Abd8, 
ud. 8:40 Abds. ö „ New York 7:50 Mrg, 
— Boſton 10:20 VBorm, 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schiafwagen 
Bag, u. j. w. jvredht vor oder idreibt an 
G. E. Lambert, General:Pallanier-Agent, 
5 Wanderbilt Ave, New Vork. 
3.3. MiGarthy, Sen. Weftern Paflagier-Agent, 
205 Sourh Slark:St., Chicago, YA 


| Zohn WB. Goof, Tidet-Agent, 205 South Slart St, 


Ehrcag), JR. 


Illinois Zentral:Eifenbahn. 


' Alle durdjayrenden Züge verlaflen den Zentral-:Bahıre 


umd antiaärtiner Slienten [1 | 


| New Orleans & Memphis Limited * 5:5 


bof. 12. Str. und ParfRom. Die Züge nad dem 
Süden Fönnen tut Ausnahme des N. O. Poftzuges) 
ebenfalls an der 22. Str.-, 39. Str... Hude Parks 
und 63. Straße-Station_beftiegen werden. Gtadt- 
TFietsOffice, 99 Adams Str. und Auditorium«Botel. 
Abfahrt Ankunft 

h "111538 

SAN * s 


Mionttcello, -vt.. und Decatır. ....* 
D ION 


St. Yonis Diamond Srezial 


| St. Lonıs Danligbt Spezial....... *11.:0% 


| 
| 
| 


Springfield & Decatur. „unersencee? 
NT 
Springfield K Decatur..oaaeceru.s" d. 
Nerv Orleand Poitaun ......... .2° 2508 
Bloomington & Chatsworth...... 54598 
Chicago & Gatro Erpreßz ...... ...“ 840 N 
Silman & Kankakee. .............° ELO5N 
Nocdtord, Dubugue, Siour Cıty & 

Siouz Tralls Schueilz 3E.IOR 
NRocdford. Dubugue 4 sur Ertyp..all.45 N 
Nodford Pailagierzug 2228 
Rockford Drrduaue nd Ente 
Rockford & Freeport Expretz 
Dubuque & uttord Ervre FIIR 

aSamftag Naht nur di3 Dubugne. "Täglich. ITüg> 

lid. ausacnommen Sonntags. xShlarwagen offen 

mm DIU Abend 

Burlington-Linie. 

Chicago», Vurlington- und Quiney⸗Eiſenbahn. Tel. 
No. 3831 Deain. Schlatwagen und Xıdetö im 211 
Slarf Str., und Umon-Badyıbof, Canal und Adams. 

üge Abfahrt Ankunft 

Lotal nach Galesburg +830B +6.OR 

Lttamwa, Streator und La Salle...+ 8308 +6.10N 

Rochelle, Kodford uud Syorreiton..+ 8.30 VB LI5N 

Lofal:-Punkte, Zllinois u. Joma ...* 215N 

Glinton, Moline, No Asland .... 2.15R 

Fort Weadifon und Steofuf 

Denver. Utah, Caltiornia ...... 

Galesburg und Quinchy 

Ottawa und Streator 

Sterling. Rochelle und Rockford.. 

Kanſas City. St. Joſeph....... 

sort Worth, Dallas, Gatveiton... 

Lmaba, &. Bluifd, Nebrasta......* 

©t. Paul und Minneapoli. ...... J 

Ct. Paul und Viinueapolis.......C10.15N 

Ranfas Eity, Et Jofepb.. .. .... "Li. 

Eurney, Reokut Ft. Mabdifon "11.203 

Cmaba, Vincoln, Denver 4 

alt Yale, Ogden, California 

Feadiwood, Hot Springs, ©. ©... S 
"Täglich. FIäatich. ausgenommen Sonntags. 9 

Ih ausgenommen Samftags. 

CHICAGO & ALTON—-UNION PASSENGER STATION 
Canal Street, between Maaison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Strest 

"daily. +Ex.Sun, Leave, | Arrive. 

Pacific Vestibuled Express 2.0 

Kansas City, Denver & California | ‚6.00 

Kansas City, Colorado & Utah Express..* 11. 

Tr 7 EEE 21 

St. Louis “Palace Exp : 


8 


2588 


22222 
— 
— 

58 
Ex 
-. 


288888 


3583 

»ee Free nkb ec ne er 
a 
SEESE 


So:11090 
u. 
= 


AAASSEHR 
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St. Louis & Spring 5 
Peoria Limited 5 
Peoria Fast Mai + 
Peoria Night Express 

Joltet & Bloomington Accommodation. . 
Joliet Accommodation 

Joliet Accommodation. uusenseneenereen 
Joliet & Dwight Accommodation 


— 


832383: 
== 


2 


Eunvabab 
2 
— 
5* 1 00 nme u an ne Op 


BEREESEZEHRNS 
BERZERZEEREEE 


E 


-_ 
- 


MONON ROUTE-Dearborn Station. 

Zidet Office, 232 Clark Straße und Auditorium. 
Abgang. 

Andianapolis u. Eintinnah.. * 245®. 
Nratp’ton, Balt., PHL,N.P... * 2:45 8, 
Zatanette und Louisville.......” 8308. 
Indianapolis u. Cincinnati.. 30 
Fidianabolis u. Gintinnati.. 
Nndiananolis u. Gincinnats 
Kafapette Accomodation........” 3:2 
Lalanette und Zouisville 
Indignapolis u. Kincinnafi.. 
Taalich. ᷑ Sonutaa ausa. 


Chieago 4 Erie⸗Ei ſenbahn. 
Ticket · Offices: 
2a2 S. Clark. Auditorium got und 
Dearborn⸗Station Polt u. Bearborn. 
a tihes$ Abfahrt. Ankunft. 
— Marion Lolkal. 17.08 
NewYork & Bofton *3.00N 
Kamestown und DUrWmd.... u. 2... Alm 
Roceiter Accomodation 
New Pork und Lomon.. nennen BEON 
Eoiunibuß und Storfoll, Ba.... ..... GUMR 
" Tirli@. FUusgenommen Sonntags. 


— 


1148 


—XEC 


“The Mapie Leaf Route.” 
Grand Eentral Station, 5. Ape. und Harrıfon Straße. 
Cito Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
*Zägli. FAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Des Moines Mariballtomn )10.O0N * 23: 
Vtinneapolis, St. Paul, Du H DB FOR 
bugue, &. Gity, St. Joiepb. UHR "92.08 
Evcamore und Baron Nocal "ZEN WB 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhof: Grand Zentral PBaNagier-Station; Tidet 
Office: 198 Elerf Str. und Auditorium. Keine ertra 
fFahrpreife verlangt auf Limited Zügen. Züge ne. ich. 
Abfahrt Anku 


nit 
New York und Waihıngton Beiti» 
Suled Limited.. LON 
New Hork, Walhington und Pitts- 
burg Beltidufed Yımited ON 3 
Eolumbus und KWPheeling Erprek.... TON 
Eleveland und Vittöburg Erprek ... TION 


10.00 
2.0 
7.50 

Nidel Blate. — Die New Dort, Ghicage und 

St. Louis:@ifenbahn. 
Bahnbof: Ban Buren Str. & nah: Slark. 
Ale Züge täglich. a. Mal. 


Km Ber ae TIER as 
urn. an 198 
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‚Anzeigen: Annafmeflelten. 


Un ben nachfolgenden Stellen werden Heine Anzeigen 
Tür die „Abendpoft“ zu demjelben Preifen entgegen« 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes, Wenn 
biefelben bis 11 Ahr Vormittags aufgegeben werden, 
eriheinen fie noch an dem nämlichen Tage. Die An- 
nabmeftellen find über die ganze Stadt Hin jo vertbeilt, 
dab miundeitens eine von Jedermann leicht zu ers 
reichen iſt. 


Nordfeite: 


Gagle Pharmacy, 115 Elyboura Ave, Ede Lara 
rabee Str. 

6.4. Lemte, Anotbefer, 80O. Chicago Ave. 

€. Zobel, Avotheker, 595 Wells Str. Ede Schiller. 

F. E. Stolze, Apotheler, 806 N. Halſted Str. 
und Clart und Addiſon Str. 

T. A. Leinte, Apotheker, 891 Halfted Str., nahe 
Eenter. 

F- 8. Ahlborn, Apotheker. 
ion Str. 

Garı Beckex, Apotheker, 377 Cleveland Ave., Ecke 
Wisconfin Str. 

John Wolge, ApotHeker, 445 North Av., Ede Wels 
Straße. 

Neiion & Go., Arothefer, Clark Sir. u. North Ave. 

Dr. B. Gentaro,Avatbeter. Ede Well! u, Obiv Str. 

6.6. Hrzcimmati, Apotheker, Haljted Str. uud 
Norin Ave. 

©. 5. Sirucger, Apothefer, Ede Elybourn und Zuls 
lerton Abe. 

E. Geiſpitz, 757 M. Halſted Str. 

Wieland Vharmacy, Rorth Ave. u. Wieland Str. 

A. DM. Reis, 311 E. Norty Ave, 

6. NRipfe, Apotheker, SO Webiter Ave. 

Herman Fry, Apotheker, Center nnd Larrabee Str. 
und North) Ave. und Larrabee tr. 

Zohn Boint, Apotheker, Bilfell und Genter Etrake. 

Nobert Boaceliang, Apotheker, Fremont u. Clay 
und SFullerton und Lincoin Ave, 

John S. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

©. Kchuer, Apothefer, 557 Sedqwid Str. 

UM. Diartens, Adothefer, Sheifieid und Center. 

Bin. Feller & Go., 535 N. Clark Str. 

Geo. Kochne, Apotbefer, 122 Seminarp Ave. 

Zohnijon, Apotheker, 279 Eiydourn Ave. 

R. 9. Doederlein, Apotheker, 935 N. Halited Str., 
Ede Webiter. 

F. 9. Liefe, Anothefer, 451 Larrabee Str. 

Otto Coltzau, Apothefer, Ede Centre und Glarf Str. 

U. Romano, 185 N. Halited Str. 


Ede Well! u. Didis 


2ate Biew: 


Andreiw Daigger, Lincoln Ave., Ede Wrightiwood 
und Sheffield Ave. 

Geo. Suber, Apotheker, 1358 Diverjey Str. Ede 
Sheffield Aue. 

SM. Dodt, 909 Mozart Str. 

Shas. Sirfdh, Avothefer, 303 Belmont Ave. 

RM. 2%. Brown, Apotheker. 19855 N. Ajhland Ave. 

A. Gorgesd, 701 Belmont Avc. 

A. 8. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str. 

SF. D. Panne, Apotheter, Ecke Ravensiwood uud 
Melroie. 

Frant SEremer, Apotheker, 2520 Lincoln Ave., Ede 
59. Str. 

U. 9. Reimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 

2. Sramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

M. Georges, Clark und Belmont Ave. 

©. 3. Saberer, Apotheker, Southport und Bel» 
mont Ave, 

Heury 3. Burgman, 813 Lincoln Ave. 

FD. Schmidt, Apotheker, Roscoe und Robey Str. 

F- 3. Berger, Apothefer, Southport Ave. und 
Roscoe Bivd. 

Zus, U. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ade. 

Chad. R. Hoffmann, Apothefer, Lincoln Ave. 
Ede Cornelia. 

3 3. Schmitt, Apotheker, Arlington Place und 
Elark Str. 


Weſtſeite? 


8. J. Lichtenberger, Apotheter. 833 Milwantee 
Ave., Ede Dirıfion Str. 
Senn Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave, 
Ede Chicago Ave. 
Otto ©. Saller, Anothefer Ede Milwaufee und 
North Ave. 
Otto 3. Hartwig, Anothefer, 1570 Milmwauflee Abe., 
Gde Weitern Ave. 
Rudolph Stangohr, Anotheter, 841 W. Divifiog 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 
Stubenraud & Gruener, Apotheker, 477 W. Dir 
vifion Str. 
®. Naiziger, Apothefer, Gde W. Divifion und 
Mood Str. 
€. Behrens, Apotheker, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ede Sanalport Ave. 
Dar Sehdenreich, Apotheter, 8I0W.21 Str. Ede 
Hoyne Ave. 
Zonat Ouda, Apotheker, 631 Center Ave, Ecke 10. 
Straße. . 
3. R. Bahlteidy, Apotheker, Milwautee u. Genter 
Aves. 
J. H. clowsrty, Milwaukee Ave. n. Nodle Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
@. 3. Hasbaum, Apotheker, 861 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harrijon Str. 
$%. ©. Link, Upotheter, 21. und Paulina Str. 
5. Wrede, Apothefer, 363 IB. Chicago Une, Sie 
Roble Str. 
©. #.Elöner, Upotbefer. 1061-1063 Milmantfee Ave, 
R. 8. Sante, Apotheker, North und Weitern Ave. 
mM. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
RR. B. Baelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str. 
Bm. 8. Gramer, Upothelez, Haljted und Rai» 
bolph Str. 
©. Fiiher, Lincoln und Divifton Str. 
©. Remuß, Apothete, 952 Milwaufee Ave, 
&. ©. Dreiel, Apothetex, Weitern Ude. und Hare 
rifon Etr. 
@. ©. $. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
A. Sanfen, Apotbefer, 1720 W. Chicago Ave. 
Chas. Mathai, Anotbefer. 626 WW. Chicago Ade. 
Ghas.4.Ladwig, Apotheter! 823 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apothefer, „Gbicago u. Aibland Ave, 
Mar Kunze, Apotheker, 1369 WI. North Ave. 
8. %. Schaper, Apotheker, 1190 Armitage Une, 
2. 9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
RM. Bitfton, Ban Buren und Marfdfteld Une 
Chad. MRatjon, 1107 W. Chicago Ave. 
6.3. Graßiy, Apothetex, Haljted und 12. Str. 
Theo. Behrens, Apotheter, 12. und Laflin Gtr. 
Dominid Geymers, Apotheker, 232—234 Milwaufee 
Avenue. 
€. 3. Seik, 4735 W. Divifion Str, Ede Maple 
wood Ave. 
&. 8. Kremer, Apotheker, 881 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
Klot’8 Apotheke, Aftland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotheter, 748 WW. Ghicage 
Avenue. 
Theo. H. Dewitz, Apotheker, 2406 Milwaukee Ave. 
SKappus, Apotheker, 1704 IB. North Ave. 
Staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Genter Ave. 
H. Sachs, Upothefer, 599 WB. Taylor Str, Ede 
Laflin. 
Upton Pharmach, 1488 Milwaukee Ade. 
Chris. HO. Heck, Apotheker, 230 W. Diviſton Str. 
Ecke Paulina. 
N. J. XRiveſey, Apotheker, 840 Grand Ade. 
Kirtwond & Eo., Apotheker. 608 Milwaukee Abe. 
Wells Pharmacy, 400 N. Aſhland Ave. 
John Brod Chemieal Go., 340 W, North Ave. 
Behrens Bros., 12. Str. und Weſtern Abe. 
H. A. Davenport, 804 N. California Abe., nahe 
Wabanſia. 
Paul G. Heineman, 418 W. Didiſion, Ecde Robey. 


Sadſeiter 


S. O. Chantler, Abpotheker, Ecke 35. u. Paulina Ste 

=. 8. Korinth, Apotheker, 8100 State Str. 

3. R. Worbrid, Apotheter, 629 81. Str. 

Baul Finninger, Avotheler, 40 36. Str. 

Audolpb B. Braun, Apotbeter, 3100 Wentwortä 
Ave., Ede 31. Str. 

®. Masquelet, Apotheker, Norbofts&de 35. und 
Halfted Str. 

Zouid Aungt, Apotheker, 5100 Afbland Ave. 

Bm. Weber, Avotbeter, 2614 Cottage Grove Ave 

G. F. Yates, Upotbeter, 44. und Halfted Str. 

3.8. Padard, Upotbelsz 43. und Mentworth 
Avde. 

W. T. Adams, 5400 ©. Halſted Str. 

Ger. Eenzg & &o., Apotheker. 2901 Wallace Ste, 

Ziheeler Drug Go., 32. und Wallace Str. 

Ghas. Gunradi, Upotbeier, 3815 Arcer Ans. 

6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Archer Ade. 

Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halfted Str. 

&. Zuramwäty, Apotbeter, 44 und Boomis Str. 

red. Neubert, 36. und Halfted Etr. 

6. 8. Jungt, Apotbeler, 47. und State Str. 

Dr. Steurnagel, Apotheter, 81. und Deering St 

®@. Zeug, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 

©. 9. Sit, WUpotbefer, 5012 Cottage Grove Ade. 


A . @. @iß, Apotheker, 498 29. Etr.. 


© Meepkler, Bpotteter,öo 50 Etite Eir. 


* 


2 31 ©tr. mape Jubiena 


Bergnügungs: BBegweifer. 


zu tut er 
— John Ingerfield“. 
a ker — ,Bohemian Girl“. 
iders—,Glub’s Baby“, 
teat Nortbern.—Rurlesten. 
Solumbia.—Geichtofien, 
Strand Opera Houje—TheRunaway Girl“, 
Pijom.—in Old Virginia“. 
Dearborn.—Tbe Charity Pal”. 
Hopfins.—,Thbe Pauper Millionaire*, 
Chicago Opera Howfe—RVaudeville. 
DIpmpic—Baudeville, 
Haymartet—Naudeville, 


no ri 
?ismard=- Garten. — Seven Abend und 
Sonntag, Bormittags wıd Abends,: Konzerte. 
The Nienzi. — Xeden Mittmoh Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas 
cheſters. 
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Automatiſche Kuppelungen. 


In dem Unterhauſe des britiſchen 
Parlamentes wurde unlängſt der Er— 
laß eines Geſetzes diskutirt, durch wel— 
ches alle Eiſenbahnen der Vereinigten 
Königreiche angehalten werden ſollen, 
die Schraubenkuppelung der Wagen, 
bei deren Handhabung der Arbeiter 
unter Gefährdung ſeines Leibes zwi— 
ſchen die Wagen treten muß, durch au— 
tomatiſche Kuppelung zu erſetzen. Dieſe 
Agitation, welche in England neuer— 
dings wieder in Anregung kam, indem 
eine Kommiſſion von Fachleuten zum 
Studium des hiefigen Eiſebnahnwe— 
fens nach den Ber. Staaten entlandt 
tourde, ift nun auch laut einem Berichte 
unferes Konful® in Hannover nad 
Deutfchland übertragen worden. Es 
beiht in dem Bericht: „Die Nothmen- 
digkeit, ähnliche Maßnahmen zu tref— 
fen, wurde in Preußen ſchon lange vor 
der Aera derStaatseiſenbahnen betont. 
Zu jener Zeit offerirte der deutſche Ei— 
ſenbahnverband eine große Belohnung 
für die beſte Sicherheitskuüppelung. Die 
preußiſchen Staatsbahnen, obwohl viel 
progreſſiver, als die anderen lontinen— 
talen Bahnen, ließen jedoch aus irgend 
einem unerklärten Grunde die Sache 


wieder fallen.“ 


Der Grund, welchen Konſul Ander— 
ſon „unerklärt“ findet, war einfach 
darin gegeben, daß man ſ. Zt. trotz 
aller Bemühungen keine Sicherheits— 
kuppelung gefunden hatte, deren Kon— 
Itruftion refp. Handhabung den in 
Deutichland aeftelten Anforderungen 
entiprad. Man war bereit, Geldopfer 
zur Verhütung der vielen linalüdställe 
zu bringen, welche in der Schrauben= 
fuppelung der Eijenbahnmwagen vor 
fommen, verlangte aber einen der Grö- 
Be der Ausgaben entjprechend brauch- 
baren Grfab; und da eine folche Kor- 
ftruftion immer no nicht aefunden 
mar, gerieth die Frage wieder in den 
Hintergrund. Wenn ‚aber nun in 
Deutichland die Einführung einer au- 
tomatifchen Ruppelung nach amerifa= 
niihemMujfter abermals erörtert wird, 
jo wird dort eine Unzahl von nter- 
views mit biesfeitigen Bahnbeamten, 
welche unlänaft in der „Railroad Ga- 
zette” veröffentlicht murben, in’3 Ge- 
wicht fallen. Die genannten Beamten 
famen nämlich gegenüber der Frage der 
Sicherheit, welche unfere automatischen 
Kuppelungen für Leib und Leben der 
Bahnarbeiter geben ſollen, ſämmtlich 
zu dem Schluß, daß unfere Kuppeluns 
gen noch weit babon entfernt jind, \m= 
munität von Unglüdzfällen bei der 
Berfuppelung von Wagen zu gerähren. 
Einzelne jener Beamten erklärten fo= 
gar da3 alte Shitem für das beffere, 

E3 geht daraus wieder hervor, daß 
auch heute noch feine Sicherheitäfuppe- 
lung gefunden tit, welche den mit ihrer 
Handhabung betrauten Arbeiter vor je- 
ber Gefährdung feines Lebens fchükt. 
Andererfeit3 meifen aber die ftatiftt- 
Ihen Tabellen über die Unalücsfälle 
bei Verfuppelung ber Eifenbahnmwagen 
nad, daß die Zahl diefer Unglücsfälle 
fich hierzulande in dem Verhältnif ae- 
mindert bat, in welchem unfere auto- 
matifchen Kuppelungen zu immer mei- 
terer Verwendung gelangten. Diefe 
Kuppelungen verleihen alfo doch einen 
relativen Schuß der betr. Arbeiter, der 
mohl ein beträchtliches pefuniäresOpfer 
rechtfertigt. Zudem wird bier, gegen- 
über den erwähnten Nnterviems, von 
fahmänntfher Seite die Erflärung 
abgegeben, daß gemilfe unferer automa- 
tiſchen Gicherheitsfuppelungen mit 
ihrer Schubfähigfeit nur deshalb nicht 
ben Erwartungen entfprächen, weil 
ihre Herftellung an Golibität zu wün- 
ſchen übrig lafje. (W.) 


— Wechſel. — Hausherr: „Waren 
Sie nicht früher Schließer in der 
Oper?“ — Drehorgelſpieler (ſentimen— 
tal): „Ja, und jetzt muſizire ich auf den 
Höfen, — das iſt des Künſtlers Erden— 
wallen!“ 


— Leider. — A.: ‚Was, Sie ſind 
aus einem Schriftſteller ein Schrift— 
ſetzer geworden?“ — B.: „Und warum 
nicht? Jetzt hab' ich wenigſtens ein 
ſorgenloſes Daſein!“ 


— Es gibt Profeſſoren, die nicht 
bloß allerlei behaupten, ſondern auch 
wirklich etwas wiſſen. 


Soꝛalbericht. 
Todesfälle. 


Rachftehend veröffentlichen mir die Lifte der Deut- 
fchen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging: 


Arnold, Charles, 43 3., 424 Belmont Abe. 
Leder, Zobh, 56 3., 14 Marf Str. 
aftelberg, Amalie, 42 %., 368 Warren Abe. 
Dahl, Annie, 65 3., 37 Divifion Str. 

eynis, George P., 4 3., &2 Churdill Str. 
Sin: Sred., 5 3., 10436 Avenue . 
Kaffel, Rbilipp, 36 9., 631 Diron Str. 
Krelle, Walter, 13 3, 1964 N. Hermitage Ave. 
Etegler, John M., 66 I., 1808 N. Daliey Une. 
Micberg, Freda; 18 %., 107 Pine Str, 


— —ñ— —ñ— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Max Leſerman, Aſt. Brick-Store und Lagerhaus, 114 
Weſt Randolph Str. 800 
F. — lit. VBrid-Nefivenz, 1666 Fillmore Ave., 
200 


$120. 
€. A. Marjhall, Zt. Bridhaus, 2039 yarverd Str., 
RN, 


Volg Brothers, ft. Brid-Store und Merfjtätte, 359 
bi 38 S. Halfted Str., 317,000. 

3._3. Wallace, 2. Srame-Refidenz, 2619 NR, 41. 
Net, 84000 . 


Henry Schumader, MA. PBriddaus, $5000. 

I. M. Race, Sit. Brid:Zweigpoitamt und Logenhalke 
1159 Irving Park Boulevard, $10,000. „ 
Yoiepbine M, Newell, 2it. irame-Refidenz, 1054 

Francis Etr., $2000. 2 
Colijeums Gebäu' 


——— Go. 
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ff 
„Abendpoſt“, Chicago, Yreitag, den 2. Hunt 1899 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigentbums-Webertragungen 
in der Höbe don KLOW und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

S. 41. 6t., 34 F. füdl. von Fulton ‚Str., 260x125, 
GM. Dutton an E. 3. Rapp, $120W. 

Monroe Str., 24.8 F. tl. von Seeley Nde., 
90, G. W. Patterſon an 8. S. Franklin, SEI. 

Graceland Ape., 97 5. weitl. von Yincoln Str., 29% 
118, ®. Mazzil u. U. duch WM. in C. an H. IK. 
Hubbard, „1108. 

California Ave,, 56 9. jüdl. von BloomingdaleAve., 
50% 125, und auderes Grundeigenthum, W. C. 
Phillips an X. ©. Heafield, HM. 

Yullerton Ave., 154 F. vitl. von Weſtern Ave., 
100. F. Campbell uü. U. duch N. in & .an Peter 
Simon, BMW. — 

92. vi 231 5. öftl. von Langley Ave., 25x12, 8. 
G. Wighart an U. Yatorence, SI. a h 

119. Str., 125 5. öitl. von Princeton lve., 50,x<X125, 
J. Guſtavſon an Vietor L. Larſon, 81800. ee 

Superior Ave, Südoitede 8. Str., 309x140, 6. E. 
Yindberg u. U. durd DR. in E. an Jojeph Sattler, 
1700, 

Winneconna Ave, 113 F. weitl. von Kaglefton Ave., 
SIX100, x. ©. Heafield an W. GE. Woillips, $5000, 

Snglejide Ave, 41 F. jüdl. von 63. Str, 25x132, 
E. Silkenat an Louis D. MeCall, 80000. 

Green Stri, 166 F. nördl. von 67. St 25120, 
H. W. P. Huleatt an A. E. Hinckley, 82500. 

Kedzie Ave, HI F. nördl. von 67. Str., 33x12, 
Ss. U. Sampbell an 3. Wilfon, Er., 650. 

Neoria Str., 75 F. nördl. von 61. Str, 25X125, 
A. 6. Dindleoy an 9. W 1. Hulcatt, SW. 

1. Str., 125 5. weitl. von Yamndale Ave., 25%X124, 
8. I. Davis an M. 3. Granger, 82000, 

May Str, 271 jüdl. von 53. Str., 

ı Seel an WM, Noesler, 82150. 
254 5 .Tüol. von 
mp an G U. Et 
Str, 231 5%. nördl. 
Freund an ‘. X. Walfh 250. 
ol. 150 %. uud öftl. 100 FF. von Xot 1, Pod g, 
ſhington Heights, E. A. Tuttle an G. A. Creſ— 


X 


19X 


253x124, 


Str. 
&1500, 


don 


’ 
) 


t., 5 9. meitl. von St. Lawrence Ave., 23X 
„R. A. Hoptins an E. H. Wilſon, 300. 
tenaw, Ave., 50 F. nördl. von 14. Stri, 23X 
‚ Doaderman u. A. durch t Die 
cidental B. & 2. Alfoctation, $2% 
ers Ave., 491 F. ſüdl. von 22. 
Cunning u. U. durch M. 
mon, *22871. 
2. CEt. 2599 F. ſüdl. von 13. 
H. Buſſe an F. W. Cor, 81300. 
Taylor Str., 3 %. mweit!. von Desplaines Str., 25X 
119, 8. De Yufi an E, Achravone, K3400. 
Grunditük 644 Weit Taylor Str., 2IX10, 9. 8. 
Porden an M. Hiagins, 8300 
Ganıpbell Ade., 223 %. nördl. von Yan Yuren Str., 
23%116, 3. 8. MeAlliiter duch M. in E. an die 
B. Society, 83000. 
c. 150 F. öſtl. von California Ave.,, 3X 
eu U duch M. n an. 2 


tr., 50X135, €. 


ı Boul., 300 %. weitl. von Leavitt Str., 

. %. Trimble an F. 8%. Johnſon, 87000 
5. ditl. von Baulina Str., MXO2, David 

ste an die Goß Printing Preß Co., SM 
ve, 144 F. nördl. von Fufton Str., 24x 
Growe an 3. J 
<tr., 168 5. öftl. von State Str., 90% 
N. P. Pate 

100 F. ſüdl. von Hobbie 
. A. durch M, in C. an A. E. 


Sutherland. *180. 
118, 
. 70. 
25100, 
Guild, 


Str. 


‚15 5. öftl. von N. 50, Ape., 50X1254 

„6 Henjer an I. Bujchid, 81250. j 

Dasſelbe Grundſtück, J. Buſchick an H. Maushauff, 
—— 

Orchard Str. 100 F. ſüdl. von Sherman Pl., 25 

N. Tebow an B. Kraemer, 25, 

Grundſtück, P. Kraemer an 


3 


Minnie 
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Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
es County-Clerks ausgeſtellt: 
Robert E, Stewart, Marp E. Davis, 35, 33 
Herman Splveiter, Mary Blih, 21, 21. 
R 2. E. Hall, Edna F. Wadtins, 99, 27. 
Ihomas Meßlanahan, Hulda Friedrich, 23, 
Gharles Beager, Minnie Krads, 2, W. 
ılliam Tauber, Alma Strud, 2, 21. 
Gharles Glair, Mary Patterjon, 29, 20, 
William MW, Seder, Emily Xeiht, 2, 20, 
F is Bryſon, Mar Dwyer, 28, 28. 
Mestzger, chneider, 52, 
ı Mulcrone, Ykarp riital, 29, 26. 
ham Woifinger, Mary Fuersboeter, 3% 
ward W Gribben, Gtta 5. Ypon, 
RB. Smwoboda, Sarab St 
nis, Antoinette I. 
Seldmacer, Annie Scholz, 27, : 
Dunleavy, Bridget MeGaffertp, © 
u b, 35, 28. 
tb, Ylmanda Nobnion, 24, 24. 
dy, Emma Johnſon, 22, M, 
Daemicke, Ida Nelſon, 25, 20 
nel Flatley, Mary Marley, 2 
Horace Flinton, Mary Congreß 
Leo Rojenfeld, Sadie Morris, 24, 
Peter Skychala, Mary Szlapka, 2 
George M, Gear, Emma Redd, 9, 2 
Zrilliam Heatleg, Lucina M. Coot, 23, I7. 
Andreij Kulerit, Pelazio Wletlinska. 28, 21. 
Hermann Langknecht, Margaret Klein, B, 20 
John W. MeMahon, Agnes Flovin, 23 
Andrew Lewandowski, Anna Schultz, * 
Giujeppe Sojentino, Marie F. GCorroro, 8, 9 
Victor Raulfen, Emma Reterfon, 31, 30. ar 
Peter Flowid, IThereja Kobeftaona, 27, 18. 
Wilhelm Oljen, Kobanne Maal, 9, %. 
Aaron 9. Bond, Margaret E, Sinnwuth, 9, 9. 
N. S. Nobinjon, Sujan G. Hendrids, 33, 99, 
Earl M. Gombs, Yaura 9. MeGraw, 22, 20, 
Wın. G. Lchman, Ottilia M. Anfel, 4,90. 
Nobn 9. MeGibbons, Florence Soodfiellow, % 
George Nobnfon, Hulda Fiek. 4, M. 
Albert Noberts, Louife U. Allen, 21, 19. 
Auguft Nomal, Nomenia Carr, 2, 18. 
Charles For, Ella Glart, 35, 27. 
James U. Mitchell, Kofte Young, 30, 33 
Emil Rickohr, Lulu Klein, 23, 9, 
Joſef M. Anna Vachuta, 26, 21. 
Henry H. Lunt, Mae Dingee, 31, 26. 
John Heid, Lena Eck, A, 18. 
Ralph A. Schuſter, Agnes T. Sheehan,? 
Shrift. Bartlev, Annie Blaine, Zi, 19. 
Joſeph Baccus, Cora Bel, DR, 25. 
Nobn J. ONeill, Mary S. Steele, 29, 9, 
Emil Xeffer, Agnes Taeba, 29, 3. 
Ss. Olney, Elizabeth ®. Greene, 50, 3. 


18. 


2, 20. 


Denen X. 
Charles Engitrom, Marie Kohanfon, 37, 31. 
Albert Burke Lizzie Sopelat, 9, 24. 
Sohn T. Anderfon, Hulda Garlion, 9, 21. 
Yan Noya, Katarzpna Aryk, 22, 18, 
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Marktbericht. 


Ebicago, den 1. Xunt 1809, 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 

Molterei: Produkte — Butter: ode 
butter 11—13%c; Daicy 10—16c; Ereamery 133—18c; 
beite Kunitbutter 12—13}c. — Käje: Friiher Rahme 
füje Sc das Pfd.; andere Sorten 5—1%c da3 
Pfund. 

Geflügel, Gier, Kalbfleifhb und 
Fiiche. — Lebende Trutbühner, 9—-10c das Pd.; 
Hühner M—10e; Enten 7 Gänje 6—7c dag 
Pfund; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, 
19—11e das Vid.; Hühner 10—-10%c das Pid.: Enten 
sc das Pd.; Tauben, zabme, 50c—$1.75 das 
Dutzend. — Eier 123—12jc das_Ded. — Kalpfleiich 
7—10c das Pid., je nah der Qualität. — Ausges 
weidete Lämmer $1.10-83.50 das Stüd, je nah 
dem Gericht. — Fiibe: Schwarzer Barich, O4—10c; 
Hehte 5—5tc; Karpfen und Büffelfiſch 1I—%; Grass 
beihte 4—Öc das Pd. — Froihihentel 15:—50c dag 
Dutzend. 

Grüne Früdte — Kodäpfel 83.75—$4.50 
per Fab; Duchefle u. 5. wm. 44.00-85.00. — Rananen 
81.00-82.00 per Gchänge; Zitronen $2.50—83.25 per 
Kifte; Apfelfinen 83. 00 8. 75 per Kiſte. 

Kartoffeln. — Nlinsis, 2234e per Bu— 
Minneſota u. ſ. w. 3537c. — Neue NKartoffeln, 
2. 2543. 00 per Faß. 

Gemüſe. — Kohl, neuer, .25—$4.50 per 
Faß; Zwicbeln, biefige, 6O—6öc per Yuibel; Bohnen 
$1.15—$1.85 per Buſhel; Rapdieschen, $1.50 per 100 
Bündchen; Blumenkohl 75c—$1.00 per Buſhei; Sel— 
lerie 20Me per Dugend; Spinat 15—2%0e per 
Bujhel; Gurken 3540 ver Dusend; Spargel, 
Allinois, 50—60_ per 4 Buibel: Salat 25—306 per 
Kiite; grüne Erbien, $1.00—$1.25 per Yufbel. 

Getreide — Winterweizen: Nr, 2, rotber, 

3 I; Nr. 3, rotber, Nr. 2, harter, 

; Nr. 3, barter, 72—74c. — Sommermeizen: 
2, 79 8; Nr. 2, harter, 6S-T5c; Nr. 3, 

— 750; Nr. 4 70T. — Mais, Nr, 2, 363856. 
— Hafer, Nr. 24ie. — Rogegen, Nr. 
55600. — Gerite 3384. — Heu 85. 00 ö11.5 
per Tonne, — Noagenitrob 55.00-85.00. B 

Schlachtvieh. — Beſte Stiere 5.55.75 
der 100 Pfd.; beite Kübe $4.10-85.00; Maftjchmweine 
8.600-8.823; Schafe $.10-$5.25. 


ı—tkc; 


A 3; 


Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von: 


Mabel gegen J. Reed Littel, Marie gegen Mathias 
Verli, Helen M. gegen George €. Littel und Mary 
gegen Peter Tropia, megen graujamer Behandlung; 
Henry gegen Mprtle Bode, frank gegen Anna Hovaf 
und Mary GE. gegen Charles A. Dye, wegen Ver: 
laffung; Hans gegen Anna Unterfon, wegen Treu: 
bruchs. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Manner und enaden. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Verlanot: Maun, Milch-Depot zu beſorgen. Eng⸗ 
liichejprehend. Empfehlung. 20 bis 25 Dollar, mit 
Toard und Zimmer. 213 State Etr., Zimmer 3. 


Verlangt: Hausmann für Klub, englifch fprechend, 
erfahren. Empfehlungen. $20. 213 State Str., Zims 
mer 3. 


Verlangt: Ein junger deutſcher Butcher für län⸗ 
dere Zeit zum Aushelfen. A6 Blue Island Ave. 


Verlangt: Ein ehrlicher und nüchterner junger 
Mann, Flaſchen zu waſchen und Pferde zu beſor— 
gen. 109 Lincoln Ave. 


Verlangt: Zwei Jungen — einer für Nachts an 
Best, einer am Tage an Gates. 4612 Wentwotth 
de. 


Verlangt: Welteer Mann, um Pferd zu beforgen 
und für allgemeine Wrbeit. Gutes Keim. $5 
Monat. Adr. DO. 495 Abendpoft. 


u ——— 
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Berlangt: Männer und ſtuaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Porter für Saloon, 745 Ogden Ude. 
fino 

Verlangt: Ein junger Vrotdäder. $30 per Monat. 
In der Stadt. Adr. T. 735 Abendpoft. 


Verlangt: Mann, der Grjabrung hat im Schnei 

den don Schneden (Conh Shells). Guter Lohn, — 
Nahzujragen Zimmer 500, 53 Dearborn Etr. 

fimo 

Verlangt: Guter Maler. Stetige Arbeit. Näheres 

un 9. Münftermann, 208 Foreit Ave., River Foreft, 

„su. 


Berlangt: Yranen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter: dDiefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Cingewandertes Meines Mädchen, im 
Hauje au belfen. 8910 Gottage Grove Ave. 


Verlangt: . Ordrestöhin, $8; viele Mädchen für 
einige Wrbeit, Stadt und Land. —Guft. Etrelom's 
Freie Etellenvermittelung, 498 N. Glarf Str., eine 
Treppe, 





Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
322 Sedgwid Str., Store. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit: muß 
zu Hauje fchlafen. 725 Kincoln Une. 





Verlangt: Eine erfte Hand Gate:äder. 6330 Got- 
tage Grove Ave. 

Verlangt: 2 gute Vorter. Garfield Bart Pavillon, 
1907 und 1900 28, Mapdijon Etr. 

Verlangt: Mann, um einen Bärerwagen zu trei⸗ 
ben. Nachzufragen Jefferſon Part Batery. 


Rerlangt: 8. Hand an Dot. 3041 N. Clark — 
fa 





Verlangt: Ein junger Vuſcher. 558, W. Str. 
Verlangt: Piauo-Poliſher. Erſter Klaſſe Arbeiter. 
Adolf Kaifer, 37 N. Waſhtenaw Ave. 


Verlangt: Ein Schloſſer. Nur gute brauchen vor— 
zuſprechen. 161 Superior Str., zweiter Floor. 
Waiter. 148 Fifth Ave. 





Verlangt: Ein ſtetiger 
Verlangt: Ein junger Mann von 18 bis 20 Jah 
ren, welder das Hufihnriev-Geichäft erlernt hat, fich 
auch zugleih im Hardivare-Store und jonft nüßlich 
mechen till, Muß ehrlich und niidhtern fein und 
gute Empfehlung baben. Kann eine itetige Stellung 
haben. Nadhzufragen im Store, &93 W. North m. 

tja 





Verlangt: Nunger Bäder, um als 3. Sand an 
Gates zu helfen. Nahzufragen 22 E. Waihingten 
Str. 


erlangt: Fin Aunge an Gafes zu arbeiten. Muß 
fhon in der Bäderei gearbeitet haben. öl N. Clarf 


eir, 





VBerlangt: Tüchtiger Kanitor, reinlich, fleikig, ehrz 
fh und nüchtern, Referenzen verlangt. Jüdiſches 
Altenheim, Drerel Ave. und 62. Str. ſa 

Verlangt:, Janitor, verheiratheter Mann ohne 
Kinder. Muß alle Arbeit verſtehen und ein Geſpann 
Pferde beſorgen. 603 Medinah Building. 

Merlanat: Grite Hand Gatebäder. 48 %. Etr. 


Verlangt: Zweite Hand an Brot. $10. 23347 ©. 
Canal Str. 


Verlangt: Ein Aunge um die Qäderei zu erlers 
nen. 2347 © ‚Canal Str. 





Verlangt: Gin junger Mann. 1243 George Str. 


Verlangt: Ein guter Rorter. 39 W. ChicagoAve. 


VBerlangt: Ein deutiches Mädchen das etwas fo: 
hen fann und ein Mädchen im Store zu belfen; 
feine Wäjcde, guter Xohn. 893 Elybourn Upve., — 
Reitaurant. 


Berlangt: 2 Mãdchen für Sausarbeit. 92 W. 
Lake Str. 

Verlantg: Zweites Mädchen für Hausarbeit. 982 
Milwaukee Avbe. 

Verlangt: Hausarbeit-Mädchen, 4; Familie von 
Zwei. 347 E. North Uve., Mrs. Matbews, 


Verlangt: Hausarbeit: Mädchen, $5; kein wajcen, 
34 €. North Ave. 


Verlangt: Hausarbeit Mädchen, — kein wachen, 
8.50. HT €. North Wpe. 


Perlangt: Erfahrene Gefhirrwacherin für Lund 
Noon; junge Frauensperjon; muß englifch fprecyen. 
155 Wajbington Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4834 Aſhland Ave. fria 











‚ Verlangt: Ein Mädden um auf Kinder aufzupaj: 
jen. 124 Osgood Str., 1. lat. 

Verlangt: Frau oder gutes ftarfes Mädchen für 
Haus: und Küchenarbeit. 500 N. Halited Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; guter Kohn, teine Wäjche. 159 Wells Str., 
oben. 





Verlangt:. Erjtes Küchenmädchen für ein Reftau: 
rant; Lohn 86. 586 N. Clark Str. 





Verlangt: Weltere arbeitiame Frau_als Haushäls 
terin in Yamilie von Drei, wo die Frau fehlt. — 
Nahzufragen nah 4 Uhr. 105 W. 12. Str., Neu: 
mann. 


Verlangt: 
kann. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Herrſchaften 
warten; gute Löhne. 1011 Madiſon Str. 


Verlangt: Eine gute Köchin für Buſfineß-Lunch. 
493 5. Ave. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für all gemeine 
Hausarbeit; gute Köchin. 302 Webſter Ave. 


Ein deutſches Mädchen, das kochen 


85 Clybourn Ave. 





Verlangt: Ein aufgeweckter Junge, um Zeitun— 
gen des Morgens und Abends auszutragen. 756 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein ordentlicher Junge im Drugftore, 
Centre Str., Ecke Sheffield Ave. 

Verlangt; Bäcker, erſter Klaſſe Bäcker an Cake und 
Brot, für Country. Nachzufragen 209 Larrabee Str. 
der im Store. 545 Sedo⸗ 


Verlangt: Guter Schne 
wid Str. 
Verlangt: Junger Dann für Saloon und Haußars 
beit. 699 ©. Abland Ave., Ede 15. Str. 


Nerlangt: Grocery-Glerf, 118 Elvbourn pe. 


Verlanat: 5 ftarfe Aungen von 16—17 Nabren, die 
an der Nordjeite wohnen. Deutiche Gejellichaft, 50 


Lasall Str. 


Perlangt: Gin netter junger Mann in einem 
Rhoisiale-Haus als Wartender. Erfahrungen als 
ol&per nicht unbedingt nötbig. 193 Wells Str. 


Verlangt: Fin jtetiger Mann an Brot. Kein Board 
im Haufe. 324 Noscoe Foulevard. 

Verlangt: Guter Xäder als Vormann in Heiner 
Piäderei. Offerten mit Angabe der legten Beihäftis 
gung unter I. W. 224 Ubendpoft. fſa 
gt: Guter Zigarren-Packer, ein Tag in der 
Woche. 281 Centre Str. 

Verlangt: Eiſenbahn-Arbeiter für Jowa und Wis— 
conjin, freie Fahrt. 20 Yarmarbeiter. 33 MarketStr. 

2inim 
— —— — RETTET 

Verlangt: Ein junger Mann, im Saloon zu ar— 

beiten. 111 S. Canol Str. 


Verlangt; Schneider, Rock- und Hoſenmacher. — 
132 €. Ohio Str. fa 
Verlanat: Kunger Mann für leichte Farm: und 
Gartenarbeit. Gatesbäder, — 498 N. Elarf Etr,, 
1 Treppe. 


Nerlangt: Eriter Nlaffe Painter und Calciminer. 





J307 W. North Ave. 





Verlanat: Preffer an Gloat3 und Efirts. EI N. 
Lincoln Str. 


fen. 115 W. Suron Str. 


Nerlangt: Fin junger Mann al3 lebte Hand an 
rot. 279 Grand Ave. 


Nerlangt: Dritte Hand an Prot. Einer der aut 
an Brot und Piscuits arbeiten fann. 8IO N. Robey 
Str. fſa 


Rerlangt: Ein Mann, 20-30 Jahre, um Saloon 
zu reinigen. 27 €. North ve, dfr 
Verlangt: Bauichloffer. 156 W .Obio Str. dir 
Verlangt: - Ein, guter Wagenmacer und Black⸗ 
ſmith für Wagenarbeit. —, Painter, der ſelbſt ſtän⸗ 
dig arbeiten kann. 291 Michigan Str. dofr 
Verlangt: Ein guter Cuſtom Schneider für Land— 
ſtädtchen. Guter Lohn. Stetige Arbeit. Nachzufragen: 
S. Hulited Str., Coal Office. midofr 


Verlangt: Tapezierer, um Aufträge aufzunekmen 
nach unjeren. Diwfterbühern, in Etadt und Land. 
Neue Mufter, reihe Entwürfe, Teine Schundwaare. 
Umerican Wallpaper Eo., 156-158 Wabaib pe. 

Verlangt: Fin Starker Xunge, um in der Cafe: 
Pärerei zu arbeiten. Muß fon Erfahrung haben. 
5145 Garpenter tr. dofr 


 Rerlangt: Weber und ftarfer Junge, ftetige . 


Ar: 
beit. 4524 Cottage Grove Ave. dofrja 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


erlangt: Ein Pügler und Maſchinen mädchen und 
Finiſhers an Hoſen. 45 MceReynolds Str. modofr 





Stellungen fuhen: Männer. 
(UInzeigen unter diefer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein türhtiger, gut empfohlener Yuchbalter, 
im Wholefale:, Grocerne und Qumber:Geichäft dur 
aus bewandert, juht Stellung. Offerten unter 
HM. 13 YYendpoft erbeten. —ıno 


Sefuht: Ein zuverläfiiger ſelbſtſtändiger Bäcker 
fucht ftetige Arbeit an Brot, Wiener Rols, Bis: 
quit8 u. deral. Gebt aud aufs Land. Adr. ©. 536 
Abendpoit. 


 Gdudt: Aunger Gafebäder ſucht Arbeit. 498 N. 
Elart Str, 1 Treppe. 





Drevpfus, 217 Cottage Grove Ave. fria 


Geſucht: Ein guter, jelbftftändiger Bäder ſucht 
Stelle an Brot, Biscuits u. dal. 618 Union Str. 


Geſucht: Ein Blackſmith, friſch eingewandert, der 
beſchlagen und an Wagen arbeiten kann, ſucht Stelle. 
Mr. Kirchbof, 1415 Xerington pe, 

Gefucht: Guter Cafebäder fuht Arbeit. 
Curtis Etr. 

Geuhbt: Ein tüchtiger technifcher Zeichner aus 
Budapeſt jucht Anitellung bei einem Architeften oder 
Zivil-Ingenieur. Richard Feigl, 658 Wels Str, 


23 N. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


»äden und Fabriken. 


Verlangt: Kleidermaberinnen und Finiſhers. — 
1809 Dafdale Ave., Top Flat. dfſa 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Röden. 741 Elt 
rove Ave., Top Floor., Benſon. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen zu nähen. 
Gute, ſtetige Arbeit. 73 Ellen Str., hinter 632 N. 
Lincoln Str. 


Werlangt: > Maibinen: und Sandmädden an 
Röken; guter Lohn; ftetige Arbeit. 8 Tage vorzus 
fprehen. 127 Hadden Ave, Top Floor. 


Perlangt: Mädchen an Power-Näbmaihinen zu 
arbeiten, Müflen Erfahrung baben, 24 Market 
Str. 2jnlm 


ae 0 ie le a ed ae er 
Verlangt: SFinifbers an Cloal3 und Efirt!. 179 
Divifion Str., 1. Floor. a 
Verlangt: Hemdenarbeiterinnen mit Erfahrung an 
Nower-Majhinen. Heller & Smith, 2 ©. Canal 
Etr. 


Verlangt: Mafchinen- und Handmädden an Mäns 
nerröden. 350 Iowa Etr., nahe N. Weftern Ave. 

midofr 

Perlangt: Erfahrene Stiferinnen in Gold und 

Eilber Rulfion, GE, U. Armitrong Mfg. Co., 300 

Wabaſh Ave. 2Sma, 1 


Verlangt: Mafhinenmädden und Finifhers an 
Nöden und Hofen: ferner junge Mädden, „Rads“ 
gu machen. €. U. Armitrong Mfg. Co., 300 Wabaih 

venue. 28ma, Im 
— — — — — 

Berlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Cloats. 


oh. 193 Seminary pe. 
Etetige Arbeit. Guter Lohn ma, io 


Sausdarbeit. 

Verlangt: Dienftmädden, für gewöhnlihe Hauss 
i F Wilion AÄbe. nahe Addi⸗—⸗ 
* 1. Floor, 1272 ®i — 
— —— 
F i ter Lohn. — 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Gu 
>= Weiter At — —— 
Verlangt: Ein gutes Mädchen, 16-17 Sabre alt, 
ur ilfe bei der Sausarbit Mub zugaufe — 

wing Place, Wider 


Familie, Reine Mälee.. 104 Rotomac Ave-, 


ür Hausarbeit, Kleine 


Verlangt: Cine gute Köchin für Bufineb-Lund; 
guter Xohn, feine SonntagssArbeit. 1-3 R. Glarf 
Str. 


Verlangt: Gute ehrliche Frau oder Mädchen für 2 
Zimmer und tleines Mädchen zu bejorgen für 
Dame in Stellung; febr Jeichte Arbeit, Tleiner 
Lohn. Abends oder Sonntags. 993 Ballou Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1%4 ©. Quron 


Str. 


Verlangt: Gutes deutſches 


meine Hausarbeit. 


Mädchen für allge: 
73 Maple Str. 


Verlangt: Eine gute zweite Köhim, 143 €. Mons 
ron Str, fiamo 
Verlangt: Gin gutes Mädchen um auf Kinder 
weuseies; gutes Heim. 676 W. LXale Str., Ede 
Wood. 


_Verlangt: Gin Mädchen für Zimmerarbeit. 114 
W. Madijon Str. 





‚Verlangt: Cine ältlihe alfeinftehende Frau findet 
ein gutes SDeim. 108 Potomac Uve., oben. 


Verlangt: Frau oder Mädchen für gewöhnliche 


Hausarbeit, von 8 bis 3 Uhr täglid. 569 N. Elart 
Str. 








Verlangt: Mädchen von 13—14 Jahren, in Haus— 
arbeit bebilflich zu fein; muß zu Hauje fhlafen. 
>46 Thomas Str., 2. Flat. fia 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
guter Xohn. 1721 Vort Place, ein Blod nördlich 
von Diverjey. 


Verlangt: Mädchen in Hausarbeit mitzubelfen; 
guter Xohn. 701 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen, 14—15 Sabre alt, für feichte 
Hausarbeit und zur PVeauffihtigung eines Kindes, 
Holet 315 W. Divifion Str. 

Verlangt: Deutichesg Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 1265 Homer Str. frja 

Verlangt: Ein nettes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3420 Calumet Ave. fia 


Verlangt: Ein Mädchen, das gut kochen, waſchen 
und bügeln kann, in einer kleinen Familie; Lohn 
85. 586 N. Clark Str. 


erlangt: 200 Mädchen für Hausarbeit in kleinen 
Familien; Lohn 854, S, 86. 586 N. Clark Str. 


Verlandt: Eine Köchin für ein kleines Reſtaurant, 
wo die Frau fehlt; Lohn 855. 586 N. Clark Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, das Lunch kochen kann. 
Lohn 85. DEN. Clark Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Haus-Arbeit. 
Schulz, TON .Robey Str. 








Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausare 
beit; fleine Familie; feine Wäfche oder bügeln. 342 
©. Windeiter Ave,, 1. Flat. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. Kleine Familie. 94 Clifton Ave., nahe Gars 
field Ave. 


Ge As nissen 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
293 Velden Ave. dofr 


Verlangt: Gin gutes, ftarfes Mädchen für Haus: 
arbeit. 516 Thomas Str. dfr ſa 





Verlangt: Aeltere Frau für leichte Hausarbeit. — 
Nahzufragen Abends 6 Uhr. 122 Cornelia Str., 
borne, unten. dofr ſa 


en 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 1794 Milwaulee Ave. mdfr 
Verlangt: Eine gute Köchin. 817 Blue Asland 
Ave. midofr 


Mädchen für Hausarbeit, 613 Wells 
30mailmw 


deutjche 
Stetiger 
30ma, Im, tgl&ton 


Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren, um in 
Heiner Familie die Hausarbeit zu verrichten. Nach: 
aufragen in der Woche nah 6 Ubr, Sonntags nad 2 
Uhr. KLoui3 Hartmann, 1313 N. Oakley Ave. 

31ma, 1w 


Achtung! Das größte erſte deutſch-amerikaniſche 
weibliche Vermittlungs-Inſtitut befindet ſich jetzt 586 
V. Clark Str., früher 545. Sonntags ofjen. Gute 
Vlöte und gute Mädchen prompt beforgt. Xelepbone 
North 455. 8dz5*&fjon 


erlangt: Köchinnen, Mädchen | Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, Aingewanderte Mäd- 
en erbalten fofort gute Stellen bei hohem Lohn, in 
feinen Privatfamilien, durch das deutſche Vermitt⸗ 
lungebureau, jeßt 479 N. Clark Str., nahe Dipifion 
Etr., früher 599 WellsSt., Mrs. G. Runge. 23milm 


Derlangt: Köcinnen,‘ gmeite Mädchen und ge: 
möhnliche Hausarbeit; frifh eingewanderte Mädchen 
fofort untergebracht bei hohem Lohn. Mrs. Mandel, 
200 31. Str. 20ma, Int 


Verlangt: Peite Pläge für gute Neutiche Mädchen: 
frifch eingewanderte glei untergebradt. Mrs. Eis 
felt, 1917 Indiana Ave. 9mailmt 


Verlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Hause 
arbeit und, zweite Arbeit, Kindermädchen und eins 
gemwanderte Mädchen für befiere Pläge in ben feine 
ften Yamilien an ber Güpdfeite, bei hohem Lohn, — 
Mib Helms, 215 — 32, Etr., nahe Indiana Ave. 

6b5* 


Verlangt: 
Store. 


erlangt: Eine gute, erfahrene, Iedige, 
Köhin für ein Down: Tomwn:Reftaurant. 
Pag. Adr.: U. 123 Abendpoft. 





Stellungen fudhen: rasen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrid, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein Mädchen don 17 Jahren, 1 YJabr im 
Sande, juht Stelle für Hausarbeit in fleiner Famir 
lie. Reine Mäiche. Zu erfragen: 159 Wella Str, 


Gejudt: Eine Frau in mittleren Nahren, alleins 
ftebend, in befferer Küche und allen Hausarbeiten er: 
fahren, fucht Stelle al3 Haushälterin. Adr.: T. W 
197 Abendpoft. 


Gefudt: Eine Frau, Ausgangs der 40er, Tedig, 
frei und unabhängig, fucht Stelle bei guter yamilie 
für Hausarbeit. Gute Köchin. Nähere unter D. 492 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Aeltere deutſche Frau ſucht Stelle als 
Haushälterin bei alleinſtehendem Wittwer, ein Kind 
nicht ausgeſchloſſen. Adr.: O. 491 Abendpoſt. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, 5 Zimmer Möbel. 937 Aſh⸗ 
land be. 


Gin gebrauchter Yahrftupl, 


Zu kaufen geſucht: 
Adr.: 1229 Lil Ave. 


Worlds Fair Pattern. 


Gute Preife bezahlt für Bettfedern, Kiften und 
alte Möbel. B. Rojenftiel, 3139 State Str. 
3lma,im,tgl&fon 


Zu verfaufen: Haus:Möbel von einem 4 Zimmers 
Srlat, einzeln oder zufammen. 197 W. Monroe Str., 
2. Flat. 29milw 


Bichcles, Rähmafhinen 2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Ahr Lönnt alle Arten Nähmafchinen faufen zu 
MWholefale:Breiien bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer $10, High Arm 812. Neue 
Wilſon $10. Sprecht vor, ebe Ahr fauft. Zmz* 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents a8 Wert.) 


win adı's Sieriäule, 80%. Geh ei 


Bi 


EEE 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Onzeigen unter »iefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Candyz. ud Bigarren-Store, 242 
Princeton Ade, frfa 


Zu verfaufen: Der beitzapfende EA-Saloon an ©. 
Water Str.; lange Leaje; nehme baar oder Grund: 
eidenthum. Rudowsky, 504 Aſhland Blod. frſon 





Zu verkaufen: 81000; gute Bäckerei; Tageseinnahme 
82; nur Store-Trade; Miethe 820. Adr.: T. 749 
Abendpoft. 

Zu verfaufen: Billig, ein gutes Neftaurant; qute 
Gelegenbeit für Gejbäftimann. Nahzufragen: Frei: 
berg’s Opernhaus, 182 22. Str. 


Aüderei-, Tabat- und 
U. Nuchl, 35 Dome 


gu verlaufen: Grocerp>, 
Gandy:Store, wegen Todesfall. 
Str. 

Zu verfaufen: Saloon, billig, wegen Krankheit. 
979 Milwaulee Ave. X dofrja 


3u verfaufen: Alte leere Bäderei, Store, Wob: 
nung, Shop, Bar, Nordjeite, $25 Rente, Wr. N. 
215 Abendpoft. dofrja 
U t Päterei, nur Storegeihäft, $22 
täglich, Sonnabends $40, wegen Todesfall, muß 
verfaufen. Adr. O. 496 Abendpoit. liu, Iw 
Zu verkaufen: Guter Ed-Saloon; guter Whiskey— 
Ausſchank. Zu erfragen 70 Chybouͤrn Ave., im 
Schuh⸗Store. mdfſa 





Zu verlaufen: 


Zu verfaufen: Bäderei, Storegeihäft, Pierd und 
Wagen, wegen Uneinigteit der Partner, für $400. 
Adreſſe: A125, Abendpoſt. 30mai 1w 


Zu verkaufen; Gutzahlende Landbäckerei, Vorort 
Chicagos, ſpottbillig, mit Hauseinrichtung, wegen 
Erbſchaft in Deutſchland. Adr.: S. 528 Abendpoft. 

30ma, 1w 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Suche Rartner zu einer jehr gelungenen patentirs 
ten Park-Affair. Richard Feigl, 658 Wels Str. 





Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eent$ das Würt.) 


Zu vermietben: Schöner Ed-Store für Grocery u. 
Butcherſhop. 820 W. 81. Er. dofr 


Zu bermiethen: Schöner Store mit oder ohne 4: 
immer: Flat, au 4 Fronte und 4 Hinter-gimmer 
im jelben Gebäude, helle große Zimmer, neu, billig. 
531 Root Str. 2djun, Iw 


Zu vermiethen: Fünf große Zimmer, Miethe 87. — 
47 N. Talman Ave. 

Zu vermiethen: 5 oder 6 ſchöne Zimmer, 86 oder 
*7. — 1011 Madiſon Str. 


Zu vermiethen:- Moderne 4 und 6 Zimmer: 
Flats. 163 Kacine Ave, B und aufwärts. Albert 
Wisner, 69 Dearborn Str, 3drnailwufon 





(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu bermietben: Groser zweiter Rarlor, alle Bes 
quemlichfeiten, eleftriiches Yicht, Yad u. j. mw., beite 
Gegend der Nordjeite, unmöblirt, $8 wöchentlid. 16 
Eriliy Court. frja 

Zu vermietben: Möblirtes Zimmter bei alleinftehens 
der Frau. SGIN. Leavitt Str., 2, Etage. 
und Board bei ftiller 

r., nabe Reavitt. ff 


3u vermietben: 8 
Privatfamilie. 172 € 
Gejcht: Ein guter Mann in Board gewüniht, m. 
MWäfche. 1066 W. 12. Str. Boulevard, zwei Treppen. 
dfſa 


Zu miethen und Board geſucht. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


geſucht: Junger Mann ſucht 
Board bei deutſcher Familie auf 
Adr.: O. 494 Abendpoſt. 


Zu miethen 
Zimmer und 
der Südſeite. 





Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit. 2 Ceuts das Wort 


Aleranders Geheime-⸗—Polizei-— 
Agentur, 93 und 95 Fifth Ave., Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grjabrung auf privatem 
Wege, unterjuht alle unglüdliden syamilienpers 
bältniffe, Ebeitandsfäle u, 1. w. und fanımelt Ver 
weile, Diebitäble, NRäubereien und Echwindeleien 
werden unterfucht und die Schuldigen zur Ytechens 
{haft gezogen. Ansprüche auf Schadenerjag für Ver: 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemadt. freier Rath in Rehtsfahen. Wir find die 
einzige deutiche Polizei- Agentur in Chicago. Sonns 
tags offen bi8 12 Uhr Mittags. 22m® 

Löhne, Noten, Kofts und Ealoon-Rehnungen und 
fhlehte Schulden aller Art prompt kolleftirt, wo Anz 
dere erfolglos find. Keine Berechnung, tverin nicht ers 
folgreih. Mortgages „foreclojed“. Schlechte Wietber 
entfernt, Allen Gerichtsjachen prompte und forgfälti: 
ge Aufmerkjamkeit gewidinet. Dokumente ausgeiteltt 
und beylaubigt.—Officeftunden von 8 Ubr Morgens 
bis 7 Uhr Ubends; Sonntags von 8 big 1. 

The Creditors5 Mercantile Ugency, 

125 DTearborn Str., Zimmer 9, nabe Madijon. 

Herman Sähulg, Anwalt. 
Chas. Hoffman, Konitabler. Hotlj 

Offerire meine Dienite als Teitamentzvollitreder, 
Bormund, Meceiver, Truftee und sFireadiuiter. 
Stelle Yürgichaft in beliebiger Höhe. — Erbjchaften 
werden prompt eingezogen und Geld auf Wunich 
vorgeitredt. Rihbard WM. Koch, öffentlicher 
Notar, New Vorkf Kife Gebäude, Ede La Salle und 
Monroe, Zimmer 814. — Telepbon Gentral 1618. 

2lmajondifrim 





Wegen Mangel an Rauın babe mein Gefhäft nah 
489 N. Clark Str. verlegt. Ten geebrten Klienten 
fteben 22 elegant eingerichtete Empfangszimmer nebft 
einem großen Laden zur Verfügung. Inn demfelben 
befindet fih auch mein neu etablirte® Bankgeſchäft, 
in welchem ich Gelder zu niedrigen Sinfen verleibe. 
Adr.: Goegendorff, II N. Clark Str., Barterre. 

dofſaſonmodi 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt kollektirt. Schlecht zahlende Miether hinaus— 
geſetzt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. — 
Albert A. Kraft, Advokat, 95 Clark Str., Zimmer 
609. bnovlij 


Wenn Wucherer droben, Fure Möbel wegzunehmen, 
kommt nach Zimmer 41 — 92 LasSalle Strabe. 
19ma, Im, tal&ſon 


Löhne, Noten, Schulden jeder Art werden prompt 
kollektiri. Wir bezahlen alle Koſten und berechnen kei— 
ne Gebühren, wenn nicht erfolgreihd. City Yam 
K Collection Agenech, 184 Dearborn Str., 
Zimmer 6. 20ma, Im, tal&ſon 

Frau Haar, umgezogen von North Ave. nah 279 
Elybourn Ave., nahe Halſted EStr., eine zum. s 

Imapim 


Mrs. Margaret wohnt 366 Wells Str, Fingang 
an Elm Str. 3mailmt 


Patente beforgt und vermerthet. Berthold Singer, 
Batentanmwalt, 56 5. Ape., offen Sonntag Vorm. 


Heirathsgeſuche. * 
de Unzeige unter dieier Rubrik koſtet für cine 
an nmalige Ginidaltung einen Dollar.) 


Heiratbegefuh. Ein Wirtwer, Ausgangs der 40er 
Sabre, ohne Kinder, mit etwa? Vermögen, miünicht 
die Bekanntjchaft einer ebenjolhenWittiwe oder Dame 
zu machen, amweds Seirath. Nur folde, die geneigt 
find, auf’3 Land zu gehen, mögen antworten. Udr.: 
Moftoffice Vor 265, Racine, Wis, 


Pianos, mufifaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Hallet und Coftum Piano in beftem 
Buftande, $65. — TR. Waſhtenaw Une. 


$150 faufen feine neue Upright Pianos, $5 monat: 
lich. Aug. Groß, 682 Wells Str.; nahe North Une. 
29ma,iw 


Nur 0 für ein ihönes Rofenholz Chidering 
Piano. 317 ESedawid Str., nahe Divifion Str. 
29ma, 1m 


Schöne: gebrauchtes Eteinway Upright in tadels 
fofem Zuftande, $300;, großes, bübjches gebrauchtes 
Mahagoni Ghaie Uprigbt, $175; große Mahagoni 
Weibburn Upright, wenig gebraucht, $165; Lyon 
Upright, 5. von & Healy, Wabaſh Une. und 
Adams Etr. ” 
— — — — — — — 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Keine Kur, keine Bezablung!“C. Howard, M. D., 
bebandelt alle Unregelmäßigleiten ‚nimmt Entbin— 
dungsfälle, $10. — 76 G. Madiion, nahe State Str., 
Simmer 3 LBma, Im 


Dr. Manzfield’3 MontdIy Regulator hat hunders 
ten bejorgten Frauen Freude gebracht, nie im einzis 
ger Fehlihlag; ſchwerſte Fälle gehoben in 2 bis 5 
Tagen, obne Ausnahme; feine Schmerzen, feine Ge: 
fahr, feine Abhaltung bon der Wrbeit. Brieflich 
oder in der Office, $2; Dame anwejend; alle Briefe 
aufrichtig beantwortet. Type Mansfield Remedy Eo., 
157 Dearborn Str., Zimmer 614, Chicago, U. 

17ma,tgl&jon,® 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer NAubrif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: 6 Jahre alte Grau-Schede, hübice 
Mähne und Schweif; gebt aub einipännig. 975 
Milmwautee Ave. 


Zu verkaufen: Echter Bernardiner Hund, 2 Jahre 
alt, direft aus dem St. Bernhard Hoipiz mitge— 
bradt; bat 13 Menjaenieben gerettet; langer 
Stammbaum. 197 W. Monroe Eitr,, 2. Flat. 

29ımilm 


Zu verlaufen: Wegen $. W. Seelow's Todes fall 
werden jest allerlei Buggie$ und Wagen billig vers 
tauft. I5 WB. 2, Str; mai27,1wujo 


un nnn 


mn m 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


wYarmläudereien. 

Eine 7O0d-Farm. für 4000 — bei 
ng — Aw Wder. Elegante Klee: Farın, 
er Plug und in Ernte; grobe Ge: 
Verde, Majchinerie, jchöne Rivers 
front zum Baden, jrifchen und Jagen, der bite 
Poden; überseitugt Fu, freie Fahrt für den Kdus 
ter. Denty Ulrich, 4 Clark Str., R. 401. 


Spottbillig! 
2000 Anzablır 
169 Ader unt 
bäulichkeiten, 


_ armen von Adler b ce, 
Stallen und er Gebäuden, Küben,:-Vierdem, 
Schweinen ] u. j. w, von 50 und 
—— — ie Abzahlungen; ebenfalls yarıncg 
zu vertaufhen ge ago Eigentbum, lliri 
Simmer v8, 10 ington Str... 17ma,mifrmo 


N { fFrr a . 
— — en zu dertaufhen; Häufer und 
u vermietbe RZ Hablungen zu derfaufen odeg 
au de en. ©. \Nehrheim, 1010 Wellington Ave, 
Slmilmkios 


Nordmeit:Seite. 


Zu verkaufen: Neue 5-Zimmer-Häufer, ziwei Viods 
don Eliton Üde., Electric Gars an Warner Uve. (Ads 
diion Wpe.), mit Waffer- u. Scwer-Eintichtung: 850 
Unzablung, $10 der Vionat. Brei $1300 ẽrnã 
Melms, Eigenthümer, Ede Milwantee und Galifors 
nia Ave, 5ja® 


gu derfaufen: $1450 kaufen 5 
Gottage, nahe Metropolitan Hohbabn 
Park. Offen Abends und Sonntas 


2 
niag 


Zimmer 
t und Hu 
: ni . Bbil,. Yauth 
jt., 1129 Weit North Ave, fria 
‚gu _dverfaufen: $1300 Taufen j 
43 Weit Belmont Ape,, brin 
Monat. Nahzufragen beim Eige 

Zu verfaufen: Zu einem PBargain! Zei 
und Bajement Steinfront:Gebäude, geacın 
boldt Park, Phil. Lautb, jr., 1129 Qu 


‚Bu verfaufen: Gutes Wroperto, 
billig; bringt 10%. 


frantheitzı 
3. Hrith, RAN. Arteiia 
Qrinat, was Ihr habt, wir verfaufen oder vertau 
ſchen Häuſer und Lotten ſchnell. 17 aute Fa 
Vrivat:Geld, 4, 5, 6%. — Peo K Wintkelmann 
W. Chicago Ave. 


Südſeite. 
Ein gutzahlendes dreiſtöckiges 
für jebs Familen eingerichtet, bezabit 
Udr.: 198 €. M. Blace. 4 


Borjtädte. 

Zu verfaufen::2 fhöne Lotten, 50X125, Late Viem, 
in guter Geſchäftsgegend. Nahe der Hochbahn. Nähe 
res beim Eigenthümer, 1217 Farwell Ave,, Rogers 
Park. 


Zu verkaufen: 
ramebaus, fü 
fh gut. 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m, f. m 
Kleine Unleihen 
von $20 5is $40 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleihe machen, fondern laflen dieſelben 
in Gurem Befig, 


Wir haben das 
größte deutihe Gefähäft 
in der Gtadt. 


Ale guten, ehrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld baben mollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortbeil finden, bei mie 
borzujpreggen, ehe Yhr anderwärts bingeht. 


Die fiherfte und zuperläfligite Bedienung zugeficerk 
u 9 Frend, 


18 Sa Sale Straße, immer 3. 
—RX 


Otto C. Voelder, 70 LaſSalle Straße, Zimmer u 


— 


Das einzige deutiche Geihäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld borgen mwoht, findet Ihr e3 zu Gurem 
Vortbeil und Bequemlichkeit, bet uns zu borgen, in 
Eummen von $20 bis K00 auf Möbel, Bianos u... 

Die Sakben bleiben ungeftöst in Eurem Haufe. 
Anleibe zablbar in monatligen Abſchlags zahlungen 
oder nah Wunjh des PBorgerd, Ihr lauft feine 
Gefahr, das Ihr Eure Möbel verliert, wenn AYhr 
von uns borgt. Unjer Gejchäft ijt ein berantivorts 

liches und reelles, 

freundliche Bedienung und PVerfchwiegenheit garans 
tirt. Keine Nachfrage bei Nahbarn und Verwandten. 
Wenn br Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
ber für Auskunft u.f.iw., ehe Abe nnodersme bingebt. 
Eagle Loan Eo., 70 LaSalle Str.. Room 3. 

RT 2ia,talkion® 
Nordiweit-Ete Randolph und LaSalle Str., 3. Stod 


Chicago Wortgage loan GCompauy 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217 
Chicago Mortgage XKoan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theatre QYuilding, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 

Mir leihen Guch Geld in großen ober Fleinen Ber 
trägen auf Pienos Verde, Wagen oder 
irgend welche qute Sicherbeit zu den billigiten 2 
dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemadt 
werden, — Theilzaßlungen werden zu jeder Zeit an 
genommen, wodurd die Koften der Anleibe verringert 

werden. 

Chicago Mortgage Loan Compand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 uud 217. 
Unſere Weſtſeite Office ift Abends bis 8 ihr ge: 
Öffnet zur WBequemlichleit der auf der Meitieite 
Wohnenden. llaoe 

Chicago GreditGompany, 

9 WafbingtonStr., Zimmer 304; Brauch:Dffice: 534 
Lincoln Ave., Late View.— Geld geliehen an Jeder: 
mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Frirtures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend melde Eicherbeit 
zu niedrigeren Raten, als bei anderen Firmen. Buhl: 
termine nach Wunsch eingerichtet. Lange Zeit zur Ab 
zablung; böflihe und zuvorfommendeBebanolung ge= 
gegenjedermann, Geichäfte unter ftrengiter Verfchinies 
aenbeit. Beute, welche auf der Nordfeite und in Tale 
Vier wohnen, fünnen geit und Geld fparen, indem 
fie nah uuferer Office 534 Lincoln Av, geben. Main: 
Dffice 99 Wafhington Etr., Zimmer 304. 5ja® 

Benn Ihr Geld draudt und auf 
einen Sreund, fo fpreht bei mir vor. ch verleihe 
mein eigenesGielo aufMöbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
ohne dab diefelben aus Eurem Befig entfernt werden, 
da id die Binien will und nicht Die Saden, Des: 
bafb braucht Ahr Feine Aneft zu baben, fie zu ber 
lieren. Ah made eine Spezialität aus Anleihen von 
815 bis 20 und fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr e8 mwünjcht; Ihr fünnt das Geld 
auf leichte Abzablungen haben oder Zinfen bezahlen 
und das Geld jo lange haben, wie Jbr wollt. — 
U. H. Williamd, 69 Dearborn Ste., im_4. Gtod, 
Zimmer 8, Ede Dearborn und Randolph Str. ° 


Möbel, 


Rortbmeftern Mortgage LSoan Go, 
465 Milwaufee Upe., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ave., über Echroeder’3 Apotheke. 

Geld geliehen Möbel, Pianos, Pferde, ‚Wagen 
u. f. mw. zu billigften Sinfen; rüdzahlbar wie man 
minfcht. Iede Zahlung verringert die Koſten. Ein⸗ 
mohner der Nordfeite und Nordieftfeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie don uns boraen. 11ialj 
— ———— — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leibt BrivatsKapitalien von 4 Ptoz. an ohne Koms 
miffion. Vormittags: Refidenz, ITT_ N. Hoyne_Xlpe., 
Gde Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags: Office, 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 Dearborn Str 

13ag,tgl&fon® 


nee rennen 

Folgende erite Sppothelen biete ich hiermit Dem ge= 

ebrten Bublitum zum Berfaufen: 

&umme: Zeit: Intereſſen: Sicherheit: 
5130 Jahre 69% 2700 
*81400 Jahre 6% N 
8209 Jahre 6% 8:09 
230 Jahre % 1308 
$2300 Jahre E30 
Ku) Jahre sw) 

Schreibt oder fpredht vor: ’ 
Richard A. Koch, deutſcher Hypothelen-Bankier, 
New York Life Gebäude, 
Nordofte:-Ete LaSalle und Monroe trade 
Zimmer 814, Flur 8, 
Telephone Central 1618. 
Geld ohne Kommiffion zu 5, 54 und 6 P 
derbefliertes Chicagoer Grunmdeigentyum. _ 
zum Bauen. 9. D. Stone & Co., 06 YıSa 


ww rar en 





Zu leihen gefuht: Darleben, $150 
Aahr. Sicherheit: Snpotbet an Vorort-Tot 


papiere. Anträge adreflire: 7 3. Abendp 


Zu leihen gefuht: $S00, privat, 
Grundftüd, auf Verlangen Grira-< 
D. 475 Adendpoft. 


Geld zu verleihen auf irgendivel 
NMankin“, 53 Dearborn Str. n £ 
Nehtsanmälte. 
MUnzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wert.) 


Yuguf Büttner 


Deutſcher 
— aAdvrotarund Rotart — 


Rath unentgeltli. 
18 Jahre Vrazis in allen Gerichten. 
10 Wafbington Etr., Zimmer 302 und 303. 


— Saglt 
lius Goldzier. John 2. Rogers. 
u unter & Nogers, Rehtsanwälte. 
Euite &W Chamber of Commerce, 
Eüdofte:-Ede Wafbingten ımd LaSalle Str 


Fr —* Blo * —5 * 
Alle Rechts jachen Promp orgt. — Suite 8u 
Unitp Building, * Dearborn Ste. Wohnung 10% 
Osgood Str. Suoy, li 


——— Reätsjahen eriedigt in 


it. weit © 6, Rralı * 


BT 
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Der Craderbehälter ift durh die Uneeda Jinjer Wayfer : Shadtsl 
Die Schachtel, die ihren Inhalt jo friih erhält, wie er an dem Tage war, 


drängt worden. 


da er aus dem Ofen fam. 
langt, verfucht eine Uneeda Jinjer Wayfer. 


Wenn 


„Abendpoft‘, € 


ver⸗ 


Euer Appetit einen friſchen, ſüßen, delikaten Biſſen ver— 
Haltet die Schachtel dort, wo Ihr ſie 


oft nerjuchen Fönnt, wo die Kinder fie jo oft ſie wollen bekommen können. 


: ‚ 3 & 
ar 
n T 
u) 
J * 


iſt die ſüße Schweſter von Une da Biscuit. Fragt Euren Grocer darnach. 


Nur hergeſtellt von der 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Befiger der regiftrirten Bandelsmarfe Uneeda 


Berheirathet oder ledig ? 


Von 3. IT. Eroker. 


(Kortfegung.) 
VBierzigftes Kapitel. 

Die „Viktoria“ war fait überfüllt. 
Eine große Anzahl von Paflagieren 
machte die Ueberfahrt nach Auftralien, 
ein ebenjo großer Theil beitand aus 
fogenannten „Anglo = Indern“, Die 
nad Aden gingen, der bei weitem grö- 
Bere aber aus Zugpögeln, die nach In 
dien und Aegypten wollten. 

Madeline und Frau Leah hatten 
defienungeachtet einefabine, die eigent=- 
li für vier ‘Berfonen beitimmt mar, 
für fich allein und waren jehr dankbar 


für den Zurus der beiden leeren Lager: | 


jtätten, die ihnen als Aufbewahrung3- 
ort für ihre Sachen dienten. Frau 
Leach insbefondere hatte eine Unzahl 
von Körben, Tafchen und Plaidbün- 
deln, einen Jumelentajten, einen Thee= 
forb und fo meiter bei fih und nahm 
allein gegen drei Viertel des fojtbaren 
Raumes in Anfprud). 

Mabdeline, die jehr müde mar, lag in 
einem einfachen Kleide auf ihrem LXa- 
ger ausgeitredt.und jah theilnahmlos | 
zu, wie die Wittme ihr Haar arran= 
girte, ihr Kleid anlegte, paffende Ringe 
ausmwählte, furz alle Vorbereitungen 
traf, um zu Tifch zu gehen. Als fie 
fih endlich mit triumphirendem Blide 
zu Madeline wandte, fah fie ebenfo 
hübſch wie ſiegesbewußt aus. 

Sie hatte in den legten Tagen eine 
feltfame Manier angenommen, Made: 
line mit den Augen zu mefjen und ‚fie 
mit Bliden zu betrachten, morin eine 
böfliche, halb verfchleierte, aber nicht zu 
verfennende Unverfcehämtheit lag, mel: 
che die Krane reizte. 

„So mären wir denn glüdlich un— 
terwegs, Tiebe Mabdeline,” fagte fie. 
„Wir gleiten eben den Fluß hinab, und 
ich mache die Reife mit. Daß ich das 
nicht Ihnen zu verdanten habe, mweiß 
ich, und weiß noch viel mehr al3 da3, 
ich weiß mehr, ala Sie fih vielleicht 
träumen lajfen.” 

„Was millen Sie denn?“ 

„Sage ich jegt noch nicht,“ Tautete 
die mit ausdrucksvollem Läkeln gege- 
bene Antwort. 

„Wird mohl au) nicht der Mühe 
merth fein und mich nichts angehen,“ 
fagte Madeline im Xone tiefer Er- 
Thöpfung. Sie mar fo müde, fo fter- 
bengmübde, nicht fümmerte fie mehr! 
Am liebiten wäre fie geftorben. Lang: 
fam fchloß fie die Augen. 

Frau Leach betrachtete fie mit Ver- 
munderung. Das, mas fie wußte, ging 
jene wohl etwaß, ja jogar fehr viel an. 
Mohte Meadeline immerhin die 
Augen fließen und die Gade 
vorläufig bon der Hand meifen, 
fie follte eines Xages Ihon er- 
fahren, daß Flora Leah fie in den 
Händen hatte. Das Glüd, jo nannte 
fie es, hatte ihr einen Trumpf in die 
Hände gefpielt! 

Als Frau Leah in den Speifefalon 
trat, war die Reifegejellichaft eben da= 
bei, jih um den Tifch zu orbnen, und 
es berrfchte dort die am Ahfahrtätage 
gewöhnliche Verwirrung. Der alte | 
Meit hatte fich inbeflen bereits vortreff- 
liche Pläte gefichert und er und frau 
Lead, man bielt fie allgemein für ein 
Ehrpaar, faßen bald darauf fehr ver- 
gnügt beim Mittageffen. 

Die Speifen und der Wein waren 
gut, die Bewegungen ded Schiffes, nur 
ein leife® Schaufeln, beinahe unmert- 
lich, und die Wittwe ſchwamm in Won⸗ 
ne. Madeline war, wie ſie ſagte, ſehr 
müde, und wollte nichts genießen, als 
* wenig Suppe. Joſephine [ieb bei 
ihr 


Sollte fie die Gelegenheit gleich jekt 
wahrnehmen und ihm alle® fagen? 
Nein, dazu mußten fie allein —* 


wahrſcheinlich würde er Lärm machen 
und einen Auftritt herbeiführen. 


Sie 


konnte ja noch einen oder auch zwei 


Tage warten. 
behaglich in ihren Deckſtühlen, 
den Wind geſchützt, nebeneinander un— 
ter dem leuchtenden Sternenhimmel 
ſaßen, dann konnte und wollte ſie ihm 
das Geheimniß ſeiner Tochter ins Ohr 
flüſtern. 

Als ſpäter Frau Leach in die Ka— 


reits. Wie bleich und verwüſtet ihr Ge— 
ſicht war, wie durchſichtig ihre Hand! 
Sie ſah aus, als ſei ſie todt. 
ſie's doch!“ dachte ihre Schlafgenoſſin. 

Dann zog ſie ihre Handtaſche in die 


eine Briefmappe heraus, wählte aus 
dem Inhalt ein beſonderes Blatt und 
ſetzte ſich nieder, 
Augen zu überfliegen. 


Wenn fie dann einmal | 
gegen | 


Staff, die mit ihren Töchtern nach 


Bombay geht, Kapitän Vanſittart und 


Fräulein De Ville, die mit dir in der 
Bun geweſen iſt.“ 
„Die kann ich nicht ausſtehen!“ lau— 


tete die verdrießliche Antwort. 


Der alle Herr war eben im Begriff 
geweſen, hinzuzuſetzen: 


„und der Ad— 


vokat Wynne,“ unterließ es aber, weil 
er zu hören fürchtete, daß Madeline die— 
ſen erſt recht „nicht ausſtehen“ könne, 
bine zurückkehrte, ſchlief Madeline be-⸗ 


„Wäre 
Deck zu bringen. 


und ebenſowenig wagie er, ihr mitzu— 
theilen, daß gerade Wynne darauf be— 
ſtanden hatte, ſie, wenn ſie nicht ſee— 
krank wäre, unter allen Umſtänden auf 


die geſchützte Ecke für ſie aufgeſucht und 
Mitte der Kabine, ſuchte darin, nahm — —** 


Decken 


hatte, verſchwieg er wohlweislich, und 


daß derſelbe junge Mann der Aufwär— 
ein Goldſtück in die | 
mußte der alte | 


um diejes mit ben | 
Die Lektüre | 


fchien, nach) ihrem Geficht3ausdrud zu | 
fliegen, jehr angenehmer Art, und fie 


| überlas den Bogen zweimal vom Yn- 
ı fang bi$ zum Ende. 
| Aber die Bewegung des Schiffes war 


von Augenblid zu Augenblid bemerk— 
licher. Alle Gegenftände fingen an le- 
i bendiq zu werben, 
| hin und her zu jchwingen, und To legte 
fie denn den Brief in die Mappe zurücd, 
| ſchloß dieſe wieder 

| begann, fi) fo fchnell wie möglich aus- 
! 


zufleiden. 

Am näciten Morgen näherten fie 
fih Dover 
ziemlich heftia: 
Schlecht, verfuchte aber doch aufzuftehen, 

| tleidete fich, mern auch nicht mit der ge= 


nach dem Frühftücszimmer. Aber ach, 
fie war zu fühn gewejen. Der Geruch 
pon gebratenem Fiſch aing über das 
hinaus, mwa3 fie zu ertragen vermochte 
und bereitete ihr eine jcehmähliche Nie- 
derlage. 
dem nädhften Tage die Kabine nicht 
mehr. Auch Madeline erhob fich nicht 
bon ihrem Lager, obgleich fie die Gee- 
frantheit nicht hatte, fie war nur müde, 
fo tödtlich müde! 

Spät am Nachmittag aber erfchien 
bei ihr eine fehr geſpächige, reſolute 
Aufmwärterin, richtete fie mir nichts, dir 
niht3, in die Höhe, half ihr in dieftlei- 
der, hing ihr einen langen Mantel um 
und lotite fie bei anbrechender Däm- 
merung auf Ded. 

„Die Luft wird Ahnen aut thun, 
gnädiges Fräulein. Sie find ja eben- 
fomweniq feetranf, ala ich’3 bin. 


terin verftohlen 
Hand gedrückt hatte, 


Herr felbit nicht. Aber er war jehr 


froh, den netten, warmberzigen Men d 


ſchen, der außerdem ein guter Whiſt— 
ſpieler war, an Bord zu haben und be— 
ar dauerte nur, daß Maddie ihn nicht lei— 
nicht mehr angenehm und machte ſich 


den moi#e, 


Dann fragte er nach Frau Leachs 


| Befinden und nach ofephine, die, mie | 


zu fchwanfen und | 
| oder mwenigitens 


in die Tasche und | 


er gehört hatte, behauptete, fie fei tobt 
im Sterben. 

„Ein wahres 
jo gut vertragen fannjt“, fuhr er fort, 
„denn die Heine Brife, die jeßt meht, vit 
ja noch gar nichts, e& wird, wenn mir 


erſt das Kap Finisterre paffirt haben, 


und die „Viktoria“ rollte | 
Yrau Leach befand fich | 


noch ganz anders fommen. Aber jegt 
möchte ich gern eine Zigarre rauchen, 
und da ich weiß, dak du das nicht ver- 


R ' | tragen fannit, werde ich mich ein Weil- 
möhnlichen Sorafalt, an und jchmantte | 


chen dapon machen. Soll ich vielleicht 


| Zady de la Gröme bitten, fich ein bif- 
ı hen hierher zu jegen und dich zu un 


Sie verließ an diefem und | 


terbalten, wie?” 
„SD nein, nein. 
mand, werde auch bald mwieder binun- 
tergehen.“ 
Eine Meile blieb Mabdeline, in einer | 


| Urt von halbem Iraum befangen, ru-= 


big liegen, beobachtete das Spiel der | 


| fich hebenden und jenfenden Wellen, die | 
| am Himmel hinziehenden Wolfen, zii- 
| chen denen der bleiche Neumond dann | 
ı und wann fchüchtern hervorlugte. |hre | 
| Augen hatten fich nach und nach an daß | 
ı milde Licht gemöhnt, und fingen eben | 


| an, fich ein wenig weiter zu öffnen, al | 
Verdruß, die hohe Geitalt | 
| eines Mannes bemerkte, der fich ihr nä= | 


fie, zu ihrem 


ı herte und fih in den Stuhl ihres Va=- 


Aber | 


menn Gie hier in der dumpfigen Kaz= | 


jüte bleiben, fönnen Sie’ werden, und 


der Herr Tante, menn Giefih auf den | 
Füßen erhalten könnten, follte ih Gie | 


'nauf bringen. Wir haben hnen oben 


Ionque hingeftellt und Kiffen und Tep- 
piche darauf gelegt. 3 wird Ihnen 
da ſchon gefallen.“ 

Und wirklich ſtreckte ſich Madeline 


bald auf dieſem Lager, und ihr Vater 


ters niederliß, der ihr Lager faſt be⸗ 


rührte. 


Und jetzt fing dieſer Mann an zu | 
„Dadeline,” faate er, indem | 


ſprechen: 
er ſich über die Kranke neigte. 
„Laurence! 


rief ſie in vergehendem Tone. 
an einem geſchützten Platze eine Chaiſe- 


was beſſer?“ 


dann nach langer Pauſe fort: 


rückte ihr die Kiſſen zurecht und deckte 


ſie ſorgfällig zu. Das Welter war 


nicht gerade mild und ſchön; dann und 


wann ſprühte eine Welle ziſchend über 
Bord, aber die Quft mar herrlich und 
belebend, und da3 blaffeMädchen lehnte | 
fi zurüd und foq fie gierig ein. 

„E38 befinden fich eine aanze Menge 
bon deinen Belannten an Bord, Mad- 
die,“ faqte der alte Weit, indem er fich 
nebn feiner Tochter auf einen Klapp- 
ftuhl finten ließ. 

„So? Das ift mir nicht eben ange- 
nehm,“ entgegnete Madeline in dem ei- 
genfinnigen Tone einer Kranfen. 

„Warum, liebes Kind?. Sie wün- 
chen Alle jo fer, dich miederzufehen.” 

„Mich miederzufehen!“ mieberholte 
fie mit einem müben Lächeln. „Wieber- 
ertenrien mürbe mich Niemand.” 

„Da ift zum Beifpiel Lady Stiff- 


| 


„sa, ich bin’2. 
„Rein!“ jagte Mabdeline 


hoffe, daß e& bald zu Ende geht.” 
„Was fehlt dir?“ 


Auch > Raurence | 


und Kiffen berbeigeichleppt | 


Glüd, daß du die See | 


Ich brauche nie= | 


Gefund werden! Unter der Be- 
bingung, daß du mieder ganz gefund 
wirft, verzeihe ich dir alles, alles.“ 

Sie lachte leife, e& war ein eigen- 
thümlich hohles Kachen, dann jagte, fie: 
„Wie feltfjam, daß du hier auf ven 
Schiffe bift. Gehit du nad) Aegypten?“ 

„Nein, nah Sydney.” 

„Wie? Haft du Freunde dort, oder 
gehft du in Gefchäften hinüber?“ 

„Beides, ich habe ſehr wichtige Ge⸗ 
ſchäfte drüben und erwarte auch Freun— 
de zu trefſen. Dein Vater behauptet, er 
fei außerordentlich erfreut, mich zum 
Reifegefährten zu haben. Er hat mic 
gern.“ 

„Wie — mie fonderbar!” 

„Das Klingt nicht eben ſchmeichelha ft 
für mich; dennoch iſt es ſo und iſt glück— 
licherweiſe ſo. Aber jetzt mußt du hin— 
unter. Die Luft wird kalt.“ 

„Nein, nein; ich möchte gern noch hier 
bleiben. In der Kabine iſt es ſo ſchwül 


und dumpfig, und Frau Leach iſt ſo 


elend.“ 

„Das thut mir ſehr leid, aber es kann 
nichts helfen. Hier kannſt du nicht län— 
ger bleiben. Ich werde dich hinunter 
bringen.“ 

“DR, nein, das wird Papa thun.“ 

„Der ilt froh, wenn er ſich ſelbſt auf 
den Beinen erhält und dürfte kaum 
fähig ſein, einem andern zur Stütze zu 
dienen. Aber wenn du wwillſt, werde ich 
die Aufwärterin rufen.“ 

„Ren, laß es nur!“ Dabei ſtand ſie 
mühjam und fchwanfend auf und legte 
ihre zum Sfelett abaemagerte Hand in 
die feinige. Erft jebt, mährend er ihre 
unfihern Schritte leitete, fam ihn voll 
zum Bemwußtfein, wie [mad und ge- 
brochen fie war. 

(Fortfebung folgt.) 
Ein Denfmal Karls des Großen in 
Niederſachſen. 


Hannover, 17. Mai 
Am zweiten Pfingſtfeiertage wird 
bei Rechtenfleth an der Weſer, etwa eine 
Stunde von Geeſtemünde, ein Denkmal 
enthüllt werden zur Erinnerung an 
Kaiſer Karl den Großen, der, wie man 
annimmt, bei dieſem Orte auf ſeinem 
Siegeszuge gegen die Sachſen dieWeſer 
überſchritten hat. Ueber ein Denkmal 
für den Frankenkönig Karl ließe ſich 
diskutiren: das ſchönſte hat ihm die 
Geſchichte ſelbſt geſetzt, die ihn, trotz 
mancher Einſprache, immer noch den 
Großen nennt. Und ſo würde ihm 
denn auch heute, nach ca. 1100 Jahren, 
gar Mancher gerne ein Steindenkmal 
gönnen, zumal in einer Zeit, in der die 
unbekannteſten Markgrafen ſchaaren— 
weiſe der Vergeſſenheit entriſſen wer— 
den. Ein ander Ding aber iſt es mit 
dem Orte, an dem das Denkmal zur 
Aufſtellung gelangen wird. Das Ver— 
hältniß Karls zu den Sachſen, die Art 
ſeiner Kriegführung, ſeine Grauſam— 
keit u. ſ. w., alles das iſt zu bekannt, 
um zu einem hiſtoriſchen Exkurs Ver— 
anlaſſung zu geben. Und ſo wird man 
denn verſtehen, daß im niederſächſiſchen 
Lande von einer Begeiſterung für das 
Denkmal nichts zu merken iſt. Da 
aber nach der Enthüllung gleichwohl 
die üblichen Berichte durch die Preſſe 
gehen merden bon der „begeilterten 
Fejtoerfammlung“ und der „itim= 
mungsvollen Feier,“ jo jei bier jchon 
im Voraus darauf hingewiefen,, daß 
ie Bevölferung der Unterwejer in 
ihrer großen Mehrheit dort fein Dent- 
| mal für Karl den Großen jehen mill; 
| fie hat die Sammelliften zurüdgemie- 
| fen, fie hat fich in Wort und Schrif 
energisch gegen das Projekt gemwehrt, fie 
fteht der Ausführung feindjelig gegen 
über. Und das fann man den Nieder: 
| Fachfen nicht übel nehmen. Es tft nicht 
die unmenfhlihe Sraufamleit des 
; Verdener Blutbades allein, an die man 
| hierbei dentt, nein, die ganze Urt und 
MWeife, wie der Franfenfönig Karl im 
| Sadhfenland Zipilifation und Chri- 
| ftenthum verbreitete, hatte in diejfer Ge= 
| gend eine Stimmung herporgerufen, 
die noch heute nachzittert. 

Das Erinnerungszeichen ilt fein 
| Standbild, fondern ein im Stil der 
| farolingifchen Zeit aehalteneg Sand- 
| jtein-Dentmal, an dem das Bruftbild 
| des Kaifer? aus Bronce, in der über: 
lieferten Auffaffung, angebradt tft. 
Das Ganze wirkt einfach und jpmpa= 
thifh— vom reinfünftlerifchen Stand- 
ı punft aus. Weniger fönnte man dies 
| bon der Anjchrift behaupten, die unter 


Unreines 
Blut 


kommt von einem außer Ordnung 
gerathenen Magen.. 


· 


Biſt du es, Laurence?“ | 
Befindeft du dich et- | 


und fuhr | 
„Ich 


„Die Aerzte haben meiner Krankheit | 
einen lateiniſchen Namen gegeben; aber 


ich denke, wir beide wiſſen, woran ich 
ſterbe.“ 

„Und dein Vater weiß noch immer 
nichts?“ 


„Nein, wozu auch? Warum ſoll ich | 
ihm für die furze Spanne Zeit, die ich | 
noch zu leben habe, den Kummer berei= | 


ten? Menn ich tobt bin, wirft du mir 
verzeihen, Laurence, und meniger 
fhlimm von mir denfen, nicht wahr?“ 

„Aber du wirft nicht fterben, fondern 
voirft twieder gejund merden, und ich 
ziehe vor, dir dann zu verzeihen.“ 

„Du molltejt wirklich, nein, du 
taunfi es nicht, wie ſollteſt du auch? 
Ich hoffe ja auch gar nicht darauf!“ 
ftieß fie atbemlos hervor. „Was 
fönnte ich jet noch tbun, um meine 
Schuld zu büßen?“ 


—3 


Dr. Auguft König’s 
Hamburger 
Tropfen 


find die beite Frühlingsmedizin, 
um den Magen}in einen guten Zus 
ftand zn bringen und Dadurdı das 
Blutzureinigen. - ve. > 


hieago, Freitag, den 2, Zuni 1899. 


— 


dem Bilde angebracht werden ſoll. Sie 
lautet: 

„Denkmal zum Gedächtniß des ge— 
waltigen Glaubenshelden und Kultur— 
bringers: Kaiſer Karl des Großen, 
ſeines Weſerüberganges und der Ein— 
führung des Chriſtenthums.“ 

Man fühlt ordentlich heraus, wie an 
der Faſſung dieſer Inſchrift herumge— 
arbeitet wurde, um dem Beſchauer 
zweierlei klar zu machen: einmal, 
warum überhaupt der Frankenkö— 
nig eines Denkmals würdig ſein ſoll, 
und dann, warum es gerade an dieſer 
Stelle errichtet worden iſt. Dieſe Ner- 
bindung von Ungleichartigem in dem= 
felben Stafusperhältniß wirft überaus 
fteif und jtörend. Lind doch ift der 
DBerfaffer diefer Infchrift kein Anderer 
als der „Marfchendichter” Hermann 
Allmers; von ihm tft überhaupt bas 
Dentmals = Projekt ausgegangen, und 
er, der felbit in Nechtenfleih wohnt, ift 
auch einer der wenigen Förderer, auf 
beren Kojten der Plan zur Ausführung 
gelangt. Alimers, der ja fonft zu— 
weilen das Flügelrauſchen der Volks— 
ſeele vernimmt, hat diesmal das gei— 
ſtige Band, das ihn mit ſeinen Stam— 
mesgenoſſen verbindet, völlig durch— 
ſchnitten. Das bringt ein in Nieder— 
ſachſen vielgeleſenes Blatt draſtiſch 
zum Ausdruck, indem es mit Bezug auf 
das Denkmal ſchreibt: 

„Wie Jemand ſolchem Maſſen— 
mörder, wie Karl der Große einer 
war, ein Denkmal ſetzen kann, iſt nur 
verſtändlich, wenn man annimmt, daß 
er von der zur Zeit graſſirenden Denk— 
malskrankheit befallen iſt.“ 

Uebrigens ſoll, wenn wir recht be— 
richtet ſind, auch der Schöpfer des 
Denkmals nicht nur ſeine tüchtigeKraft 
in den Dienſt der Sache geſtellt haben, 
ſondern auch er ſoll, in glühender Be— 
wunderung des Kulturbringers, einen 
tiefen Griff in ſeinen Beutel gethan 


haben. 
— — ——— 
Boro-Formalin — (Eimer K Amend) — ein neues 
antiſeptiſches und vorbeugendes Mittel. Das Ideal 
aller Zahn- und Mundwaſſer. Gale & Blocki, 41 
Monroe Str. und 34 Waſhinoton Str., Agenten. 


— — — 


Bankgeſchäfte mit Gaunern. 


Feſtverſchloſſene Geldſchränke, „die— 
besſichere“ Kaſſetten u. ſ. w. bieten kei— 
nen hinreichenden Schutz mehr gegen— 
über den genialen Tricks engliſcher 
Bankräuber. Das beweiſt der Fall 
Parr & Eo., wo ein bis heute uner- 
mittelter Dieb am hellen Tage Diejer 
Londoner Banffirma eine Summe von 
6000 Kitrl. ($30,000) ftahl. Die Bant 
bon England, das größte Bantinftitut 
des Erbdballs, hat jich gegen derartige 
Falle auf eine originelle, das Rechts— 
gefühl jedes billig denfenden Menfchen 
zwar verlegende, aber praftifche Weife, 
bis zu einem gewiffen Grade gefchükt. 
Sie fchließt Tozufagen einen Vertrag 
mit den Gaunern. Gie fagt ihnen: 
„Beltehlt mich nicht, risfirt nicht Euer 
Leben und Eure Freiheit bei Dingen, 
die Euch vor der Welt zu ehrlofen Leu- 
ten machen. Menn Khr ein Mittel 
entdeckt, mich zu berauben, jo fommt 
und theilt eg mir mi, ich faufe e8 Euch 
ab. Der Vortheil ift für beide gleich 
groß. Ih, die Bank, bin nicht ge- 
zwungen, Euch der Polizei auszulie- 
fern, ihr braucht nicht in’3 Gefängnif 
und während ich Euch für Eure geiitige 
Urbeit, die ihr zur Entdedung des 
Mitteld angewandt habt, ebenfo hoch 
entjchädige, ala e3 der Diebftähl hätte 
thun können, kann ich mich gleichzeitig, 
um eine Erfahrung reicher, jtärfer 
Ihäten. Anjtatt Feinde zu fein, blei- 
ben wir Freunde. Der erfte Kontrakt 
diefer Art wurde vor 50 Jahren ab- 
geichloffen. m Nahre 1849 erfchien 
eines Morgens bei dem Direktorium 
der Bant von England ein Urbeiter,der 
den erjtaunten Banfgouverneuren er— 
Härte, er habe ein Mittel gefunden, in 
die unterirdifchen Kammern der Bant 
einzubringen, wo fi) mohlabgemogen 
ungemünzte Goldbarren im Werthe 
bon $2,000,000 befanden. Er fei ent- 
Ichloffen, das Mittel nicht anzumenden, 
und biete e8 der Bant als unmittelba- 
ren nterefjenten zum Kaufe an. Der 
Vorichlag fand eine ziemlich FühleAuf- 
nahme. 3 verlette die Eitelteit der 
Direktoren, die den Gipfel der Sicher- 
heit erflommen zu haben glaubten, daß; 
diefer einfache Arbeiter im Stande fein 
follte, alle die angewandten®orfehrun- 
gen beifeite zu fchieben. Sie gedachten 
der meterdiden Mauern, der diden Ei- 
fenplatten, der bewaffneten Wachpo- 
ten und antmworteten: „Das ift un- 
möglich!“ Der fonderbare Bejucher 
blieb aber dabei, daß es ihm fehr wohl 
möglich jei und erbot fich, praftifch den 
Bemeis zu liefern. Man ging jchlieh- 
lich darauf ein. E3 wurde die Stunde 
feitgefegt, zu der der Einbruch began- 
gen werden jollte, und um Mitternacht 


des betreffenden Tages begab fich das | 


Direktorium in die Kellerräume der 
Banf. Kaum war e3 eingetreten, jo 
vernahm e3 ein regelmäßiges flopfen- 
des Geräufch, und e8 waren noch nicht 
zwei Stunden vergangen, als fi, in- 
mitten des Raumes der Boden öffnete 
und lächelnden Angefichts der Arbeiter 
erfchien, die erjtaunten Herren mit den 
Morten begrüßend: „Na, was habe ich 
gelagt?* — — — Die Bank zeigte fich 
dem Mann gegenüber nobel. Sie jete 
ihm eine Rente von QTaufend Pfund 
jährlich aus, und ftellte ihn außerdem 
in ihre Dienste. Die Gejchichte wurde 
befannt, und fie war zu Jchön, um nicht 
zur Nachahmung anzufpornen. Eine 
Unzahl von Leuten begann ihr Gehirn 
anzuftrengen, um eine Gelegenheit zum 
Diebitahl zu ergründen; nicht in der 
Abficht zu ftehlen, fondern um den 
Tri zu verfaufen. Zum Theil find es 
ganz ehtenhafte Leute, die ji damit 
befaffen, zum größten Theil aber Gau- 
ner, die zu feige find, ihre Trids aus- 
zuführen. Alle diefe Leute empfängt 
die Bank mit der gleihenAufmerfiam- 
feit. Die Verfuche werden angeftellt, 
gelingen fie, jo wird der „Erfinder“ 
nad gemiflfen Sägen honorirt. Erft 
kürzlich zahlte die Bank von England 
einem jungen ingenieur, der ihr ein 
er Mittel —— vos fich zur 
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Dargains rare Woche. 


Kommt und trefft Eure 
Auswahl jo lange der 
Dorrath reicht. 


Hemdenzfalito, Auswahl von Muftern, 1!e 
diefe Woche . . . = 
Schwarzes Yard reites Taffeta Rot: ic 
Butler, TR. + » z 2 
Rothe und blaue farrirte Glas Han dtuch ze 
hoffe Te Werth, für. : 4 
19 Dugend Shi rtwaiſts⸗ ‚ regulär üb erall 2 
verfauft für 756, Eure Auswahl iu. ‚250 

Meibe Schürzen für Kinder gefti dte 
Nuffles, wertb 35c, dDieie Mode . 19 


Feine gerippte Veits und Hojen für Kir der, im 
irgend einer Größe, Werth 1ISc, in Ye 
dieſem B hat i i ‚< 

20 jchwarze Iericn Handi 
Sn Ei .. — Sub für I 

_ Sede erihube für "Rnaben. — und gJuͤngli inge, 
$1.25 Werth, Größen 12 bis 5} 
dDivie Woche = ge F de 

Tas che, Yard breite Sons Dale Mus J er⸗ 
man kennt ſeinen Werth — in 3 
dDieim Werfaufe zu. . 

Großes Stüd ang 
feife . . 

& „Rertmuttertuöpfe ein Tutend 


ai ide, in Schwarz und 
Farben W 
50° Yarın Ties für 
Damen : 
Heine Dongola Kid Strap Siippers für Damen, 
handgewen det — in dieſem DOOR ife 
ein $1.00 Werth, für . ö 
Lobfarbige oder fihwarze Knöpf: u. 
für Kinder und Mädchen, regulärer 
$1.00 Werth, folides der me; ;; 
- r don geitreiftem Domet Flanell, 
ic Wertb, in diefem Verkaufe zu . 
Weiber Tomet Flanei— Diefe Woche 
die Vard für ER 
Echwarze baumtwollene Strümpfe für Da⸗ 
men, 10c Werthe, Mo uosaen 
Weiße leinene Tajchentücher für Männer, 
große Sorte, diefe Woche für 
25c Gorjet Waifts für 
Kinder 


Shn ürfhube 
= 


Be 
2le 


>9e 


47e 


Ganzlederne Se 
Siürt-! 


‚10e 


Palbriagan uͤn zeug für Damen, im— 
aner für 50c u tauft, in dieſem Ver— 34c 
wur ME... 


— für ies obfard ig ı oder ſchwarz, Ihr 
Qua an für weniger als 14e 

diejen Verfauf für. . 
oder lobfar dige — für 


1.68 


Aa 
em, die guter KR th f. 


nen mwollene ippte Dam * — 
„in jem lauf zu 


. 
pte Kinderftrümpfe — Pr 
‚ Diefe Woche Ber ‚Se 


orjetichiiger für Damen, 8 
Woche zu .— EIER c 
U Fringe für Traperie, 2e 
zpreis dieſe Woche ... 


ets en — 


Double fold gen 
allen Farben 
wertb 25%, Dieife Wod 
Maihlappen, in dicieın Verkaufe 
Veits für Kinder, 
ju. ER 


"mit Stahl: Rüden, * 
4 R 
1.23 | 
fürDamen, I 
22e 
Schuhe für Man — 
Leder, alle Größen, ‚reg 


s1.22 


Eur 
Ic T zefing gaͤmme 
erkaufspreis 


e für A Yin ner 
ro 9 er 
Eavvsiih-baummollene gerippte Veits 
eſe oder ohne Aermel, 


or in dieſem 
erfaufe zu . . 


(Jedes Pa aar garan tirt.) 


Souvenirs für Jedermann, 


Nachahmung des ae ans 
wenden ließ, eine Entjhädigung von 
5000 Pfund. 

— Ein origineller Zechpreller. — 
(Aus einem Bräuhaus wird eben ein 


Ercedent hinausgefeuert.) — Ein Bes | 
. h gel ) | Krankheit braucht der Körper Stürfung. 


theiligter: „Set hab’n mir ihm aber 
d' Schneid abkauft — ſchaut's nur, 
wie er lauft!“ — Kellnerin (eben her— 
auskommend): „Wo lauft er?“ — 
Einer: „Grad iſt er um's Eck 'num!“ 
— Kellnerin: „Sakra! Des braucht's 
aber net glauben, daß er wegen Euch ſo 
rennt!” — Mehrere (ironiſch): „Na — 


nur wegen Dir natürli!“ — Ein Hin- 
Nerven die benöthigten Phosphate zu, ver— 
mehrt den Appetit und Verdauung — ver— 


zugekommener: „Ja, ja — der macht's 
überall ſo. Z'erſt zecht er ſich voll, 
dann fangt er Streit an, laßt ſich 
nausſchmeißen, nimmt zum Schein 
Reißaus und dabei brennt er der Kell— 
nerin auf die ſchönſte Weiſ' durch.“ 


85 pe ver Monat 


einſchließlich * 


bezahlt für alle medizi— 
niſche Behandlung in 
dem berühmten 


Kirk Medical 
Dispensar, 


211 und 
Opera 


immer 
Chicago 
Gebäude, Eingang 

Glarf Str., Ede Wajb: 
ington Straße. 

Brüde bei 
Sfrauen und Sin 
dern pofitiv und dauernd geheilt in M bis 60 Tagen, 
und das Vruchband für immer unndtbig. Keine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vom 
Geihäft. Eine geicbriebene Garantie einer lebens 
längliben Kur in jedem Falle gegeben. Bruchbänder 
fachmänniſch angepaßt und garantirt, daß fie jeden 
Bruch halten für Leute, die feine Behandlung wollen, 

Haämorrhoiden, Fiſteln, Fiſſures, Geſchwüre 
und alle Krankheiten des Afters ſchnell und dauernd 
geheilt durch neue und ſchmerzloſe Methoden, die, 
wie bekannt, niemals fehlſchlagen. Hunderte von 
Zeugniſſen. 

Krautktheiten des Kopfes, Keble und Lungen, 
Rheumatismus, Haut:, Blut- und Nerven-Krankhei— 
ten, Krankheiten des Magens, Leber, Nieren und 
Blaͤſe, Krankheiten der Fraͤuen und Kinder und alle 
chroniſchen oder Privat-Krankheiten in irgend einem 
Stadium, die von Anderen als hoffnungslos aufge: 
geben worden ivaren, werden jehnell und für immer 
geheilt zu dem möglichit niebrigften Preiſe von Chi— 
cago's leitenden und erfolgreichſten Sepzialiſten. 
Konſultation immer frei. 

Sprechitunden von 9 Uhr Yorm. bi! 7 Uhr Abends, 
Sonntags von 9 biß 12. 

Unfere Süd Chicago Office 
iſt zur Bequemlikeit für Diejenigen, die in Diefer 
Gegend wohnen, Zimmer 6, BedPlod, Ede 91. Er. 
und Gommercial Ave., gelegen, wo dıejelbe Behand— 
hung erbältlich iit zu denielben Breiien, — Spred: 
ftunden 9—12, 1-5 Nadıun., 6:30 bis 8 Uhr Ubends. 


WORLD’S 


INSTITUTE, 


Män: 
nern, 


84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, | 


gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
zialiften und betrachten es alö eine Ehre, ihre leidenden 
Diitmenichen jo jchnell als ai von ihren Gebreden 
zu beifen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Menitruationdfiörungen ohne 
Speration, Sautfranfheiten, Folgen don 
Zelbjtbeiledung, verlorene Manubarkeit 2c. 
Operationen von eriter Klaffe Operateuren, für radis 
fale Heilung von Brüden, Kreb3, Tumoren, Baricocele 
(Dodenfrankhiiten) . Konfultirt uns bevor Ahr Heis 
rathet. Wenn nöthıg. plaziren wir Patienten in unier 
Privathoipital. rauen werden vom Frauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung. inkl. Dedizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Dies aus. Stunden: 
9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abend: Sountags 10 bı3 
12 Ubr. tal,ion 


Meın neu erfunde 
nes Bruhband, DOM 
ammtlichen deutichen 

zofefloren enipfohe 

! len, eingeführt in der 
deutichen Armee, if 
— ein un Bruch zu heilen da8 beite. 
eripreungen, keine Einiprigungen, feine GEleftrir 
zität, feine Unterbregung vom Geihäft; Unterfuhung 
ft Frei. erner alle anderen Sorten Brudbänden, 
Bandagen für Nabelbrüdhe, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib. Mutterſchaden. 
Höngebaud und fette Leute, 
Guntmiftrümpfe, Grabe: A 
balter und alle Apparate für 
Verfrünmmungen des 2> 
grates, der Beine und si 
x., im reichhaltigfter 
wahl u Fabritpreijen norrätbig, beim — den 
ſchen Dr. Rob’t Wolfertz, Tue, 
nabe Randrinh Str. Spezialift für 53 und Vers 
wadiungen bes Körpers. In jedem falle prfit:ye 
Heilung. Mrd Sonntr;s ofen bis 12 Übr. Feed 
werden bun eıner Dame bedient. 


Dr. EHRLICH, 
aus Deutihlaud, Sycal. 
Arzt für Augen, 


hreu⸗ 
Naſen⸗ und Een. Heilt Ras 


er * — e 
—. 2* mkee Ade. und Ar ——— 
über National Store. 14 


| 
MEDICAL 


Keine falide | 


| 
j 
4 
J 
es 





Nach der 


„Grippe“ 


oder irgend einer andern hartnäckigen 


Arend’s 
Phosphatic 
Beef, iron and Wine 


wird don den Werzten häufig empfohlen, 
dern e8 zeitigt fchnelle und zufriedenftellende 
Nejultate. FE3 führt dem Gehirn und den 


urjaht Tleiichanjag, gibt Blut und Kraft, 
rofige Wangen und ein fröhliche® Gemüth. 
Gine Quartflajche wird dies beweiien. Xaus 
fende von Chicagoer Familien faufen e8 bei 
der Ban — e8 ift ein Univerjalshaußs 
mittel. 


Pints 70; Quarts $1.25. 


Hütet Euch vor Nahahmungen. E38 gibt 
nidyt3 ähnliches wie AUrend’3 in der Zufam: 
menjegung und Wirtung Wenn Yhr es 
nicht in Eurer Apothele findet, geht nach 
dem Hauptquartier. 


Arend’s Drug Store, 


Madison Str., Ecke Fifth Ave. bmbife 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


76 Madison Str., nahe State Str. 


Tie weltberühmten Aerzte dieſer Anſtalt heilen 
unter einer pofitiven Garantie alle Männerleiden, 
els da find: Hant-, Blut-, Yrivat: und chronische 
Leiden, Vlajenentzündung, die fchredlichen Folgen 
von Selbitbefletung, als verlorene Mannbarteit, 
Impotenz. Varicoeele (Hodenkrankheiten), Nerven— 
ſchwäche, Herzklopfen, Gedächtnibſchwäche, Echlaflos 
ſigkeit, dumpfes, bedrüchendes Gefühl im Kopf, Ab: 
neigung gegen, Gejellihaft, Nervöfität, unanges 
bradtes Errötben u. 1. w. Die Werzjte diejer Ans 
ftalt find Epeyialiften in der Vehandlung von Män: 
nerleiden uud befafien fih mit feinen anderen Krants 
heiten, daber ibr großer Erfolg. 
ftimmte Kur für Syphilis, 
ſchlag, wunden Hals, 
u. ı% 


Eine ganz bes 
törperlihen Aus⸗ 
Gonnorrhoea, Bleet 


Konfultation frei. 

Unbemittelte Leute werden Dienftags und Preis 
tags unentgeltlich behandelt. 

Spreditunden: 10 Uhr Morgen? bis 4 Uhr Rad 
mittags und von 6-8 Uhr Abends. Sonntags 
10 bis 12 Uhr. 

Diejenigen Patienten denen e3 unmöglich ift, per: 
fönlih vorzuiprechen können per Boit behandelt wer: 
den, is eine periönliche Beiprehung wird in 
allen Fällen vorgezogen. Omai,1 


“ACAR” 


heißt die aus e im ⸗· 
port irte 


Aheumatismus- 
Medizin. Diefelbe iftgarantirt, 


Ya den prominenten Apotheiem 
au haben, ın lajchen zu 
50. 91.00, 82.00. 


Wihtig für Männer u. Frauen! 


Keine Bezahlung, wo Wir nicht furiren! Ge 
ichlechtöfraufheiten jeder Art, Gonorrboea, 
Samenflug, verlorene Mannbarkfeit, Monat» 
ftörung; Unreintgteit de Blutes, Hautausichle 
jeder Art, Syphiliß, Nheumatiömus, Rothlan 
u. i. w. — Bandwurm abgetricben ! — Wo 
Andere aufhören zu furiren, garantiren wir 
kuriren ! jyreie Koniultation mündL oder brie 

Stunden” 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. £ 
— Privat» Spredgimmer. — Spreden Gie in ber } 
Apothefe vor. 


Behlte’8 Deutidhe Apotheke, 
441 ©. State Str., Ede Bed Gourt, Chicago. 
Teutiher SpezialArzt 


tal,uio 
hrens, Nafen: und « 
Behandelt diejelben gründlih 


für Augen⸗, O 

Hals leiden. 

und ſchnell bei matzigen Preiſen ſchmerzlos u. 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
harinactigſte Naſenkatarrh und Schwer⸗ 
hörigteit wurde Zurrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Kunſtliche Augen. Brillen 
angerapt. lnterfuhung und Rath frei. 
Klınıkt: 261 Lincoln Aive., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Souns» 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


DR. J. YOUNG, 


N En 
& m Br 


Optiter. 


Genaue Unterfubun 


E, en STR. 
von Gläjern für alle Dänget wrdanee —— 
J— bezttalih Enrer Auge 


BORSCH & Co., 105 Adıms St, 
BoR-Difice 


gegenüber der 





„Mbendpoft“, Chicago, Freitag, den 2. Yuni 1890. 


Profit:Berjchleuderungs:Berfanf von Sommer: Kleidern. 


| 1 * | 0 
mit großen Sailor = Kragen, he i ® mit doppeltem Ei u. Knien, Kleinere Sor- 1 9 
— ’ P k 8* a 


Be Be — ten mit hübfch ausgeftattetem Weite 
Samijtag, für Bvesn: erih 43.00- Samftag, a e und 
Sie haben die Garantie eines großen Gejchäftes, dat; jeder Anzug, der in diefem Derfauf eingejchlofien it, ob für Mann oder Knabe, durchaus modern oder faifonmäßig ift, und da; die dafür verlangten Preije abjolut geringer 

4 find, als die urfprünglichen Herftellungskojten. Wir erfparen Ihnen den gewöhnlichen Wholejale und Retail-Profit, wenn wir Ihnen den Reft unferer berühmten Kaufman und Straus, Glafer & Co. Einkäufe offeriren, 


Yarti e 1: 379 feine Gefhäfts- Anziige für Männer von Varti e 2: 793 feine Dreß- und Semi-Dreß-Anzüge für 
unſeren zwei großen Einkäufen, einſchließlich alle Größen. + Männer—der ganze Reft von den Chas. Kaufman & Bros. und 

Wir haben alle angebr odhenen Partien zufammengethan, welche wir bis zu $7.75 Strauss, Glajer & Co. Cintäufen — meiftens Heine Partien, obgleich wir alle Größen haben 
verfauft haben, und welche thatfählich das doppelte werth find in einer großen — in der Partie befinden fich die feinften von beiden Einfäufen — Anzüge, welche wir bis zu 
Partie, gemacht von jolden wohlbefannten Fabriten wie: $14.75 verfauft haben und welche das Doppelte werth find—gemacht von den feinften befannten 

Waihington blaue Serge-Unzüge für Männer. Geweben, wie 

Hiverfide Worte d- Anzüge für Männer. 

Gverlaiting Baraboo Gajfimere Anzüge für Männer: 

Schwarze Thibet:Unzüge für Männer mit Seidevoritof;. 

Erprobte englifhe ECheviot-Anzüge für Männer. * 
Jeder Anzug in der Partie gemacht, beſetzt und gefüttert, irgend einem $12.00 4 
Anzug an der Staate Straße gleichkommend — in einfachen und doppelbrüſtigen 
Fagons, gemacht mit Hand-Padded Schuldern und Lapels, korrelt gemacht und 
perfekt paffend 


Ausſtattungen und Hoſen für Zwe 


Feine Frühjahrs - Beinkleider für Männer, aus Cheviots, Caſſimeres 
und Worſteds gemacht, in Streifen, Karrirungen und Plaids, ſchöner 


Schnitt und aus ausgezeichnet geſchneidert, mit 81 95 
— 


Extenſion Waiſtbands, ganze 83. 00 werth— 

Samſtag nur RER 

Feinfte Frühjahrs — Beinkleider für Männer, aus Caſſimeres und 
Worſteds gemacht, in einer großartigen Auswahl von Muſtern und in 


al den zeitgemäßen Fürbungen, geichneidert und aus: be) 95 
Pre + ed 


geftattet in einer Durhaus Kundenfcheider Art und 

Weiſe, 84.00 wertb — Samftag für . 2 2 2 0. 

Feine Kentucky Grajh-Anzüge für Männer, Größen 34 bis 42, jedes 
Etüd Craib völlig jponged ehe e3 verwendet wird, mit 


ra 
Verlmutterfnöpfen und Etraps für Gürteln, gut ges S2,50 


macht, $4.00 wert — morgen für . ... 
Serge:Röfe und :Meften für Männer, aus durhaus ganzwollenem 


ndigo blauem Serge gemadt, mit Satin Piping und 83 95 
83. 95 


Monumentaler Einkauf: Hervorragend großer Verkauf. 
Burt & Packards berühmte „Korrect Shape“ Schuhe. 


New NYorker Limited Expreßzug zu erreichen, eintauſend Meilen quer durch den 
die je in den Ver. Staaten ſtattfanden, wurde beſiegelt, und 6749 Paar von 
Dieſe Schuhe, welche 83.50, 34. 00, 85. 00 und 86.00 Werthe in Facon und Qualität 


F 


Sommer⸗Anzüge 
N: — —— — — — 
= AH für Mämter. 


Sommer:-Anzüge 
für Snaben. 


Hargain für den Anaben, 


Ehirtwaifts und DBlujen für Knaben, Größen 3 bis 14 Xahre, 
in allen jchönften Muftern der Scijon, gemacht von Lawns, 


she wißt, dies ift billig. 
Hühiche Aniehofen-Anzüge f. Anaben, Größen 3 big 15 Jahre, 


gemacht von durchaus reinmwoll. Cheviot und Gaifimere, in 
einer großen Auswahl von Hübjhen Muftern, viele der 5 


Feinite HSodanum Worfted Männer: Anzüge, 

Feinite Nod Worited Männer- Anzüge. 

Populäre Globe Worited Männer-AUnzüge. 

Feinite Wafhington blaue Serge Männer: Anzüge. 

Veinfte importirte Clay Worjted Männer-Anzüge. 
Sseder Anzug in durchaus Kundenichneider:Weife gemacht, mit handwattirten Schultern und 
dapels und handgemachten Knopflöhern—in einfachen und doppelbrüftigen Sad und Cutaway 
Srad = Moden, mit oder ohne Seide Facings—gefüttert mit Sfinner’s garant. Seide, Serge 
und Stalian Cloth) — die größten je in Chicago gebotenen Werthe— Auswahl, Samftag .. . X 


Samitag3:Bargains in Anaben:Nleidern. 


3 Stück Kniehoien = AUnzitge für Anaben (mit Wefte), Größen 10 
bi? 16 Sabre, aus durhaus ganztwollenen Caflimeres und Cheviots 
nemtacht, in niedlichen ı Matids, einfahem Blau und 


Schwarz, mit dauer n t 6 2 
zeichnet geſchneidert, wirklicher Wer m. + e) 


Eamiteg für » — * 


Wirklicher 
Werth 

bis 
$12.00, 


Wirklicher 
Werth 

bis 
825.00. 


Ganzwollene Pichele = Anzüge für Münner, in den neıen modifchen 
Karrirungen, ein ftarter und dauerhafter Anzug, ausgezeichnet gemacht, 
mit breitem PVorftoß und Piping, bergeitellt um 

für $4.00 verkauft zu werden—bier 

Samjtag für FR 


Graih = Anzitge fiir Knaben, Größen 3 bis 10 Nahre, in den popu= 
lären Farben, mit großen Matrojen = Kragen, mit = 
rotbem, weißem und blauem Soutache raid bejegt, BHTu 
wirklicher Werth Tic — Be —— 

Feine Aniehofen = Anzüge für Anaben, Größen 3 bis 15 Yahre, in 
den ſchönſten und neueſten Entwürfen und Farben-Kombingationen 
der Saiſon, aus durchaus ganzwoll. Stoffen, nievlidang ( w } Lange Hofen = Anzige für Knaben, Größen 14 bis 19 Jahre, in all 
und vorfichtig gejchneidert, mit den dauerhafteſtem 82.95 den modernſten Mu der gegenwärtigen Saiſon, in niedlichen 
Futter, ſollten für 55 verkauft werden -Samſtag nur Karrirungen, hübſchen Plaids und einfachem Blau und Schwarz, 
Feinſte 2 Stüch-Anzüge für Knaben, Größen 3 bis 16 Jahre, aus h 4 PR PERS . 4 


* 1 4 e nd breitem inne t 
all den niten Etojfen gemacht, folche wie: Serges, gemischten en &7 =) mertf 
Glay X ed5, und fancy Kheviots, gemacht und ausgeftattet in der oppellmoprfiger Facon, 857.50 w « % 
j . * ..® . . * * ® 


* Mr * Soaoms5 J ur 
beit möglichiten Weiie, fleinere Nummern bübjch m 6 l w BRIAN 
befehte Deitee und mit großem Wlatrojene 8* + e) 

. 


Kragen, 6.00 wertb — Eamitag . » . a 


Eamiftag nur 


Feinfte Picncle = Anzüge für Männer, in den ertremen Paids, nich: 
lihen SKarrirungen und populären Miichungen, in einer perfeften Art 


und Weile nemaht und ausgeitattet, mit jeidenem 4 95 
4 se 


Piving, Beintleider mit oder ohne Golf-Untertheile— 

gemadt um für $8 verfauft zu werden—Eamjtag nur 

Durhaus ganzwollene Picncle-Beintleider für Männer, aus Cheviot3 
gemacht, in niedlichen Karrirungen und Mifchungen, , 

mit doppeltem Sit, ausgezeichnet gemacht und per= m 5 
Modernfte Vichele = Beinkleider für Männer, in den bübjchen Shepherd 


fett pafjend, $1.50 wertb — Eamftag uur . 2... 
Plaids, mit GolfrUntertbeilen, durchwegs gemadht und (yE Dr 
ausgeitattet wie auf Xeitellung gemachte Beinkleider, > + 9— 


ſtoß, in einfach- oder ⸗ 


45 


Feinſte lange Hoſen-Anzüge für Knaben, Größen 14 bis 19 Nabre, 
* 


3Clay und fancy Worſteds, Serges und Cheviots gemacht, in 
Extra ſpeziell: 20 feine, ganzwollene Veſtee-Anzüge für Knaben, einem großartigen Afortiment von Muftern, im allen Moden, mit 
in niedlichen rauen und braunen Karrirungen und oder ohne feidenem \ o8, gefüttert mit Serge re 95 
Paids, Neftees elenant bejegt mit jeidenem Sous 51.29 87. e) 


oder ital. Tuch, jergfältigft ausgeitattet und perfekt 
tache Braid, 32.50 werrb — Samjftag für nur „ . paflend, $12.00 wertb — Samflag » vo 0 0. .° 


Männer-Ausſtattungen. 


Samſtag werden wir Euch einige ſo große Ueberraſchungen bieten, R 
tie wir jemals vorher in unjerem Leben geboten haben—Kravat: Ri 
ten, Hemden, Hojenträger und Strümpfe zu jo erftaunlid, niedri= Bi 


ER — A 


Eine in größter Eile abgelieferte Depeſche, ſiebzehn Minuten für einen Rothſchild-Mann, den 
Kontinent, telegraphiſche Botſchaften hin und zurück, und einer der rieſigſten Abſchlüſſe in Schuhen, 
Burt & Packard's „Korrekt Shape“ Schuhen wurden das Eigenthum von A. M. Rothſchild & Co. 
repräſentiren, köommen morgen zum Verkauf zu 81.95. 


wundern müßt. 


Sommer String Ties für Männer, aus importirtem 
M as und endliſchen Tubulars gemacht, neue Entwürfe 
und Effette, bis We werth 


Feine weißſeidene wendbate Four-in-Hands, für Männer, a 
mwaichbar, pradtvolf und Heidjan, zwetmäßig für den Gejhäftss 


Lejet Die freudigen Shuh:Neuigkfeiten im Detail: Oder Übende@iebraud, Ze wert) 
das Paar für eine Partie von 6,749 Paaren von Burt & Radard’3 „Korreft Shape“ Schuhen, enthaltend 
die neuejten und modernsten Männer-Schuhe, erfte Dualität Urbeit, die beiten und fjorgfältigft ausges 
wählten Tan Daft Sohlen und erjte Auswahl von Leder, bejtes Drill Futter und echtfarbige Eyelets; ge— 
macht in den folgenden Moden: Tan, braun und Chocolade Vici Kid, mit Seide Veiting oder Kid Tops; 
ebenfalls Willow, Chrome, Titian, NRuffia und Tan Bor Calf, mit handgenähten Berch-gemachten und 
handgenähten Welts; jowie Goodyear MWelts, gemaht mit den Cornell, Britijh, Bulldog, Broadway, 
Bulldog, Broadiway, Norbury, Harvard, Pug, Manhattan, Princeton, Kondon, Univerfity, Dewen und 
Koin Zehen; ebenfalls eine Partie von franz. PatentsLeder Schnür-Schuhen, mit fanch Vefting Tops, 
gemacht mit Princeton Zehe. Dieje Schuhe find die größten je von uns zum Verfauf offerirten Werthe 
und wir werden ertra Berfäufer zur Bedienung unjerer Kunden anftellen. Jedes Paar garantirt werth 
zu jein $3.50, $4.00, $5.00 und $6.00. — $1.00 fir $2.00 Picycle-Schuhe für Männer. 


grauen: nnd Kinder: Schuhe. 


Tan Vici Kid Schnür-Schuhe für Damen, mit Seide Veiting oder Kid Tops, handgedreht und Mefay 
genäht, Military und Opera Haden, beftes Drill Futter, Seidesgefteppt und fein pafjend, 82 45 
wird von ausſchließlichen Schuh-Händlern verkauft für $3.50—unjer Preis, morgen... .& +40) 

Nujfia Grain und Satin Calf Schnür- 


jchuhe für Little Gents, gemacht mit guten 


Me Er —— 
trachtvolle Halstraten für Männer, die neueiten Importatio⸗ 
en, aus hüſcher Seide gemacht, in Puffs, Teds, Imperials, 
String 


Foursin-H ‚ Yand Bow: und 
. a az ie 


Ties, $1.00 werth 
Seine farbige Semden für Männer, 
neue, hübſche Muſter, in dertical u. 
j j Streifen, mit Dayu pai 
) , He wertb, um 

t diejer Partie zu räumen und für 
einen ungebeuren Ginfauf von farbis 


gen Treß:Hemden Naum zu 30 

ſchaffen, haben wir dieſel— 9 c 

beis beragbejett auf 2». » 
abe) 

Große Rarti e von $1.50 farbigen 

Hemden für Männer, in den neuelten . 

und modernften Muftern, mit dazu pafenden Manjhetten — 

furze oder lange Bujen, gut gemabt— 

a: ee re 


. eo 8 2,0 — 


reine enal gefüperte weiche Negligee Hemden für Männer, mit 
Kragem und Wanicheten daran befeitiat, Doppeltes 
Koch, felled Nähte, volle Yänge und Weite, 

echte Farben, $1.00) wertb 2 2 ve 0 0. . 


.. u. 98» 


Elegante feidene Front Buff Busen » Hemden für Männer, 
Doppelte Joch, fein 


. . 


$4.00 wert) — Samiftag für » 
++ | , 
ãänner Unterzen 
3 
u 
Samftag befommt Ahr hier Euer Unterzeug zu der Hälfte des re= 
gulären PRreifes — weniger twie die Hälfte der Preije anderer aus 
fchliegliher Händler, weil wir für Baar faufen und verfaufen und 
auf unjere Offerten immer vertraut werden Tann. 
Fancy und einfache Balbriggan-Hemden u. 
Unterbofen für Männer, in Braun, Roſa 
und Blau—fämmtl. bübfh gemadt und 
ausgeftattiet — lUinterzeug, das gemöhl, 
\ für 39e verlauft wird— Samftag nur „ oe». 
PB Einfahe und gerippte Balbriggane 
Hemden und Alnterhojen für Männer, 
in Eeru = Farbe — gewöhnlich 
für 480 derfauft . . » . 
500 Dub. fancy Ffarrirte Balbriggan-Hemden u. Unterho: 
ien für Männer, in Blau, Roja und Ehwarz— Hemden 
bübfd mit Perlmutterfnöpfen gemahbt—Unter: 
boien verftärft und mit overloded Nähten u. De c 
Perlmutterfnöpfen—anderswo f. G5c verfauft . » 
200 Dusend fancy Balbriggan-Unterzeug für Männer, 
in blauen und roja Streifen, Hemden mit franz. Hals 
und Perlmutterfnöpfen—Unterhojen verftärkt, „ 
mit ftrapped Nüden und Perlmutterfuöpfen 50 
75c wertb - . 5. 
175 Dusend franz. Palbriegan-Hemden u. 
Unterbojen für Männer, gut gemacht und c 
fein ausgeftattett — Töc wertb . . . . 
500 Dug. feines Unterzeug für Männer, in fancy Farben, meiftens Hemden, 
einfhließlih einige der beiten Fabrifate in der Unterzeug:Brandhe—jedes 
Stüd fein außgeitattet und hohmodern—gemadt um imMetail für 
81.50 verkauft zu werden, in Anbetracht der angebrochenen Partien c 
aber, offeriren wir e8 morgen aber für. 2 - 2000... 
anch Etodinet » Unterzeug fir Männer, in Random=, Ecru- und Laven: 
ersarben, Hemden mit frang. Hals, Perlmutterknöpfen 
und jchiveren geföperten feidenen Front3s— 
Unterhojen mit overloden Nähten, Jean— € 
Borftog und EtrapsRüden—$1.50 werth . 
125 Duß. echtes importirtes weißes Lisle Thread Unter: 
zeug für Männer—Hemden mit jchweren feidenen Fronts, 
Unterhofen verftärkt, Jean-Vorftoß und 
Berimutterfnöpfe—wirkliger Werth $1.98, > 
Samftag nur isn 


95C 
250 


Cambric Körpertheil, 
*1.50 werth 


feiner 
ausgeſtattet, ae.» 


Tan und fhiwarze Chrome Kid Bicheles 
Loot für Damen, 10 Zoll hoch, Forrus 


Paris, Pici und Dongola Kid Echnürz 


. j g Schwarze und Tan Orfords für Damen, 
ſchuhe für Mädchen und Kinder, Seide-ge— 


Bir. ä Feine, leichte feidene Hojenträger für Männer 
we“ in Vici, Surpaß, Dongola und Parje Erst Werber, : 


500 Dutz. fanch und einfache Lisle Thread und fanch ges 
ftreifte importirte Yalbriggan Hemden und Unterbojen 


23 


Kr Männer, bübjchy beiegt — fämmtlid 


eines Unterzeug — $2 das Etüd 3.81 


morgen fü 2, a no neo.» 
s 


Die deutſche Frau in Südweſt⸗ 
afrika. 


Die Jahre 1893 bis 1896 waren 
Kriegsjahre für Deutfchlands erjte Ko- 
Ionie in Südmeltafrifa. Hendrif Wit- 
bot, der Köntg von Groß-Namaland, 
ftellte jich mit ben muthigen, moblbes 
waffneten Schaaren feines Woltes der 
deutjchen Anfievlung entgegen. In 
blutigen, Yangtwierigen Kämpfen muß- 
te das Land mit feinen meitgedehnten 
Ebenen, feinen finfteren Feljengebirgen 
erjt erobert werben. Diefe Kriege und 
die |pätere Ntederwerfung bes Herero- 
Aufftandes haben durh den ganzen 
Süden Afrifas mweit über die Grenzen 
des beutfchen GSchubgebietes hinaus 
den Ruhm und die Ueberlegenheit der 
beutfchen Waffen verfündet. rn einem 
überaus anregend gejchriebenen Buche 
„Mit Schwert und Pflug in Deutich- 
Südmeltafrifa“ (Berlin. €. ©. Mitt- 
ler u. Sohn) fohildert der Oberleutnant 
im erften Geebataillon Kurd Schwabe 
jene Feldzüge und mit ihnen zugleich 
das friedliche Keben ber Farmer und 
Koloniften in Haus, Hof und auf ben 
Heldern. Erft grimme Kriege mit ge= 
fährlichen Abenteuern und fchmeren 
Märchen, dann eine lebendige Darftel» 
lung bon Handel und Wanbel, Gitten, 
Leben und Gebräuden im fernen, 
frembartigen Lande. Die Shilderuns 
gen find bereichert durch merthpolle 
Beiträge bes Privatbozenten Dr. Dove 
und des Stabsarztes Dr. Richter, der 
mit Yamilie in Gübmeftafrifa angefie= 
belt ift und bort wirft. 


Aus ben Schönen Werken areifen mir 
eine JdyNle heraus. Die Gattin bes 
GStab3arzted Dr. Richter erzählt darin 
echt nach deutfcher Frauenart die Freu⸗ 
ben und Beiden der Hausfrau in Süd⸗ 
meftafrifa; fie jchreibt: 


„Snäbige Frau, gnädige Frau, aufs 
ftehen! — Gnäbige Frau muß doch 
Kaffee kochen, fonft fommt myn Herr 
Doktor ficher zu fpät ins -Razareth!— 
Diefe freundliche Aufmunterung, bie 
mi an meine Pflicht ald Hausfrau 
ermabnte, murbe mir von meinem Flei= 
nen, gelbhäutigen und ber beutjchen 
Sprache mädtigen Küchenmäbdchen 
Zuife zu Theil. Ale Müdigkeit ab» 
T&hüttelnd, erjcheine ich denn auch bald 
in der Küche. Bambufe Hand, noch 
. recht verfchlafen, bemüht fich, als er 
meiner anfichtig wird, mit großem Ei» 
fer Feuer anzuzünden, während Quife 
- den Kaffee mahlt. E83 Hopft. Herein 
- ‚tritt ober vielmehr fhlürft Katharina, 
- meine einftmals Iieblihe Mell- und 
Waſchfrau. „Hans, Hans! — Es iſt 
doch! Binde mir 


chon ſo ſpät,et 
Die Mel fe una Laffe Die Alien 


raus!” WUber Hans rührt Sich nicht, 
und erjt nach dem jehr eneraijchen Aus= 
rufe meinerfeit?: „Pot Blik, mwird’3 
nun bald, fonft befommft Du fein 
Srühftück!" — erhebt er fi, nimmt 
Eimer und Dchfenriemen, um die Kühe 
zu binden, und wandert, auf Sathas 
tina [himpfend, aber Elugermweife, weil 
ich e& nicht verftehe, auf Namaqua, dem 
Kubfraale, zu. 

Ueberall inHof und Haus ift nun re= 
ge3 Leben; auch mein Tleiner unge, 
unfer ganzer Stolz, ift erwacht und 
verlangt nach feiner Mutter. Er be- 
fommt ein Fläfchchen zu trinfen, mel- 
ches ihm fein [chmarzes Kindermädchen 
Magdalena, eine bilvhübiche Bergda= 
mara, hält. ch dede fchnell den Kaf- 
feetifch auf der Veranda und nehme 
dort mit meinem Dann zuſammen das 
erite Frübftücf ein. 

Die Luft ift munberboll, balfamifch 
und fühl. Vor uns breitet fi) Da3 Ges 
birge aus, ba8 fich fharf von dem 
blauen Himmel abhebt, und nur fchmer 
fönnen wir ung von der Betrachtung 
der Schönen Natur trennen, um unferen 
weiteren Pflichten nachzugehen. 

„D, Thon 10 Uhr! Nun aber flint! 
— Geh jchnel zum Schlächter, Luife, 
und — den Zettel nicht verlieren!” — 
Zuife läuft mit rafchen Schritten ber 
nicht allgufern gelegenen Schlächterei 
zu. Eine fchöne Hammelfeule von acht 
Pfund (das Pfund zu 25 Pfa.), dazu 
ausnahmämeife Kartoffeln (das Pfd. 
75 Pfa. — fonft gibt e8 gewöhnlich 
Reis oder Klöße), ein Rothkohlkopf 
aus dem Garten eines unferer fleifi- 
gen UAnfiedler und eine Biüchfe einge- 
machter Früchte bilden für heute unfer 
frugales Mittagefien. „Maria van 
MWijt ift da! — Bitte, gnädige Frau, 
fomme doch fchnell in die Küche!” Dort 
erwartet mich ein allerliebftes Baftarbd- 
mädchen mit großen, braunen Augen 
und bübfcher jchlanfer Figur; mit ei- 
nem Wort eine Kleine Schönheit unter 
ben Eingeborenen. Gie tft augenblid» 
lich meine Schneiberin und näht unter 
meiner Zeitung auf einer Hanbmafdi: 
ne Kleibehen für meinen Heinen Ana 
ben und da& ungefähr drei Jahre alte 
Herero-Waijenfind Kapvizonda, deſſen 
Eltern bei Diyunda getödtet wurden. 
Diefes haben wir in unfer Haus aufge- 
nommen, 
Mühen und Erziehungsperfuchen end- 
ih an, gut einzufchlagen. Bald je- 
boch merbe ich wieder geftört. Schmar- 
zer Bejuch ift angefommen: Jrgend ein 
Großmann ber Herero mit feinen Ber- 
wandten. Da mein Mann nicht zu 
Haufe ift, empfange ich die Herren. 
„Suten Morgen, 


ſteppt und ſchön paflend, Xeder-Top Far: 
i wir ge Eyelets, 
Sonden Zue, Groößen 115 bis 2, 
81. 45; Großen 88 bis 11... 
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und es fängt nach großen 


Sir" Gemäfnü, 


gemacht mit 
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[pricht immer einer der Leute deutich.) 
— „Onädige Frau begrüßen!“ (Was 
ungefähr gleichbedeutend mit Betteln 
ift.) — Ich lade fie denn auch ein, auf 
meiner®eranda Pla zu nehmen. Nadh- 
dem jte Sich niedergelafien haben, 
bericht allgemines Schweigen. Auf 
einmal tönt e3 von bärtigen Lippen: 
„Schnaps!“ — „Gibt e8 nicht!” ift 
meine furze Untwort. — „Ein bischen 
ZTabaf, bitte, anädige Frau!" — Was 
bleibt mir nach der fo befcheidenen Bit- 
te anders übrig, al3 meines Mannes 
Zabafsfajten zu plündern! Als Ent— 
[hädigung für den auzgefchlagenen 
Schnaps laffe ih Kaffee für die ſchwar— 
zen Herren fochen und ihnen denjelben 
mit Mil und Zuder vorjegen, indem 
ih ermwähne, dat meihe Großmänner 
höchſtens zwei Stüde zu nehmen pfleg- 
ten, 

Daß diefe Herren auch zu fchmeicheln 
verftehen, erfuhr ich, ala mir einft Sa- 
muel Iſaak, der Unterhäuptling Hen= 
drik Witbois, nachdem wir uns länge— 
re Zeit nicht geſehen hatten, ſagte: „Ge— 
liebte Freundin und gnädige Frau, Du 
biſt viel jünger geworden und ſiehſt 
gut aus!“ Aber auch Dankbarkeit fin— 
det man bei den Leuten. So erhielt ich 
im Jahre 1896 aus dem Feldlager Go— 
babis einen holländiſch geſchriebenen 
Brief folgenden Inhalts: 

„Geliebte, gnädige Frau vom Herrn 
Doktor! Ich grüße Dich herzlich und 
bin Dir ſehr dankbar für die Geſchenke, 
die wir von Euer Liebden bekommen 
haben. Ich grüße Dich herzlich und bin 
Hendrik Witboi. Ich grüße Dich herz— 
lich, Samuel Iſaak. Ich grüße gnädige 
Frau auch und bin Iſaak Witboi, der 
Sohn.“ 

Während wir uns eifrig unterhalten, 
erſcheint endlich mein Mann zu Tiſch. 
Nachdem er in liebenswürdigſter, aber 
deutlicher Weiſe den ſchwarzen Beſuch 
ausgeladen hat, nehmen wir in aller 
Gemüthlichkeit unſer Mittagsmahl im 
Wohnzimmer, das ſehr nett europäiſch 
eingerichtet iſt, ein. — „Nun, ſind die 
Pferde ſchon von der Weide zurück?“ 
Da ich dies bejahen kann, bittet mich 
mein Mann, ihn auf einem Ritte nach 
Klein-Windhoek zu Patienten zu be— 
gleiten. Wir beſteigen die Pferde, und 
in luſtigem Trabe geht es dem benach— 
barten Orte zu. Nach ungefähr zwei 
Stunden ſind wir zurückgekehrt, und 
mein Hans überraſcht mich mit der 
Nachricht: „Gnädige Frau, Kapitäns 
waren hier und wollen heute Abend wie⸗ 
derklommen!“ — Sehr erfreut, Beſuch 
empfangen zu können, treffe ich ſchnell 
einige Vorbereitungen, laſſe den Abend⸗ 
tiſch auf der Veranda decken und Lam⸗ 


anzünden. Kalter Hammelbra⸗ 
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ten, gelochte Eier, Schinfen, Käfe und | und werden in Baufch und Bogen an 


Ourfenjalat bilden das einfache, aber, 
wie ich hoffe, ſchmackhafte Abendeſſen. 
Bald erfcheinen nun unfere Gäfte. Nach 
Zifch pflegen die Herren, wie überall, 
zu tauchen, und mir jißen noch lange, 
über Ernjtes und Heitere® zmanglos 
plaudernd, zufammen. Längjt hat e3 
Thon Mitternacht gejchlagen, als un- 
jere lieben Gäfte den Heimmeg antre- 
ten. Mein Mann begleitet die Herren 
no ein Stüdchen des Weges, mäh- 
rend ich bis zu feiner Riifehr auf der 
Veranda bleibe, um den herrlichen 
Mondicein zu geniehen. 
— — 


Maifeſte. 


Die alten Maifeſte ſind zwar ſchon 
lange im Ausſterben begriffen, hier und 
da in Deutſchland hat ſich aber doch 
noch manch poeſievoller Brauch erhal— 
ten. So wird in vereinzelten Dörfern 
Heſſens das „Mailehen“ ausgerufen. 
Die heirathsfähigen Burſchen verſam— 
meln ſich dazu unter Geſang und Peit— 
ſchenknallen auf einem Hügel. Ein 
Feuer wird entzündet, einer der jungen 
Leute beſteigt eine Art Kanzel, einen 
Stein und ruft: „Hier ſteh' ich auf der 
Höhe — und rufe aus das Lehn, das 
Lehn, — daß es die Herrn recht wohl 
verſtehn! Wem ſoll das ſein?“ — Da— 
rauf nennen die Uebrigen den Namen 
eines Burſchen und eines Mädchens und 
fügen hinzu: „In dieſem Jahre noch 
zur Ehe.“ Darauf folgt wieder Ge— 
ſang und Peitſchengeknall. Die Mäd— 
chen, die als „Mailehen“ vergeben wur— 
den, finden am nächſten Sonntag auf 
ihrem Kirchenplaß einen Strauß; jagt 
ihnen ihr „Lehnäherr” zu, jo erfennen 
fie ihn dadurch an, daß fie einen grü- 
nen Bujh an feinem Hut befeftigen. 
Während des darauf folgenden Jahres 
darf das „Mailehen“ nur mit feinem 
Burfchen und diejer ebenfalls mit fei- 
ner Andern tanzen. In den Dörfern 
an der Ahr findet fich ein ähnlicher 
Braudh. Hier bilden die Burjchen je- 
des Ortes eine Innung, bie ihren 
Säuliheiß, Schöppen und Schreiber 
bat. Am Walpurgisabend ftellt der 
Schultheiß vor der Kirchenthür ſämmt— 
liche heirathsfähige Mädchen zur Auk— 
tion und ſchlägt die Einzelne dem 
Meiſtbietenden zu. Dieſer hat die 
Pflicht, während des Sommers mit 
feiner „Maiftau“ zu tanzen. Die Letz⸗ 
tere darf, „bi8 die Bohnen blühen“, mit 
feinem Andern als ihrem Käufer reden, 
worüber eigene „Hüter” oder „Schü- 
en“ machen müfjen. Uebertretungen 
werben bon der Innung ſtreng be» 
ftraft. Die Mädchen, die feinen Käufer 
gefunden haben, bilden ben Aupas 


einen Burjchen verfauft, der ihnen ge= 
genüber diejelben Rechte und Pflichten 
yat wie der Einzelne bei feiner Mai: 
jrau. Die Gelder, die bei der BVerftei- 
gerung zufammenfommen, werben auf 
Kirchweih- und Erntefejten verjubelt. 


Schneiderei in Der Thierwelt. 


E3 mag für Mancen poffirlich Elin- 
gen, wenn man jagt, daß in biefen 
Zeiten des Jahres au Thiere mit der 


Anfertigung von Frübjahrs = VBekleiz | 


dungen eifrig beichäftigt feien; aber 
nichtsdeftomeniger entfpricht e8 vielfach 
den Ihatfachen! 

Zum allergrößten \heile freilich 
war Mama Natur fo gütie, den Ihie- 
ren die ihnen angemefjenen Kleider in 
Öeftalt von Haaren, Pelz, Federn oder 
Schuppen zu liefern, die gerade did 


und warm genug find, um eine Erfäl- | 
tung zu verhüten. Gleihmohl find die 


‚ungen bon nicht wenigen Gattungen 
Vögeln, Vierfüßern und Infekten noch 
nicht bon ber Natur mit 


müflen ihre Eltern mehr ober weniger 
ſchneidern. 


Zu den merkwürdigſten Beiſpielen 


dieſer Art gehört jedenfalls der ſoge— 
nannte Indianervogel, der gerade aus 
vorliegendem Grunde nebenbei den 
Namen „Tailor Bird“ oder Schneider— 
vogel erhalten hat. Dieſes niedliche 
Vögelchen macht ſein Neſt in 
großen Blatt, deſſen Ränder es mit 
großem Geſchick zuſammennäht, ſo 
daß ein regelrechtes Säckchen enlſteht; 
dabei dient ihm ſein Schnabel als Na— 
del, und eine, entweder aus Holz oder 
aus Pferdehaar entnommene Faſer als 
Faden. Und was das Erſtaunlichſte 
ift: Diefer geflügelte Schneider ınacht, 
ehe er anfängt, Stiche zu machen, einen 
fo funftgerechten Knoten in den Faden, 
wie fein Schneider ihn beffer fertig 
brachte! Das folcherart zufammenge= 
fchneiderte Sädlein ift nicht nur Neft, 
fondern mirkliches zeitmeilige® Jun— 
genkleid. 

Faſt ebenſo bemerkenswerth iſt die 
Arbeit der amerikaniſchen Federbuſch— 
Oriole, welche ein richtiges Gewebe aus 
langen Streifen Gras webt und davon 
ebenfalls einen Sack macht, welcher 
manchmal bis zu 5 Fuß lang wird, 
und deſſen Durchmeſſer ſich nach unten 
hin allmälig vergrößert. 


Weniger durch die Vollkommenheit 


ihrer Arbeit in dieſer Hinſicht, als 
durch die Zweckmäßigkeit des angewen— 
deten Wertzeuges, zeichnet ſich der ſog. 
en⸗Vogel aus, eine Gattung 
welche in den weſtindiſchen Ge⸗ 
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ſchweren Sohlen, London Zehen und 
Spring Heels, Größen 9 bis 


genügender 
Bedeckung verſehen, und ihretwegen 


einem 
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ftarte Glajps, 


Feine branne und lobfarbige Halbſtrümpfe fitr Männer, pofitiv 
ebtfarbig, mit doppelten Ferien und Beben, nabtlos; ein guter 
Strumpf für den SommersGebraud, löc wertb . — 


gen Preiſen, daß Ihr Euch über unſere Bargain-bietende Macht J 
l 


ie 


— ——  —— — 


wäſſern am häufigſten vorkommt. Die— 
ſelbe erfreut ſich eines wundervollen 
Schnabels, deſſen oberes Glied viel 
kürzer, als das untere, dabei ſehr 


ſcharf iſt; und die beiden Glieder ſtehen 


in ſolchem Verhältniſſe zu einander, 
daß der Schnabel genau ſo benutzt 
werden kann, wie wir eine Scheere be— 
nutzen! (Wenn er an die Gefangen— 
ſchaft gewöhnt werden könnte, würde 
ſich ein ſolcher Vogel wohl zu einem 
nützlichen aktiven Mitglied 
Zeitungs-Redaktionen machen laſſen.) 

Unter Säugethieren iſt die Schnei— 
derei ziemlich ſelten vertreten. Doch 
gibt es eine Gattung wilder Kaninchen, 
welche ſich Theile ihres Pelzes von der 
Bruſt reißt und daraus eine zeitwei— 
lige Bekleidung für die Jungen her— 
ſtellt, die ſonſt auf den hohen Gebirgs— 
höhen, wo ſie zur Welt kommen, wohl 

meiſtens erfrieren würden. (Auch 
gar manche Ratten und Mäuſe thun 
etwas Aehnliches, reißen ſich aber kei— 
nen eigenen Pelz dafür aus, ſondern 
ſchleppen Wolle und ähnliche Stoffe 
herbei.) 

Zahlreich wiederum ſind „Schnei— 
der“ mit ſechs oder mehr Beinen. In 
kalkigen Gewäſſern ſüdlicher Gegenden 
kann man beſonders dankbare Beob— 
achtungen 
namentlich an den Larven der bunt— 

fchillernden Libelle (hierzulande „Dra= 
' gon 19“ genannt), welche in befon- 
' berS hergerichteten Kleidern teilen, — 
und zwar beinahe wiederum jede in ei» 
nem etwas anders aearteten Kleid; al- 
' Terlei Stoffe vom Boden de3 Gemäf- 
' ferd, Rindenftüdhen und unendlich 
ı Heine Steinden müffen da8 Material 
| zu diefen Belleidungen liefern. Daß 
| allerlei Raupen, darunter befonder3 
| die Geihenraupe, fih (Ichon lange vor 
| ber Berpuppung) Befleidungen her» 
| ftellen, jollte befannt genug fein. Und 
| zu den allerbeften Schneidvern unter 
| den Injetten gehören viele Gattungen 
| Spinnen; das Bewundernswertheſte 
| unter ihnen leiftet wohl die californi— 
| ſche „Fallthüren-Spinne“. 

Ein Seitenſtück zu dem erwähnten 
Scheeren-Vogel bietet in der Inſek— 
tenwelt eine Ameiſen-Gattung in Bra 


ſilien, welche ſehr vollkommene Schee— 
ren = Kinnladen hat und vortrefflich 
damit arbeitet. Auch unter den 
Schlangen gibt e3 nicht gerade wenige 


Schneider! 


— Andere Triebfeder. — Gtubent 
A.: Du brüteſt ja den ganzen Tag über 
dem Strafgefegbud; millft wohl Dein 
Eramen maden?” — Stuben B.: 
aber id brei Anflagen 
törung u erwarten!“ 
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mancher ı 


in. biefer Dinfiäht machen, | fein getreten, und da heurige Jahr 


Bühienipargel:Induftrie. 


Das Konferven-Gefchäft in Califor- 
nia bat feit Kurzem einen michtigen 
neuen Anftoß erhalten, mwelcher aus— 
—— aus der Pflanzenwelt 
kommt. 

Schon vor etlichen Jahren entdeckte 
man, daß die Ueberfluthungs- und 
„Tule“-KLändereien an der Küſte und 
auf den Flußinſeln im mittleren weſt— 
lichen Theile Californiens ſich vorzüg— 
lich zur Spargelzucht in großem Maß— 
ſtabe eigneten. Es dauerte nicht ſehr 
lange, fo wurden die Märkte in den 


| Stäbten auf das Reiclichite mit Die 
' fen famofen Spargeln, zu den niedrig- 


ften Preifen, verforgt. Da ging ben 
Büchlen » Einmad) s Jnduftriellen ein 
TIalglicht auf, und fie begannen, fich in 
immer größerem Mafe auf ba3 Ein» 
machen diefer Spargeln zu merfen. 
Spargeln find fo leicht dabei zu bes 
handeln, daß fie überhaupt mie ge= 
ihaffen für biefe Induftrie erjcheinen. 
Der Umfang des Gefhäftes ift noch) 
meit über die Erwartungen feiner Un> 
ternehmer hinausgegangen; fchon im 
borigen Jahre erreichte er gegen 90,= 
000 Büchjen-Kiften (von je zmei 
Dutend Büchfen), mehrere riefige 
Spargelfarmen find wieder in’3 Da- 


fol alfe früheren meit in den Schatten 

jtellen! (Wenn nicht ein „Zruft” mit 

einem Gemitterftrahl bazmwifchenfährt.) 
— — — — 


Worficht vor den Maiglöckchen! 


Die jetzt wieder beginnende „Mai⸗ 
glödchen-Zeit“ gibt Veranlafjung, ale 
Freunde und Freundinnen biejer 10 
herrlich duftenden Blume darauf bin- 
zumeifen, daß fomohl ihre Stengel al3 
auch ihre Blüthen einen ftarfen Gift: 
ftoff in fich bergen, und zwar ba& Öln- 
fofid, welches Blaufäure enthält. Man 
bermeide daher, die Blume bejonders 
zwifchen den Lippen zu tragen, ba Die 
tleinjte, faum bemerfbare Rißwunde 
unförmlich anſchwillt, ſobald der Saft 
der Blume in ſie eindringt und Schmer⸗ 
zen bereitet. Ebenſo werfe man die ab— 
geblühten, welken Blüthenkelche nicht 
auf die Höfe, wo Geflügel umherläuft; 
denn ſchon oft iſt es beobachtet worden, 
daß beſonders junge Hühner und Tau⸗ 
ben nach dem Genuſſe dieſer Blumen 
verenden. Für die Spatzen iſt übrigens 
die Maiglödenzeit eine Sterbezeit; denn 
jeder Spaß, der die welfen Blüthen 
aufpidt, ift verloren. 

— — ——— — 


— Der weiß gewiß viel, der ſich nicht 
ſcheut zu erklären, daß er dies oder je⸗ 
nes nicht weiß. 
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